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L Zur geschiehte der regiernngszeit kSnig Friedrichs 
III. bis za seiner kaiserkrönong iu Korn. 

1440^1468. 

1» Der hauptmann Hans von Colowrat, der tinterkärnraerer Johann von 
Conwatd uuil bürgermeister und rath von Prag schreiben an den erz- 
bischof Üietrieh von HAins besQglieb der in Frankfoit beTontehenden 
wähl eines neuen römiseheii kdnigt; 1430 dec. 10. 

Dem hochwiidigm in got vater fursten hern Ditreichen 
erczbiscbofifen czu Meincze und des heiliges Römischen reichs 
in Germnnien er/rannelcr, unscrn günstigen herren. 

Hochwir(lir,ar m got vater und furste, unser gunstiger 
here! Uiiseni wiliigiu dinst czuvor. Wir lassen uwer hoch- 
wirdikrit \Ni>beii, das uwer brilf mit deui uwer gnade dem 
kunig zu Beheim verkündet die kure cniies Romischen kiiniges 
etc. nemlich den nehsten donerstag uacli sent Paulus cunversio- 
nis [1440 ian. 28] auch nehst czukumfftig etc., iczund am neh- 
sten mitwocb nach nnsern frawentag concepcionis [1439 dee. 9] ist 
ons gelanget ond gegeben worden. Nn tun wir nwem hoch- 
wirdickeitza kunt, das iczund auff santLncie nechsten znkumff- 
tigen tage [dec. 13J alle lanthern, rittere, knechte und stete 
der krönen zu Beheim, und auch bochgeborn fursten von der 
Slesie und anderer lande und stete zu der cr(»np trehornde, 
8.ollen ein saranug haben bye zu Prafr uti l daruff reden und 
trachten, das sij ein hern mochten liabcii, der dy crom bij 
irm recht und ere bild, beschiK /< t und beschirmet. Und an 
der samnug so wollen wir uwern briff erczeigeu uad lesen 
lassen und war an sy dar über entlichen bleyben, das schol 
ewr gnade geoffenbart sein. Dar umb so bitten wir und ge- 
tiawen ewem gnaden, das ewr genad der ere nnd bests der 
cronen zu Beheim bulfer und furderer wierdet, als ewr vor- 
vordem alweg der cron getan hflJ>en. Und des meinen wir 
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ewr genade sanderlich, wo sich das gebaret» verdinen Geben 
den necbsten donerstag vor sant Lncie tage in dem jare ds 
mann czalte noch Cristi unscrs berren gebarte tosent vierhon- 
dert und in dem newn und drisczigisten jare. 

Hanns von Colowrat hauptman, Jan von Cunwald unter- 
camerer des Inndes zu ßeheim, purgermeister und rate 
alden und newc stote zu Präge. 

* Auch bei Kulpis Aeneae Öylvii Hist Friderici iii., Dokumcntenband 
185—186. Senckenber^f Sammlung von raren Schriften 1, 31 — 32, 

2* Der rath zu Frankfurt schreibt an benannte kurfuTitea betreffs des bei 
der bcvor;»tehciideu konigswahl mitzubringendeu gefoln-es. 1489 dec. 31. 

ünsern undertenigen willigen dinst SSttVor. Krwirdifi{'r ['>(Jer: 
hochgeborner] furste, ?nodi>er lieber horre! Als der allerdurcb- 
luclitijiistc furste und herre, lier Albrecht Römischer efe. l^'»uig, 
unser gnedigister herre, von diser wernt verscheiden ist 
[1439 octob. 27], des sele der almecbtijze got barmlierczig sin 
wulle. hau wir veriiüiiien, wie der erwjrdige furste und herre 
bor Diedericb erczbiscboff zu Mencze, unser gnedi|j,er herre, 
ttwer farstliche gnade and andere nnsero gnedigcn herren die 
korfursten umb welunge eins anderen Römischen komges und 
werntlichen heubtes bij uns in die stad Franckenfurt yerbott- 
schafft und bescbriben habe etc. Wand dan, gnediger furste und 
herre, ein iglicher korfurste, oder sin bottscbafft zu solicber 
kore mit zweynhundert rijdenden in die stad Franckenfnrt in- 
kommeu mag, und in der seihen zale 1, oder myuner und 
nit me gewnpente darin luren, so bidea wir uwer fürstliche 
gnade underleniclieb mit ganczeni fliß, das uwer ^^uide uch 
und auch uns in den dingen gnediclich versehen und versor- 
gen und nit über solicber zale inkommen wullet, und dise un- 
sere schrifft und innigunge gnediclich versteen and nff- 
nemen. Daz wollen wir mit willen gerne verdienen. Und wir 
han den andern unsem gnedigen berren uwern mydkorfur- 
sten in sulicher masse auch gescbribeu und gebeden. Datum 
in vigilia circumcisionis domini anno eiusdem xiiij" xxxix*. 

Audita a consüio. 

Juxta consimilem formam: 

Dem biscbofe von Collen, dem bisehoffe von Triere, dem 
palczgraven, dem niargraven von Brandemburg, dem 

herczogeu von Sassen. 

* Auch bei Kulpis 183—184. Vgl. Frankfurts lieichscorrespondeits 1« 
167 no, S73. 

8. Der rath m Frankfurt sclireibt gleichen inhalts an den irzbischof 
[Dietrich] von 31aiuz und bittet in einer nachschrift um uachricht 
„wen uwere gnade ron des korfuntesdan» und konigriehs in Beheym 
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wegen zu der Jcure verbottschafft habe." 1439 (iu vig. circuuiciü. dorn.) 



4. Der erzbii>chof Dietrich von JUainz schreibt an den rath zu Fruiiklurt 



und schickt abschritt des [no. 1] vorhergehenden briefes bezüglich 
der botheiligung Böhmens an der wähl. Algesheim 144U ian. 7. 

Dieterich von potcs guadeii crtzhisschoflf zu Mcnczc etc. 

Unsern u^niG zuvor. Ersanien lif'lioii b^sundeni ! Als ir 
uns f^eschrieben hat fno. 3] umb ander nn^w uiitkurfursten 
und unsenin inrijten zu dem tape, der durcli uns zu der kure 
and wale oynes zukünftigen Komischen kuniges bij uch gen 
Frangfurt gesatzt ist, und begerent von uns über die tzale, 
nemlichen zv^eihuDdert pherde, darnnder über fanftzig gewa- 
pente nit sin sollen, mit ans nit intzufuren, wie dann uwer 
brief das furter inneheldet, den han wir verstanden und 
wollen uns, ob got wil, darinne halten, als dann die heiligen 
keiserlichen ^'esotze. darüber gesatzt und gcordent, ußwisen. 
Und diewile ir an uns gesynnet uch versteen zulaßen, wene 
wir zu der wale von eins fieluiischen kuniges wegen verl)üt- 
schaft haben, lassen wir uch wissen: da wir nit in eigentsdiaft 
gewist haben, wer ein Hehmsclier kunicf zu dieser tzijt were, 
han wir nach iunhalt der gülden bullen eynem Beheimschen 
kmuge und nyinants mit eigen namen genant gen Frage ein 
terkandigunge getan and geschigkt, da dan die Beheimschen 
kanige gemeynlichen haß gehalten hand. Darnff ist uns ein 
antwert wurden in der maße diese ingeslossen abeschrifft [vergL 
no. l | innheldet, und können ndi uf dießniale nit tiefer 
ader ferrer besche iden, als wir dann frern teten, wo wir ferrer 
und tieifer daniiiib vcrstnridfn hedten. Geben zu Algeslieim 
am donrsüig nach epiphanie anno etc. xl°". 

* Auch bei Kulpis lÖÖ. Senckenberg 1, 30-31. 

I* FhhgnS Otto herzog von Baiern beglaabigt bei dem rath zu Frankfurt 
den Gt rhard Forst mit er aintmann n Otsbeig. Heidelberg 1440 

(fer. sexta po-^t e]n\)h. dorn.) ian. 8. 

* Auch bei Kulpb 189. 

6. Marlcgraf Fritdrioli von Brandenburg verspricht «Irin rath zu Frankfurt 

sich nach dem inhalt seines Schreibens [uo. 2] zu richten. Ooolsbach 
1440 (sont. nach obersten) ian. 10. 

* Aach bd Kulpis 187. 

7. Ärchivnote beyuglicli des herrog^ Ludwig von Baiern, den der rath zu 

Frankfurt bei der bevorstehenden konigswahl in die Stadt uiclil ein^ 
laoea kaan. 1440 ian. 8—14. 

Nota, üff den vorgeschriben brieff [no. 2] sant herezoge 
Otte palczgrave sin botschafft her [no. 5] ond ließ werben 
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voü des jungen herczoge Ludewiges wegen von Beyern der 
sdbs 2U der [köre] kommen wnlde, und hette auch sine lebmi 
von etlichen korfursten zu enpbaen, deßhalb er nner frunde 

und der sinen wol bedorffte, und gesann, daz man ym gönnen 
Wolde man [sie] dan ij* zubrengen und damyde inczulassen. 
Daruff der rad in Hesse lesen den artickel in der gülden 
bullen, daruif sagende daz sie nymand inlassen sulden, ußge- 
scheiden die kurfursten igliclicu rnit ij", der l gcwapente sin 
mögen, mit- den peneu. Und laden vü sagen daz dem rade daz 
in keine wijse zu tundc were und baden daz guiistlich zuver- 
steeu, diUi wo sie daz teden, so fielen sie in die pene in der 
bullen begriffen, und getruweten daz sinen gnaden daz ye nit 
liep were. 

* Auch bei Knlpte 184. 

Darnach schreib unser herre von Mencze disen nachge- 
scbhben brief. 

8. Krebischof Dietrich von Mainz ermahnt den rath zu Frankfurt bei der 

bevorstehenden köui^'swalil niemanden in die stadt zu lassen, der 
gemäss der goldenea bulle dexa nicht berechtig sei Algesheim 1440 

lan. 14. 

Diederich von gots gnaden eiTzbiscImlT zu Mencze 
TTnsern grus zuvor. Ersamen lieben besundern! Als wir 
einen tag gein Franckenfurt geordent, gesaczt und ^aniacht 
iiuben von der kore wegen eins Romischen konigs, ob got wil 
zu kunfftigem keiser, nemlich ull den dornstag nach sant 
Panwels tag converBioni8[ian.28] nest kommet, zu solichem tage 
dann andere unsere mydkttrfursten und vir uns mit der gods 
hulffe fugen werden. Wannd nu versehelich ist, daz allerlei 
botschaflft und andere lute bij uch zu Franckenfurt zu kommen 
understeen werden und wo die in solicher frist ingelassen 
wurden, besorgen wir, daz ein soliclies vi! intrege und unwe- 
selichen unrad brengen mochte, daz uns nicht lieb were. Und 
darumb so nianen wir uch daran gutlichen begernde von uch 
mit ganczem ernste, daz ir nymanden in die stad Franckenfurt 
kommen lassen wuUent, (hui die jene, die nacl] lute der gül- 
den bullen gen Franckenfurt kommen sollen. Und wollet daz 
zum besten versorgen und bestellen, als wir dan des einen 
ganczen glauben zu uch haben. Daran dunt ir uns gnemen 
wol gefiülen. Geben zu Algiliheym am dornstage vor Anthony 
anno etc. zl**. 

• Aach bei Enlpia 184-185. 

9. Herzog Friedrich von Sachsen verspricht dem rath zu Frankfurt bei der 

dort beTontehcnden kdnigswahl nicht mehr ab iweUumdert pfeide 
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mittobfiiifeii and -«naeht ihn. miimii dianern bd der besor^ng der 
herb«rge Mhalflich ni sain. Coburg 1440 (domt Fclicb m pindi) 

ian. 14. 

• Auch bei Kulpis 186. 

1^. Burggraf Heinrich von M- i v^-^n. hcrr zu Plauen heglaubigt bei dem rath 
zu Frankfurt seinen dieuer Poter Warbyrer. JE^er 1440 (donersL noch 
Antbomj) ian. 21. 

• Aueh bei Kidpie 188—189. 

IK Der rath n Frankfurt fra^ den erzbischof Dietrich von Mainz, ob er 
den bnrggrafen Heimica toh MeisMii als abmordaetea der kröne 
Böhmens aor kdnjgswahl in die stadt einlaaaea dürfe. 1440 ian 27. 

Domino Magontino. 
Unaem andertenigen willigen dinst nsw. Als wir uwern 
fürstlichen gnaden geschrieben und gebeden han, uns gnedig- 
lich wifien znlaßen, wen uwere gnade von des kungrichs zu 

Beheim wegen zu der kore eins Roniischon kungs vcrb(>tschafft 
habe, dortzu uwere gnade uns gnediplich wideif^eschriebon 
und abschrifft mit fi^esant hat eins brii'rts als die von Präge 
uwern gnaden uft die vorkundungc widergescliriehen han, 
gnedigcr furste uud herre, des ist uns anbracht wie der edel 
her ileinrich burggrave zu Missen und herre czu Plawen uff 
dem wege imd ettwas in der nehe sin solle von des lands 
zo Behem wegen zu solicher kore b|j ans zukomen. Bilden 
wir uwere farstliche wirdikeit underteniglicb mit ^antzem 
fiiße, uns gnediglich wißen zulaßen wie wir uns mit dem 
inlaßen gein siner edelkeit halten sollen und mögen, und 
uch dorinn so gnediglich erczcigen. und bewisen, als wir zu 
uwern fürstlichen p:njiden ein gantze getruen und Zuversicht 
han, und mit willen gern verdienen wollen Datum fcria quarta 
post conversionem sancti Pauli anno xiiij' xl"". 

Von uns dem rade zu Frauckfurt. 

• Auch bei Knlpii 187—188. 

12. tr7bisrhof Di*>thch ton 3Iaiiiz schreibt. dem rath zu Frankfurt, dass o.r 
den burggrafen Heinrich von Meissen, herm zu Plauen in die stadt 
dnlaii« Iflilb. Aacbaffenbnrg 1440 ian. 27. 

Dieterich von gotes gnaden ortzbischoff zu Mentze etc. 
Unsem gmfi zuvor. Ersaraen lieben besundeml Als ir 
uns geschrieben und gemeldet hat, das ir verstanden habt, 
wie von der cronen zu Beheimen der edel Heinrich burggraif 
zu Miessen und herre zu Plauwen zu der kure eynes zukunf- 
tigen Romischen kuniges geschigkt sin solle, und begert von 
uns zuversteen. wie ir uch mit dem innlaßen haken sollet etc , 
hau wir verstanden, und laßen uch wissen: das wir unser 
verkundig unge eynem Beheimschen kunige gen Präge getan 
band, in mallen wir dann vor tzwein jaren auch tfiten, da sich 
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eyn solichs auch gepurot hadte. Und daruff so band uns ge- 
meynlich alle lantherren, du' stat zu Pnigc für sich und aller 
lantschaft nnd gemejner lute wegen zu Behemen eynen briefl* 
gescbigket mit viel siegeln besiegeltf darinn sie rnrent das sie 
den Yorgenanten Heinrichen mit voller gewalt gesant haod. 
Und diewile nu solich verkundigunge der cronen zu Beheinien 
gescheen ist, und sie daruf ir botschaft also geschigkt hand, 
moyneii wir, das uch di»' iDiitzülnfM-n wo! gepuren solle. Geben 
zu Aschaäeuiburg am mitwocheu uacb sant- Paaels tag coa- 
versionis anno etc. xl"*. 

• Aach bei Kulpis 188. Senckenberg 1, sa— 34. 

13. Der raih zu Frankfurt bittet den ratli zu .Mainz, die otwa nacli Frank- 
furt wollenden nicht kurrurstlichen botschalten bis n i> Ii geschehener 
königswahl aufzuhalten, da er sie nicht in die atadt eiulasaen dQrf«. 
1440 ian. 27 

Dem rade zu Afeiitzc. 
Unsein fnintlichon dinst usw. Wir hau viTitoiiinien, wie 
das ettlicher fursten, herren und auch andere geistliche und 
werntlichc erbere botschafl't uflf dem we'^^e sin zu dieser zijt 
her bij uub gein Franckfurt zukoiueii. Wand nu, lieben be- 
sondern frunde, in der zijt der kore eins Römischen kungs 
wir biJ nemllcben penen nyeiAand in die stat Franckfurt laßen 
sollen, welcherley wirdikeit; ade!s oder bersdiafft er sijt al- 
leine die kurfursten ußgenommen und ir boten und procu- 
ratores mit lu mlicher zalo, als das die gülden bulle eigentlich 
uTwiset, so bitdeii wir tiwer ersamkeit das ir ein erfaren 
bij ueh doniach haben wollet. Und ob ir vernemet das einiire 
soliche erbere botschafft bij uch kernen, das ir in dann diese 
unsere schrifit im besten zu\ erstende tun und in sagt n wollet, 
sich bij uch zuverhindern hiß soliche kore geschihen sij, 
oder das sie mit unsern gnedigen herren den kurfursten das 
ufitragen und erwerben in zugonnen inczulaßen, umb den 
krod und hindemisse irs wider und füre farens zuverfauden, 
und uch urob unsern willen tlorinn sovil muwcn fl*untlich be- 
wsscni and solicbs an uwetm zoll auch tau bestellen, als wir 
nwerrr crsamkeit gentzlich und besunder wol gctruen und 
mit willpü geni verdienen wollen. Datum feria quarta post 
Vincenti anno domini xiiij xl"'. 

Von uus dem rade zu Franckfurt. 

* Auch bei Kul|iig 187. 

14* Ausführliche arübivoote Ober die wähl könig Friedrichs iii. and die 
derselben vorauflg^g^genen Verhandlungen (]< s rath* > zu Frankfurt 
mit den kurfursten, insbtftiviidero den burggraten Heinrich von l'laueu 
Iiis abgeordneten B&bmetos botreffend. 1440 iau. 28-fcbr. 2. 
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Notandum Als unser herrc enzbisclioff Diederich die 
andom korfursten zu der kore her geiu 1 rauckenfurt vorhott 
hatte uti den dornstaj: nach conversionis Pauli lian. 28], so 
q warnen alle korfursten auch uff den selben Ug, uL»geschei- 
den der konii^ von Belieym, wand nit koniges do waz und 
die lautherreu von Beheyni und alles lantvolg den von Tlaen 
Ton der eronen von Beheym her gesant hatten, den man auch 
inließ nach schrifTt und botschaflft unsers herrcn yon Meucze» 
als [no. 12] TorgeschribeD staet« Und als alle korfursten des- 
selben dornstages qwameD, so scbiechte der rad ir igltchem 
entgeen uß der stad yn zu 9»%en: Gnedigen fursfen und 
herren ! Der rad jiat uns zu utvern fürstlichen gnaden heruß 
geschieht nach dem ir herlcommct umh ch*n\ Ttomischen konig 
und tremfJich heiiht der heiigen cristenhcid, zu sukunfftigem 
leiser zu hia-en^ zu ij fein mr nit, uwer gnade wisse wol wie 
uch gebore inczukommcn. Also hidet und liehet der rad uwer 
fürstliche gnade underteniclich^ daz ir nit über uwer zale y", 
(l0r l gcwapenie sin^ inbrengm und uwer gnade und amk den 
rad do/rinM gnedielich versdten und versargen tvullei, tds sie 
uwem gnaden auch vor geschrü^en hann^ und e^ ir me hettei, 
die «bergen hic uß zu lassen. 

Des glich sagete man den forsten am Meyne, die zu schiffe 
qwamen. FurhaG so sagete man auch uf>erlmlb den fur- 
sten : Gnediger f irrste, und herre! Als utr er gnade vfrnonhen 
mag hann, wie uns und den nnsem das ^ntscr gnommen wor- 
den ist unvrrwart in der masse fHr nit ijhrn uns nnhillich ge- 
sciisen sij, hiden uir uwer gnade odmudiclich, daz ir der sel- 
ben keinen daz unveriedinget sij, mit uch herinn brmgen wullel 
umb irrunM toiRen die dawm kommen mochten. Uae wollen 
wir mä wülen gerne verdienen, 

Daiiiach als alle kurfursten in die stad qwamen, so gingen 
des rades frunde zu ir iglichem in sine herberge und cnpbin- 
gen sie underteniclich. Und darnach sageten sie in und igli- 
chem in sHTidcrheid : Gurdiger furste und herre! Hie uirt ein 
niPTQUeh mreden und hrengei igJieher fursfe die sineu. Weres 
nu, das ichi wident iriiges uffsfnnde, daz got rersehe, so hidet 
der rad uwer fünf liehe gnade underteniclich sie alsdann mit 
gnedigem schirme zmersehen, und duz uwer gnade dan sich 
Inj sie und des rades frunde fugen wtdde scHiehs gnedieUch 
hAffen iustm und nyderlegen. Were uwem gnadeti aber mit su 
tunde ueh hij des rades frunde eu fugen, die uwer gnade und 
die uwem dan in u wem herbergen When wullet^ uff daz man 
uwer gnade und die uwem debaß geschuren und gesehirmen 
möge. Item sageten sie in: Gnediger furste nnd herre! Der 
rad hol sine sachett tun bestellen und versehen, so sie beste 
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fvo/jcti. ^]'f res aber daz iwandcs hie inve trere, dovmi deni rade 
nit uissrhilich ist, oder funccrfcr iviavdcs hcrin qnrme^ wie 
sich daz fugete^ die zu der kort hinderlich teeren und nit hie- 
vme «tn städm.nack inkaä derffitlden buUen^ md mcer gnade 
doB Ume tfetsieen, die wulde nuin heissen ußsi^en und dek 
darinne haUen aU »ich gebore. Item sageten sie: Qnediger 
furste und herre ! Der rad bidet uwer gnade sie lassen xfuver- 
sleen, cbe sie hen-en^ riUere und knedtie^ Iteufflude md hüfferen 
hynnev der zijt der Jcorc iidnssen moffpv. doch doinnc und in 
irmr r/rfrirJe ftj zuscczen, ohe uwer f/nade und andere unsere 
gnädigen herren die l'orfurstcn ,«^?> uff dise zijt hieiynte nit lidcn 
wulden und nian sie daz lit.sst rvrfitrcu, daz sie dan vo)i stont 
uider uß ziehen stdden, und daz der rad domyde an iren 
eiden utid gdymph ungcleczet bliben mögen. 

Und als des rades frnnde unsenn gnedigen herrtu von 
Hencze soUche meynonge desselben abendes auch irczalten, 
so liesse sin gnade den von Isenburg, den scfanlmeister und 
den canczler des rade? frunden widersagen: ,,daz sin gnade 
sich darinne gunstlich iiiul gncdiclich halden wulde und hette 
ein hoflfenunpie, daz iß zu solichen Sachen und widerwirdikeit 
nit komen sulde. Geschee iü aber ye, daz got nit wulde, so 
raeynte sin gnade sich bij des rades fruude zu fugen und 
sich glich und suneh'ch da inne zu halten." üiul irczalten 
sie furwertcr von unsers herren von Mencze wegen in war- 
Dunges wijse, dan unser herre von Mencze dem rade ye gudes 
gonde ,fWie daz die gülden bulle nßwjjsete, daz der rad und 
bürgere einen eyd tun sulden nach ußwisunge der golden 
ballen* Were siner gnaden meynungo, dnz sie den tun Salden." 
Darczu des rades frunde antwurten: .,Waz yn geburt« zu tun 
nach ußwijsnnpro der gülden bullen, das wultp der rad ge- 
horsaniclich tun, und sin -^viilten daz dem rade furbrengen und 
wisten, waz d( m rade geburtp. daz sie daz tedon ** Und fra- 
geten, obe siner gnaden nieynunge were. daz der rad ge- 
meynlich den eyd tun sulde, oder ir frunde von iren wegen? 
Darczu sie wider antworten : ,,L nib den grossem krod zuvermy- 
den wann sie, die geinwurtig weren, des vom rade macht hett^ 
solieben eyd zu tun, so meynten sie, daz das wol guung zu- 
zulassen und zutunde were.*' ünd beschieden darumb des 
rades franden ufT den frytag darnach [ian. 29] wider für sin 
gnade, den eyd für sinen gnaden als vor eyme decban der 
korfursten zutunde. 

T^nd also ward der rad uff den frijtag fruwc zu vj uren 
verbott und soliche meynunge furgelacht rnd do ward des 
rades meynunge und gaben iren frunden iiia( lit solichen eyd 
^utunde nach inhalt deb heiuauhgeschriben njuchtbriefi'es und 
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mil oaderreden imd fnnrorten als bernacifa gedert steet« Uod 
ist diß der maebCbrieff: 

Wir bargermdstere, rad und bürgere der stad Francken- 
fort bekenneii ods uflfeDlkh mit dlsem brieffc, daz wir von 

ansem wc?en gancze macht und gewalt j:egebf'n und bc- 
follipn h?in den ersamcn Johnn Palmstorffer, Heinrich vom 
Rijne, Heinrirli Wijsse zum Klobehiuch und Hortho Wijsso zum 
Kranch, unser n mydescheffen und radgesellen, soliche globde 
und eide zu tun, wie und weine sich daz geboret, als der 
allerdurchlucbtigiste furste und herre keiser Karle der virde 
seiger gcdecbtäs in einer gnaden golden bullen za der zijt 
des beiigen ricbes kore uns m tunde uffgesast bat Des zu 
Urkunde han wir nnser stede ingesigel an disen brieif tun 
drucke Datum anno domini m^eccc" x]"*"* feria sezta prozima 
post conversionem sancti Pauli [ian. 29]- 

Dartiff 90 qwamen des rndes frunde des morfreiis fru zu 
iniserm hn ren von Mencze und iiczalten sinen gnaden, sie 
wereii mit macht und gcwalt des rades und sulden und 
wulden (]( n eid tun mit unterreden, die sie irczalten, als her- 
nach underscheiden steet. Und baden sin gnade in zu raden 
und domyde zu verseben, obe domyde gnug were, daz sie 
ainen goaden den eyd teden, oder obe sie den evd Yor den 
andern fursten auch tun sulden. Daroff bespracb sieb sin gnade 
nnd det des radee frunden sagen : „die wyle der eyd sin gnade 
alleyn nit, sunder andere sin mitkorfursten auch anrurete, so 
duchte yn, daz sie in die kirche qweraen und den eid vor 
den andern korfursten gemeynlich teden ' 

Und also fugiten sich des rades frunde in die kirche zu 
den korfursten uif den frijtag, als man die messe von dem 
heiigen geiste sang. Und do die messe gesungen waz, do gin- 
gen die korfursten in die liberij und besprachen sich lange 
nnd gingen heruß vor den elter und taden ir eide uff daz 
beilige ewangelium nacb Inhalt der golden bullen, den eyd 
unser gnediger berre von Mencze yn selbe Tor laß ond 
ircsalte. Und als sie den eyd getan batten, do berufften sie 
des rades frunde auch vor den elter und bliben alle gein« 
hurtig, und irczalte unsers herren von Mencze canczeler: 
Liehen f runde ! Myn tpirdif/et} hi rrcn (Iff Icyrfnrstvn han mich 
9^heis8en uch zusagen daz die f/nldm hulic u^iirijsc, daz die 
hurtfere von Fraricke}ifurt rmen ei/d tim sullm ctiirhrr artkkele 
ali j/n gehoreiif sijt ir nu hie und hant des macht und tcoUent 
äen tun^ so teil ich uch deti lesen. Und fing an und laß den 
panckte in der gülden bullen von worte zu werte biß zo ende. 
Als der gelesen was, do erczalten des rades frunde: Eneur- 
digm ma koehgebomm /kr^lm, gnediffe» lieben herren! Der 



Digitized by Google 



10 



1440. 



rad hat uns hergefertUjet^ ms maefU und gewalt geg^ften und 
soüeii und wollen soliehen eyd Um, Bo^ mU dem underrsdeHf 
ffnedigen herrctty weres dae imandes irzunt kieinne were, da- 
von wir nit wissen oder noch imandeti hcrhnw qwemet der hie 
iiine nit sin snide nach ußniisungc der bullen^ oder der hin- 
derlirh irnre, irir daz fngife und ntrer r^mflen uns dcLS 
l/essoi vrrsfcriK die iruldcn mir n^M'i^pn ndch Inhalt di r Indien 
und darinne tun als nni> geburtcj und daz vir domydc an 
unsem eidm und f/eh/mph unfffdeczct sin und hlijhen. Auchy 
gnedigen hencn, als die bulle innehc% daz ein iglicher kor- 
furste mU if rijdcnden, der l getcapenfe sin mogen^ inkommem 
sollen, do hau wir uwem gnaden heym geschrUm, dag also 
MU hMen* Do heM wir ein bedungen daz etliche uwerer gna- 
den ntee rijdendc und auch gewapenie gehabt mogen^ do hiden 
wir uwer gnaden uns domyde zuverivarcn. Das seczen wir 
auch iv dem etfde uß^ daz icir dcilhalh unfjploczot und un- 
gesmi/czvt blihen. Mit den vorgeschriben Vorworten solleti und 
wollen uir den cj/d tun uml wolhn uuer gnaden und die 
uwern schüren und schirmen mit son/^amem flißc und ernste 
nach allem unsenn rermogeUy und bidcn uuer gnaden mit den 
uwem zureden sich auch fridelich und gelenglich euhcdden. 

Darczu die forsten antwnrten : »iß salde also ungeverlidi 
sin und gehalten werden, und obe imanden hynne were oder 
herin qwemen, wan sie die hiessen nfiwjisen, daz sie daz dan 
tedcn/' Und also stabete der canczeler den ^d nnd swnren 
die vorgeschriben vier des rades den eyd von des rades und 
bürgere wegen mit den vorgerurten underredeti iiTid ungever- 
lich Und waren mit denselben vieren des rades auch dobij 
ineister Diethcr, Walt her S\v;i rczenberg und Nicolaus schrijher. 
Und nam aucli der rad (hiialiter siner Sache baß aclite und 
Hessen nymanden inne, der ichtes wesens was, ane irleubunge 
der fursten und der forsten eincher neroe yn dan in sin zale. 
Und bestalten ire sacbe aach sorgfeldidicher zu zusehen von 
zweyange wegen. 

Als nu der von Winsperg und des conciliuins frunde, 
zwene auch des alden babstes frunde, doch mit leube der 
korfursten iiikommen waren und man vemame, das des nuwen 
babstes und conciliums botschalt't gar triflPtlicb qwemen, und 
des rades frunde das den fursten furbrachten und baden, sie 
zuversteen lassen, wie sie sich darinne halden sulden, do 
worden die koifursteu alle eins und taden des rades frnndcn 
sagen: das sie solicbe des conciliuuis botschadt nocii nyman- 
den anders inlassen, sunder der golden bullen nffrichtig nach- 
geen sollen. Und sulden darczu den von Winsperg des oon- 
cilinms und babstes botschafft die hie inne weren ulf morac 
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[ian. 30} heissen tuyerczugelich uß ziehen. Daraff des rades 
thmde sagetcD, sie mdden daz ftirderlich bestellen, und baden 

die forsten daz sie den rad gnedicUch versteen lassen wuldni, 
obe imanden hyiine were, der hie nit sin sulde, den wulde 
man heissen uß ziehen, dan der rad oder des rades frunde 
nit gewissen nioditeii. obe einche der selben hie weren, so sie 
sin abrr f:rv, nr und ^rrheissen wurdon so wulde man sich ye 
(iarinne halden. als sich gebnrte Und schichten der rad sin 
frunde zu den selben und tadeii yn solichs im gel> mpigisten 
zuversteen, die das alle willigiten. Und lugitun sich des an- 
dern tages uß der stad. 

Als Ott der von Plaen gen Franckenfort kommen waz, do 
namen die kurfursten für und meynten yn nit zu der kore zu 
kommen lassen. Und als er daz vemam, so schichte sin edel- 
keit nach des rades frunden und irczalte: ,,wie daz er lant- 
mans wijse vernomen hette, daz die korfursten yn nit zu 
der kore lassen wiilden und firschce im und den vmorn 
söliche smehcnis und scbnnde, daz were yn allen leid und 
%vere ein ding daz großer irrunge, krieg und zweyunge da- 
von eiitsteeu mochte, dan vor ye gewest were, und Hessen 
daz uit angerochen und suldon sie darunib alle zu stucken 
zuhauwen werden '' Und sagete: ,,wie daz alles Beheymer land, 
iTeH'en und stette und die Dutschen hie vor dem walde und 
it Merem, Slesien und allen andern landen nu gancze mit- 
telttander eins weren, also daz ir macht fast grosser were dann 
vor, und were der konig von Polau, der yn grosse verheis- 
sunge tedc ni geben und sie zu losen, div/. sie aber unib <ler 
crtstenlreid willrn allr'^ abges!;^'j:r?i betten. Wulde man sie 
ab^r nu also bcschemen, ee sie daz dan ungcrochen liessen, 
sie •neinon ee zu herren und zu helflfe, wer yn darczu stede- 
lich und nuczlich were" Und ineynte wol : ,,do man sie nit 
zu der kore kommen lassen wulde, daz unser herre von 
Mencze sie dan auch unbillich zu der kore verbottschafft hette, 
und die wfjle sie die lantlude einen konig zu Beheym zu kie- 
sen betten, billicher und so billich mochten sie an eines koni* 
es stad zu der kore ire macht schicken'' mit faste mee und 
dr glichen worten» die erschrecklich luditen. Und bad des 
rades frunde. daz sie mit iror wijßheid darinno kommen und 
von sinen wegen von den dingen reden und an die korfursten 
werben wulden, daz sie die sache baß e besunnen und also 
nit furnenien und die Beheimer Verstössen und versmehen 
wühlen, die irrunge zuvennijdcn. Daz des jades frunde an 
den rad brachten und von befellmis des rades an etliche der 
korftirsten die sache im fuglichsten brachten; Und ward vil 
tedinge do zusehen etUche tage biß zu leste uff mondag unser 
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lieben fraawen tag [febr. 1] zu abende, duz im von den kor« 
fnraten antwurt ward, das sie yn myde za der kore laaeen 
wolden. 

Und geschacb aach dem rade wamunge irer sache debaß 
achte zu nemen, dan der von Plaeen meynte sich in die kirche 
an des koniges von Beheym stad zu fugen und zu stellen und 
sehen, wer yn von dannen brechte und snlde er dariinib not 
lijden. Darunib des rades frunde sich gar wol von sinen wegen 
bcfrageten und erfureu an den kurfursten, obe sie yn in die 
kirclie lassen .sulden, so lange und til, biü yn die kurfursten 
taden sagen, daz sie yn zu der kore lassen walden und der 
rad yn auch vol in die kirche kommen und inlassen mochte. 
Soliches der rad gerne vemam and bestallen doch alle andere 
ire Sache debasz. 

A\80 taden unsere herren die kurfursten des rades frun- 
den sagen, daz sie uff niorne unser lieben frauwen tag [febr 2J 
zu der kore pcen wiildeii. got und siner wirdigen nmter Ma- 
rien, der tag iii were, zu eren. d^y. sie vii belfen und fugen 
w ill de, daz sie ein zijtlich heubt kiesen wurden daz dem riebe 
uud der ganczen kristenheid nuczlich und gut were. Und 
baden daz der rad alle Sachen aber bestellen wulden, als sie 
zu der nehsten kore wol und redelich getan betten Do fra- 
geten des rades frunde, mit wie vil personen man ir igltchen 
in den kore lassen sulde und wie fruwe. Darezu geantwurt 
wart, daz ir iglichs hofemeister daz dan sagen saldo and 
sagen zu der achten stunde 

Also b»'stn]te der rad mit dem dcrhand daz koyn inetten 
gesoiip^en und die kirche zu frolasscti ward, und des rades 
frunden die slussel zu der obern kirchdore und zu dem kore 
geandelaget Und worden die Hechte zu sant Michel gewijbet. 

Des morgens fruwe fugiteu sieh des rades frunde in die 
kirche und hatten uß iglicbem hantwerg daz halbteil gewa* 
pente bestalt, daz sie äf funffhundert gowapente hatten. Der 
hatte man uff Ixxx uff den kireboff vor die hohe parredore 
by den heubtman und einen burgenneister bestalt So hatte 
man ir uff Ixxx vor die koredore bü die andern, den merer« 
teil des rades fnmde mit langen Stangen an iglicbem ende 
weg und gasseu zu machen bestalt Die ubergen ge^va]1Pnten 
waren zu Furstenberg uud in detti Linwathuse. Und d<> die 
korfnrsten iniringen, die Hesse man in die kirche doch nit 
mit sere vil luden. Und do sie vor du kore dore qwamen. 
do gingen des rades frunde ir iglicliem under äugen und fra- 
geten ire gnaden : „wie yil iglicher mit im in den kore haben 
wulde.'' Da wart ir iglicher selb virde in den kore gelaasen, 
ufigescfaeiden der bischoff von Mencze, der name omb der 
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geczoge willen der sache deste mee ndt im als ein deehand 
nnd zwene notarien. Und do sie alle In den kore qwamen, 
gingen des rades frundc aacb dariiin und namen dieslusaele 

2U yn und liessen darafTter nymanden darinn und hatten auch 
vor bestalt, daz vor iiyin.nHl darinne gelassen waz. iißjjenom- 
men die paffen und schuU r, die die messe suiigen utf dem 
lettier, Do fing man an zu singen den arititleii: Veni sancte 
sptrituSf und darnacli ein messe. Do unser herre jjot in der 
messe gehiibeii waz, du det mau alle ussein kirchdore uff; 
den kore ließ man zu und hieß der heubtman und der bur- 
germeistere die gewapenten alle zn sammen in die kirche uff 
zwo sÜten ato ein gasse steen Daz geschach Und stund von 
der kore dore von beiden syten biß vor daz Isen ein gute 
grosse mennige gewapenter lüde, und waren auch alle doreh> 
geeode porten und thorne mit luden wol bestalt. 

Una do die messe gesungen waz, do gingen die korfur- 
sten mit dem von Plaen vor den elter und liessen yn den eid 
nach Inhalt der bullen tun, als sie vor getan halten. Und als 
der eyd geschach, do fugete der bischoff von Mencze sich in 
die liberij mit etlichen graven und herren, die geczuge sulden 
sin, und zwey notarien hernachgeschriben und schiebte heruß 
grave Emcbin von Liningen, grave Hansen von Wertbeym nnd 
den von Isenburg zu dem bischoffe von Triere der czu im in die 
UjberiJ ging und sin stymme lachte. Dam ach des glich der bischoff 
von Colne, darnach der von Plaen von des koniges von Beheym 
wegen, darnach der palczgravc, darnach der lierczoge von Sassen, 
darnach der rnnri^ravc von Brandenburg. Und als <w alle 
ye einer nach dem andern also gekorn und ire stymme dem 
bischoffe von Mencze geben hatten, do gingen die korfursten 
alle miteyn in die liberij und verliorti-n des bischoffes von 
Mencze kore, und koreu alle einhelÜclich den hochgebornen 
fersten und herren hem Friderich berczogen zu Oaterrich zu 
Bomiadiem konige zu zukunfftigem keiser. Und vemame man 
in kejmfichkeit daz der margrave von Brandenburg und der 
von Plaen den lantgraven [Ludwig] von Hessen gekom sulden 
han, und fielen doch wider davon und koren mit den andern 
darnach einhelliclich den vor/^^enanten herczoge Friderich. 
Ünd waren des rades fruiide im kore bg allen Sachen gein- 
wurti;.: ane in der liberij liij der kt»re. 

Und do die kore i^escheen waz, do gingen alle korfur- 
sten mit einander uff den lettener und hiesse man daz folcke 
BW^gen und irczalte Hans von Irlebach unsers herren von 
Mencze hofemeister: Lid>e» frtmde! Als unser gnedigisUr herre 
' ibfiMr Jlbre^ co» (ödes wegen abgegangen is^, so htU myn 
gneaiger herre von Mencse sine mydekorfureUan her wrboHt* 
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Die han tm vinheUiclieh und innf( fzin \ri roii !infrhfnn/e des 
heiigen (/eisten orl'oni den hor/aft hornoi fur^fcu und In r reu 
hfrn FHderit /i In reziygen zu Osten U h, nh.s( m t/jicdi^/t a Jn r- 
ren liomtsihem küHtge und ztikunfftigen keiner. Das han 
myn gncdigcn hcrrcn mich uch heissen amien und verkundigeiK 
Do hab man von stont an zu singen: Te deum lauäa' 
mus, und saste man auch nyroand von sineo wegen uff 
den elter. 

Darnach so taden der rad ir porten wider uff und liessen 
yedcrman uß und in, und gaben geleide als vor, und bestal* 
ten doch ire porten und sache gar wol und eigentlich. 

Bij der vor^eschriben korc waren zu ^rec/upon jüiompn: 
Tier Fridericli biscboff zu Wormß, grave lieinhart von 
Hanauwe, grave Eniich von Liningen, grave Hans von Wert- 
heyin, grave Jorge von Wirtheym, grave Philips grave zu 
Kaczenelnbogen, junghrr Diether von IsenburL'. lierre zu Bü- 
dingen, Fraiieke von Cronberg der aide, her Pt ter von Odcn- 
hcym schulmoyster, her Heinrich Liebing canczeler Notarij: 
her Diederich Ebbracht, moister Jobannes Wyniphen. 

• Auch bei Kalpu 190—195. Mfiller Reichstaffstheatnim 1, 8—6. 

üeber «lit- walil koni;,' Fri.j Itirlis vi rj;!. Chinel Gesch. Kaiser Fri- ilrichs IV.. 
(HanjbtiiL'' l^^i;'.' L*. »; — 1(1. hriiys.'ii (i<'>rli diT ]»if!i v-ii^^rlhui I*olitik (Berlin 
1855) l. Ü4i— b43 uinl insbesondere l^ückert i)ie kuriuri^tluhe Neatralitat 
«ihi«nd dm Basier ConciU (Leipzig 1858) 148—156. 

itt. I>or rath zu Frankfurt wünscht dem könig i'>ieiiri< h «rlQck xu der auf 
ihn gefüllenen küui^wahl und empfiehlt sich seinem schütze. 1440 (in 
die pnrific. Marie virg.) febr. 2. 

• Auch bei Kulpis K»Ö— 197. Stimmt wörtlich aherein mit dem glQck- 

wnn^'li-'fltrfiben do» rathes an krun^ Albrecht Ii dd. 1438 man 18 io 
Fraiikturts i^eicbscorrespondeuz 1, 431 uo. 792. 

16. Der rath zu Frankfurt schreibt an Strassburg, Ulm, Aachen und Nürn- 

berg auf (\cT(*n vorhf'ris-e anfra<,'e, (lass die knrfiirsten heate um 
zehn uhr den herzug Fried ri< h von Ue»terreich einhellig zum könig 
gewählt hätten; andere dinge wSren, so viel er Temommeo, nicht 
verhandelt worden, ab* r tlcr päpste und des concilä [von Baael] wegco 
stünden tage bevor. 1440 (in fest purific. Marie) ft hr. 2. 

• Auch bei Kulpis 197 — 198. tilcichen inhalts und datums schrieb der 
rath zn Frankfurt an den rath cu Augsburg mit der besondem bemwknng: 
„dieweil wir euch den fürKten zu Oesterreich vor anndciB flOHagt wissen.** 
Birken Spi^(«i der Ebren des Enhaueea O^iaterreich von Fagger 517. 

17. Der rath zn Frankfurt schreibt an den hoffgerichtslscbreiber Johannes 

Gijseler gleichen inhalfs über die wähl herzog Friedrichs und bittet 
ihn, der Stadt auch bei dem neuen Icönig stets gewogen zu sein und 
sie gegen etwaige Widersacher zu verantworten. 1440 Ün die puriüe. 
Mane) febr. 2. 

18. Herzog Friedrich von Oesterreich dankt dem rath zu Frankfurt für die 

oacitficht über die attf ihn gefallMie kdnigswabl} er habe bezOgUch 
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selben noch Iceinen ent8cl)lus8 pefasut. werde abor, wem er die wthl 
annehme, dem rathc and der stadt förderlich sein. Wien 1440 (mon- 
tan oacli iieniiniiic.) febr. 22. 

• Aach bei Kolpis 197. 

19. i>er rath zu Franktiirt scliri ii)! an den liofKericbtjsscIireibcr Jobannes 
Gi|«eler, dass er, febden halber, noch nicht sein« boUebaft an den 

neoerwählti'n könig sdiioken kunne. und bittet ihn, die »tadt beim 
"köing zu verantworten, falls dort ^vi:t^u (i rr-n fmheit and i»erkom- 
meu geworben würde; wüiu>cLt uachrichteu vom iiot'e 1440 (fer. 
qviDta poet Letue) min 10. 

Slk Ems Oejsler antwortet dem rath m Frankfurt [vergl. no. 19], dass 

..herczotj Fridreich der kurfiirsten bottschaft nooli iiiilit verhört, noch 
■las reii'h aurf^eiiorncn hat" ; es sei noch kein kiiiizlor, hofuipister 
oder irgend ein aint bestellt; von stiidten seien nur di»- al»^'» <>rJneteu 
Nflmbergs am hole; will das interesse der Stadt v« rlretcn und die 
rechte zeit ^vruln eine botschaft zu schicken sei, an^^ben. Wien 1440 
(roontag in U.stervyertagen) roärz 28. 

21. Dc"rs*!l)t' schreibt an deiis<lln n- ,,nncl! ^r.lrln-r werbmii:, iils dann 'b'r 
kurfuräteu ret an meinen ^tiedigeu berreu den kung yeczt getan haben, 
dünckt mich tob ewer pnvilegia oiMiilrtnacie und ander aach wejiren 
notdurfil sein, das ir vvs er trefflich bottächafll an«rends herab schickt 
Wie wol unser herr der knng zugesagt liat anfT Michaelis [se|'t "2""] 
mit den kurfürt^ten einen tag csu Nüremberg zu haben, doch so i.st 
noch eaacdeTi hofoudster, noch keb ampt besectt". Wi» 1440 
(aainsitB^ vor J&büate) apr. 16. 

tt. KJMig Friedrich gebietet dem nth in Frankfort die anf verflossenen 

8t Martin [1430 nov. 11] verfallene iährliche st-adtsteuer dem erb- 
küminerer Conrad von Weinsberg oder dessen bevollmiichtiprtcn gegen 
kouigiiche q^uittung zu ubergeben. Wien 1440 (crithag uacii ptingstag) 
mai 17. 

^'6, Deriieibe schreibt au denselben, dat^s er, mit berathung der »ondboteu 
der knrförsten auch künftigen St. Andreas [nov. .SO] einen tag nach 
Nürnberg anheratunt habe, auf welchem er persönlich zu ersrh einen 
hoffe; gebietet ihm, seine freunde mit voller macht dorthin zu be- 
ordern. Neustadt 1440 (freyt. nach goczleichnauis tag) mai 27. 

• VergL Müller 1, 13—14. Cbmel. Heg. Frider. lu. (Wien 1869) 
8, HO. 62. 

24* Der ntli tu Nürnberg schreibt an den rath zu Frankfurt anf dessen 
anfraß (dd. 1440 fer. sexta ante visitac. Marie — iuü 1) nach 
nenigkeiten vom königlichen hof: seine ratlisbott$chaft sei vom hufe 
surOckgekehrt und habe enahlt, dass k<uii<,' Friedrieh die ihm von den 
räthen der geistlichen nnd weltlichen kurtürsten angetragene wähl ange- 
nommen nnd den kurfursten ihre gemeine bestatigunp nach Inhalt 
der goldenen bulle gegeben habe: andere contirmationen neien bis 
der kdnig ins reich komme verschoben; er, der rath, habe die ge- 
meine conßrmirung erhalten, aber es sei der botschaft damit hart 
zugegangen. Nürnberg 144U (fer. sec. post visitac. Marie) iuli 4. 

• Auch bei Senckcnberg Sammlung von raren Schriften 1, IM — 35. 

2i« Der rath zu Frankfurt schreibt an könig Friedrich auf dosten [vergl. 
DO. 221 die ütadtsteuer betreffende aufforderung, dass er begnadigt 
u&d geiraM sei: „das wir soUclie stur« eym fiouiischen keiser ote 
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konige, der ye zo zijden ist, iu sin kejgerliehe oder königliche kam- 
ner und D3nnanden anders reichen und antworten Mllen" ; er sei bisher 
durch fehden und feindschaften verhindert worJpn sein^ ? ot>(-liafY an den 
hof zu senden, werde aber seine freunde zum tage nach Nürnberg 
Ivergl. uo. 23] abordueu und dort sich dem köuige zu dieuäten er- 
wdBOi. 1440 (dinst. nach KiÜAiit tag) iuU 12. 

* Bezüglich der stadtsteaer tergL FnaUartB Beichaeoireipoiideni 1, 
85 HO. 224, note. 

26. König Fiiedrieh schreibt an den rath tu Frankfurt, dass die sache 
pMKtt]^Iidl der stadtstener ver^ no. 22, 25], bis zu seiner ankunft 
ms reich verschollen werden kiinne, da er ihn bei gnaden and freihei- 
ten schützen wolle üaimbuig 1440 (mautag vor 8. Lawrenczen 
tag) aug. 8. 

87. Der hofgerichtssohreiber Hans Gysier dankt !(nn raf!i zu Frankfurt 
für die zun\ geschenk erhaltenen zehn guldcu und gibt verschiedene 
naehrichten über die zostände in Ungarn und Böhmen. Wien 1440 
aog. 10. 

Mio smider willig dinste xavor. Ersamen weisen lieben 
herren und freund 1 Als ewer Weisheit mir von der stewr 

und Ton der vom Newenmarkt sachc wegen an mein gnediegn 
herren den kung za bringen geschriben hat, lass ich euch 

wissen wann mein horr der kung yeczt nicht aiiheim sunder 
zu Heynburg mit meiner frawen dpr kung>nn und meinem 
herren hercmii Albrccht von Oesterreich seinem brüder von 
ecziicher stusz wc^n n in leyding gewesen und noch ist und 
sie doch al1enth;t!lien, als mir erst verbottscbafft ist, gencz- 
lich verriebt werden, bo hab ich doch diseii gegenwertigen 
ewem hotten hie ein zeit uffgehalten und verzogen und zum 
lotsten mänen diener Loy mit im hinab gen Heynburg ge- 
schickt, als ir das von demselben ewerm hotten wol eigentlich 
vememen werdet. So hat mir auch derselb hott von ewer 
ersamkeit wegen zehen Reioisch guldin geschanckt, die ich zu 
sunderm danck von ewertwegen empfangen hab Künd ich 
oder möcht ieli in eynieben (»n dienst ertzcigen darinn 
s6lt ir mich allzeit willig linden. Damit geröcht mir allzeit cfebie- 
ten. Geschriben zt Wyene an saut Laurenczen tag anno etc. xl. 

Hans Gysier. 

Lieben herren. Wie wol uch der bott wol newe mor sagen 
wirt, so lass ich uch doch wissen, das, nach diui mein junger 
herr kung Lasslaw zu einem Ungeriscben kung gekrönt ist 
worden [mal 14], haben die Ungeriscben lantherren unge- 
trewHch und wider ir eyd den kung [Wladislaus] von Pohin 
SU Ungern z& einem kung gekr5nt und uff geworffen [iuli 17] 
dem anch vil stett gehuldigt haben. Dar under dann griaf 
Ulrich von Zyly gefangen ist worden, und umb in z& ledigen, 
ist der dissbott, des egenanten von Zyly sweher, mit einer gros- 
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seil nacht Turcken gen Ungevii komen und legt als xiig meyl 
luderhalb Ofen md tun grossen schaden mit brand, rawb 
und mord an mann, weyb und kinder. davon zu besorgen ist 
UngeHant werd vernicht Got geb, das die sach niht weiter 
in ander land gelang. Die Beheim und Merher sollen to«]?lichs 
mit grosser macht unser frauwen der kunigynn und kuog 
Lasslaw zu hilff komen. Auch so hat unser herr der kung mut, 
so bald er vor uninuß fknn], sich in das reich zu iugen. 

• Vergl. ChiQel Gesch. Kaiser FrieUriclis iv., 2, 42—52. 

tt* König Friedrich solireibt an den rath zn FrauTvfnrt, das- or <!rii auf 
lt. Andreas Inov. 30, vergl. no. 23] nach Nttruberg anheraumten 
bi« aof Dreikdnig [144t ian. 6] erstreckt habe; er soll Mine 
mttisfreande £u diesem tage dortbia abordDen. Neustadt 1440 (nioiit 
for Symonis und Jade) oetob. 24. 

n. Der rath tu NOmberir schreibt an den rath so Frankfurt auf desteii 

anfra/^e von 1410 (fer. quinta post t)mn. sanctt.) nov. 3, bezüglich des 
tom köni^? Friedricli itarh Nürnberg auberaumk'U tages [1410 nov. 8): 

„Tün ewer fursichti«;kcit zu wissen, das des benanten uii- 
sers crnedigisten henen des Rumischen kangs reitender holten 
einer bey newn tagen eylent zu uns kam und sagt, wie er in 
siben tilgen von seinen küugliclieu guadeu uusgeritten und 
zu unsern gnädigen herren den kurfursten eylent zureiten 
mit brieven und mflntlicher botschaft gevertigt were. Darumb 
er bifi su uns ye genibte pferde cntlehent bei. Desgleichen 
er uns aof einen offen brieve ancb umb ein gerAbt pferde 
bat Das wir im denn auch gelihen haben. Der hat da etli- 
chen unsern ratsfrunden gesagt, im wer bevolhen unsern ge- 
nanten gnedigen herren den kurförsten zu sagen: „Seine kung- 
liche majestad were von des küngkreidis zu Ungern, des kungs 
von Polan, unser gnedigen fraweii kiing Albrechts loblicher 
gedechtnuß wiliben, und aucli von ander seiner gnaden und 
seiner- vettern anstossenden iaand und lAte widerwertigkeit 
wegen so mercklich und ?ast beladen, also das er uff Andrea 
[noT. 30J schierst zu demselben gesetzten- tage in unser stat 
ye nicht getrawet zukomen. Aber auf weyhennechten [dec. 25] 
schierst wolt sein kunglich grosmechtigkeit als ein fr61icher, 
mechtiger R6mscher k&ng ye heruff in unser stat komen. 
Denn wnmit wir'' usw. Datum feria tercia post Leonhardj anno 
etc. quadragesimo. 

Von dem rate zu Nurmberg. 

SD. Der rath zn Frankfurt schickt dem rath zu Mainz abschrift eines brie- 
fes von Nürnberg [vergl. no. 29] bezüglich des dort vom könig an- 
beraumten tages, und fügt hinzu: „AU ir beruret ucb auch lassen 
TcntetD, ma imseni gnedi^^ bmen der kurfarsten botschaft bij 
tmt geinacbt vnA bedmscn aaben, darnff lassen irir ach wissen, das 
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der selben uoseru gnedigen herreu der kurfursten rede bn uns gewest 
sin and ir sachen and gewerbe, das «ie var handen gehabt hau, baide 
mit eyn geendet and wider äff geltru* hen han. Und waz irs ^'eschefiUs 
geweigert sij, mögen «ir nit «igentUcb gewissen.*' 1440 (dominiea pwt 

Martiui) uov. 1:3. 

Sil König Friedrirli hul- t den ratli m Frankfurt zu » iiifin ias: Maiiii 
ein, und stellt seine ankuntt ins reich in auiMsiciit. Neustadt 144u 
dec. 90. 

Fridreich von gotes gnaden Ronii$cher kunig usw. Er- 
samen lieben getraenl Als wir den tag uff sannd Andrees 
tag [1440 nov. 30J nagstvergangen von uns gesec^sten nnd 
der zu NAremberg solt gehalten sein worden, ufT der heiligen 
dryer kunig tag [1141 ian. 6] nachstkl^menden verlengt und 
erstreckt haben in aller der mass daselbs zu NAreroberg zu- 
halten, als (las uff den egenanten sannd Andrees tag solt bc 
schehcri s<mik als ir d is villoicht vormaln durch unser j^chrei- 
ben [no. 2ö) vvol vornonien habt : lassen wir ew wissen, daz wir zu 
demselben erstreckten tag g<'ii Nüreniberg nielit koiiien, noch 
unser botschalVt dahin geschikken mügen von j^achea vvegeu, 
die ew und andern nnsern und des reichs lieben getruen uuser 
treffeulich botschafft, die wir yecz gen Mencze zu dem grossen 
tag, so an unser frawn tag der liechtmess [febr. 2] daselbs 
gehalten sol werden, dahin wir uns ouch als f&rderlichist und 
wir mftgen fügen wellen, uff demselben tag zuerkennen geben 
werden. Hirumb begero wir von ew mit ganczem ernste, daz 
ir ewr frunde zu demselben tag gen Mencze senndet, da mit 
uns und den erwirdigen und hochgebornen unsern lieben neven, 
ohemen und kfirfftrsten, onch ottlichen gcistleichen und werlt- 
lichen fftrsten, j^raten und andern unsern und des reichs lieben 
getruen zu rat zuwerden, in aller der mass als uff dem 
vor^oiianten der heiligen dryt-r kunig tag zu Nfironiberg ge- 
scln hen solt sein. Und lasset ew darinne nichts irren. Das 
wellen wir t^nedigklich gen ew erkennen Geben zu der Newn- 
stat an freytag vor circumcisionis domini anno etc. quadrage- 
simo primo, unsers reichs im ersten jar. 

Ad mandatum domini regia Gonradus prepositos 
Wiennensis, cancellarius. 

♦ Für Jen Mainzer tag no. 31 — 37, 39 v*,'rgL die vollmacht könig Frie- 
drichs für seine gesandten dJ. Neustadt 1441 ian. 7 bei Üuden Tod. dipl. 
4, 266— 2t>8 mit der Verbesserung des datuma bei Chmel Reg. Frid. 21, 
no. 202, und die iienauere instruktion des kdnigs für die gesandten ron 
1441 ian. G ijoi Ciiniel lle^^. Frid. Anhang no. 2, Ü— If. Vergl. ferner 
Chinel Gesch. Kai.ser Friedrichs 2, 09—103. Voigt log. dt 1, 259—266, 
Piickcrt loc. cit. 163—167. 

i>er rath zu Nürnberg fragt den rath lü Frankfurt, ob der königliche 
tag zu Mainz seinen fortgang habe nnd welche kurtur^teUj furäteo 
und herren oder donn lithe and welche Btidtefreunde dort ingegen 
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seien und ob auch die botscbaft des königs dorthin gA»mmm mL 
1441 (f«r. Mita pott pnrifioic. Marte) Mut, 8. 

S9L Dar nih in Frankfurt sehreibt an den rath zu Nürnberg aber die auf 
äem tage zu Mainz anwesenden fQrsten und botaehulMi and ttbor 

die verhandlung^en des tages. 1441 febr. 10. 

Nuremberg. 

Unsere fruntlichc willige dinste usw. Als ir uns ge- 
scbriben hat von ties tages wegen zu Mencze etc., als uwer 
brief innehelt, han wir verstanden, und lassen uwer ersarokeit 
wissen, tiB ans awer brief gcantwurt ward, cUus muB gelegen- 
heid des tages so eigentlich nit wissende was, das wir ueh 
▼OD stODt dftniff gnmtlich antwort getan mochten han. Dariimb 
wir ttwem boten im besten zu unsern fnmden, die wir gen 
Mencze zu dem tage geschieht hatten, mit unserer schrifft an 
sie fertigiten, uch darufi antwurt ziisrbriben. Als uwer böte 
nu gen Meiicze qwani, so waren unsere frunden do bynnen 
uffgebrocheu, deßhalb etwas verczoges darinne gefallen ist. 
Ersamen, lieben, besundern frundel Nach dem wir dan von 
unsem fiundeu, als die heym kommen sin, vcrnomen han, so 
sin do selbe m Mencze di« erwirdigen fursten und herren un- 
sere gnedigen herren erczbischoffe za Mencze und za Triers 
und botschaflt bebst Engenij und bebst Felids oder des con- 
cilij, wie man die dan billich benennen sal, auch unser herre 
der bischoff Ton Augspurg von nnsers allergnedigisten her- 
ren des Romischen koniges wegen, der noch anderer mee 
siner gnaden botschafft wartende sij, iniser herre von Wormß 
von des palczgraven wegen und nymandes treffliches mee von 
fursten oder herren, noch auch keiner Stadt botschafft, daii 
sovii wir unsere frunde dargeschicht hatten. Die egenanten 
fursten do etwas furhand gnommen sollen hau von irrunge 
wegen der vorberorten bebste. Und vermuden sich unsere 
fhinde nach gelegenheid, daz keyn langer leger nff diß male 
zu Mencze und nit vil wemtlicher sache do gehandelt werde. 
So ist die andere unsers gnedigisten herren des Bomischen 
koniges botschafft noch zur zijt nit do, und vememe man von 
siner konif^lichen gnnden nach der andern siner pnaden bot- 
schafft zukonfft do hyn noch nit eigentlich. Darnach miig nwer 
Wißheid sich richten, und wissen uwerer liebe noch zur zijt 
ferrer davon nit zuschriben. Dann, lieben frunde, womyde wir 
uwerer ersamkeit liebe und dinste getun und bewijsen moch- 
ten, daz teden wir mit gutem willen gerne. Datum feria sezta 
post AppoHonie yirginis anno xiiij^xlj*. 

34, Der rath zu Kämberg dankt dem rath zu Frankfurt fiir die über den 
tag m Xttni ftberaandten nachrichten und bittet um aene. 1441 (fer. 
fMvta po«t YaMiDi) febr. 16. 
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Der rath zu Fraukfurt schreibt au den rath zu Nürnberg auf desaen 
vürher^eheuden brief, dass der biscbof von Chiemsee [Silvester Flie- 
ger], fiitter Hans von Botendorff und ein doctor zu dem Mainzer tmg 
noch als abijeFanrUe des königs gekommen seien ; auch der bischof 
[Peter] von Augsburg sei noch in gleicher eigenschaft dort; man erwarte 
auch aen erzblschof [Dietrich j von Köln ond abgesandte des BaMl^r 
eoncili; der rath werde nacbstaie seine freunde nach Mainz schicken, 
um nähere erkundi^ningen einstuiehen. 1441 (in die a. Petri ad kft- 
thedram) febr. 22. 

96» Die er2bi3chi:)fe Dietrich von Mainz und Ja^ob von Trier ond «iie Send- 
boten des kouigs Friedrich, des erzbischuü von Köln, des pfalzgrafen« 
des hersogs von Saehaen nnd des mark^Tafen von Bfandenbnrg for- 
dern den rath zu Frankfurt auf, zu dem vom künig Friedrich behufs 
regelunp der kirchlichen wirren angesetzten und seit Maria Reini^unt^ 
[febr. 21 iu Mainz versammelten tag seine gelehrten zu schicken. 
Mains 1441 (an s. Hatfaistag) febr. 24. 

37. Der ratli zu Frankfurt antwortet auf den vorhergehenden briet', da^d 
er die kirchlichen wirren bedauere: »«nnd wie wol wir zu soliehen 
Sachen deine furderuis getun mögen und nit faste geburlich ist, 
darbi^j zu schicken, jedoch gode dem almcchtigeu zu lobe, der cristen- 
heid Stt tröste und fordernis, dem heiigen riche zu eren und nwem 
forstHohen gnaden nnd wizden m dinste nnd wolgefallen nnd umb 
uwerer bepfenmire willen meynen wir unsere gelertcn und Juristen 
gerne zu soüciiem tage zu senden, im besten bij die saliche sacben 
m geen» sn helffim und sa raden." Ohne datani. 1441 nach febr. 24. 

*An der sdte steht die bemerkong: Non trandvit qnia non opns fiiit. 

58. Pfalzgraf Utto schreibt au deu rath zu Fraukfurt, dass ein fremdes 

▼Olk ans Frankreich und welschen landen abermals ins P^lsass zieheu 
wolle; er beabsichtii,'e mit seinem vetter herzog Ludwig und mit hülfe 
anderer fürsten, grafen, herren, ritter und knechten gegen das volk 
zu ziehen und um mitfasten [märz 26J bei Hagenau in sein; bittet 
den rath um nntexstHtnaig. Heidelberg 1441 (sec. fer. post fisto miehil 
febr. 27. 

* Später dd. Heidelberg 1411 (sab, ante Rerainiscere) mär? 11 meldet 
p&lu^af Otto dem rath, der im obigen brief [gegen die Armagnaken] 
erwifinte tag „ist sn dieser sijte wendig.** 

59. Der erzbischof Dietrich von Mainz schreibt an den rath zu Frankfurt, 

dass ihm nnd den in Muns anwesenden forsten nnd rithen „allerlej 
wege und intrege furkomen" seien, in folge derer man es für besser 
halte den tag anderswohin, etwa nach Frankfurt, zu verlegen; bittet 
den rath, seine freunde behu& desfallsiger berathnng nach Mainz zu 
senden. Mains 1441 (mittewoch naeh Beminisc) miix 15. 

40. Johannes Bechtenhenne schreibt an den rath zu Frankfurt über die bot- 
schaft der kurfiirsten an den kfioig Friedrich, über die von den Init^ 
fürsten gewünschten reiclisreformen usw. Nürnberg 1441 iuni 8. 

Minen schuldigen usw. Ich lassen uwer vorsieht ikcit wissen, 
das ich mit mym gnedigen herren von Triere, myns gnedigen her- 
ren von Mencze canczeler und mit der Paltze reten und botschafil 
und den iren uö gestern fritag vor pingsten [iuu. 2] mit der gotes 
hulffe wole her gein Nurenberg komeu bin, und myns herren von 
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THere gnade alhie wartende ist m^er gnedigen bemn von 
Cohe, von Sassen nnd von Brandenburg reten und botsebaffi 

alsr», das er zu unserm gnedigisten liebsten berren dem Bo- 
misebeii konige rijden wirdet bij den c nnd xx pberden. Und 

ich versteen das sich der leger dainne vercziehen werde, sun- 
derlich darumb, flas unser berren die knrfiirsten vornemen, 
das sie gerne eyn vormunder des richs in dutschen landen 
hetten und nuch einen gemeynen lantfrieden: wer mit dem 
andern zutunde bette oder gewönne, wie und vor wem er 
des zu billichera und redelichem ußtrage kommen sulte. Wie 
und uff was wege sich das machen wirdet, hoffen ich uwer 
ersamkeit des abescbrifit» obe es anders fargang gewynnet^ 
nbrengen, so mir got wyder zu neb gebilffet. 

Aacb, lieben berren, ban icb von mym berren dem cantz- 
1er verstanden, das sieb myn gnedigen herren von Mentze, 
von Triere und hertzoge Otto geeyniget haben : wer ir einchen 
wyder <Tot, ere oih'v recht zu bekriegen meynt, das die andern 
\mp 7M hiiiffe kommen sullon nfT ire koste. Und daniff haben 
auch myii herren von Ment/.e und hert/op;e Otto it/imt mym 
herren von Triere ij' gewapenten gescLicht utT iro koste gein 
Johann von Ilurde, Jorgen Bache und Johann von Gemmenicb 
and den iren, mit den sin gnade leste zu Andernach tage geleistet 
bat, Undancb das myn berre Ton Mentze myn berren bertzoge 
Otten betedingt nnd mnntlidi zu reden gesatzt babe nmb das die 
nnen Dietber Lantscbade, Hans Kalb und andere, in sime lande 
g^essen, uwer mamkeit wyder got, ere und recht kriegen 
und bescheiden zu dem, das sie uch davor das uwer gnom- 
men unri sinen lieber) dierier Eylff Hellern so jeracrb'ch er- 
mordet haben. Und sin des also ferne zu reden kommen, dns 
myn herre hertzoge Otto mym berren von Mentze zugesagt 
habe, das er die vorgenanten mit sinen gnaden und uch gut- 
lich einigen oder sie darzu halten wuUe, mit uch zu ußtrage 
zu kommen, und obe der keine gesin mochte, sie in sinen 
landen, steten, slossen und gebieten nit znfiden, znscbnren 
oder znscbirmen. Und daroff i^* nwer ersamkeit die scbrifit 
▼on dem paltzgraven, gein WormSe zu eym gutlichen tage 
zukommen, gescheen. Nit me zn dieser zijt, dan der almecb* 
tige sij mit uch allen. Geben zu Knrenberg uff pingstabent im 
Duttage, anno ai^^'xlj'"" 

Johannes I5echtenhenne uwer schriber. 

* Vergl. Bänke Deutsche Gesch. im Zeitalter der Eefonnation (Berlin 
1847) 6, 4. üeber die Verbindung zwischen den erzbischöfen Jacob von Trier 
nd Pieteieh von Mains, dd. Mainz H ll febr. 11, vergl. Qoen Kegeeten 
dtt Enb. 7TJ Tri»^r (Trier 18(31) 176, nnd das schreiben des crzbißchoft 
Dietxich an konig Friedrich dd. Mainz 1441 febr. 22 bei Uuden Cod. diÄL 
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41. Der rath zu Nürnberg bittet den raüi zu Frankfurt nm mittlieilang der 

auf dem tak'e zu Worms nach abgang des Nttmber^r rathsgesellen 
Bcivhtolt Volkmevr gepflogenen Verhandlungen; weil der erzbischof 
von Trier und andere liurfüretlichen riithe ietzt zum köniL'lich' n hof*» 

fingen, wo wäre w gut auch von seiten der btadte eine botschatt 
ortbin »bsnonliien. 1441 (tabb. ante Vitt) inni 10. 

42. i>er rath zu Frankfurt schreibt an den rath zu JSümberg über einen 

Ua m WoriDs irad macht TonchUfle behiili äua ntiMrn Tctcinigaiif 
d«r stidte. 1441 inni 15. 

Nuremberg. 

Unsern fruntlichen willigen dinst usw. Als ir ans ge- 
schriben hat, obe nach abescbeidunge des ersamen Berthold 
Folckhemers [in no. 41 : VolkmeyrJ uwers rad gesellen und 
unsers prüden frundes iili dem tage zu Worms ichtes do 
selbs gehaiiilelt oder besiossen sij, uch wissende zu lassen etc., 
als uwer brief inhelt, han wir verstanden und lasseu uwcr 
liebde gutlich wissen, daz wir vou unsern frunden, die wir zu 
solichem tage gesaDtbatten, vernomen han» wi« die forsten und 
benren, die do selbs weren, des andern tages nach dem und 
der egenante Berthold von dannen schiede, uffgebrochen und 
sie nit vernomen haben, das affter den reden die Swebischen 
siede berurende, die der egenante Berthold «ol vernomen 
habe, do icbtes gehandelt oder besiossen J^ij. einche sache 
gemeynen friden d<M- landr, noch andere soliche dinge beru- 
rende. Dan unser gnedigen herren von Mencze und der palcz- 
grave hetten wol etwas rede ire silbern mcmcze die weg- 
]iei]nige genant anlrcüe, dorinne sie etwas besserunge zu 
slagen meynen. 

Auch, besondem lieben frnnde, als ir benuent, das nach 
tenffte und gdegenheid gut und beqwemlich sin mochte, dai 
von den steten iczunt iroandes in dem königlichen hofe were 
etc., besimdem lieben frunde, wir wolden wol und duchte 
uns an unserme teile faste nucze und beqweme, daz die stede 
sich frutlicher zu samen teden und darumb vor pudir zijt ir 
frunde hij ein gesant und Y(»n snlichen und andern notdorft- 
tigen dingen sich underrrtt betten. I^nd so ferre an uns were, 
wulden wir dariime gutwillig gewest und noch sin. Wir ver- 
nemen auch, wie der stete erbern frunde, so vil der zu Wormß 
weren, etlidber masse angefangen hetteui daruß zu reden, 
aber sie schieden doch davon, iglicher an siner zijt, daa nach 
notdorft damss nit follenkomelich gerett oder besiossen wurde. 
Und wir besorgen, obe wol ein fomemen were, daa die atede 
sich noch zu samen fugen sulden, sich der sache und einer 
gemeynen bot schafft zuvor vereingen, daz soliches nu faste 
verspedet und in so kurczer zijt nit gescheen, noch zubracht 
werden, daz soliche botscfaafft nu do hin zu Staden kommen 
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mochte. Doeb, lieben frunde, als ein ander tag von der Swe^ 
bischen gtede wegen gein Spijcr verramet ist, uff mitv<uli vor 
sant Margareten tag fiuli 12 1 nchst körnende, were W(d un- 
sere meynunjzf. so file urli ^rfiele und noch verfenglicli duchte, 
dnz ir den Steden oben im lande schrihcn >vu1<|pt iiM-ii fnmdcn, 
die sie e darczu senden wurden, zu tx'fpDion lo^elhs uls soliehen 
saclien zu reden und macht zu gt bcFi, oIm.« jnau sich do einer 
genieyuen botschafft vcreingen mochte. Desgliche me\ nten wir 
den Steden uif dem Rijne, so ferre ttch gut duchte und ir 
uns das ividerscbribet, aucb gerne zuversehriben. Dan wo- 
myde vir uwer eraamkeit liebe und dinste getun und bewjj- 
sen mocbten, des weren wir mit allem flisse willig. Datum in 
die corporis Cristi anno etc. xlj*. 

Aadita a consilio. 

43. Der doctor und canzlcr Heinrich Lenbinj? schreibt an den FrankfurU'r 

bBrger Walter toh Schwarzenberg: „als royns hem «^nade von Tiif r 
mit anderen inyuer hrm der kurfursten reten dalier komon ist, da 
bat er grosz gespenno iiiid xcwitracht fimdt;u, die unserin hem dem 
Romiwilen knnige begegent ist. Die ist nu durch ernst und mwe 
nnsers hem von Trier und der kurfursten reto etlicher masze ge- 
stillet": in der sache wegen Friedberg thue er, der Schreiber, alles 
mögliche. \S ien (1441] iuli G (donwt. nach Udakici), 

44. König Friedrich schreibt an d*Mi ratli zn Frankfurt, dass er /.ur hcr- 

äteiluug der orduang in kirche und reich auf künftigen st. Martin 
[uov. 11] einen ^ nach Frankfurt anberaomt habe, auf dem er 
persönlich erscheinoii werde; der rath soll zu diesem tag einige 
nreunde mit roUer macht abordnen. Neustadt 1441 (s. Marien Magdal.) 
itüi 22. 

* Vergl. daa aktensiftck bes^Hch des Frankfarter tages bei Chmel 
Bog. Frid. Anhang no. 6, vii — viu, zu den Kegesteu v. 1441 iaii 10, und 
k&nig Friedrichs iostraktion für seine gesandten von 1441 octob. B bei 
Chmel loc. cit. xiv. 

46. König Friedrich schreibt an d«^n rath zu Frankfurt, dass er sich dem- 

nächst in die von wilden Uulen und kriegen erfüllten obern laude 
des reich» zur herstellung der Ordnung begeben werde; er habe sein 
hofgericlit geordnet und den irrafen fiumprrcht von Newenar [Nuenar], 
erbvogt zu Cöln und herrn zu Alpe« zum hofrichtcr ernannt. Neu- 
stadt 1441 (suntag vor s. Peters tag ad vinc.) iuli 30. 

* VergL die bastellung des grafen Qnmprecht mm hofdehter dd« Neu<- 
sudt 1441 iuli 20 bd Chmel Reg. Frid., 39» no. 343. Vergl. auch Pückert 
loc cit. 169«- 170. 

4i. Der erzbiöchof Dietrich von Mainz bittet den Frankfurter bürger „Wal- 
ther Swarczenberger** den alten um nachricht, ob es wahr sei, daas 
der könig den auf st. Martin [nov. 11] nach Frankfurt anberaumten 
tag bis auf den Cbristta^' [dec. 251 verschoben habe. Aschaffenburg 
1441 (mittw. nach Manritü) sept 27. 

47. Walter von Schwanenberg antwortet dem enbischof Dietrich von Ifaioi, 

daaa man in FrankiVirt von einer Verlegung des tagea nichts wisse, 
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dass die ankuDft des könlics aber nach den antsagen von kaufleaten mam 

Ocsterrcirh und Ung-arn tcaam zu erwarten sei; der \ömg habe atic"h 
noch kerne herberge bestellt. 1441 (samsztag nach s. Michels tM^) 
sept. 30. 

48. Köoie Friedrieh sichert dem rath zu Frankfurt das alte recht, die 

alaatateoer mr in die kSaigfiehe lonniiier aUiefam m bfaaehen, warn 

nenem m mä Terspricht die freiheiten der stadt überhaupt eher meh- 
ren als mindern sa wollen. Graa 1441 (pfintitag nach alierhaol*) 

nov. 2. 

• Vergl, Frankfurts Rcichsoorrespondcnz 1, 85, no. 224 not«. 

49. l)er erzbischof I>i>trich von Mainz ersucht den rath eu Frankfurt aus 

augegebcncij gründtu nicht zu gestatten, dass auf dem dort bevorstehexi- 
den tag den abgesandten des Baseler condls das krena TOfgHrageB 
werde Bi.schofsQeim 1441 nov. 5. 

Dietherich von gots gnaden erczbischoff zu >feiicze etc. 
Unsern grüß zuvor. Ersamen lieben besundern! Als iczunt 
unser guedipristor lierrc der Römisch konig von der heiligen 
kirchen sache wegen einen tag uflf sant Merlins tag [nov. 11 J 
nechstkompt gein Franekfuit verrainet und auch unsere mit- 
kurfurstew, ander» fursten und uns dar czu zukomen be- 
schreben hat, da ist uns furkomen, daz etliche cardioal von 
des heiligen concSij wegen uff die ubgenante zijt auch gein 
Frandifiirt komen werden. Want nu wol versehenlich ist, dax sie 
geleits an uch uff dem tage zusin, und widder und für zu 
komen gesynnen werden, so besorgen wir doch, wann daz nit 
vorkomen wurde, daz von ine uflf (lemselben tage furgenomen 
werden mochte mit dem r rucztragen, daz widder unser lega- 
cien unil In rlichkeit sin mochte, naclidem und daz dann auch 
uflf dem tage zu Mencze von ine furgenomen wart. Hirunib. 
und nachdem wir in unser provincien legatus natus sin, und 
soliche cruczetrageii widder unser frijheit und herlichkeit und 
auch privilegia und widder die protestadon were, darinn un- 
sere mitkui^irsten und andere fursten und wir miteynander 
sin, so begeren wir von uch und bitten uch mit ganczem 
fliße und ernste, daz ir uns in solichem geleite, ob die par* 
thien von unsers heiligen vaters des babsts oder des condlij 
wegen daz an iwh gesonnen, und ir ine daz geben wurdet, 
versorgen und utfnemen wollent, daz der parthien dheine sich 
undeistehe, daz crucze zutragen oder zufuren laßen, uff daz 
davon kein nuwenmge entsteen ddilTe, und man zu den an- 
dern Sachen, darumb der obgenante tag verramet worden ist, 
deste fliCiger vcrsteen möge. Und wollent uch in den Sachen 
halten und: darczu thun, als wir uch in sunderheit wol ge- 
truwen, daran thunt ir uns sundern dancknemen willen. Ge- 
ben czu Bischofsheim am sonta^e nadi allerheiligen tage anno 
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M. JKe reidnsUdtc der Schwlbiseheit Tereini^ng übeneMeken A«m raäi 

m Frankfiirt abschrift ihrrg bricfes an me königlichen gesandten aaf 
dem Frantfurter tag \m. 511 und bitten, sie 7a verantworten, da sie 
zu dem tag keine abgeordneten schicken können. Ulm 1441 (uif a. 
UihiiDen aabcnt) nov. 24. 

61. Die reiclisatädte der Schwäbischen Vereinigung schreibeu an „hem Pe- 
leni bjadiAlf so Angspurg, hem Silvester biwfaoff m Kaiima, h«rn 

Wilhelmen marggrafen \im ITo chKer^ hcrren zu Rottcln nnd n 8s- 
sxeniberg lanndvo^'t in Klsasz, h* rn ^^ olf!"harten Fuchsz von Fuchszem- 
berg ritter, liern 'I'lianian von Ilaüclbaoh lerrer der hailigen geschrifft 
Chorherren z\i sant Steffan lu Witnn, hern Hainrichen Lewburg in 
kai-erli, hen und gaistlic lien rc<?hten licenciaten und prbthonotarien etc., 
und des aller durchiuchtigisten fursten, unsers gnauigisten herreu des 
Bomischeii knngs etc. nf dem tag za Frankfurt ambasiatore»" Ober 
ihre fehden mit den Haymenltofem, wegen welcher sie zu dem Frank- 
flirter tag keine abgeordneten acbicken . können. Ulm 1441 (off a. 
Katberinen tag) nov. 25. 
Vergl. Chmel Reg. Frid. 51 no. 447. 

52. Der rath zu 1 ranki'urt schreibt an den rath zu Constanz, Ulin, Bt- 
venaborg, Straaabing und jkachen Uber die auf dem Frankfurter tag 
anwesenden fürsten und botscbaften nnd Aber die verhandlangen des 
tages. 1441 nov. "0 

Costenczc, Vhm^ llaveIl^ibcru^ Straßburg, Aiche. 
Unsere fruntliche willige dinsle usw. Als ir uns peschri- 
ben hat von des tages wegen, den der aih rdurcliluchtigiste 
farste und herre unser allergnedigister liebster hcrre der Ro- 
misdie konig etc. bij uns gesast bat, als uwer brief davon 
innehelt, han wir guter masse verstanden and lassen uwere 
ersunkeit gntüch wissen, das die erwirdigen forsten und her* 
ren unsere gnedigen herren die erczbischoffe von Mencze, von 
Triere und von Culne und unsers allergnedigisten liebsten 
herren des Romisclien koniges treffenliche botschafft mitnamen 
die erwirdigen und hoclitrelmrnen fursten und herren unsere 
^'nedigeii herren die bischotfe von Augspurg und von Cymsee 
uud unser herre margrave Wilhelm von lloteln und her Wolff 
Voys [Fuchs], unser herre von Wormß von des ])alczgraven 
wegen, auch ein erbere botschafft von uuserm lieiigeu vater 
dem habest, ein botschafft von dem concilio und auch sost 
etlicher fursten hotschafft bij uns zu Franckenfurd sin und et- 
liche zyt gewest sin Und vememen, daz ir handelunge und 
tediDge sij von gestalt und gelegenheid wegen zusehen unserm 
heiligen vater dem babest und dem hdlgen concilio zu Basel 
und auch etlicher massc von der gespenne und vcrlinndelunge 
wegen zusehen der r itterschaft und den rielistedeii in Swaben. 
Was sie aber in den Sachen beslossen haben oder noch be- 
sliessen werden, oder obc die sachi' eiiien uffzog L'^ewynne biL» 
uff unsers herren des koniges zukuntU, davon \\n- doch noch 
kein eigenscbafft vememen, obe sich die in korcze oder in 
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lengc fupoTi inopp. djis mocren wir noch zur zijt nit gewissen, 
dan sie soliche ii handeluuge faste heymlich gehabt han. Und 
wir han uwern boden so vil zijt biß her im besten bij uns 
uffgehalden in meynunge, daz wir uch gerne geleg« nheid da- 
von gruBtlicbor und eigentlicher geschriben mochten ban, daz 
wir aber noch zar z^t nit getan mögen« Daz wollet im [dem 
boten] nit verargen. Dan sunder zwijfel, womyde wir uch liebe 
and dinste getun und bewijsen mochten, daz teden wir mit 
gutem willen gerne. Datum in die sancti Andree apostoli, anno 
xiiij* xlj. 

* Benannte städte hatten in noch vorliegenden scli reiben den rath sa 
Frankfurt um nacbricbteo über die Verhandlungen des tages ersucht 

(S* Per rath lu Frankfurt schreibt gleichen Inhalts den „gemeynen rich- 
steten der vereinunge in Swaben" als antwort auf no. 50; von den 
Städten sei auf dem tage niemand gewesen; wie er vernehme, sei auf 
kommenden Laetare [1442 roärz II] oder oetem [apr. IJ ein neuer tag 
nach Frankfurt anberaumt, auf welchem künig l-'riedrii h und andere 
fursten und herren persönlich erscbeinen würden ; audt städte würden 
zu demselben beschiedcn werden; der rath habe die städte bei den 
f&rsten noch nicht verantworten können, werde es aber, wo möglich, 
noch thon. 1441 (fer. terc. post Barbare) dec. 5. 

* (tleichen Inhalts und datums bezüglich des tages schreibt der rath 
zu Frankfurt auf vorherige anfragen an den rath zu Nürnberg, ^trassburg 
oiid Kdto. 

54. König Friedrieh schreibt an den rath zu Frankfurt, dass er „von so- 
licher swerer irrung, geprechen, krieg und ungepürlicher Icwffc wegen 
dem heiligen Köm. reich und gemaincklich Deatsehen lannden laider 

ßroszlich obligund" wiederum einen gemeinen tag auf Miseric^rd. 
om. lapr. 15J nach Frankfurt auMgeacbrieben habe, auf welchem er 

Senoniidi enebeinen wolle; fordert mr bescbickmig des tages ant 
alzbnrg 1443 (mUg nach Bemiiuee*) febr. 27. 

* Vergl [ limann Chronica der frejen RcicbsBtadt Spejtr 840. Malier 

Beichstags-Xheatr 1, IQ 

« 

5r». Der rath zn Aogsimrg schreibt an den ratb m Flnuikfnrt, dasn könig 

Friedrich gestern nach Lan^^sherg gekommen sei und auf heute oder 
morgen nach Augsburg kummen werde. 1442 (donrstag vor Jubilate) 
apr. 19. 

66. Der rath sa K&mberg schreibt an den ratb xn FiMikfart, dass kunjjz 

Friedrich aaf heute mit nngeflihr fQnfhnndert pfnden in die Bttdl 

eingezogen sei; in seiner begleitong seien die btechöfe Albrecht von 
Eichstädt und Peter von Augsburg, pfalzgraf Ludwig hemog in Bauern, 
der graf [Johann] von Uettmgen und andere grafeu und herren. ^iim• 
berg 1442 (dorainica Caakate) apr. 29. 

* VergL zu no. 56, -ü, 59 die beschreibung des einritts und aufeni- 
haltf k(>i)ig Friedrichs in Nürnberg in den Chroniken der deutschen Stidte 
TOm 14. bis in*s !•>. Jahrh. (Leipzig 1604) 3, 367-375. 

67. Der rath zn Frankfurt dankt dem erzbischof Diftrich \ «ni Köln für die 

gutige aufnähme des Schöffen Walter von Schwarzenberg, und schreibt 
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ihm auf seinen wnmcli bezQglich der anlninft Vömg Friedrichs: 
„Bi^^n uwer forstliche wir<liVeit nnderteniclich wissdi, dns uns icznnt 
^ei^isse and warhaffatige botschatft komen ist, daz sin königliche 
gnade äff sonda^^ nehst vergangen [apr. 29] zn Noremberg ingeryden 
and inkommen ist. Und mit siier konifliehen l n lien unsere gnedigM 
berren von Augspnr^, von Kymsee und not )i - yn biscliolf, de? namen 
ntn ans nit bescheiden mochte, und onütr gnediger herre hercxoge 
La&emg von Ingelstadt der junge, nnd etHcbe andere hcraehafft oben 
im lande, l nd vcrnemen, daz tiin kuiii^Miche gnade uft" Muifl* oder 
sehs dage zu Nuremberg meyne zubetiarren und zu warten ansers 
guedigeu herren von Sa»i«en sin» swagers und siner husfrauwen. siner 
gnaden sweiter, ond sich dann daraffter herabe so lande meyne zu 
fiigen. Wir vemeraen auch daz sin königliche persone etwas lijdelich 
8\j von geswers wegen an syme lijbe. doch sij es sinen gnaden nit 
schedelicn." 1442 (fer. quarta post VValparg.) niai 2. 

§8« Der rath zu Nürnberg schreibt an den rath zu Frankfurt bezüglich 
könig Friedrichs: „das sein kunglich roajestat noch bey uns hie and 
aneh in maynun^ ist das wirdig heiligtum auf diesen nechstkunfti* 
pm heiligen atirtiirttai^ [mai 10] offenbar auff dem tabrrpa -k* ! vor 
dem volck lusehen und lassen zuweisen." Wann der könig abreißen 
weide, ad ihm nnbekannt. «»Anch hat sein kunglich majestad am 
freytag nechstvergan^en [mai 4] sein hofgerichte hie gehalden und 
den Stab dem von I>ewenar bovollien. Auch sein bey seinen gnaden 
hie die hochwirdigen und liochgei>*>ru fursten unser gnedig herren 
berr Jacob ertsbisdioff m Tryer, herr Lud ewig pfaltzgraff bey Kein 
hertzog in R*^ym und graff zu (Jraisjiach, herr Allreclit inar<,'ratr zn 
Braudburg etc., herr Anthonij zu Bamberg, hcrr Albrecht zu Aistet 
and hcrr Fridrich zu Kegenspurg bischove. Ho ist man unsers gnedi- 
gm berren von Sachsen und seiner ^emaheln und hcvtsogen Wilhelms 
seinH pnifl^'r^ z'ikiiiifTt here gein Nuremberj; auff morir»'!! oder bisz 
mitwoch Imai wartend." f^Umberg 1442 (fer. sec. poHt Joh. ante 
pcvtara 1».) mal 7. 

M. Die sebrüder Friedrich und Wilhelm herzöge zu iSachseu landgrafen 
in TbAxinfen ond markgrafen too Meissen sdireiben an den näh m 
Frankfurt, dass sie mit dem könige zu dessen krönuug nach Aailien 
ziehen wo11<»ti nnd bitten ihn, ihrem dioner Hans Scheffer, der für 
sie in i rankfurt herbergc auf vierhundert pferde bestellen soll, be- 
hftlffich m wfaL Forehheim 1443 (dinetair nach Vorem Jocondit) 
mi 7. 

fO« Der rath zn NQmbei^ schreibt an den ratb an Franklbrt, dass herzog 

Frip<lri( h von Sachsen, desf.«'n brini* r herzog Wilh»'lm und die ^e- 
mahlin des erstem, Schwester konig Friedriclis, sich bei diesem be- 
finden; wann der könig abreiße, sei ihm noch unbekiyint. Nürnberg 
1442 (snbb. post asoens. dorn ) mai 12. 

61. Graf Johann von Oettingen bittet den bürgermeister N, zu Frankfurt 
am besorgung einer herberge für die zeit der anwesenheit des kuiiigs 
in der Stadt ; der iiberbritiger des briefes werde näheres mittbeüen. 
1442 (sontag nach dem uffartag) mai 13. 

92. Waltr-r von S(•ll^var7enbprg der alte und Henze Wi.K?.- -m den Wiszen 
schreiben an den rath zu Frankfurt, dass könig Friedrich am näch- 
sten montag [mai 21] anfbrechen ond an dem datnnf folgenden 
Mnwtag [mai 20] in Fruikftiit einreiteii wolle; bitten dass Hene 
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Wisze f&r die raihsfreuode tod Nürnberg herberge für zehn pferde 
btttelle. [Mamborirl 1442 (MunsxUg vor piutigsdig) mai 19. 

63. Der ratb zu Frankfurt bittet deu rath zu Cieinbausen, den Frankfurter 
»etigaii „beedbeiden feÜeii kenif * an hfimmdu vad f ieh m gettttten, 
da man bei der be vorstellenden ankunft des königs und der fursten 
grosse Provision notbwendig habe. 1442 (fer. qnarta infra octor. pen* 
k tecostes) roai 23. 

Ml Polizeiliche verordnuujj^on und sicherljeitsrarissren-ohi ile> rathes zu Frank- 
furt bei der ankunft des königs Friedrich und der füröten in die stadt; 
archivnoten über den empfang' des königs und der fQrsten. 1442 mai. 

Bestalluiif^t des rads, als unser gnedigister herre der 
Komische konig /um irsten gen Franckenfurt kommen sulde 
und nnsere guedigen berrea die fursten aach sost einen merck- 
lidten tag sar selben «jt von der bebste. and concilinms wegen 
her gesast hatten, penticostes [maj 20J anno xl secnndo (das 
Terczogen ward biß uff den konig). 

Zum irsten sal mnn uff allen stoben, p:esenf'«^chefften und 
hantwerckern und bij sniit Kathrinen und dem kastmeister 
den in der Nuwenstad und zu Sassenhusen, den uÜ' sant El- 
sebeth kirhud sagen und verkünden die ordeuunge als hernach 
geschrieben steet: 

Lieben frunde! Als man wartende ist zukouüt unscrs 
gnedigisten liebsten herren des Romischen koniges nnd einen 
mercklichen tag auch her gesast und gelacht ist omb der 
cristenheid sache willen, so tun unsere herren der rad sa 
Franckenfnrt allermenUch zu wissen und verkündigen, das 
iderman gewarnet sy, obe fuer uGgin<?c, so sulde man mit 
der stormeglücken clencken und sich dann iderman darnach 
richten Wer -/um fiire bescheiden ist, das der mit siner ge- 
reitschafft, als iine uffgesast ist. furderlich also darczu komme. 
Wer aber utkIit die porten bescheiden ist, das der sich auch 
dohyn unvercziigelich fuge und siner sache achte neme etc. 

Weres aber das man ludite zu sant Niclas, das sulde ein 
zeichen sin das usertbalb gerenne oder soMche not were, das 
sich dan iderman zu stont sulde rüsten sinen hamesch und 
gezug herfur zutun, anczolegen, pherde zu sadeln und sich 
zu rosten, obe iß forter not geschee, das man dann zu stont 
bereit were etc. 

Weres aber das man die storme ludite, das man iderman 
zu stont bereit sulde sin uflf thorne nnd lecze zu kommen, 
als er bescheiden luid ein zedel gegeben ist. 

Wer aber nit uff thorne oder lecze bescheiden oder zedel 
gegeben ist, do sollen die geonden, die nit gereden weren, 
die in der Oberstad kommen vor Johann Breidenbachs huß 
und uff den phanrekirchoff zu dem bur^ermeister, der ein 
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scheffen ist, mit eyme bafter, und die geende In der Niderstad 
off den Sampßtages berg für den Römer zu dem andern bur- 

germeister mit einer baner, und die ^ereden sin off unser 
Lieben frauwcn berg zu dem schuUheisseii. 

So sollen die in der Nuwenstad in dem halben teyle 
zusehen der Slymmengassen und Allenheilgen sich besamen 
Bornheimer porten und warten uflf... 

So sollen die andern in der Nuwenstad in dem andern 
halbenteylp sich hesanimfn bij sant Kathrinen und warthen 
uflf Heinrich Appenlicimer, Wygaud srayd und Jost Wideiibusch. 

So sollen die zn Sassenhusen sich besamnien bij sant 
Elizabeth und ^rewarten uff Wailher von Swarczenberg den 
alden, Ueincz Wissen zun Wissen» Heinczen Frijtag richter, 
Diele fursprechen, Johannes Peffern und Johannes Beackern. 

Item das iderman wäre neme wenn er herberge und in 
siiieu husen wol fursehe und hude für furelegeu. 

Weres auch das fure ußginge oder sich andere rumore 
oder geschichte in der stad machen wurde, so solde iderman, 
der das Termag, eine Inchte mit eyme lichte oben zn ^me 
büse niSheneken nff des man in den gassen destebaß gese- 
hen mochte 

Doch besunder das iglich stobengesel schafft und hant- 
wercke iczunt in der zijt, als die fursten hie sin, alle nadit 
uflf iren stoben und iren hantwercks husern igliche über nacht 
eine luchte mit eyme lichte ußhenckeu und das mit iren stoben 
knechten bestellen sollen 

Nota. Wurd*' die sache so treffelich das den rad not be- 
dnchte und das urdenten, so sulde iglicli hantwerck sich in 
vier oder sehs teyle teilen und alle naclit ein teil uff irer 
Stoben ivaehen nnd do uff sin, obe not geschee, das man sie 
do viate zn finden. 

Aach sal iderman wasser vor sin dore oder in sin huß 
bestellen uff diso zgt als der leger hie ist, und sal auch 
nyemants dem andern sin wasser nmb schnden by der pene 
damff gesast. 

Item 80 die fursten alle kommen sin und die burger- 
meister not boduncket, sollen sie mit den dienern ir iglicher 
ein nacht, oder obe ir eyme nit gelegen were, der oberste 
richter odir ein ander richter an sin stad nachts umb rijden 
mit den dienern halb odir wie die burgermeistere not und 
beqweme bednncket. 

Item die scharwechtere emstlich nnd flissielich zu manen, 
in die sUt wol an cnsehen nnd besunder an den enden» do die 
forsten ligoi. 
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Item die rottewacht in den gassen zobesteUen und den 

wol zu zusehen befelhen. 

Allen portcnern zusagen, irer porten und sache in dieser 
herreu uoric wul achte zuhaben und davon nit ?:uf^een. Und 
übe man die stormeglocken luden oder cleucken oder zu nn- 
gewonlichcr zijt zu sant Nicla.s luden wurde, das sie dann 
ire porten von stont zutun und mit iren slusseln uff die 
thorne geen, MO sie wissen und yu kont getan werde was 
der Sache sQ. 

Item die nebensiege heissen zntnn. 

Item den ud' den snecken auch sagen. Ire siege zu zulas- 
sen und irer saefae achte zu honn als davor. 

Item den uff den hoen thornen auch zu sagen, irer sache 
dehaß acht m nemen umb sidi znsehen ire siege zu fer- 
tigen. 

Item die keden und slosse umb den Berg zu rjteren 
und manen zufertigen. 

Item wan die fnrsten kommen, so sollen des rades frunde, 
die auch zum konge geordent sin, bij ir iglichen in sunder- 
heid kommen und undirteniglich enphaen mit der alden ge- 
wonlicheii schencke des wijnos, und dan dohij zusagen: 
„Gncdiger furate und herre! Hi ' wiri ( In inerklich inrijden 
und zu zijhen. Biden wir uwer fürstlich gnade undertenichch 
mit den uwern tun riMlen und bestellen, das sie zugttclich 
und fridclich lue sin uud ligen, uÜ das man uwer gnade und 
die deste baß geschuren und geschirmen möge Were aber, 
du sich icht widerwertiges mechte oder entstünde, das dann 
uwer fürstlichen gnaden und die uwern in uren herbergen 
bliben oder bij die burgermeistere und des rades frunde tre- 
den die sache im besten helffen stAuwen und nyderlegen.** 

Nota Wurden sie aber geleidcs presynnen einer oder mee 
und brieffe begortoii, so sulde man widor brieff von ime for- 
dern, ut ante reperitur in libro regum. 

Item allen ^virthen zu sagen, obe sich etwas bij yu er- 
hübe von stont dm buru^ernK'istern furcziibrengen. 

Item waa die fursteu uti dem ratiiiii) bia, dau me kueclite 
zu Kellerbennen uff das zubestellen. 

Nota. Was rumore sich zutage oder zunachte in der stid 
mechte oder erhübe, so sin geordent bij den konig zu kom- 
men Johann Monis und Johann üane, sinen gnade zu tröste, 
die botschafft zu den burgermeistern tun sollen wider and lor 
zu erfaren was der sache sij darnach zu richten. 

Item den Nu wen brücken thorn zu Sassenhuseu urt der 
brücken auch zubestellen mit eyme oder zweynen und dem 
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zolner 2a sagen, was sich medite, von stont auch off den tlioni 
sokommcn. 

Item den uff den siegen emstlich zu sagen, irer aache 
wol acht zu lial)en und ire dore, die daruff gecn, zu zulassen 
und kein wagen oder karne dounder lassen haldeu umb gros- 
ser uffsecze willen. 

Item des glichen den portenern. 

Item nota. Schoßporten tun fertigen und besehen. 

Item nota. Siege au den do^chgeenden tornea zu fertigen 
und tun manea fertig zuhalden und zu iglichen malen und 
zu zoziefaeiL 

Item nota. Das gestulcze zu den lehen uff den Berg sal 
sin . . scfattwe hoch nnd gein dem Berge zu . . schnve brdd 

und steen zusehen der Stegen dore und der grossen rathus 
dore an Laderam. Und sal die Stege uff den Berg uffgeen dem 
konig«' strack undir äugen, so breid das drij neben eyn mögen 
gecn So snl eyn deine Stege nnch steen die von der Stegen 
dore uff das gestulcze gee, also das der konig sich uff dem 
rathus angetun und also licymlich uff das gestulcze in siner 
uiajestad hyii uß kommen möge uff das ge^chicklichstc. 

Nota. Des konges sesse sal auch hoer shi dann der kor- 
fursten sesse (and neben nit lenger dan daz za iglicher syten 
zwen korfursten gesiczen mögen nyderer dan der konig). 

Item obe fure oßginge und sich andere rumore in der 
stad mechte, wie das geschee, so sollen wober, meczeler, beckere, 
schumecher. smyde und snydor iglichs derselben hantwergk 
ordenen und schicken, das die bestalt von stont zu lauf- 
fen ye einer an der vj porten einen hye dibsijt zu Francken- 
furt, als«» das vj personen iinden an iglicher porten sin, uß 
iglichem der vj hantwcrgker einer, die zubehuden und zuver- 
waren, biß die sacbe gestillet wirt, bij den peneu als sie 
zedd kann. 

Desglichen sollen fischer, lower, knrssener, bender, linen- 
wober und scherer, iglichs derselben hantwergk vj personen 
uß in ordenen an die funff porten zu Sassenhusen und eine 
hie dissesjit am Fischerfelde, das die von stont fertig sin zu 
leuffen in solichen suchen ye einer an der porten eyne, also 
das vj personen an iglicher portfn sin, die zubehuden nnd 
zuverwaren, biü die sache gestillet wirt, bij den peneu als sie 
des zedele hann. 

So S(»llen Sifrid Burgrave und der junge Walther von stont 
an die porten rijden und besehen das die wol bestalt sin, was 
sich rumore mechte. 

Notandum, Wann der konig inrydet, so sollen nflT die 
selbe zyt an die porten bestalt sin, do er inrydet uff Ix oder 
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Ixxx gewapeDten äff die zijt daran zasteende und zuyerwaren, 
ab not werc gedrenge und anders zu stauwen, und auch umb 
wolsteens willen Und sal man die zijt vier zu Peter H^sen 

uff flas brostwcre liynuß schicken und stellen. Und ?n] man 
uff die zit aiicli bij die pharre schicken ufT Ix odvr l\x gt*- 
wapeiiten, die des rades frunde bij sich teilen sollen, halb 
vor die pharre dore und halb vor die köre dore, bij des rades 
frunde die darczu geordent sin. Darczu sollen schicken die 
wobere xxx, die meczeler xx, die beckere xij, suijdere xvj, 
smyde xvj, sehnchvirten xx, zymmerlude xy, barchenwobere xx, 
fiscere hie und zu Sassenbusen xx, bendere x, lowere yj, kurs- 
sener yj, acherer ity. 

Item uff die zijt als der konig inrüden sal, so sollen die 
vorgeschrieben hantwercker iglich auch schicken als vil als 
iglichen vor zugezeichent sin vor die hoe pharre dore, der 
des rades frunde dan ein teyl in die kirche vor dem kore 
sollen heissen gean zu des rades frunde die dar geor- 
dent sin. 

Nota. Wurde des folckes und phenle als vil, das den rad 
(luc)ite, das not wurde die Farporten zulRstdlen, umb uff- 
leuffe und /wcyunge willen, die sich in der drencke machen 
iüOüiiieii, so sal man die Farporten, sant Leonharden porte 
und Meczeler parte igliche mit zweyn (NUr dryn gcwapenten 
tagea bestellen, und sulde man die Wisse porten und die 
Heiligengeiste porte dan über dag zu tun oder ?erkeden. 

Item sal man alle schiife uß der drencke heissen tun 
und ein gude wijde drencke frijen 

Also sal man die nachthude uflf den dorchgeenden porten 
und thornen bestellen in der züt als unser gnedigister herre 
der konig und die fursteu hie sin. 

Mentzer thom: 

Zum irsten uff Menczer thorn soUen die nachgeschrieben 
zwo rotten, uß iglieher rotten einen personen nachtes damff 
scbidcen zuhuden und zuwachen. 

Die irste rotte an der Farporten an als sie begriffen 
hat, und doinne rottenmeistere sin Jeckei Heller und Heile 
Mflber. 

Die f\ndor rotte in der Xydcrstad, die an der Schuppen 
ange( t und doinne rottenmeistere sin Ubelacker und üeincz 
winsticher. 

UfT Galgen thorn 

sollen die nailii^eschrieben zwo rotten, uü iglieher rotten 
auch nachtes einen bestellen. 

Die irste rotte an der andern sgteu der Schapen an biß 
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an den Oranenbaum und doinne rotteDmeiaiere sin Bernhird 

Derenbach und Jost sidensticker. 

Die andere rotte in der Nuwenstad zusehen Wissenfrau- 
wen thorn und Luge in das land, und doinne rottenmeistere 
sin Jost Widenbusch und Peter Krenche. 

Uff Redelnheymer thorn 
sollen die nachgeschrieben zwo rotten, u6 Iglleher rotten nach 
nachtes einen bestellen und scliicken. 

Die irste rotte mi der Landskronen an biß an den Plc- 
tener, doinne rüttiinuListere sin Heilman Leuung und Juu^e- 
beune, der Heppen sou. 

Die andere rotte in der Nuwenstad von Luge in das 
land biß an die mitte zusehen Redelnheimer und Escherß- 
heimer porten, doinne rottenmeistere sin Grießhenne and 
Wygel von Ockstad. 

Uff Eschersheimer thorn 
sollen die nachgesehrieben zwo rotten uß iglicher rotten auch 
nachtes einen bestellen. 

Die irste rotte in der Oberstad an dem Senssensmyd an nnd 
Ton dannen biß an das Paradiß als wytdarczn gehöret, und doinne 
rottenmeistere sin Henne Wijsse zum Hirczhoni und Brunheincze. 

Die andere rotte zusehen Redelnheimer und Fschersheimer 
porten an, als die begt itfen ist an ende dermuren gein der Slym- 
mengassen über und darinue rottenmeistere sin Hule der Sweben 
man und Wigel Heger. 

TTff Frideberger thorn 
sal die nachgescii rieben groß rotte, das vormals zwo gewest 
sin, alle nacht zwene uff scliicken in der Oberstad an der 
Meczeler porten an biß an den l'harrekirBcholi und doiuue 
rottoimebtere shi Johannes Kirchenecke' und der zum Gol- 
den lade. 

Uff Rieder thorn 
sollen die nachgeschrieben zwo rotten uß iglicher nachtes 
einen schicken und bestellen. 

Die irste rotte in der Oberstad an der Meczeler [porten] an 
die ringuiuren abe biü nn die Varparten, als die begriffen 
ist, und doinne rottenmeistere sin Henchin Augspurg und 
Henne Stedefelder. 

Die andere rotte in der Nuwenstad an Judenecke an biß 
an den nehsten ercker, als die begriffen ist, und doinne rot- 
tenmeistere sin Heile Daubecker und Johannes Nenter. 

Uff den Nuvenbmcken thorn zu Sassenhusen sal die grosse 
rotte in der Oberstad an der Meczeler porten an biß an den 
Pharrekircboff etc. als die begriffen hat» und darinne rotten- 
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meistere sin .Tohauaes Kirchenecke und der zum Gulden rade, 
alle nacht zwene schicken, zuwachen und zuhuden. 

Kota. Wurde der rotten iü aber ye zu swerc, so sulUe mau in 
der zijt, als der leger bie were, einen tages und nadites daruff 
aß der recbenunge bestellen, oder die geselschafit uff dem 
Bomflecken und Colman daz irfollen oder Steynmeczen. 

Uff Affentbom 

sollen die nacbgescbrieben 2wo rotten, uß igiieher alle nacbt 
einen schicken. 

Die irste rotte in der Aldenstad an dem Rathofe an, als 
die begriffen hat, und doinne rottenmeistere sin Ulrich Apo- 
tecker und Heile Langhals. 

Die andere rotte an Bockenheimer porten an hiß Unser 
frauwen kirchen, als die begriÖ'en ist, und darinne rotteu- 
meistere sin Hans zu Stalberg- und Concze zum Buwemeistem. 

So sal die rotte zu Sassenhusen mitnamen das oberteil 
auch alle nacht einen oder zwen daruff schicken, also das 
Sassenhusen destebaG bestalt sij. 

Uff Oppenheimer thorn 
sollen die rotte in der Nuwenstad an der muren gein der 
SlymiiiP!?S^issen an biß an FrideborjirT th orih als die begriffen 
ist, alli nacht zwene schicken und domne rotteumeistere sin 
Scheidehc^nnc und Jungel Blume. 

So sal die rotte zu Sassenhusen in dem Nidernteyle auch 
alle nacht zwene uff den Oppeuheimcr thorn schicken. ■ 

Nota. Darzu sal man alle nachte rottwachte in der stad, 
in der Nuwenstadt und zu Sassenhasen bestellmi getann werden. 

Nota. Nachtwachte uff der brücken und am Heyne. 

* No. 64—66, 68, 72 zum theil, 73 mach bei Römer-Büchner Die 
Wahl und Krönung der deutschen Kaiser zu Frankfurt am Main (Frank- 
furt 185S) pa^. 96— 118 Vergl. für diese und die folgenden vcrordaui^ea 
de« ratbes oeiin einzug königPriedriche und f&r die Teraimdlun^en mit dem 

könig die ähnlichen amtlichen aufzeichnungen Nürnbergs bei der dorti;,'en 
anwesenhrit des königs in den Chroniken der deutschen Städte „König 
Friedrich iii. und die Keichsstadt Xünibtrg" 3, 355 ff. 

66. Archivnoton. Verschiedene anordnun^^rn des ratiios zu Frankfurt vor der 
ankunfb kouig Friedrichs, inssbeiiondcrc den preis der Herberge für die 
bigleituDg des k^nigs betreffend; polixeilichc vonehriften. 1442 mtii. 

Notandum. Wann das inrijden geschieht, so sin tegelich 
in die schrieberU geordent bU die burgermeistere, alle sache 
die anfallen zu ratslagen und zu handeln, Johann Palmstorffer, 
Walter der aide, Johann Monis, Jost im Steinenhuse, Clas 

Appenheimer, Herthc Wijssc, Conrad Nuhas, Johann Hane, 
Sneppensteiii, Johann Clus, Collertale. Und die sollen macht 
han, wos sie im besten überkommen, in den Sachen die ne 
beduncket nit zijt haben vor den rat mögen zubrengcn. 



Digitized by Google 



1442. 



85 



Notandnm. Als der konig sin rede und botschafit off 
acht tage Tor her gesant hatte sinen gnaden berberge zu- 

bestellen, meynten sie das die berberge dure weren und be- 
gcrten einen sacz zu seczon. Also sagete man yn xij heller 
für Imuw. stro und stahnyte und x heller vor bettunge, do 
mochten zweiie au eyrae bette Ilgen. Doch wulde iuiand hauw, 
stro und habern s^lbs bestellen, so sulde iglich person vom 
stalle deui budem für ein pherd zuhalden und siner persouen 
zum tage und nach vj heller geben. Wand man nu vemame, 
das nnser herre der konig sin hoffgesynde alles versoldtte, also 
das sin gnade yn ein gelt gebe für Iren sold, also das sie yn 
selbs herburge und ruwe futer bestellen sollen und sie spise 
und habern vom konige zu hoffe holen, und sie heffticlich 
tedingen für hauw, stro, bette gewand und stalmyte für alles 
xij heller zugeben, das duchto sie dannadi zuvil und besor- 
getcQ das soliche clage vom hotegesinde vor den konig kom- 
men wurde das es dabij nit hübe, und meynten der konig 
were unser rechter lierre, man sulde sich anders geiu ime 
baldeu das er furtel für andern hotte. Wie wol nu man soliche 
nottedinge dem rade fast swere was umb inganges willen und 
bij andern konigen und legem nye me gehabt oder vemomen 
hat» uff das man dan zum irsten nit zu grossen ungna* 
den qweme, das dan hernach nit abe zudragen were, so hat 
der rad im besten mit den luden, do im dann beslagen wart 
ire frunde tun wdm das sie sicli gutlieh \villigen, die lüde 
uffczunemen, getruwet der rad sie werden sich auch redelich 
Rein yn halden, dan sie gereide uflgnomeu haben xij heller 
für hauw, stro und stalmite zugeben. Doch werde uH (la> leste 
umb beczalunge irrunge zusehen in und den frenidtii luden, 
das sie das dann zijtlich lassen wissen, so wulde der rad sin 
frunde darbU schicken, darinne helffen reden und behulffelich 
sin das yn gedije und getann verde das zemlich sU an igli* 
chem ende nach gelegenheid der berberge. 

Item die zingraven und die xix dorffe zu Bornheimer 
berge sollen sinen gnaden bornholcze in sine kuchen füren, 
das sal heissen und mancn der ol)erste richter, und der stocker 
sal sie heissen (daz zu iulicher zijt) und die forstmeistere sollen 
sie tuü wissen in derstede walde, wo das holcz allergelegenlich- 
ste sij zuhauwen uff vj tage zuvor, wan man sine zukonfft weiß. 
Und wann im abegeet,so sollen sie im aber me füren (so lange 
sin gnade hie ist). 

Notandnm. Iß wart gebeden im etliche wagen mit kolen 
zu bestellen das der rat doch det, wie wol das vormals nit 
roee gescheen was. So wart auch das holcz bestalt zuhauwen, 
wie wol das vormals auch nit mee gescheen was« 

8* 
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Item so hat man dem konge sin herberge zu Ürunfels 
versehen. Do mcyiitcn sin frundc, das nit not were mit dem 
selben wirthe zu tedingeu, dann unser herre der konig wurde 
in Wül lassen das sie getruweten im zu duncke sin sulde. 

Item meczelern, beckern und fiscbern sal man sagen sich 
mit provisien zuversehen, das sie den luden andelage getun 
mögen das nit gebreche werde. 

Item den richtcrn zusagen, das iglicher in der termenije, 
die im befolhen ist, die gassen sal hcissen rumen von erden, 
steine, holcz, myst und die schone keren, und sehen das yder- 
man wasser vor der dore oder in syme hnse habe. 

Item den äschern zu sai^en die droge heissen in diser 
zijt abetun und alle bij ein uff eyn ende zudragen, und wan 
sie feile sollen lian, Ire droge so vil sie der bedorffcn und 
nit me wider drageu. 

Item die kochlmtten sal man by die fiscbbencke bij sant 
Niclas heissen uffslagcn uff das allercleinlichste, das sie nit 
hindir gcsesse haben» uff das der placze und berg deste ge- 
rumer sy. 

Nota. Umb der Juden bestelinnge in die cancel^ mit per- 
gamene, in den hoff mit betten und in die kochen mit kes- 
seln und sinen amptluden ire rechte, als des rades pantschafft 
brietf iimehelt, das sa! mnn in heymelichkeit mit den Juden 
reden, wie sie das vorberurt dem riebe plichtig sin, darfur 
man sie nit vertedingeu niorre. Mögen sie aber bestellen das 
abe zutragen, das habe uiau gerne. Daruli han sie geautwurt: 
umb die vorberurten puncte in der pantschafft begriffen da 
haben sie nit vemomen das solichs an ire fordern ye gefor- 
dert 8\i, doch werde iß an sie gefordert, so wollen sie ge- 
dencken darfur zutedingen. Söst wollen sie sinen königlichen 
gnaden ein erunge tun mit einer sckencke, dan ir faste wenig sy. 

* Die eingeUamniMrteii sielleii sind von einer nndern hand hiniugeflgtL 

60. Ordnimg und bestellunj?, wie man den künig Friedrich bei seiner au- 
knnft vor Frankfurt •'miifan^cn, ihm die schlüssel der Stadt ftberrei- 
chen, ihn in die I>oiiikirche führen, in d r h.'rberi^t^ bej^russcn und 
beschenken, und ihm die huidi^^ung leisten t>oUe: was alles so ge- 
Behah bei und na«h dem einzog des kdnigs 1442 mai 27. 

Her nach folget die ordenunge und bestellunge des inry- 
dens eins Romischen konigs zu Fhmckenfurt, als dann gerat- 
slaget und gesaczet wart zu der zijt als unser herre konig 
Friderich zu Franckenfurt inreid uff sontag vor unsers herren 
lichams dag [mai 27] anno zii^ xlU* mit einer grosser mennige 
folckes, und mit sinen gnaden die erczbiscboffe von Mencze 
und von Tricre m\<\ der liorrzoire von Sassen mit faste fur- 
sten, graveu, herren, rittern und knechten sere kostlich mit 
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grosser sebonheid und ordenunge und wol uff iy" pberde in- 
ryden etc. 

1. Zum irsten sal der Schultheis, der eyn burgcrmeister 

der ein scbeffen ist und noch zwen des rades, nit im harnesch, 
in erborer redelicher clcidinijre mit dem heubtmaii um\ dienern 
und andern jungen bürgern, sovil man der zu plierde uff- 
brengon mag, in daz liarnescli nach dorn allerzuizlichsten und 
schinlichsten ime in das feit ufT eyn halljc imU' ungeverlich 
entgeen rijden. Und der burgermeister, der Schultheis, der 
heabtman und wer des rades ist, so die bij sin gnade lEom- 
men, abefallen zu fasse und sin königliche gnade oitmudeclich 
enphaen mit solichen Worten : 

,,AlIerdurchluchtigister fiirste, großmechügester konlg, 
gnedigister liebster herre! Wir enphaen uwer königliche 
gnaden von des rndes und stede Francken für t wegen underte- 
niclicli und wünschen uwcrn gnaden vil gluclvcs und heiles 
mit ganczen truwen zu uwerer königlichen wirdckeit und sin 
uwer ?»nedigen zukuntft protlich erfranwet/' 

Daniadi solle man ordenen des radi s iiauffc zu allerlcste 
by eyn nach zu rijden ordenlich. 

2. Item man sal die jungen gesellen und bürgere mit- 
nameo zuvor tun verboden und mit yn reden : das geburlich 
werde unserm berren dem konge undir äugen zur(;den, do 
bide man sie, wem iß gelegen si', sich daruff zurusten und 
mydc ziiryden uff das zuglichste, doch nit zuvil sUbers oder 
struGfeddem anczuhoncken. Des p'liclic den seidenem zu sagen, 
sich auch uff das zuglichste zu rüsten. Die zijt. sn mnn utf 
sin solle, werden dann sie wol geware, oder man sulic sie 
das iaiisen wissen. Iwm dem heubtman sal man sagen, die 
gesellen und den houffon redelich zu ordeuen, das sie zug- 
ticlich und ordenlich rijden zu allerieste. 

3. Item zu ordenen etliche des rates mit den Tier eldisten 
scbellen in erberer cleidunge ansichttcllcb mit Iren richtem 
und knechten an oder vor die porten, do er inryden sal. Die- 
selbeo sich auch erczeygen sollen als des rates und ine zu 
enphaen auch mit den worten (hernach gcscliriben An die porte 
uff" ix oder Ixxx gewapente uß den hantwerkern bestalt sollen 
werden, als maTi hernach eigentlich tindet.) 

., Allpi durchluclitigister lurstc, iiroßmprhtiizister konig. gne- 
digister lieltster herre ! Wir enphaen uwer königliche gnade 
underteniclich und wünschen uwern gnaden gluckes und heiles 
mit ganczen truwen zu uwerer königlichen wirdekeit, und 
sin uwerer gnedigen zukonfft großlich erfrauwet'* 

Item do sollen dan bestalt sin etliche slussel zusammen 
gebonden, die sal man sinen gnaden zeigen und sagen: 
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„Gnedigister koni^;^ und liebster herre! Nach altem her- 
kommen und fzewoiilichkeit nnt Worten wir uwem königlichen 
gnaden das geU'i'lc und slossel dieser invor«T nnd des richs 
Stadt uw<T iznadcii in bekentnis unsors rt cliicn licrren (von 
des richs wegcni. und biden uwer kuni^licbe wirdckeit uns 
die gnediclicli wvder zugeben als uwere vorfaren das auch 
gnodiclich getaa hau und von alter herkommen ist. Dann wir 
uns gein uwem gnaden nicynen zuhaldeu, als wir (von des 
rJcbs wegen) biltich sollen/' 

Die sluBsel und geleide sin gnade dann auch wider geben 
sal (uff stont). 

Und sollen vier die eldisten scbeffen da tragen das tuch 
aber dem konige mit dem adelar biß in die kirchen und von 
dannc in sin herberge. (Das duch b^ in bestalt und uffgeraeki 
sin sal.) 

Item man snl aucli xi.i starker knedito oder nice) und 
zwen ricliter hostcllcn mit stanp^n (mit pniuvcr und koller, 
ducb vcrdackt) die imider und umb den konig und die scheffen 
geen, zuhalden und zuverwarcn das sie nit ubertrongen wer- 
den. An denselben Stangen mögen bangen die jhenen, die der 
Stadt verwiset sin und mit ime vyder inne nieynen zu- 
kommen. 

Item ist von alder herkommen, das er rydet biß an das 
Pharreisen, das im der nest ist gein siner porten des in- 
rydens. (Do steet er abe.) Und geet fort mit sinen fursten, 
die er bij ime hat, zu der grossen boen dore in in das kore 

uff das postulczo zu der rechten band. Do sal im sin ge- 
stulcze (dorch die patlheid) bereit h;in. und do ein /iit hüben 
ste«'n, biß die paftlieid ir gesen^rr .^etun. Darnach geet sin 
gnade vor den elter und knyhet Diü man aber etliche col- 
lectrn gesinget, so beben yn dan die fursten uti' den eltcr 
und hübet siezen daull, hiß man: Te deum Uuukunus gancz 
uß gesinget. Queme sin gnade aber fruwe, so plege man eyn 
messe zu singen vom heiligen geiste, als die paffheid dan 
solidie ordenunge eigenlich geschrieben und verzeichent haan. 
Were aber sin gnade oder imandt von sinen wegen vor in 
der zijt der kore u£F den elter gesast, so plegc man yn zum 
.inryden nit daruff zuseczen. 

Item man plegct ime auch das heiltum entgeen zutragen 
mit processicn unii hcrlicbkeit, als dann die i)atllieid zubestel- 
len weiß. Die paflhcid man von des rades weizen dan sal lassen 
wissen wan sin gnade kuuimet und mit den grosten glucken 
zuludeu in alh ii kirchen, so er nehet biß er in die kirche 
und herberge kommet. 

So sollen die paffheid wissen lassen wie ferro sie im ent* 
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gegen geen» wie sie ire ordenungo Tnarlicn das der rat und 
rads frunde sich mit ircn snclicn und «mengen auch darnach 
wissen zurichten. Das solU'U werben Monis, PIcrthe Wijsse, 
Johann liane, Peter Collertalo, und wo das heiltum blibct, 
So solleu des rades frunde und heiltum inahe) bij ein sin. 
Und 80 balde ain gnade das heiltum gekussel, so sollen des 
rndes frunde mit den slosseln (sin) und auch dan (zu) 2U 
treden und sagen, als davor geczeichent steet. 

Item im inryden sal man bestellen uß dem rade an die 
hoe dore by der urglockcn zwene, mitnamen Heinrich Wijsse 
zum Klobelaucli und Arnold Glauburg, inul ufT Ix gewapeten 
uß den hantwerckern mit stangen. Diesollx n (I< s rades und 
die gewapeten sollen die dore bewaren und rume machen das 
kein getrenge werde, biß sin gnade inkoniinet, und so hüben 
biß er wyder ußkonmu i. Und sal der konig dann wydder zu 
der hoen dore ußgeen, und dan am Isen under den Kremen 
uff siezen und dorch die Kreme in sin berberge (rijden). So 
soUes des rades frunde mit dem duche das dnche vor der 
dore bij yn lassen und si( mydc in das kore geen und das 
duch am Isen aber über im dragen biß in die herberge. So 
sal die kirche an allen enden beslossen sin biß sin gnade in 
den koro kernet, und wer in den kore geboret. Dann sal man 
den kore aurb znsliessen uff das im kore keyn gedrenge werde. 
Die slussel s oll ii des rades frunde hann und verwaren (mit 
iren ricbtein und knechten). 

Item mau sal gude bruckendiele uff das Isen legen bij 
Stolczenberg, do man sich yersfeht das er inkomnie, übe man 
darüber auch ri;den werde. 

Item zwene uß dem rade vor die kore dore zubestellen 
mit namen a. b. und xl oder 1 gewapeten uß den hantwerckern 
mit Stangen die dore zuverwaren, und das nyemant in das 
kore gelassen werde, dan die fursten und etliche ire herren 
und frunde, f^ie gerne bann. 

Item allen gewain tt n sal man sagen: wan der konig und 
die sinen zur porten inkommen und in siner herberge sij, das 
sie dann in das Linwatbuß geen sollen und do beiden biß man 
sie heisse von dannen geen umb des willen biß sich das folcke 
gelegere, ob ettwas not wurde das man sie an der haut bette. 

Item im inrijden sollen etliche des rades frunde h^ dem 
jungen burgermeistere in das rathuß geordent werden zu war« 
ten uff sacäen die dobynnen zufallen mochten, ußzurichten 
mitnamen a. b. c mit etlichen winstichern und knechten. Und 
sal man dobynnen alle porten mnh die Stadt zutun biß uff 
zwo bie '/AI i-ranckcMtuii und ein zu Sassenhußen, Dieselben 
man dan auch mit luden bestellen sal etc. 
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Item wann dan sin königliche gnade dan in die herberge 
kommet ond sin gnade sich u& getat» so sollen bestalt sin d€8 
rades frunde mit einer redelicben sale ansichttger personen 
ond redelicher cleidunge. Die soUen za sinen gnaden kommen 
in sine herberge und sine gnade zu erste demuticUch und 
nndertenicUch enphaen mit diesen worten: 

„AllerdurchluclUigister furste, ^Toßinechtigister kDni^, ^ne- 
digister liebster hcrre! Uwer getruwen iindertanen (ler rat 
und bürgere hie zu Franckenfurt han uns lier geferliget zu 
uwern königlichen gnaden, und wir enphaen uwer wirdige 
gnade von des rades und stede Franckenfurt wegen oitrau- 
dielidi und wünschen uwerer hohen wirdekddeii m ond m 
allen zijden glackes und heiles mit rechten tniwen. Und sagen 
awem gnaden masern unterteoigen schuldigen willigen döiat 
ond sin in herezen erfrauwet uwerer erwelnnge und gnedigen 
zokonfit, und han uwer konigliclie gnade und persone gerne 
zn herren, und biden oitmudeclich unfl underteniclich uwer 
angeborne mildekeit, zu der wir uns nest gode alles trostes 
und hulfte versehen und anders nyni.mten han dann uwer kö- 
nigliche wirdekeit, das ir uns und diese uwere und des hei- 
ligen richs stat in uwern gnedigen scliirme und gnade en- 
phaen, und uns bij unsem gnaden, rechten, frijheiten und her* 
kommen, als wir bij uwem vor&ren herkommen sin, goedie- 
lich lassen und behalten und bestedigen wullet Des wir uwere 
getruwen undertanen cyn unczwivelich gancze getruwen zu 
uwerer großmechtikeit han und mit schuldiger truwe und dinst* 
berkeit gchorsamclic]i verdienen wollen." 

Notandum Mau enpheet sin gnade dariimb zum dritten- 
male in der herberge, wand vor den trompeten, bosunen und 
anderm getommer man solichs im felde oder an der porten 
nach notdorfft nit getun oder gehören mag. Wann sin gnade 
in die herberge kommet, so sollen die wagen mit dem wgne 
und habem vor geladen sin und in des, als sin gnade sich 
uß dut, sal man sie vor die herberge her füren, mitnamen die 
vier foder wins uff vier wagen und die iiy* aditil faabera uff 
xvj wagen oder mec mit hoen zeynen in tuchern. Und die 
sackdreger und schrodere sollen auch bestalt sin wan man 
sie heisse von stont den habern utV zudragen und den wijTie 
in czulegen, die sollen dan kein gelt davon nemen, dann der 
rat sal das beczalen. 

Und vor dem konge nach einer cleynen pause, als man 
sin gnade enphangen hat, sollen dun du bestait sin die cley- 
node, die sal man dan sinen gnaden erczeugen, antworten 
und sagen: 

„Allerdurchlucbtigister furst^ großmechtigister kooig, gne- 
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digister liebster herref Diese deynode, dringlafie-, ein silbern 

kanne micl ein silbern becber and darczu vier fader wins El- 
sessers nnd Rinschen >vines, und iiij* achtil habern schencken 
nwer fzefrtnvon underfanen der rat und bürgere dieser stat oit- 
mtHlu lieb und bid( n und flehen uwer königlich wirdelceit das 
gncdiciich utt zuuciihml" 

Notanduiii. Die kaniio und becher kosten off iij* gülden. 
So sin vormals nit niee dann iij fuder wins und ij' achtil 
baberu e>m kongc gosclianckt, und hat der rat iß iczunt im 
besten also gehoet nach gclegenheit nnd man Temam wie iß 
Tor an andern enden zu gegangen was (das er nit zu dancice 
uffgoominen bette). 

Damacb zusagen, das man sinen leoniglichen gnaden auch 
für zubr engen und zu erczelen habe von etlicher sture wegen 
siner gnaden und des lichs stat hie verfallen, doniyde man 
im besten verc/ihen wiille V»iß zu siner gnaden beqwenii- 
keit. Wan sin gnade dar bci^cheidet, so sal mau im die lesten 
zwo sture geben, die by ime verfallen sin, und quitancic for- 
deni, und die eyne die gefallen ist als das riche ledig stunt. 
Do sal man sinen gnaden sagen : als die sache an im ist das 
ein Store nach abgange unsers herren konig Albrixsht selgeii 
und Tor siner gnaden erwclungc, als das rieh ledig stunt, ver* 
Mlea aÜ, die sture unser herre berczoge Ludewig und andere 
gefordert haben» als er meynte im zustünde nach ußwisunge 
der gülden bullen, des sich der rat uffgehalden, als man sinen 
gnaden auch guter mn^sf^ geschrieben habe Nach dem der 
rad nu nach gode keinen andern trost oder Zuversicht habe 
dan sin königliche gnade, so gebe der rad sie auch nycmant 
lieber dan sinen gnaden in zuvii>i(ht des gein sinen gnaden 
zugenyssen und sin gnade und liulde domyde zuerwerben, 
die man sin gnaden gerne geben wulde uff Versorgung hernach 
kfodes davon überhaben zu sin Ton der Vierden sinen gnaden 
such zu irczelen als die sache in im selbs gelegen ist, und 
fordert er die ye, sinen gnaden auch zogeben uf) versorgunge 
juxta notulam (Nota. Daz Ist alles also gescheen). 

Item sin Jconigliche gnade zu biden dorch die sinen gne- 
diclich tun ordenen und bestellt n dns die sinen frydelich und 
zucbUclich hic Ilgen und sin. utl das mau sin königliche gnade 
nnd die sinen und andere deste baß gcschurcn und schir- 
men möge 

Item alsdanne zu erfareu, abe sin gnade leben lihen wulle, 
das mau sich mit dem gestulcze tun zu machen darnach ge- 
rlcbten möge. Das gestulcze geboret dan dem von Winspurg 
syme erbkammerer zu. Dann sal man mit gewapenten und 
sofit bestalluttge tun als bemach geschrieben steet. 
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(Kotn. Wall (hnn rnrlo sin confirmacien geben hat> 

darnach am andern ta^e odir dritten nach gelep;enh(M't sine 
königliche gnade zu fragen, wann und uff was tages sine gnade 
gerne habe sinen gnaden die liiihlunge zutun von dem rade 
und buii^t'in, das wulie man gerne tun als von alder. 

Und was tages und zijt sine gnade dan benennet darnach 
sa! man sich richten und die gemeynde lassen verboden dorch 
die rottenmeistere und lichtere mit yn dorch die gancze stad 
und Sassenhusen und sollen scheffen und rad sinen gnaden 
dan in sunderheid allein uff dem huse in der ratstoben halden, 
sweren. nach ußzwisunge des cits. 

Darnach oben zu dem Komor uß oder wo liin dns •^cor- 
deot wird nach syme gefallen, sollen die genieynschatit hulden 
und die huldunge eyn schriebiT lesen und die gemeyne bür- 
gere darnach sagen und sweren mit den Worten als hernach 
geschrieben steet: 

„Wir die burgermeistere, scbeffen und rat (Nota. Der rad 
alleyn), bürgere und gemeynde zu Franckenliirt globen mit 
guten truwen, das wir dem allerdurchlucbtigisten fursten und 
herren hem Frederich Ton gotes gnaden Romischen konige, 
zu allen zijten merer des richs, unserm lieben gnedigen herren, 
der da geinwurtig ist, gehorsam, getruw und holt sin wollon 
und hulden inie auch als cym Komischen konige unserm rech- 
ten herren von des richs wegen das stede und feste zuhalden 
ane argeliste und ge verde, als uns got helffe und alle hei- 
ligen/* 

Item uff dieselbe zijt sollen aUe porten zugetann sin biß 
uff dry porten mitnamen ein zu Sassenhusen und zwo hie zu 
Franckenfurt, Frideberger und Bedelnheimer porten. Do aal 
man die 'deinen ]iortchin ufftun und sollen doch porteuer 

und andere thornhudere uff und an iren porten, thomen und 
leczeu sin und die jhenen, die die slussel ban, beissen auch 
an den porten und uff den thomen bliben. 

* Die eingekhUDiDerteB stellen sind von einer andern band hinin- 

geftigt. 

67» Verzeichnifls der wahrend des autVntbaltes könig FriedrichB in Frank- 
furt anwe^elnl^n ^reistliclirn unil wnltlirlK-ii fürsten, grafen und hem^n 
und städteabgeurdneten, vun deucn letzteren dieienigcn genannt m erden, 
welche in den politischen and kirchliehen Terbnndlungen des reicfas- 
tags ansgewihlt worden 1442 nwi — > iali. 

Die nachgeschriben fursten, bischoife, botscheffte, graven, 
herren und stede sin zu Franckenfurt gewest zu der zijt als 
unser herre kfmig Frederich da was und gein Aiche zusiner 
kronunpre zoch. 

Zum ersten unser allergnedigister herre der konig mit 
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etwie fast bischoffen, fursten und herren eiiisteils hernach 
benant wale iiff m ncrdo, dif mm nit alle nemlich w^ iG 

Item unsers heiligen vatters h\hM Ku^ronij trertenliche 
hotscliafft. Itcni babst Felicis troffeiiiiche bütscliatfr. Item car- 
dinalife Äralateiisis. Item cnrdinalis sancti Culixti. Item Ciudi- 
nalis Barnorbiiauus und andere iiio des concilij botscheffte. 

Item der bischoff von Ment^c. Item der bischoff von Colne. 
Item der bischoff von Triere. Item zwene hertzogen von Sach- 
sen. Item hertzog Ludewig paltzgrave bij Rine. Item der mar- 
gr->-" von Baden. Item der bischoff von Wirtzpurg. Item der 
bischoff ?on Bcgenspur)];. Item der bischoff von Augspurg. Item 
der margrave von Rotein. Item der bischoff von Kemsche. 
Item dor l)ischoff von Gorkey m. Item evn bischoff, item n n 
meehtiger prelate, item eyn mecliti^ir apt uß Encrclaiit Item 
e>ii luechtige treffenliclie liotschatit des jimgen liertzofjii'n von 
Saphae. Item der apt von Fulde. Item der apt von Selif;en- 
stat. Item der hoemeister dutschordens in L>utsclien und \Y(d- 
Bchen landen. Item fast me gebiedere wale uff xl. Item der 
domprobst zu Wirtzpurg, des bischoffes von Triere bruder. Item 
das capitel von Mentze. Item hertzoge Ludewigs rat von In- 
geistat Item fiMte epte, prelnten, doctores und botscheffte, der 
namen man nit weiß. Item hertzoge Henrichen von Beyern 
botschafft. Item der ]iertz<t^eii hotsrlinfft von Brunswig Item 
des bischoffes von Saltzpurg botschatit. item der apt von Wis- 
scllburi,^ Item der apt von Ochsenhusen Item der apt von 
Miübronne. Item bischoff von Worin ße. Item bischoff von Spiro. 
Item eyn hcrtzof?o uß der Slesie van der Sagen, gonant her- 
tzoge iiudolff Item der bischoff von Costentze. Item der apt 
von Salmenswile. Item des margraven rat von Brandenburg. 
Item der apt von Brunne. Item eyn Welsch bischoff. Item der 
hertzoge vom Berge. Item des hertzogen rat von Burgundion. 
Item zwene graven Wilhelm von Benenberg gefurstent graven. 
Item der bischoff von Utrecht. Item die hertzogynne von 
Latzelnburg. Item der bischoff von Kegenspurg. 

Graven und horren : 

Item drij graven von Haiiauwe. Item eyn crrave von Re- 
necke. Item grave Rernhart grave zu Sohns. Item grave Hein- 
rich von Swartzburg und grave Henrich sin sone. Item grave 
Johanns, item grave Jorge, item grave Wilhelm, graven zu 
Wertheinu Item grave Philipps von I&tzenelnbogen. Item grave 
Johann von Nassauve. Item grave Gomprecht von Nuwenare, 
hofferichter. Item eyn grave von Schauwenberg. Item eyn 
grave von Linyngen- Item eyn grave von Lisenecke. Item eyn 
grave von Morse. Item eyn grave von Sarwerde Item eyn 
herre von Biverschgt. Item grave Henrich von Nassauwe herre 
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zu ViaiultMi. Item eyii hcrre von Saffenberpr. Item eyn herre 
vou Renenberg. Itrni grave Hans von Richelingen. Item zwvne 
graven von Glichen. Item grave Eberhart von Kirchberg. Item 
der grave von Wydde. Item eyn herre von MTunneDberg. Item 
die tracbseason yan Walpurg Item eyn herre zu Eppenstein. 
Item eyn herre zu Myntzenberg. Item eyn herre von Konige- 
stein. Item grave Jorge grave zu Hencnberg. Item her Caspar 
Slicke herre zur Wtssenstad Item vier graven von Honteifort 
Ulrich, Heinrich. Hiig und Rudolff. Item grave Henrich von Wyda 
herre zu Hauwenstein. Item z\vp?u» graven von Gerauwe. Item 
eyn herre von Bick( nbach. Item eyu herre van Ileberg. Item 
Conrat herre zu Winsperg. Item her Heinrich zu Bappenheim 
des heiligen Romischen richs erbmarscbaick (am rande steht : 
Conrat, Bere, SigmuntJ Item her Wilhelm van Rechberg. Item 
der von Stauff mit zweyn sonen Item eyn grave von Orle- 
munde. Item Schencke Conrat herre zu Erpach. Item zwene 

?:raven von Wirtenberg. Item grave Hcni ich von Furstenberg. 
tem grave Rudolff van Saltze. Item eyn herre van Brandes. 
Item grave Philipps von Renecke. Item eyn herre von Gcr- 
nantsecke. It<'ni <'vn lierre von Lutzolnstein Item eyn prnbst 
vou Utcrich. Item Schencke Otto vim Er]mrh Item ( vn herro 
von Nipurg. item eyn lierre von Zellekyngeu. Item herre Cri- 
stoflfel von Lichtenstein Iteui eyn herre von Steffel. Item grave 
Ulrich von Otingen. Item grave Hans von Werdenburg. Item 
eyn grave von Ilocnloch. Item grave Sigmunt von Hoenberg. 
Item eyn grave van HelffiBnstein. Item der Ringrave. Item 
grave Hesse von Lyningen. Item eyn grave von Assenstein. 
Item jungher Diether von Isenburg herre zu Büdingen. Item 
eyn grave voii Metsche Item eyn herre zu Rondcel. Item eyn 
herre von Zymmern. Item zwene graven von Nassauwe, grave 
Phili]>y>s seligen sone. Item drij ^rrnven von Luppe. Item ein 
herre von Westerburg. Item der lantgrave vom Luchtenberg. 
Item Ruprecht grave zu Firnburg. Item Jobann grave zu Zie- 
genhain. 

Der hemachgeschnbüu stede sin diese personeu zim rat- 
slagen gemacht: 

Meister Johann von Stommel, Johann von Heynbach von 
Oolne, Ulrich Bocke von Straßpurg, der Ingelsteder von Re- 
genspurg, der Hangenare von Augspurg. her Hanman Offen- 
bürg von Basel, Ulrich Blaweter von Gostentze, her He nrich 
von Bornberg von Berne, der statschriber von Zurche. Karle 
Holtzschuwer von Nurmberg. Ctmrafl Kyerer von Spire. der 
schribor von Hagenauwe, Walther Ehinger von Thne Ulrich 
Risch von Oberlingen, Ulrich Nennynger von lieilpronne, Wal- 
ther von Swartzenberg, Wijker ITrosche von Franckenfurt. 
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Diese frundo sin uG den Steden gemacht zum konige, 
fursien uud Herren von des babstes und des coucilij wegen 
zu Basel: 

Meister Johann Stouuuel von Colne, der doctor von Lu- 
bicke, her Hanman Offenburg ritter von Basel, Johann von 
Spigelberg von Solotor, Jorge Leo von Ulme, Hans von Cappel 
von Costentze, Clas Schalant von Straßpnrg, Bertolt Folkom- 
mer von Harenberg, Peter Ergauwe von Augspurg. 

Die stedc die zu Franekfort waren als unser herre konig 
Friderich von ainer cronunge von Aicha qwam. Klüani [iul. 8] 
anno xlij". 

Cohie, Straßburg, liegenßburg, Aiclie, Aü;,\^]»nr^. Nuren- 
berg vm iron und der von Wissenburg und Windülu iiii we- 
gen, ??\viufur(l, rime von iren und von der andern stedt» wegen 
irer vereyngunge iu Swaben, Nurdelingen, üinckelßbohel, Halle, 
Überlingen, Lindauwe, Buchhorn, Rotenburg, Rotwijl, Eßlingen, 
Rntlingen, Heilpronne, Winphen, Meneze» Wormße, Spier, 
Franekenfart» Frideberg, Weczflar, Geilnhuaen, Zurcbe, Co- 
stencze, Rinfelden, Schaffhusen, Basel, Berne, Luceme, Solo- 
tenie, Swijcze, Wissenburg, Hagenauwe, Colmar, Sliczstad von 
iren und der andern richstede wegen zu Elsaß, LubickOi Lu- 
nenborg, Molnbosen» North usen. 

98. Archivnote. Beschreibung der frolinleirlinainsbrooeinoil m Fhnkftllt is 

anwesenheit könig Friedriclis 1112 riiai 31. 

Notandum. üff unsers herren iichams tag [mai 31J als sin kö- 
nigliche gnade hie wns, ward das sacrameute mit solicher schon- 
heid und herlichkeid gedragen des gliche zu Franckenfurt nye 
gdiord oder gesehen als nff dasmale in mentschen gedeehtnis 
was. Mitnamen dmg her Diederich der erczbischoff zu Mencze 
das aacraroente personlich in siner iffeln und gar kostlichen 
Ornamenten, die sin gnade von Mencze her hatte tun holen. 
Und fürten yn grave Hans von Wertheim und grave Rein- 
hart von Hanauwe. So gingen bij ime sin suffragaüins und 
zwen prelaten auch in kostlichen Ornamenten. So drug der 
kemmerer zu Mencze caiinnicns das crucze vor im als eym 
cardinale, und meister Juhumi de Lesura, sin vicarius, sin 
bischoßstab. So drugen vier graven den kästen über dem 
sacramente und dem bischoffe, mituamen einer von Nassau we, 
einer von Wertheym, einer von Binecke und einer von Bicken- 
bÄch alles in gar kostlicher deidnnge nnd gingen des konges 
sengere in kostlichen Ornamenten und heiltum, das alles des 
konges was nnd herbracht hatte, nach der andern paffheid zu 
nehst vor dem sacramente die gar hoffelichen gesang sungcn. 
So folgete von stont dem heiltume nach unP(T herre der 
konig in siner cieydunge und gesmicke» die man achte über 
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XXV* gülden wert. :\n sym libo. Und ging vor imp der hirczoge 
von Sassen mit (icm swert und zu beiden sijttMi die ercz- 
bischorte von C Ana und von Tritre und darnach die hischtitVe 
von Rf^ijenspurp^, von Augspurg, vom Kyinsee, von Gurcke 
und andere mee bischoffe, prelaten, epte und mancherley geist- 
liche grosse batschaffte der herren und darnach manich kost* 
lieh grave» herre, rittere and knechte, der ein groß menge 
und ein groß folck was, in so köstlichem syden gewande und 
golden und silbern gesraucke, als man ye gesehen mochte 
bann. So hatte der rad zu Franckenfurt ufT x irs rades bestalt 
unib das sacraniente und unih den konig zu geon mit allen 
iren ricbt^Tn, dienern, vis? ren. die stangen bilden, das das ?acra- 
mente und tur.st«'n nit ubenlrongeu wurden. Und hatte des 
radis IVun'ie igli('b*T ein wil.' stebchin in siner band und das 
stont so erbciclicli und ordenlidi, das iß groß zu lolieu und 
zuprisen was. Und ging man also den alden gang, als man 
von alder pliget zu geen, ußgnommen das der rad in siner 
processien nit ging. Das cappitel nnd rad hatten auch gebe- 
den die orden. das sie myde gingen, die sost uff denselben 
tag nit pleizen myde zu geen, mit inne heiltum und uff das 
zirlicbste. Und alle hantwerckes knechte, die in den orden 
plt'L n bruderscbatVt /uliahea, wurden gebeden ire kerczen 
dobij und m>de /u tragen. 

Und do man wider in die kucheii qwani, do sang der 
vorgenant bischoff von Menc/^e selbs die messe und der de- 
chant von Mencze laß das ewaugelium und her Richard 
von Gleen das epistel. Und des konges sengere songeu die 
messe mit grosser schonheide. Und stont der konig und die 
andern forsten in den stulen, die mit herlichen syden duchera 
und küssen geczieret und mit grosser schrifft oben daran ge- 
schrieben. Zu der rechten band vorn in den stulen stuut: 
Rex Romanorum, darnach: Archiepiscopns Mogmitinus, dar- 
nach: Rex Hobemie, der stule ledig stunde, darnach: Comes 
paletinus VW der andern sijten zu furderst : Archiepiscopus 
Cidonien.sis, darnach: Dux Saxonie, darnach: Marchio Bran- 
denburgensis, und mitten im chore vor dem poltern ein stule, 
auch herlich gecziret und darober geschrieben und stont do- 
inne: Archiepiscopus Treverensis und faste graven und herren 
die im diore waren. Doch worden nit allermenlidi von herren 
odir Titterschafft darinne gelassen, dann der rad zu Francke* 
furt von begeruDge der herren hatten die eine kore dore zu- 
getann und die andere mit vier irs rades frunden und richtem 
und dienern mit Stangen bestalt li itton, das nymand darinne 
gela<<eTi ward, dann der darittiu' gehörte. Und geschach von 
^icruuge uud hoffeiicbkeit, so vil ereu und wiidekcit, das man 
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nit alles p( schribcn mag, daua man des nit alles gesehen 
odir behaldeii mochte etc. 

(it^. i>cr raüi xu Frankfutt schri-iot mi deu rath zu üduhaii^u, tlass komg 
Friedrieh am näclisWn diensta^ (iuai 5.) oder roitwoch sieh eiligst 
zur krönnni^' nach A iclu n befjelj*'n und dann nacli Krankfurt zurück* 
kehren wt-rde; er habe uoch nicht vielon »tädteii confirmationeii ge- 
geben, aber man könne dieselben wohl um geld erlangen. 1442 (sabb. 
• poel coip. Üriiti) inni 2. 

70. Walter von Schwarzenberg schreibt an den rath zu Frankfurt über den 

einzug kuuig FrieUrichs und der fürsten in Aachen und über eineu 
dortigen aufregenden Vorfall ; der köoig werde bald wieder nach Frauk- 
fhit kommen. Aach *n 1443 inni 16. 

Mymien welighin dinst zu vor usw Weßet, daz ich von 
gnaden gotdiz wolle ben herre komme gen Acbe met eczlichin 
der frunde von Steden. Uude alza ist unser gnädiger herre 
der konnig ingereden uff den fritag Yite et Modeste [iuni 1 r>J 
myt gmßer herlichkeyd dez glichin yemand wolle gedenken 
nin;^, mvn horre von Collen, mvne herre von Mcncze, von 
1 1 ieer, lierczauge Ludiwig, der herczauge von Sassen, der be- 
suti VOM Lutdieh, der herczauge von Berge alle niyt jzar gru- 
ßer kostlichkeyd TTnde utf den samsdag dar uadi [iuni lüj 
der margrave von Brandenburg. Unde ist gar grüß meynge 
dez fulkez. Ich ben gewest bij mynie hcrn von Köllen unde 
by dem kammermeyster und weyz nyt anderz von yederman, 
alz Ich naeh horren, daz nnßer herre der konig sich balde 
«irt fttgen wirdir zu uch. Her nach mogit ir uch richtten nut 
wine unde anderz Item iz hayd sich eynne czweyunge gescheen 
unde gemacht in dem wnßer, alz man drenkcn sulde, unde 
einer ist libeloz worden. Unde dar umbe wart gar eyne grüße 
bewegude in der st;td in allir fnrste höbe, nnde dij ganze 
sl^d unde dy burgünueiüter unde dy gemeynd czug zu unßcrm 
hern dem konige. Duch za wart iz voh gnaden gotdiz balde ge- 
stelit. Ich horrc nach nyt auderz, waz sacfie komment vor 
unßer hern der konnig, daz man dye sere bescheydit wider 
bij uch zu Francfdrd. Ich wiß uch sonderlichiz nyt zu sdiriben. 
DÄtum sabato post Viti etc., anno xlij jar. 

Walther von Swarzinberg der aide. 

* Vergl. £bcrh. Windeck bei Mencken Scriptt. 1, 12S4, cap. 224. — 
Chmel Gesch. Kaiser Friedrichs 2, 151. 

71. König Friedrich schreibt an den rath sn Frankfurt, dass er aaf heute 

mit grosser feierlichkeit zum könig gekrönt worden sei; das nähere 
werde der Überbringer des briefes Hans von Tinia ertähleD. Aacheil 
1442 (suntag nach s. Vits tag) iuni 17. 
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72. Archivnote. Kttniff Friediidit fidirt wax InOnimg nuA Aadi«B, rikk« 
kebr nach FnuilEfart und neuer empfang daaelui 1442 iuli 7. 

Kotaudum. Darnach uff mitwoch noch BonifiEusU [1442 
iuoi 6] fare sin königliche gnade von hynnen gen Aich zu 

sincr cronunge, und hatten unser herre von Mencze und von 
Triere ire grossen herlichen schiffe und andere kuchen schiffe 
und unser herre der konig das groß inargschiffe und sost wol 
uflf vj oder viij andere schiffe bestalt, und der hi^rc/jv^v vt»ii 
Sassen auch etliche grosse schiffe bestalt und uli iglichs ir 
wapen und wvmpel. Und hatten ir pherde binden ubir die 
hoe gen Lyiiipurg zu gen Collen lassen geen Und fureii uff 
ein inale sin königliche gnade und die andern fursten mit eyii 
an mit Iren grossen bannern, iren piifen und bosunen mit 
einer grossen menge und grosser herlichketd den Meyne abe 

?iea Mencze zu und bleib auch zu Mencze zwen tage. Und 
urbaß biß gen Bonne Do reid sin gnade zu pherde gen Aicbe. 
Und enphing sin gnade sin königliche cronunge mit so gros- 
ser herlichkeid und sclionheid nls einchem Romischen konig 
ye gesc'heen ist. Wand da alle kortursten geinwui tig waren 
mit iren herrliclikeiden. als sich gebarte, mit grol^'i kostlich- 
keid 1111(1 grossem fulcke und wart gekronet utT suutag nach 
saut \ites dag [iuni 17]. Und bleib zu Aich biß ufi' deu 
dornstag [iuni 21] und leicb do fursten leben: unserm hcrren . 
dem patczgraven (dem herczogen von Sassen), dem margraveif • 
von Brandeburg, dem bischoffe von Ludiche und dem herczo- 
gen vom Berge. Und schied von dannea bifi gen Collen, do 
bleib sin gnade vj tage, und fure den Byn zu schieff wideruff 
biß gen Mencze und bleib einen dag. und fure biß gen Wyse- 
baden und bleib do vier dage, und uflf sampsta;: vor Kyliaui 
[iuli 7 J anno xlij° qwam sin gnade zu schiff wider geu Francken- 
furt und was zu Kostheim in das schieff gangen 

Und als sin gnade wider lier gen Frantk iiftirt qwam, 
do hatte der rad bestult irs radis fi uiide vj an die I arporten 
und uff hundert gewapenten mit etlichen Stangen. Und do 
sin gnade mit dem schiffe an land qwam, do traden des rades 
frunde vor sin gnade und enphingen sin gnade wider oit^ 
mudeclich mit disen Worten : AllerdurcJduchHffister furste, 
großmeMigister kmig, ynediyister liebster herre ! Wir enphaen 
nwer Jconigliche gnade von des richs und der siede wegen nnd 
wünsche}} y/irni homglirhn} gnadrii zu utverer fronumje und 
irhounge gluches und htdes und was uuern königlichen gnaden 
zu eren und wirdUceid widtrfaren mag, vememen wir alle- 
sijt gerne. 

Dieselben des rades frunde gingen mit siueu gnaden biß 
an die herberge mit den gewapenten, die mit Stangen zu 
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beiden siiten wijthe und rame niacliten als ein wyde gassen, 
das gar wol stund und sere gelobet wart Und waren sunder 
frnnde peTnnclit die sie regierten. So was der Schultheis, heubt- 
man und dienere bij den burgoriiK istern uff dem rathnPv 

Und waren bestalt zwey fuder wins utT den wagen und 
ij* achtil habern vor der herberge her und des rades fruiuie 
follidicher bestalt in die herberge, die sia königliche gnade, 
als er sich ußgetann hatte, auch enphingen und zu siner cro- 
Hange glockes and heiles waoschten uff die vorgescbrieben 
DieyDunge, nnd sinen gnaden erczalten: „wie der rad und 
stad sinen königlichen gnaden zu siner cronunge und eren 
s^enckte zweij fuder wins Klsessers und Binscbs wins und 
ij* achtil habern. T^nd der rad habe etliche stucke w'Mh uft* 
den graben, wann sin königlichen gnaden gefiiglirfi und eben 
were. möge sin gnade lassen zwey odir dru scliiesscn, (»der 
der rad wulde sij yme selbs tun schiessen, wie sinen gnaden 
gefuglich sij. Und bette man tische in den greben, wult der 
rad sinen gnaden gerne mit eren, aber die fische sin cleyn 
und mager das sie sinen gnaden nit dogen/* 

Und was alle bestellunge der stad wider an geordeot 
und bestalten als bestalt was zu dem inryden und dem er- 
sten leger. 

Item als sine gnade zu Francken furt bleib bib uff sant 
Marien Magdalene dag [iuli 2*2], darutf man nach alder ge- 
wonheit das heilt um pleget zudragen, do det der rad an sinen 
gnaden fra^^ei^, obe sin gnade niyde gcen wulde. Darczu sin 
gnade sich vvilliclich ergab. Also det der rad das den andern 
fursten forter zu wissen, die sich auch darczu verwilligeten. 
^Doch so widerbod sin gnade des morgens. Und wart daz 
beiltom getragen, aber der rad ging nit in der processien, 
ib sie snst plegen, und hatte man Menczer und Galgenporte 
oben und unden wo! bestalt and auch die andern porten.) 

♦ Vergl. Sberh Windeck loc. cit. cap. 223-22Ö Chniel lieg. Frid. 
72—76, no. 602—624. Chroniken der ddutschea Städte a,a77. — Chmeltiescli. 

Kaiser Friedrichs 2, 149 — 157. 

TS* Archivnot« Wie könig Friedrich in Frankfurt die hnldi.arung empükll- 
geo und was sicli bei derselben zugetragen. 1442 iuh 23. 

Notandum. Un.serm herren koni^ Friderich {^escliacb die 
huldunge, als vorgeschrieben steet, vom rade in der rutstoben 
und von der gemeynde uff dem Berge. Und stund sin könig- 
liche gnade nff dem stole« der zu den lehen uffgeslagen was, 
Tome an der lenen, und was die gemeyne follicHch ver* 
samet nnd waren etliche des rades bij sin gnade daruff geor* 
dent. Denselben des rades (runden bcfolhen was das sie der 
gemeyne aolden han gesaget: ,|Liieben frundel Hie steet 
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unser allergnedigister liebster lierre der Romische konig. Also 
hat sin königliche gnade der stad ire fryheid und herkommen 
confirmcret imd bpstedi,iiet. I);iraff hat der rat sinen gnaden 
Inildunge getaiin, als von alder und ist des rades nieynunge 
das ir das auch tun sollet. ' Soliclie wort sie von getreuge 
und anderer unordenunge nit iietuii jijuehteu, dan iß wart ge- 
beiäseit durch den konig das man den eit lesen sulde. Also 
laß Nicolaus der schrieber den eyd. So sprach die gcmeynde 
nach imd sworen die [no. 66] vorgeschrieben huldunge etc. 

Zu wissen. Unser hem der konig hatte vor dorch hern 
Hans Ungnaden den kammermoistcr begert im der huldunge 
eine abeschrifft zugeben, das der rad also tet als vorgeschrie- 
ben steet, doinno das wort: gehorsam nit stundt. Und als 
ini«er herre der koiii^' utf den tag der huldunge in die rat- 
stobeu qwam und die huldunge au den rat det gesynueu, so 
hatte unser herre von Triere erczbischoff Jacob den zedei, den 
der rad unserin herren dem konige gesant hatte, und hieß 
deu rat die hngcr ud'hcbeii und sie nachsagen und laU den 
zedel« Und was do ane wissen des rades das wort: gekarsam 
zQgesast in den zcdel, das in irme zedel nit stunt Und nach 
dem das wort so kurcze und stump an sie qwam, das sie das 
alle nit mirckten, so swure der rat doch ane inrede für sich. 
Aber der rat wart darumbe etwas unwillig und nit woi zufry* 
den. diewijle yii vor von soliclien zugesasten wort nit zuver- 
steeude was .üetan und also unvcrscheiich ingesleitfet was wor- 
den. Und duchte sy in yiie, mau suldc yn suliches billicb vor 
gesaget han, darnach wulle sich der rat forter wissen zm icli- 
ten irer saclie deste baß achte zu han in allen Sachen uud 
den zedel vor in sincr geinwurtikeit zu boren. Lud ist doch 
des rades meynunge allewege gewest nnd noch ist, das der 
rat in zemlichcn, billichen, iren vermogelichen and geborlichett 
Sachen nach irme herkomen dem riebe und unsenn herren 
dem konige odir keiser, der ye zu zijden ist, von des richs 
wegen und in des richs sacken gerne gehorsam sin. Darnmb 
sie das worte deste slechter han lassen zngeen, nnd in siner 
gnaden geinwurtikeit sich nit darwidder gesast unib grosses 
Unwillens und inteile willen, die deshalb entstanden moch- 
ten sin. 

Actum Uli uioudag uach Main; Magdalene anno xiij", 

74« Aussahen uiul vcliciikt.' <!es rathes zu Frankfurt \m gelegenheit dat 
zweitualigeo auf^nthaUes könig Friedrichs in der Stadt 1442 mai— aog. 

Einczelinge Qt>geben in der ersten rechenunge. 
Item in die sancti Servacij [mai 13J. 
Item X acbiiiinge z knechten der stede x kerczen In die 
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pharre zu dragen ir zuwarthon iiud zu linldcn bij der messe, 
als der rad ]Miffheid gebeden hatte gode 2u diDste ein 
sunderliche messe ssu siDgen von zukonflt unsers herren des 
kongs und anderer gebrechen und notdorüt wegen. 

Item sabato post Bonifacij [iuui 9]. 

Item i St xij Schillinge vij beller als der richter ußgdien hat 
fleischen su dragen in diser herren not als der konig zu erste 
hie waz. 

Item in vigilia nafivitatis .lohaniiis [iuni 23] 
Itera ij fluiden hau >vir \ou gelieiü des rads geschanckt 
Hausen von Tirna unsers berren des kongs boden und diener, 
als der zu erste botschaflft und unsers herren cies kongs brieff 
bncbte [vergl. no. 7iJ, das sine gnade zu Aiche gekro- 
net was 

Item sabato ante Marie Magdalene [iuli 21J. 
Item iiij aide tornosen unsers herren von Mentze dor- 
buter geschanckt sin ersten als unser herre hie was in der 

zyt des Rfimi sehen koniges. 

Item saltato post Jacobi [iuli 28]. 

Item clxxxxiiij gülden ban wir ^vhvu für xj fuder Kls- 
sessers doch Franckfurter iche, als wir i'ederbennen zu Elsaß 
tadeu keullen ufl" unsers berren des kongs zukonffte. 

Item iij gülden schauckten wir Federhennen ftir sin arbeid 
und versumenis, als er uff iij woch darnacli zu Elsaß uß was. 

Item ]^ sdiillinge verczerte Johannes Lene gen Mencze 
nadi Rinschen wijnen zubeseben. 

Item ij'xxv gülden han wir auch geben dem zu Stalberg 
umb xiij fuder und iiij firtel Rinscbs wines Franckfurter mas- 
ses uß syme keller, das fuder für xviy gülden, auch uflf unsers 
herren konig Friderichs zukonll't sinen konij^lichen gnaden, 
andern fursten, graven, herren, Steden und aiidern zu schejicken. 

Item xj gülden xvij Schillinge uiinus j heiler umb iiij auie 
myner ij firtel Rinschs wijnes umb Johannes zu Düuberg 
gekeufit. 

Item j Tj Schillinge vj heller den schrodern und wagen 
▼on den Elsesser wijnen in des rads keller zu legen. 

Item ij ^ viij Schillinge von den vorgeschriben Hinsehen 
wynen uü den kellern zu ziehen und wider inczulegen. 

Itern iiij U xviij scbilliuL'O von den vorgeschriben wijnen 
zu lassen, zu binden etliche in andere fasse zu brechen, als 
dan notdorÜ'tig wart. 

Nota. Von den vorgeschriben wijnen worden unsenn her- 
ren dem konige konig Friderich geschanckt zu erste als sine 
königliche gnade gen Franckfurt qwam vier fuder, zwei fuder 
Eisessers und zwei fuder Kinschs, und als sin gnade von siner 
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königlichen cronunge von Aiche wider qwam aber zwey foder 
halb und baJb mit aodenn gescbanekt, als hernach gemrt 
steet. Der nbergc for fursten, grayen, herren nnd andere zo- 
schencken. 

Item T Schillinge t heller üeinrice für liedite in den 

keller. 

Item xij Si iiij scliillini^^i' hat gekostet das dueh mit dem adelar, 
daz man über unsci in lierren dem koiipe gt dragen sulde hau, 
und unser herre der koiiig vor der purten daz doch hieU 
abetuu und nit daruuder wulde, mitDameu ij gülden viij Schil- 
linge für schechter, vij gülden tmd 1 dem meler und ior 
Stangen und andern geczng. 

Item cxWiij guldon han wir geben umb den silbern in» 
wendig und ußwendig vcrgulten becher, der zu Colne gemacht 
wart, wyget x marg x iot, die marg für xiig gülden, der an- 
semi herren dem konge gesclianckt wart. 

Item et culdeii han wir geben umb die kaimr, die zu 
Colne gemacht wart, wijget x marff und vij lot, die marg für 
z gülden, die auch unserm hcin n (iem konge gesclianckt waiL 

Item ij gülden iiij Schillinge den vurgebchriben goltsm^'de 
knechten zu dringelde. 

Nota. Iiij* achtel haberns worden sinen königlichen gna- 
den mit dem Torgeschriben wunen und dringfassen gescbanekt 
und uff wagen für sin herberge gefurt. 

Item üy flf viij Schillinge viij heller han wir geben den 
sackdregern von den iiij" achtel habern vom huse uff die wa- 
gen 7n messen und zu dragcn und in des kongs herberge 
wider ahe zu messen und zu scluiden. Und hatte der rad 
solichen haberu uff ircii bonen, daz sie den genczlich uä diß 
male nit dorfften keuiien. 

Item xij Schillinge den schrodern von den vier fuder wins 
uß des rads keller zu ziehen und dem konge inczulegen. 

Item V Schillinge iij heller den vier wagen davon sa 
füren. 

Nota. Item Ixtt tf han wir aber geben umb ij* achtel habem, 
als wir Liidewigen zu Frideberg taden keuffcn zu xvj schiilin« 
gen, den der rad unserm gnedigrn herren dem konge schanckte 
und dnrczu ZNvey fuder wins Flsosser und Rinseh wins und 
zwen hircze schancke, do sin gnade von Aiche von siner kö- 
niglichen cronunge wider gen Franckfurd qwame. 

Item X Schillinge als Ludewig zu zweyn malen gen Fri- 
deberg nach dem habern verczerte. 

Item vj Schillinge gab er davon zu winkeofie. 

Item j ziij Schillinge iij heller von dem habem n 
Frideberg zu messen und zuladen. 
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Item j U den wagen für wijne geschanckt, die dem rade 
dieBten und salichen babern von Fridcberg b«r fürten. 

Item ij tf iiy scbillinge iiU bellor von dem selben babern 
als er her gen Franckfurt bracht wart aber zu messen und 
idf Hartmud Beckers bunen zu dragen. 

Item j ff V Schillinge von dem selben habern als Hart- 
mud Beckers bune brach und der habem davon fiele, wider 
uif zu dragen und zu fegen 

Item viij scbillin<iO vj heller von den lesten zweyn luder 
wines, die dem koiige worden, zu ziehen und iuczulegen. 

Item vii it xvij Schillinge für vier wagen mit kolen un- 
serm herren dem konge in sin kucben, und ist doch von alder 
nit gevest und gesonnen des kongs frunde und kocbe doch 
solraer kolen villicht von der beymscben anwisunge. 

Item ix ff X scbillinge han wir geben von dem holcze, 
daz die zix dorffe Bornheimer bergs unsenn herren dem konge 
noch biß her gefurt han zu hauwen, das man auch von alder 
nit verlonet hat zu hauwen und nu gesonnen wnrt, villicht 
auch TOD solicber anwisunge, und der rad daz doch im besten 
hieß tun. 

Item ix^'xxviij gülden t Schillinge hau [wirj von des heiigen 
richs sture wegen ußgeracht und beczalt unserm gnedigisten her- 
ren konig Friderich^ die uff der stad irschienen und verfallen ist 
gewest bU unsers gnedigisten liebsten herren keiser Sigmunds 
leptage Ifartin! [nov. 11] anno zxxvij' und sin keiserliche 
gude darnach uff mondag nach unser lieben frauwen tag con- 
cepcionis fdec.9] von tods wegen abeging, die sture unser herre 
konig Friderich forderte. Und als der rad die umb irrunge 
willen von unserr frauwen der keiscrynne und ]«m\>^ Albrech- 
tes selgen husfrauwen gelegen verhalden hatte und nit wisten 
die wo hyn zu reichen und die bij des keisers leptage mit 
Wiganden gen Wyne gesant hatte, der sie widerbracht, als 
er vernam und sach, daz der keiser abegangen was, so hat 
der rad die unserm gnedigcn herren konig Friderich iczunt 
ußgeracht und beczalt uff einer königlichen gnaden quitande 
imd versprecfaunge darinne, die bü andern qwitancien der 
sture liget 

Item ix'xxviij gülden t Schill iti j^o, daz machet xj*xiiü ff myn- 
ner iiij Schillinge han wir auch ußgeracht und beczalt unserm 
gnedigen herren konisj; Friderich von des heiigen richs sture 
wegen utf der stad Franckfurd irschienen Martini |no. 11] 
anno xiiij^\xxix° als das riebe ledig stund und keinen herreu 
hatte, nach dem unser herre konig Albrccht selgcT von tods 
wegen abeging. Im selben Jare vor Martini uff sant Symonis 
et Jude abend [oct. 27J die stur« unser herre berezoge Lu- 
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dewig nach Inhalt der gülden bullen forderte und herczoge 
Otte von sinen wegen und auch her Conrad herre zu Wtnfi- 
perg und der rad sich des doch ulfhieU biß uff einen sukonff- 
tigen konig. Die sture man sinen gnaden von siner begemnge 

wegen auch ußgerncht und beczalt hat uf!" sinor gnaden qui- 
tancie und versprechunge dariniio. Die quitancie bij andern 
der sture quitancicn liu'et. So wart uni^erm herren konig Al- 
brecht eyn, des man .sin quitancie hat. 

Item ix'xwiii irulden t schillinjxe machet x,'xiiij U mynner 
iiij Schillinge hau wir auch beczalt unserme gnedigisteu her- 
ren konig Friderich von des heiigen richs sture wegen sinen 
königlichen gnaden uff der stad irscbienen Martini [nov. 11] 
anno xiiij* xl* als sine gnade davor im selben jare purificaeio- 
nis Marie (fehr. 21 gekorn wart» uff sin quitancie. 

Item ix'xxviij gülden f Schillinge, daz niachetxj* xiiij ß' myn- 
ner iiij Schillinge hnn v,\r auch uCgeracht und becznlt unserm 
gnedigisten herren konig Fri'ferich von des heiigen riclis sture 
wegen die sinen königlichen fiiiaden uft Martini [nov. 11] nest 
vergangen uff der stad Franckfurt irschicneu ist, uff siner 
gnaden quitancie. 

Item xj'xiiij Ä mynner iiij Schillinge han wir auch uß- 
geracht und beczalt unserm gnedigisten herren konig Pride- 
rieh von siner sunderlichen bede und begerunge willen von 
des heiigen richs sture wegen, die sinen königlichen gnaden 
und dem riche zu sant Merlins tag [nov. 1 1 j nehst komende 
in disem geinwurtigen jare noch irscfai nen sal, davon sin 
koniirlirlu» gnade dem rade sin quitancien und versprechunge 
daniint' gereide L^e^eben hat, die bij andern des richs qui- 
tancien von der sture wegen liget 

Item xix Schillinge iiij heller han wir gegeben umb v 
budele doinne das vorgeschriben gelt getan was, igliche sture 
besunder in einen budel. 

Item Ixiij gülden han wir geben umb einen silbern ver- 
gulten becber von t mareken und v loden, den hat der rad 
unserm herren von Triere geschanckt nach dem sin gnade 
iczunt unsers herren des konges oberster canczeller ist. 

Item xxxij gülden hat der rad geschanckt grave Gum- 
precht von Nuwenare nnsers gnedigisten herren des konges 
und des richs hofericliter, als der rad meynet, daz er in wol 
lurderlich werden nioge. 

Item X gülden han wir beczalt als der rad geschanckt 
hat hern Johansen Gijselcr dem hofegerichts schriber, der dem 
rade bifi her auch furderlich und fruntlich gewest ist. 

Item y gülden Loe desselben hern Johans diener und 
sdiriber. 
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Item xxxij gülden han wir beczalt als der rad geschanckt 
hat hern Hansen Ungnaden dcui kamraermeister^ der dem rade 
aseh wol forderlich sin mag. 

Item XXV galden han wir uBgeben als der rad geschanckt 
hern Caspar Slicken, der nu wider zu hofe kommen ist und 
biß her dem rade furdcrlich und fnutlich gewest ist und nu 
forter wol baß werden mochte. 

Itoin X gülden meistor Hcinricli Leiibin?, der unsers 
herren des konires vicrcaiK'zelhiriiis was iiiul iiu wider unsers 
herren von Menczc canczcllLT worden ist, der dem rade auch 
^ol furderlich und fnintlich sin mag. 

Item üij' gülden iian wir beczalt und ubgeracht für der 
stede gemeyne confirmacien in die canczellij mit der majestad 
besigelt. 

Item XXX gülden han wir beczalt als den dryn protonho- 
tarien in nnsers lierren des konges canczellij geschanckt sin, 
mitnamen hem Wilhelm, hern Jacoben und hern Herman Hecht. 
Und waren yn zu erste nit mce dan xv geschanckt und niuste 
man darnnch die ubergen xv schenken, sulde man die contir- 
macien umb die iiij* gülden daruß brengen. 

Item V gülden han wir beczalt als den andern jungen 
Bchribern in des konges canczcllije geschankt sin worden. 

Item vj gülden liat man beczalt als geschanckt worden 
vier dorwertern des konges, inner und usser dorwertem. 

Item X gülden um des konges bosunern und trompetern 
geadiaDckt 

Item gülden des konges vü boden geschanckt, riden- 
den and geenden. 

Item g gülden Romen Riehe des konges heralden ge- 
schanckt. 

Item ij gülden aber zweyn des konges heralden geschanckt. 
Item j guldeu des herczogeu von Sassen heralden ge- 
schanckt. 

Item j gülden Nicoiao des konges kammerknecht von des 
lehenstols wegen geschanckt 

Item T 8 xvj Schillinge han wir beczalt als der stede 
fronde and auch des rads frunde nnd burgenneistere, als die 
io dtser herren not nachtes umb geryden sin, yerczeret umb 
kese nnd brod, byeren und andere sacfae zu undern ußgege- 
ben han. 

Item ij Schillinge vj heller von meyen ntl' das radhu(> zu 
füren als unser herre der kouig und die fursteu uli daz huü 
kommen sulde. 

Item vij xvj Schillinge ij heller han wir beczalt als 
Johannes der richter ußgegeben hat Heschen zu dragen, für- 
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Sien, ^'ravcn, herrcD, sieden und andern in diser herren nod 
den wijne zu sehendcen. 

Item cxxx gülden xvij Schilling*' li.ai wir geben nmb eineii 
silbern vergalten beclu r Rudolff zum Humbrecht, wyget ix 
marg mynner t lot^ die marg far xv gülden, den becher der 
rad noch hat. 

Item sabato ante Sixti. 

Item xij Schillinge han "wir beczalt zu des rads anezal 
als die stede boden gemeyulich uusers berreu des koijges dur- 
wertern schanckten. 

Item ij gülden hfln wir geben für zweyn transumpte der 
nawen confirmacien mit des hofegerichtes ingesigel b^igelt 

Nota die andere recbnonge. 

Primo sabato post Laarencij [aug. 11]. 

Item X Schillinge Johannes richter flescben zu dragen den 
wijne 7M schenken. 

Item ix Schillinge ab( r von des konges holcz zu hauwcu. 

Item vi Schillinge von cyiu halben fuder wins abetzulassen 
und ettliche reiHe an das fasse zulegen, das dem margraven 
von Rotein geschanckt wart. 

Item sabato post assumpciimis [aug. 18]. 

It«m yj Schillinge aber dem Itonge holcz za hanwen. 

Item viU Schillinge als Johannes richter aßgeben hat lle- 
schen zu dragen- 

Item iiij gülden Heinrice Bachener zu lone für sine muwc 
und arbeid der stede wijne zu warthcn von der zijt ane als sie 
keufft wurden biß iczunt und den scbancic zu tun and die 
zu verrech enen. 

Item Ixxx gülden lian wir geben in unser» herren de« 
kongs canczelij umb daz i)i ivilegium clerunge und confirmacien 
in eyme brieffe, do etliche der alden brieffe doch von werten 
ZU Worten inne steen, daz man den rad und bürgere uß der 
stad Pranckfart an keym ander gericht heischen sulle bij derpene. 

Item V gülden aber gegeben den jüngsten schribem in 
der canczelij den vor auch v worden sin und clageten, wie 'daz 
zu cleinlich were. 

Item ,i fluiden Pctro her Jacobs dienor in sunderheid 
geschanckt der do furdertc, daz dem radesin brieffe gesigelt 
und secreteret worden. 

Item J gülden heru Michel dem kauimergcrichts öcbriber 
geschanckt. 

Item ij gülden geschanckt das vorgeschriben Privilegium 
zu dupllceren und zwirnt zuversigeln, also daz man der brieffe 
zwene hat. 

Item gülden dasselbe Privilegium zwirnet mit des bofie« 
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ricbters ingesigel abeschriffl zu macheni der transumpte man 
sich an den gerichten gebrucben stille. 

Item j golden nmb «inen furgebots brieff ¥on hofegericbt 
die ym obern Rospach an hofegeiicbt zu heischen, als sie 
▼ormals gein Wilhelms Hennen nber gnade und frtjheid ge- 
wijset bann. 

Item ij gülden hern Jobs Ka]ipfer procurator an hofege- 
richt, den man in den Sachen zu procurator und monpar ge- 
macht hat. 

Item viii gülden hau wir geben dem von Nyperg hußhofe- 
meister des konges für das goholcze des stules, do man die 
lehen uff leyhe, als man mit im darumb uberqwame. 

Item Babato post Bartholomei [aug. 25j. 

Itein j XIX Schillinge j heller von den wijnen, die aber- 
bliben sin nach des konges hynfarthe abezulassen und zayer- 
biDdea, als mit Federhennen gerechent wart. 

Item ix Schillinge Heinrice bender umb j fuderig fasß. 

Itom xvij Schillinge j heller für Hechte lleinrice in den 
keiner und für hanff die fasse zu binden, als in reufie abe- 
sprongen. 

Item viij schillinjre Kaiipisseni den Römer zu fegen, als 
der in der herren nod als daz faste verunreynet waz. 

Item sabato post decollacionis [sept. IJ. 

Item xxQ ft liU Schillinge iiij heller han wir beczalt Groß 
GoDGzen dem beckem für nngelde für ij* achtel koms, als 
er unserm berren von Colne gebacken hatte an lutkenbrode 
doch an pennigwerten und die sacbe also heymlich varqwam, 
daz des bischoffes becker die pennewert zu achteln slugen und 
qwamen und baden für daz unjzeld, das der rad yn zusatrete 
abeczutune. Und beduncket doch den rad, daz OroG Cmiczen 
unsern herren von Golne bedrogen habe mit smik < levn ha« ken 
und daz ungelt do inne wol gehabt und den rad auch bedro- 
gen und umb daz gelt bracht habe. Des gedencke der rad, 
Ohe sich geburte, dan man das xu diser zijt hyn muß lassen 
geen umb grossers Unwillens willen, der davon entsteen 
mochte. 

Item sabato ante Symonis et Jude [oct. 27J. 

Item X Schillinge umb etliche langer scheflfte, die man 

^enoczet hat, als unser herrc der konig enphangen ond in den 
processien genoczet und zubrochen worden. 

UGgeben zu zerunge in der ersten rechenunge. 

Item sabato post corporis Cristi |iuni 2J xxviij gülden 
xxj Schillinge han verczeret Walther Swarczenberg der aide 
und Heinrich Wisse zun Wissen xij tage selb siebende gen 
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Nurenberg unseriiie herrcn konig Friderich undcr äugen als 
er her komen sulde mit geleide und anders. 

Item vj gülden dem egenanten Walthern und Heinriche 
ftnr ir mawe und versumenis die egenanten xij tage als sie 
▼on der stede wegen an Noraiberg nfl waren. 

Item j tf V Schillinge viij heller hat verczeret Jost rmt. 
Hoenstein czwen tage an Aschaffinburg als er unsem herren 
dem konge under äugen geschieht waz sinen affbroch eigent- 
lich zuvor her zuverkundigon. 

Item xvj schillinpje v heller als in der vorgeschriben 
Walthers und Heinrichb Wissen recheuunge zu Nurenberg ver- 
gesseu was. 

Item in dit* saiicLurum Petri et Pauli [iuni 29J. 

Item XXX gülden hat verczeret Walther Swarczenberg der 
aide selb dritte xxiiij tage zu schiffe und wagen gen Äiche 
mit unserm herren dem konge zo siner krononge als ndt an- 
dern Steden. 

Item vj gülden im die selbe zijt für sine muwe and ver- 
sumenis als er die selbe zijt von des rades wegen uß gewest ist. 

Ttem xij Schillinge Hans Sure zu Mencze verc/erot zu warten 
\s an iiiiäür herre der konig zu Mencze ufifbreche, als er wider 
vou Aichc qwam. 

Nota die andere rechenunge. 

Item in die nativitatis Marie [sept 8J. 

Item xxiiy xüj Schillinge ij heller hat der rad gemeys- 
lieh mit dem schaltheißen, beabtman, advoeaten, ricbtem, fi- 
sierem, winsticbem, schribem und andern in Johann Prussen 
garthen nach abescheidunge unsers herren des konges, als dem 
rade etwas wfjnes aber waz bliben und einen hircz darczu 
taden schie5;sen, verczeret nach irer anmusse und muwe als 
sie gehabt hatten. 

* Vergl. die ausgaben und gescheiike Nürnbergs bei gelegenhett des 
dortiffcn anfenthaltf« könii? Fnadiicbs 1442 apn^mtl in den ChitmikeB 
der deutschen Städte 3, 391— i897. — Pie erwähnten königlichen privile- 

?:ien für Frankfurt stehen in Privilegia et Pacta der Keicusstadt Franck- 
iirt 290 - 2DD. 

75. Köu^ Friedrieb bittet den rath zu Frankfurt, seinem getreuen Hans 

Frioerej{g«r in «eben geschäften bebQlflich m tan. Neustadt (uiBen 
rriehe im dritten jare) 1443 (firaitag vor Este mihi) man 1* 

76. Dietrich von Alzei und Walter von Schwarzenberg schreiben an den 

rath 7n Frnnlfurt, h*TZ()^' Albrecht von Oesterreich liabc mit hülfe des 
enbischolii Jakob von Trier köuig werden wollen, stehe aber letxt in 
Iriedenaanterbandlnngen mit seinem bruder kSoig Friedrich; einflUle 
d^ Polen und Türken in Ungarn. Wien 1448 min 2. 
Unsere willige usw. Wir lassen uch wiesen, das wir mit 
hulffe des almechtigen gutes und mit noden und arbeit acbt- 
tage vor üetölnacht ifebr. 26J gein Wiene kommen sin, als ir, 
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so uns got zu uch gehiltfet, wole versteen sullot, und allr- 
sampt frische und gpsunt sin. Und han hie zu Wienc funden 
hern Wilhehn unsers hcri eu (U s kmiiges kaiiczlcr, einen hoffrich- 
ter, hoflfschriber und des hoffgerichtes procuratores und andere. 

Und vir versteen, das hercsog AltTecht in willen gewe* 
sen sy Römischer konig zq werden und ime darczu die hulffe 
unsers gnedigen herren von Triere zugesagt sulle sin Nu 
ist alles anders, und wir versteen, das unser herre der Rö- 
mische konig und herczoge Albrecht zur Nuwenstat in Oste- 
rich sin, und das sine konighche gnade alle snrhen uffgesla- 
gen liaHe biß uff Lctare fniärz 31] nehstkompt, und das in 
tediiiLzrii und reden sy, das sie in allen iron trcspennen und sachcn 
zusehen hie und diustng nach Invocavit iniärz 12] nestkompt 
peeyniget und gericht weiden sullcn, und trarteren sich brü- 
derlichen under eynander. Her Wilhelm hat uns auch gesaget, 
das nymant von sebribem icznnt zu hoffe sy, der uns in unsern 
Sachen, die wir yroe vorgelacbt han, gehelffen möge. Den wir 
dan gebeten han, daz er ucb ztt willen uff niorne mit nns zur 
Nuwenstad ryteu und uns» so ferre er mag,belffenwil vor unsern 
herm den konig sinen gnaden uwere gehrechen vorcziihrcngen. 

Lieben herren und friinde! Wir versteen auch, das die 
Pülacken und T(»rcken Ungerhuit uiKicrsteen zu neden und an 
sich zu brengen, und icznnt gi west sin vor Rabe, da sie dan 
nbel cnpbangen sin wonU ii und wychr von dan geczogen. 
Wir haben auch verstanden, da/ die Torcken eyn refire in 
Ungern, gnant die funff kirchen und ire zugehorunge by den 
zz milen darumb lang und breit gewonnen haben b} nnen drien 
Wochen, und das sie zu der zyt und auch vor by den xxv 
oder xxvi tusent mannen und frauwen uß Ungern mit yne 
gefurt haben. Und das die stede in Ungern, die es mit konig 
LaGla iren herren halten und haben, unserm herren dem Ro- 
mischen konige als eim verseh^r ires herren tresehreben hnhen 
umb hulffe solichem zu wyderstcen. Das zu tun sine gnade 
yne zugeschriben habe, aber sie mußen wole noch lange har- 
ren, dan unser herre der konig gar langsam ist und nichtes 
furdert, als uns gesaget wirt. 

Lieben herren und frunde! Wir haben noch in nwem 
Sachen nicht mögen tun, dan sovil ir in unsern vordem scfariff- 
ten verstanden habt die wir uch geschieht haben. So es aber 
zu den Sachen komt, wollen wir uns arbeiden flissiglich uch 
zu gode, so ferre wir umraer mögen. Got gebe uch vil guter 
zyt. Geben zu Wienc sabato ante Esfo niichi, anno xiiif xliij. 

Dietherus von Alczey und Wa'ter von 
Swarczenberg der alte. 
* Die nacbricht über eiue Verbindung hormg Albrechts von üe«terreich 
mit dem enbisehof Jakob von Trier in &m angegebenai sveclc steht Pix 
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dM iabr 1443 gam verdnielt dt. Bcsflglidi «iner beabnditigteii a^fitwmr 

kSnur Friedrichs und einer wähl herzog Albrecbt« zum könig im J. 1447 
ferai Climel Gösch. Kaiser Friedrichs 2, 478 und den bericht des tnarV- 
gnSien Wilhelm von I^öteln in den Beilagen 744 — 746 — Der friedens« 
▼ertmff iwSselieii könig Friedrieli nod henog Albcedit dd. Neutadt 1443 
jüün 30 bd Kmz Gesch. Kaiser Friedrichs 1, 2&4— Yei|{^. Chmel Im. 
dt 2, 202—203 und Heg. Frid. 144 no. 1398. 

77. Der erzbisehof [DieMcb] von KSln ^BQcht den nth tu Frankfort, sei- 
nen abgeordneten, die er n dem Toin könig wegen der kirchlichen 

li^irren nRch Nürnberg angesetzten ta<j: «^oliicke, behülflich zn sein nnd 
ihnen vier diener mitzugeben. Fritzstrom 14^ (sundach na s. Cle- 
mentz dage) im, 34. 

78« König Friedrich schreibt an den rath zu Frankfurt, dass er dem 
von ihm auf Uinimelfabrt Intal 21] nach N&mberg anberaamten tag 
nicht habe kommen k&iinen, nniimehr aber sich noverzüglich dorthin 
v^rAgen werde ; der rath soll seine Sendboten nach Nürnberg ab(»d- 
ncn, nm auf dem tage in sachen der kirche und des reichs zu rathen 
tmd tXL helfen. Fassau 1444 (suntag vor s. Marien Magdal.) iuli 19. 

79. Anonymer bericht Uber die lahl, zustande nnd absiebten der bd Lan- 
gen etdiendcB Annagnaken. 8t. Michael 1444 inli 24. 

Pro copia, von welscih m dutsche gemacht worden. 

Nach fruntlicher erbietunge, wissent das ich off uwcr bc- 
gerunge oflf ein myle nahe bij Laiigers in Uorguudien myner 
boeht einen geschickt haon ghapt, do etliche myn guten 
frunde wonent. Der eins teyls teglich abe and m rijtent hü 
das Franckenrichs foldce. Und als ich von Ine verstünde, so 
ist ir meynunge iangzijt gwesen das die zwcy teil irs Tolcks 
sich in dutsch lande in das Elsas gefugte wolten haben, und 
das ander teyl dorch das laut von Metze und dorch das bis- 
tumin von Triere. Und solten sich widder zusaiiimi'ii vergaddern 
zusehen Straßburg und Basel. Und meyuet mann für wäre, das 
sie mee dann funfftzig tusent ])erde und mennschen haben und 
wole achtlmndort wagen mit buhßen und manigerley ander 
geschutze. ünder dem selben folcke wole x.j tusent schützen 
und bogener sint Und habent under yne drij capitaniea von 
Engellant Die habent wole m* gar nistiger reysiger lute, rit- 
terschafft, bogener und ander. Und wie wole das maniger ca- 
pitanie und viel ander lute, die vast heymlich bij dem Delffin 
sint, meynent zu wissen, was sie eygentlichen vorhaben, das 
kann noch nieman vor wäre vernemmen, wann sie haut ma- 
nigerley willen und synne vor yne, hüte alsus, morn also. 
Und sollen bynncn acht ta^nii off den fußen sin furbaß zu 
rijten, wann derselbe Delphin in der obgenanten statd von 
Langers ist. Und lijget alles sin vorgeschriben vulcke unib 
die selbe statd in den dorffern und off dem felde, und h^nt 
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wole XX mylen vor ircn lenger be^rirtdi. Als hat nu der 
konig von Sycilien mit grosser hvtie so verre an den Deiffin 
g^eworben und sust etlichen ca})itanieü thun sdiemken, das 
siti nit zu dijseiu male dnrch das laut von Metzen, noch dorch 
das Triers lant bijß ofif denn Ryne ziehen sollen. Wann sie nit 
doTcb die selben lantd geziehen noch gerijden mochten, sie 
nrnsten dorch die lande von Bare und yon Lotringen, die sel- 
ben bede lande auch mit solchem zuge swerlich bekrudet und 
verderbet worden, ob sich das also gemacht hette Und als 
meynet manu vor wäre, das das selbe volcke mit irme ganczen 
hauff sich kurtzlich in das lant von Elsas machen wollen. Die 
etlich me)ncn. es sij dem Romschen konige zu helff widder 
die Switzer, die andern meyueu, sie wollent den ganzen Hin- 
stram in nemmen. aber die meynsten teyle sie jemer mofrent. 
Anders euweiß ich uch itzunt nicht davon zu schrijben etc. 
Geben und geschriben zu sant Mychel des xxiUj**" dags in 
jnlio anno etc. xlüij*. 

50. Er2bi?f liüf Dietrich von Mainz bittet «Icn rath zu Frankfurt dem arzt 

meister Conrad von Sachsc'nliausen zu erlauben, das» er mit ilim nach 
KüiDberg reise. Aschaft'enburg 1444 (dinst. nach Jacobe tag) iuli 28. 

51. Denelbe schreibt aa denselben, daas er gesonnen sei aof samsta^ nach 

st. Pot«r ad vinc. [aug. 8] nach NürnberL^ abzureisen, und will die 
rathsfreunde in seiner beplcitung niitnelinion, wenn diese sich früh 
genug in Aschafienburg einfiudeu. Asehafieoburg (mitwuchen nach Ja- 
cobs tl^) inli 29. 

82, Der rath zu Frankfurt schreibt an den erzbischuf Dietrich von Mainz 
auf dessen vorhergehende briefo, dass er dem stadtarzt Conrad von 
Sachs^'nhausen die reise nach Küruberg gern erlauben wolle; bittet 
dsH ein knecht des erzbischofa die rathsfreunde zum tage nach Nttra- 
b«rg abhole nnd bii Aiehaffenburg geleite. 1444 (Her. gointa poit 
Jaoobi) idi 30. 

JcjTzbischof I>ietrich von Köln bittet den rath zu Frankfurt um geleit 
und sonstige hfilfe fBu seine zu dem Nürnberger tag abreisenden 
räthe. ETentein 1444 (ntaendaeh na Peten dage ad vinc) ang. 8. 

Mi Walter Schwarzenberg, Dietrich von Alzei und Heilmann Sohiltknecht 
schreiben an den rath zu Frankfurt, dass der erzbischof [Dietrich] von 
Mailit der Armagnaken und anderer sachen wegen nicht nach Nürn- 
berg gehen, sondern den herrn von Fulda (Foldo), den grafen Williclm 
von VVertbeim und lueister Johann von Lysura nebst andern dorthin 
sam könige senden werde, mit denen sie gemeinsam reisen wollen. 
1444 (in die Ciiiad) aog. 8. 

S6. Dietrich von Alzei, Walter Schwnrzoiibrrg nnd Heilmann Srhiltknecht 
schreiben an den rath zu Frankfurt über eine anchenz beim könige 
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Friedrich, den erzbischof Dietrich \ou Mainz betrefieud, Obd banch- 

ten ändert' ueui^^koiteu. Nürnberg 1441 aug. Kr. 

Unsern wilgen usw. Wir laißen uwere wißljeit wWm. so 
als wir am mitwochen vor unser lieben frauwen tag assum]i( io- 
nis laug. 12] gegen Noruberg mit uusers gnedigen hern von 
Mencze frunden kommen sin, da worden wir des andern tags 
mit andern der stedde fruadeu vor unsern allcrgnedigisten 
hern den konig uff die festen verbott Alda hatte meister 
Johan Lysura uDsern herren von Mencz entschuldiget nod 
gesaget : ,,Wie er gerne sich bij unsern allergenedigisten hern 
den konig gefoget bette und des in ganc/er meynung gewest 
were, und docb nit kommen mochte suuderlich der Armegecken 
halb, die in die lande vermeynten zu fallen; abber unser hcrre 
von M(M)cz und andore fursten und herren mosten sidi hr- 
dungken soliches fulckes ufcziihalten.*' Unser hen e der kouig 
ließ durch hcni Caspar Sligk erczeln: ,.Wie die Thurckeii 
und Ungern yme in sine lande auch czugen etc^ yedoch sluge 
er das alleß cza nicke/^ Und wart erczalt: „Die sach, dar umb 
unser herre der konig zu Nomherg were, treffe aue der heyl* 
gen kirchen vereyn^nnge und frieden der ganczen cristenheit, 
darczu unser herre der konig in sunderheit unsers hern von 
Mencz fordelich behofet, want er were des heiigen Romischen 
richs dechant und hette cyn groiGe wyte provincie. Darumb 
unser herre der konig bejrert, das unsers hern von Mencz 
fruude yme soliches schrieben. Er wolt yme auch schriben 
laßen, sich ge\ n Nornberg zu fogen und sine laut mit der rit- 
terschafft yin besten zuvcrsehen. Dan er hofte, so eynigkeit 
der heilgcu kirchen worde, alle andere Sachen solten tzu gute 
kommen.*' Auch halt unser herre der konig unsern hern den 
hisschoff von Augspurg und mit yme etliche ritterschaft und 
doctores uff den nebsten sontag nach assumpcionis [aug. 16] 
zum Delffin in Frangkerich gcsant yne zuermanen das so- 
liehe fulcke zuertrennet werde, und auch erynneren wie das 
heiige Romische riche und die crone von Franckerich mit eyn 
vereynget und verschrieben sien. Und ob dem UelfHn etwas 
brostes were, niocht er furgebcn. so wolt sich unser gnediger 
herre der konig dar ynne in redelichekeit laißen hiuien etc. 

Unsern hern den konig liaben wir entphangen als gebur- 
liche ist, und syn gnade gebeden, so iß siner königliche wir- 
digkelt gefellicben sij, so haben wir mit sinen gnad^ etwaz 
zu redden und eyn missive zu andelagen etc. £r ließ uns 
sagen: „£ß were unserer frauwen abent (aug 14J, das wir das 
verczogen" Unserm hern von Triere haben wir sine missive 
geben und auch uwere meynung erczalt etc. Der lag alleß uff 
dem synne : „Beschribt und betedigitten ir den, der yme das 
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syn gnommen hait das ym kanin^c geschee, so glaubet er 
das eß uch loit were" etc. Dar uff auch geantwurt ist als sich 
geburt. Anderer nuwer lutre mögen wir noch nit verneinen, 
danu (lif von Nornborg haben uuserm hern dem konige ulf 
unser fiauwen abent jaug. 14] geholdet, ye eyn firtcil der stait, 
und versteen, daß yen ir friheite bestediget sin etc. Dutum 
anno domini millesimo quadringentesim ) quadragesimo qoarto, 
dominica proxima post festam asstimpcionis beate Marie Vir- 
ginia, pro siglllo 

Diethtiriciis de Aicseia» Waltenis Swarczenberg, 
Heilmanns Schiitknecht. 

* Vergl. könig Friedrichs aehreiben an den erzbischof Dietrich von 
Mainz M Niinibor? 1444 aug. 13 bei tin-lcn <!ipl 4, 288-281) mit 
der irri|;ea iahre&zabi \44ö — Für Frieilrichü auteothalt iu Nömberg vergl. 
Chronik(«n der dentsehen Stidte 3, 382 - 388. 898-401. — Fftr den Nfim- 
berger reichstag von 1444 aug. bis octob. vergl. Müller loc. cit. 1, 206—261. 
Chmel tiesch. Kaiser Friedrichs 2, 273-304. Voigt loc. cit 1, 834— m 
P&ckert loc dt. 204—218. FQr die Armagnaken insbesondere vergl. ScliiU 
ter nun K9iiigsbofeii 909'-1020. — Bfttth^d Amiegeokeokri^gim J. 1444— 
1445 in Kaumer's HLstor. Tasclieiibuch Jahr^nwy 18t2, pag. 1—247. — Brief 
des Xantoucr canonikus Peter van Hasselt an den erzbischof Jacob von 
Trier dd. 1144 nov. 19 bei Jauüscu Frankreichs ßheingelilste und doutsch- 
feiodliche Politik (Frankfart 1861) pag. 6 und 7. - Da« Fhinkfiirter arohi? 
enthält über den Armagnakenkrioi^ 172 schriftstücktv von denen wir unserer 
sammloBg nur eine kleine auzahl einverleiben kouuteu. Für eine längst 
wiküteiieiiswerthe avsfthrliche monographie über den Armagnakenkrig (vergl. 
Chinet Ghnel^. Kaiser Friedrklis 2, 279 note) sind die erwähnten schrift« 
ttftcke ganz unenth^^hrUcli Wir lernen ans ihnen des genauem die aus- 
rtsUuigen des Anuagnakoniieeres nnd dessen verbeerungszüge im Sundguu, 
im EImm, in den Wildstatten, im Klet^au usw., ferner die ausrüstungeu 
einzelner städte gegen die fremden dräii^'or, verhandloilgm TOn fÜrsten^ 
herren lud Städten mit denselben usw. kennen. 

85. Der nkh in Frankfurt fragt bei eeinea abgeordneten in NQmberg mei* 

ttar Dietrich von Alzei, Walter Sehwarzenberg dem alten und Heil- 
mann Schiltknecht an, ob es wahr dass könig Friedrich nach Frank» 
fürt komme 1444 (fer. quarta post assumpc. Marie) aug. 19. 

87» Kdnig Priedrieh bittet den rath zu Frankfurt, seinem kümmerer Wolf« 

l^nir rrtt^^rmd lie anf nächsten Martini [nov, 11] fällige .st;ll^t^t.•lH•r 
auszu&ahien. iSuniberg (unsers reichs im fünften jare) 1444 (t>outag 
TOT ■, Buthol.) aug. 28. 

88. Dietrich von Wiel, Walter Schwarzenberg und Heil mann hilrkneclit 
schreiben an den rath zu Frankfart bczüHirh der auf Martini [nov. 11] 
fälligen stadisteuer, die der kouig »chou jeut dort wolle erheben las- 
ten. [Nilmbeig] 1444 die a. BarthoL) tag. 34. 

88. Dieselben antworten dem rath zu Frankfurt auf dessen n<\ vorher- 
gebenden brief könig Friedrich würde nicht dorthin kuinmen; städti- 
■die angelcgenheitfliij dw kSnig verlange eebon ietatt die stadtsteuex^ 
mit AOfnahme von Kdln nnd Straasburg Jiitten die übrigen städte 
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Ulnit Aogsbore, NörUliugen, Spder ubw. nar ie einen ratlisfreand Am 
rcAcliataf ta NIbnberg, fragen desshalb, ob einer von ibnen iMimrei- 
ten toll. [Nürnbergl 1444 (tensi» fer. po»t Barthol.) aog. 25. 

90. Erabischof Dietrich von Mainz schreibt an den rath zu Frankfort, dass 

«r im beji^iffe ad nach Nftraberg abtttreiaeii und Uttet diü d«r aixt 
meister (/onrad [vergl. no. 80] ihn begleiUn dürfe» Äaeh$S€a}lwrg 
1444 (donrat. nach Barthol.) aug. 27. 

91. Thuriug von üahvile der ältere sclireibt an könig Friedrich über die 

tags xttTor geschlagene Schlacht bd St Jaoot». 1444 aug. 27. 

Copia littere de clade Swiczenorura. 

AUeniiu t Muchtigister hochgeborenster furste und allcrgne- 
digister komg und herre! Uwern königlichen pnaden fugre ich 
czuwißen, das ich also czu Fribcrg gewcsrn hin iiach dem uwcre 
konigUch gnade mir das befolen halt, und inne dem bau ich ver- 
nommen, das man die £ytgDoßen vor Varensperg dannan slageo 
wolt und bin dar uff gein Seckingen kommen und meynt mich auch 
darczu gcschiben haben So sint die gesellen Hans von Rech- 
berg, Friderich vom Hus und andere gein Seckingen kommen 
und iKint mir da vor wäre gesagt, das die Eitgnoßen vicrtu- 
sent uianen «jcin Bratelen uflF gestört fro vor tag der besten 
und ul.eiicünosten ußer allen Iren lenderen und der nierteil 
von Bern und Soloteren gesaut haben den gravcn von Tamer- 
tin daselbs czu überfallen der da selbst sin leger hait. Der 
selbe grave nur gewarnet wart und wartet ir uff eyner wyteii 
matten by Bratelen und draff da mit yne eyn scharmftcEeleii 
und weich da mit hinder sich cztt dem andern leger. Tn dem 
80 czogen der Eitgnoßen woil czweihundert pherd abe und 
flugent vor tage yn der vinstereu, die überleben bliben bij 
eynander und wirten sich gar ritterlich und kamen mit 
gewerter haut geyu Basel czu eynem sichhus und yn 
eynen umbgemurten garten und inne eyn kleyn awe, da- 
selbst sie alle umkamen t und erslncfen wfirden, das uüt viel 
an die obgeschrieben ezweyhunderl hinweg' kaniment. Und uff 
das da nieyuten die Walchen uff moru fro das sloß Varens- 
perg czu entschutten, so sint die puren alle fluchtlich geflo- 
gen und iren czugk hinder yne gelaißen. Der Tfttseben sint 
anch etliche da czu ritter geslagen worden, dan sie sich gair 
ritterlich hielten. Woil sint der Walchen ctlich nydder gelegen 
und yne viel pherde erstochen und die Tütschen va?t wont 
czAm tcyl. Datum quinta feria post festum beati Bartolomei 
apostoli anno etc. xliiij% 

üwer königlichen gnaden underdeniger 
Thuriog von Haiwile der elter. 

* Vergl. üQ. 94, note. 
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Ut. Der rath zu Frankfurt schreibt an Diefricli von AhA, Wtiltcr von 
Schwänenberg den alten und Heiimann ^chiitkoccht la sachcii der 
stMltefceoer. 1444 aug. 30l 

ünsern frantlichen gras zuTor usw. Als uch wiasentUcli 
ist, wie unser allergnedigister liebster herre der Roinisehe 

konig hem Wolffgang siner gnaden kammerer uml) der sture 
willen it/unt zu uns gesant [vergl. no. 87] und ir uns damit 
auch gescliriben hat etc. [vergl. no. 88, 89], lassen wir uch 
wissen, das wir ime abfj;eslagen hau die sture zu Franckfort 
zuandelac^en imib unserer friheit willen, uud hau ime tun 
ertzeleu, wiewdie die sture noch nit irsrliienen sij, so wullen 
wir die siuen konirjüchen gnaden zugefallen doch itzunt durch 
unsere frunde zu >>uremberg bestellen unvertzugelicli ußge- 
racht werden. Das er nit zu dancke uffgnomineD hat, und 
meynet unser herre der konig werde das ungnedicKch uffue- 
men, dan siner gnaden sache dardurch gebindert werde. Also, 
ersamen Iii 1 en bcsundern frunde, ist unsere meynunge und 
biden uch fruntlichen, das ir uch unvertzugelichen umb dut, 
das uch solich gelt werde, mitnamen ix'"xxviii gülden iiij srhil- 
Unge funff heller under den kaufHudeu Und ol)e uch das 
under den kauftluden nit gedit ii iii jchte, den rate zu Nuren- 
berg biden, uch das zulihcn, so wollen wir das hie zu Franck- 
fort oder zu Nurenberg, wie ir uns davon schribet, zu dancke 
wider bestellen. Und wullet dan das gelt unserm gncdigisten 
herren dem konige selbs zu siner gnaden banden nach nn* 
sem friheiden unvertzngellch ußrichteUf wiewole die noch nit 
irschienen sij, und davon nemen gnugliche quitancie soliches 
berurende. Und damit oitmuticlich verantworten, wie gar un- 
dogelich uns were uß unsern friheiten zu treden umb nach- 
f'lf^endes krots willen, dan desgliche bij unsers herrrn des 
keisers und koni,iz: Albrechts seliger gedechtnis zijten nie vur- 
gnommen sij, da docli unserer frauwen der keiserynnen, un- 
serm herren bischnff Conrat von Mentze, grave Michel, dem 
von VViuspcrg, hern Caspar, hern Peter Wacker, hern Diet- 
nehea und andern soliches auch abegeslagen sij, das dan alles 
dem Torgenanten hem Wolffgang auch ertzalt wart. Und wul- 
let also die sache im besten bäynnen und* fumemen, damit 
ir uns verantwortet, das wir deshalb nit zu Ungnaden kommen, 
Qod darinne tun, als wir uch besunder wole getruwen. Datum 
dominica proxima post decoUadonem sancti Johannis anno 

Von uns dem rate zu Franckfort. 

93. Walter von Schwarzenberg der alte schreibt an den rath ni Fnnkflirt 
dais die sadie, wero der die nthifiPeQiide bescbieden worden, noch 
g» mak% nr veroaiidliiiig gskommiui; ai« Ugw dort mit gnmm 
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verdrusf und man orwarte die baldige atikuiift der erzbischöfe VQH 
Köln und Mainz. [Nunibeig 1444] 8e[»t. 1 (in dije s. Egedio). 

94. Bttrgenneis'tpT und mth 7n Bäk«'! schreibt an die in Nürnberg ver- 
sammelten «iäüteboteii über die Stellung der st4Mlt zu den Eidgenos- 
tco, •childert ihre traurige läge, bittet um schütz gegen verlaumdim- 
gen und lügt in einer naohschrift eine bitte um half«- und emen 
bericht über die Schlacht von St Jacob bei. Basel 1444 scpt. 3. 

Den erpnnirn ffirsichtif^eii und wijsen gemeinen frijen und 
richs Stetten erbern bofton und ratesfründen, so ulf dis* /it zu 
Nüremberg versament sind, unseru bewundern güteu uud lie- 
ben fründen. 

Hanns Rat ritter, burgcrnieister und der rat ze Basel. 

Ersaraen tiirsichtigen wisen, iiel)en, besundcrn und güte 
fr&nd! Unser willige dinst und was wir eren und g&ts ver- 
mögen, sy fier libe von uns ailzit bereit vor an. Besunderii 
lieben und güten fründ! Wir band nccbst üwer liebe und 
andern steten gescbriben und zewissen getan, wie der groß- 
mechtige fürst der delphin von Frankrlch mit grosser macht 
za Hümpelgart lege, und wie uns furkeme, daz er uns nn- 
derstan wolt /eben6ttigen« als unser brief, so üch geanttwortt 
sin sollten, s^lich und anders v611igclicber begriffend. Ob ftch 
aber solich unser brief worden syent oder nit, kennen wir 
eigentlich nit wissen, denne uns unser botten uider geworfl'en 
werdent und anders gehallten, dann zimlich ist. Und darumb, 
lieben göten frünt, tun wir üwer liebe aber zuwis.sen, daz der 
obegenant fürst der delphin nu zu dryen niakii vor unserer 
gtat geballten bat mit grossem volk, die syuen oucb, der 
onsem eüicli vom leben «am tod bracht, etliche gefangen, 
gescheczt, gewandet und flbelgehandelt, verbrent, und das ir 
genomen. So lit euch sin forstlich gnad yecz xeziten mit ganezer 
macht allenthalben umb uns, sind teglich wartend, wenne er 
sich für uns legem wölle, wissent nit warumb; denne dhein 
Tordrung an uns nie beschehen, noch von sinen fürstlichen 
gnaden uns nye nüczit geseit ist Wissent euch wider sin 
mechtikit den cristenlichesten larstcn den konintx von Frank- 
reich .^oiiii ii geberer noch die krön von Frangkiidi nie getan 
oder suliclis ye beschuldet bau; denne daz sin gnad meint, 
yi'ir haben uns zu den Swyczeru verbunden, die gesworn ha- 
bend, den ade] zuvertribend etc. Ist wol wäre, daz wir uns 
zu den von Berne und von Solotorn unsern gftten Mnden ver* 
bonden band von unserer notdurift wegen, als wir dann vor- 
mals me getan und uns z& inen und andern fursten, liern und 
steten verbonden gehebt band nach güter gewonbit und 
herkomenheit, vor ab g^^t dem alhnechtigen, siner winligen 
müter zen eren, dem heiligen reich ze sterkung, uns und die 
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niiBeni vor uurechtem gwallt sebeseblroieii, und daz der koff- 
man and der bilgerem dester bessern schirin hettind. Wia^ 
sent ouch wol, daz unser eydgenossen s51ichen eyd nit getan 
hau^pTU, so sin wir ouch darinn unschuldig, wand wir band 
dem adel alle unsere tage zuclit und ere erboten und noch 
hüt by taj? tuiid so verr wir kennend oder mogent ; und be- 
schkht um an s(Micher scliuldi^'ung unf?fitlicb, denne wir haiid 
solichen eyd nye geswoni und ungeren sweren wollten. Als 
denne zweytracht und spenn auiferstanden sind zwischen den 
▼on Swjrcz und iren mttsecheren an einem und denen Ton 
ZArcfa ander syt, die sind ans von tot hardan in trAwen leyt 
gewesen und noch hüt bytage leid sind, band oucb Am der- 
glich getan, damit daz wir dick und vil berren and stett 
erwegkct und uff bracht band, sie gcbetten und angerüfifen, 
zwischen beide teil ze rvtend, ze werbend und ze suchend, 
ob die Sachen zer friitlichkeit möchtent komen sin; sind oudi 
SL'lbs durch unsere erbere bottschafft wyle und dick darczu 
geryten. und band das besste, so wir küiindeu und mochten, 
darczu gertidi und getau und hettint die sachin geren gese- 
llen fibertrageo werden. Hat uns ouch darinne icomer, kosst 
noch erbeit nye betAret and noch nit betflrea aelUe noch 
wollte, so wir Tersiflndent, daz es verfengklich mAcht m» 
nach dem uns ir sacheti nflczit berftrent, als dene das den 
erbern hotten, so von den Stetten Ougspurg. NAremberg, Ulme 
und andern, die von iren fründen uff den tag gen Baden ge- 
vertiget warent, der iieide teilen aldaran geseczt was, solich 
alles und wie die sarlien an inenselbs sint wol kund und ze 
wissen ist. Also, iirlu n frund, kompL uns tur, wie wir ycz 
nüwlingen, als der alki durchlächtigiste großmechtigiste fürst 
und herre herr Fridrich ycz liumischer könig und herczog 
zü Osterrich etc-, unser allergnedigister herr, ouch die durch- 
lAchtigisten forsten herczog Albrecht und herczog Sigmund, 
heresogen zu Osterrich etc, onch unser gnedigen hern, gen 
Nfiremberg komen sint, vor vil fursten und herren, rittern 
und knechten und ouch der Stetten erbern hotten und rates 
fründen gräßlich und swerlich verclagt wordf^n sient und in 
die vorgeschriben sachen gezoi^en werdent mit swereüi un- 
glimpf, das uns unbilÜcb hat, und meinent daz uns dariiuie 
ungütJich und unfruntUch bescbehe. Und darum b lieben fründ 
so bitten wir üwer liebe, so tlibsigclichest wir yemer könnent 
oder m6gent, uns so frfintlich zu sind, ob das were, daz ir 
unser enen zu onglimpif bettend lioren gedenken oder 
noch hören wflrdent, daz ir uns denne in den sachen gfitlidi 
veranttwortten wollent zum besten uncz an uns. Denne werden 
wir za recht geballten^ getrAwen wir uns mit der gottes hilffe 
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selbs in masscn zuveranttwertfon. dnz wir dp> ore und gliuipf 
habi'ii sollent. Denne wir iietteiit ouch uiist'i i t ber boten \n\d 
ratps fründ uff disen anffosar/ten ta? jren Nureuibfi^r ^rsclntkt, 
wywol wir nit dahin geschriben sind, hottint un^ Dil titVich 
swer anligend sacli, su uns als vorstat zuü^ofallcn sind, gehiii- 
deit. Und darumb lieben besundtjrn und guUii fiünd verkün- 
den wir uwer liebe sölich unser anligende not und bitten ftwer 
lieb mit fliß und mit ernst, als ouch vor, ir wöllent uns fiwer 
liebe in sMicben uusern suchen gAÜicli lassen empholhen sin 
und uns zem besten zuveranttwortten, als vor stat Das be- 
gern wir umb ftch alle und yglichen, in sunders mit willen 
zeverdienende, wo sich das geburte in dheinen sachen üch 
angelofren. Dcnnc das volk, so in dise lande gezogen sind, 
wedrr fnuiden noch vrindcn, man?i(M], wihm noch kinden nit 
scbonenl. und giltet inen solichs ailes glich und Ix-i^'and groß 
6bel, das suUint ir in wnrhit glouben. Datum ieria quinta post 
Egidij anno etc. m'ccccxiiiij*. 

Lieben IVfind! Wir bittend ouch iiwer liebe flissigclich mit 
ernste, diß unser anligen andern üweru und uiisern güten 
Mnden den reten in üwem yglichen Stetten zuversehriben 
und zuwissende zu tunde, uos ir hilff, rate und bystand se 
ercz6gende in massen daz wir des gefrowet werden mögen, 
und sie ze bittende, uns etlich schüczen mit armbrosten und 
hantb&chssen zAzescbickende, die uns helffcn und raten unser 
stat ze rettende und ze behalltende. Denn als man uns seit, 
und ouch gesehen band, so ist des volks übertrcftbch vil, fünf- 
zig tiisent ze roß, Sf) band wir ein wite zargc und nut sovil 
lüten als dnrczu notdürftig were ^< ^cn dem volke. Und ane- 
sebeud wollent, sollteut wir also underbracht werden, daz es 
nit dabij bliben denn ferner reichende wirde, vast witer und 
verrcr dann villicht n^ch yniand bedacht hat. Und ist dem 
fremden volke unserer hern von Osterrich sloLi umb uns offen, 
sint ouch mit ein teil der macht zu Seckingen durch geUssen, 
und über Rin gezogen, daz sie nu bede velde inne haben. 
Das wellent gAtlich bedenken und herczü t&n als ir verstand 
ein notdurfft sin. 

Ouch wissen, daz sich gemacht hat daz bij den tusent 
knechten uß der Eidgnoßschaft von dem leger, so sie vor 
Vuriispercr hattent, sich zu samen machtcnt und understnn- 
den gut Zugewinnen, und zugent herab wider unser stat bar, 
da das frömde volke in vil dorflfern lag, und griffend die an 
mittwochen nach sant Bartholomeus iaii 'aug. 26J frü am 
morgen an und begiengend in zweien duillcrn eren genüg. 
Wollte got, daz sie sich damit betten lassen benügen! Ir 
manldt zwang sie aber darz& daz sie fuier zugeut nahe zu 
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anserer statt Aber das wasser die Biree und sahent ein groß 
macht for inen hallten htj xz" pherden und werent von der 

brück den undern wege on schaden wol in unser statt körnend 
Das meinten sie nit und zagend hernff wider berg zem sich- 
huG und griiTen das frömde volk an und striten mänlich mit 
inen von frft uncz vespor. Do umbzogen die fremden di^ Eid- 
genossen und niacliten sie sif^loß, also daz an der wnhstat 
von den eyÜT hundert frenjcicn und heymisch und bei den 
drinhundert reisiger pferden und sind die also do umbkomen 
und liand auch grossen schaden getan, in massen daz die 
frömden die iren mit wegen und karren hinf&rten, sy zcm 
teile in hAser trftgent und verbrantent^ daz man ir dhein 
gancz zal haben mftcht, und der zehende von den^rtmden 
mocht onch nit zustatten komen. Wir zugende mit ganezer 
macht gegen inen für unseTn crAczstein uO und werent inen 
geren zu helffe komen, es mocht nit sin, wollten wir nit umb 
unser stat, ere, liber und gfit komcn sin. Denn von grosser 
macht, so sy liattend, undersfundcn sie uns zu hinder/iben 
und zugauczer verdt rhlikeit zu bringen, konden wir uns bes- 
sers nit verstan, dann wider in unser stat zuzyliende und die • 
zu behallten de Und geschach uns leiders nye, dann daz inen 
unser hilflf nit erschiessen mochte. Es ist ouch wol zwei hun- 
dert von der Eidgenoßschaft wund zu uns und ander ende 
komen, die widerfaeim gezogen sind. Dill scfariben wir uwer 
Hebe darumb, ob ir der Sachen yena h6rtent gedenken, das 
ir doch wissent, was ein warhit diarinn were. 

* Dieser bericht ftber die schlaclit bei St. Jacob, eine wochc nach der- 
selben ab<(<'fa><.st, Ist dor jiriinärste und als fundümentalhericht zu betrach- 
ten. Vergl. Fechter „Vier Berichte über die Schlacht bei Üt. Jacob aus 
den ersten Woclmi nach der Mlacht nebet swei Beila<;en" im Basler 
Taschenbuch auf das Jahr 1864, pag. 126—147. Fechter tluilt aus dem 
Frankfurter arrhiv (vergl, oben no. 85, note) ausser dem obipen und dem 
des Th&riug von Ualwile no. 91 noch iwei andere berichte über die 
■dikwlit an den rath ta FrankAirt mit» namlieh Ton Strassbarg dd. 1444 
(fer. quarta poet decoUat b Joh. Bapt) sept 2 und von Ilairenaa dd. 1444 
nach Oes heil, cmca tag alt es erhaben wart) sept. 18. 

95. Dietrich von Aliei, Walter Schwarzenberger und Heilmann Schiltknecht 
schreiben an den rath zu Frankfmrt &Mr die stadtsteuer, die könig 
Fried ri fi mit dank von ihnen empfangen habe, und über andere städ- 
tische augelegenheiten und fügen hinzu: „Auch, lieben bem, horeu 
wir fast clage von nddeüehai Stedden, die sie nit wdl an dem 
hoffe^ericht nnd aach eammergericht wngjM'aeht werden. Da von der 
stede frun le eynf teil«» nemlich der von Spire widder hoyrne ritten 
Wille als uti hude data diuses brietls. Der selben stette frunde» die 
sn Nombern; »in nnd der wenig ist, villieht ron acht Stedden, der 
doch eyns teils nit verbot sin, meynung ist: nach leuffe des höfTs 
und anch der '^viM-n mere von den Franeznsen hetten sie nit vor un- 
term bern dem koiii^'c zu schaffen; sie wollen auch hemmen riteu. 
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Als uwer wisbeit aneh begert wir .sollen crleren ob die Arraenjaken 
an (Ion liyu woll<»n eto., des inoi?en wir nit eigeiiscbatt iK»ch ceur ctyt 
g<3vvisz<;i), dan da.s der steddc fruiide besortren, isz werde auch gtne 
über die «tedde. Da vod sij isz noil, diu sich eyn igliche stait woü 
Tenorge. Doch wollen wir dar nach, so wir fliszli' hst mögen, erfiureB." 
[Nfirnberg] 1444 (douiinica prox. ante nativit. Marie) $c^L Ö. 

96. Dietrich Yon Alse!, Walier Sehwtnenberger und Heilmuin Sehiltkneeht 

schreiben an den rath zu Frankfurt Uber verschiedene städtische an- 
gelegenheitcn, iiberschicken briefe verschiedener städte über das trei» 
ben der Aroiagnaken und berichten folgendes vom reichstag zu Muniberg 
[1444 lept 10]: 

,,Auch, lieben hern, habeu die gemeynon stette fninde 
nnserm «llergnedigisteii hern dem konig, auch den andern 
fursten soliche sach von dem fremden foldc und wie die des 
richs stette bescbedigen, fürbracht und demutlich gebetten so- 
lichs zu bedin'Jiken und wislich, eis sie weil kunnen, zube- 
synnen da durch daÜ heiige riebe und aucli Tiitsrhe lande nit 
also l)csühediget und undergodrucket worden. Unser lierre der 
koii)^^ hait laßen gesynnen raits von den Stetten. Die stt tto 
haben geraden: daß unser herre der kuuig den rait such 
, an sinen und siner gnaden retten und an unsern hern den 
kurfursteu und iteu reiten, da sij wisheit, und die mögen bat 
und mercklicher darczu geraten dan wir eynfaltigen etc. 
Lieben hernt Wir haben audi verstanden daß unser herre 
von Augspurg und andere mit yme, die unser allergnedigister 
herre der konig zfim telffin in botschaft gesant hatte, als uff 
morgen am fritag nach nativitatis Marie [sept. ) I] kummen 
Salle Was wir dan erlernen und erfaren mögen, wollen wir 
uch laßen wißen.*' Scriptum anno etc. xliiij quinta feria post 
nattvitatem beate Marie virginis. 

Diethericus von Alczey, 
Waltlier Swarczenb erger, 
Heilman Scbiltkuecbt 

Dietrich vad Aliei» Walter 8ehwarzenberger und Heitmann Schiltknecht 
schreiben an den rath zu Frankfurt: ,,Wir tun uwer wislieit kunt, 
wie das der stette erber scntbotten, so itzunt zu Nürnberg sin, ge- 
raitslagt haben von des fremden rolcks [der ArmagnakenJ wegen uff 
uwer und ander stette woilgefallen, als ir das eigentlich in cynem 
Zettel, hyr inne versloszeo [vergl. no. 98], sehen und lioron wcr<l< nt. 
Und sullen die von Cola darumb die von Aehe und ir« unsere hern 
von Fmngfort, Menci. Worniisi nnd Spire beedirihen, nnd die tob 
Straszbur/L: Colmar und andere richstette ym Elsesz gelegen beschri- 
ben, dasz i<,'li( lic der stette in- frnn-if mit maclit ufT sant Gallen 
tag [octob. lOJ «ehst zu Worujiüi halben usz den Sachen zu retten, 
die in dem zettel begrifTcn ein**; ttbencbicken abechrift eines briefcs 
des ratlics zu Schaffbauscn über das vorgehen des fremden volks; 
schreiben in städtischen anj^clegenheiten Sulzbarh und Soden betref- 
fend und fügen Uiiuü : ,,was Schadens Tutschem lande von dic»tu 
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fremden leuffen koinmcu mag, czwil'olt uns nit uwer wiszheit kan das 
ba8Z beis^iineii uud erkennen, daii wir i)aruiiib wil uns Ucduuckcn, 
en sy noit dns uwere stet nnd bIoa vmehen werden mit korn, salcz 
und änderst, wie »las durch uwere wisheit bt-daclit wirt noit zu Rin. 
und int aucli t>ulichä nit zuvercziegen, nach dem »ich diese wilde leuü' 
teglich meren und nit mynnem, aU wir meynen ir da« basz und fol- 
liglicher erleren und erfaren mogent, dan wir uwcr wisheit geflchri- 
b«n kOniieD.** [NOmberg] 1444 (qiuurta fer. poat emds) lept 16. 

M. BaUueUag der stidteabgeordneten m Nftenbew nr abbaltiing too 
benannten itidtetagen. Beilag« n dem forhergelieiideii biiftf foii 1444 

sept. 16. 

Als ytzuTit etliche jiroGe swer erschrockenliche leiifTe von - 
(!om Welschen und fi emh iem volk sich erhaben hand in Tut- 
schen landen und dem heiligen reiche da durch dann, wa dem 
niht widerstandt geschehe, sich solichs tielfer und verrer ent- 
reyßen und dem heili«?cn reiche und disen Tutschen lannden 
noch nicrer und großer Scheden wachsen und entsteen wur- 
dent Daruinb so haben die eirsamen freyer und reichs stette 
erber sendpoten, so ytzont za Nuremberg versampnet seyn, 
aoUiche swer verdarpliche Jeuflfte zu hertzen genomen und sich 
vil und offt underredt und beduockt sie off ir herren und 
frunde woIgeÜBllen and verbeßcrung gut und geraten sein, daz 
sich alle frey und reichs stette gutlich versampnen und ver- 
schreiben, nenilich die bey deniReyne und l)( v dem Niclcrlnnde in 
ein hesnndere, die umb den Bodemsee auch in ein besundere und 
die puntnuLä zu Ulme an ir gewonlich statt, da selbsthin myt vol- 
lem gewalt und underweisun^e ir potschaft ze schicken zu rats- 
lagen, wege zu finden und zu beslieüeu, sue uiul uiyL was mittein 
den selben swern erschrockenlichen wegen zu bcgegen und zu wi- 
dersteen sey« nnd wes sieh auch eyn igcliche freye und reiche statt 
darinne gen der anderen helff trostes nnd beystands versehen 
suU und muge. Und uff das sollen die von Collen die von 
Adie, die von Franckfurt, MeintZp Worms und Spier beschrei- 
ben und die von Straßburg Colmar und andere reichstette, im 
Flseß geleigen, bfsrbreiben, die dann alle zu Worms bey ein 
konien sullen So sulien die von Costentz die stette am Bo- 
demsee zu in beschreiben, und die von Ulme ir veraynunge 
und dar tzu die stette Regenspurg, Nuremberg, Weissemburg 
und \Vin<lsheim zu in gen Ulme beschreiben, und sollicbe ver- 
pottuug sol geschehen uli sant Gallen tag [octob. 16J schierst, 
anvertzogentlich.. Doch mochten die von Costentz und auch die 
von Ulme sollichen tag, ob in das nach gele^enheit der Sachen 
fügsam wurde, wol kurtz setzen, und was sie alsdann in den 
obgerurten sacken beslußen» den anderen Stetten gen Worms 
uff den genanten sant Gallen tag zu wissen tuui sich defiterbaß 
darauf wissen zu bedencken. 
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99. Pftl^graf Ltidwif? bitt«i deo nth tv Frankfart gegen das fremde volle 

aus Frankreich, welches sich anschicke Deutsche laude zu verderben 
und zu unterwfrft'n, möglichst viele Streiter zu ross und zu fuss aus- 
surüsten and aut künftigen at. Ciallen tag [octob. lü] bei Suejcr in bc- 
reitschaft tu haben; er habe zu gleichem zweck an anctere fürsten» 

frafen, herren, ritter und atSdte geschrieben. Heiddbeig 1444 (ipso 
ie Lamperthi) sept, 17. 

100. Der nth m Frankftirt antwortet dem pfalzgrafen Ludwig auf deo 

vorhergehenden brief, dass er, obgleich mit vielen feindsdiaftcii uu l 
kriegen h» l;n1f'ii, ^^i'^^cn das fremde volk alles mögliche thun werde, 
wenn von selten des konigs, der fürsten nnd städte ein gleiches ge- 
sehdie. 1444 (fer. quinta post Mattiei) sept 24. 

101. Dietrich von Alzt-i, Walter Schwarzenberg^ \md ITriltiirinTi Si biltVtiPcht 
schreiben an den rath zu Frankfurt über die veriiandlungen zwischen 
dem könig Friedrich, den farsten und den abgeordneten der stidte 
bezüglich des kri^gssuges gegen die Armagnaken. Nftraberg 1444 
sept. 24. 

Unscrn -wilgpn dinst iisw Wir laßen iiwer wysheit wilSen, 
wie von des fremden vokks wegen eyn anslag vor banden 
ist, das unser allorgnedigister licrre der koni^ nievnet des 
richs bander uif czu werften und auch personlich mit lip und 
gut darczu hclflFen und auch andere unsere hern die kfirfursten 
liiil ganczer macht und eigener person da bij sin suUen, das 
dem volck und solichem ubel das sie begene am riche und 
gaoczen tutschen lande, widdentant geschee etc. Und stet da 
iiff das man nü van stnnt anslage, wie starck man kummen 
möge nnd die lute nemen sAlle, die darczu noitdorftig sin etc. 
Und was der fursten nicynung, unser herre der konig solt sich 
erheben und geyn Frangfurt unverzoglich sich mit andern 
unscrn hern den körfursten fogen und da ansleg maciien, 
dan diese sach niocht nit verezog haben; solichs breclit dem 
lande das itzunt sich gröblich lidet eyn prroißen troist Aber 
unser luTre der konig liß erczelen: Die sacken w(ren swere 
utid (jrob. Solle man ußrecJien, so were eß den Oherlendissen 
hern nit gelegen das sie baldc yeyn Framjfurt kummen mach- 
ien, und dar wnb meynet er, dwü sie iUuni biJ eyn teeren^ 90 
were he/Ser, das sie aes anslags etfns worden. Und verließ das 
sin gnade und die fursten uff den frUag morgen [sept 25] 
nach data dieses brieffs inddtr nff das raiihus kummen sollen 
und den sacken nach geen forderlieh, G<>\ gebe, das ifi geschee. 
Anch. lieben hern, hait unser herre der konig, in sunderheid 
unsere hern dye körfursten samptlichen der stette frunde er- 
sucht, daß sie ir botschafft thun weiten an die von Swicz als 
auch die fursten thun wollen, ob man wege finden mochte, 
daß zwusscn unscrm hern dem koni^r und yne friede wurde. 
11^ ist auch au die stette gesunnen, das sie mit macht zu dcui 
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sfigge geyn dem fremden folck helflen wollen etc. Die stette 
bftboi geantwort : Sie sin baiten und sm iho eUieh von mters 
kern gäntU, etlich vati ires gcschickes wetjen und ytie sij von 
den Sachen ttü entpMen. Sie wollen aber solic/is hinder sich 
hnjifjen nn ire frnmlc und hoffot dir sollen darren eijn red- 
delich hilhck nnhcort tinin cfc. Wir senden auch uwer wishcit 
eyn abeschrift fvns brii l'es der von Basel [vergi. no. 94] da 
inne ir wuil viT^^Lt iit, was ir meynuiig was otc. Nit me. dan 
unsere eyns teils wollen, ob gut wil, korczlirh bij iich sin. 
Datum quinta fcria proxima post Mathci a xliij [irrig für xliiij]. 

Diethericns, Wiltherus, Heilniannns. 

108. Walter von S'eliwarzciilxTj,' sehrcibt an den rath zu Frankfurt über 
den kleinen anschlag der kricgshülfe gegen die Armagnaken, über 
eine ceBvidtaehaft an die EidgeoMflen und Uber die ?«rh«ndltt9gen 
beiflglieli des grossen ansehlags, Nftnibevg 1444 sept 26. 

Minen willigen dienst usw. Ich lasse uwer wißheit wissen, 
das off hüte sampsßtag datum diß brieffs unser gnediger 
herrc der Romisch kunig hat laßen verhütten der stete frunde, 
di»' ufF diese czfjt zcu Niirpiibor^ sint. in genwertigkdt unser 
herren der fiirston und etlit h i- furstcn r* le Und ist den ste- 
ten furgegeben, das sine kuniglicbe gnade und unser herreu 
die kurfursten eyn kleyn anslag zcu dieser czijt ban gemacht 
Widder daz folg, das zcu diser czijt in Dut>^cbe lande geizogen 
ist. Und haben sich die fursten williglichen da rinn gegeben 
nnd such dem also nacfazcugeen, inmaßen ir dann hernach 
hören werdet. Und hat begert an den steten, das sie dem 
«och also nachgeen wollen, als sie auch angeslagen sin. Und 
ist unser gnediger berre der kunig in meynunge uch nnd 
andern des richs Steden zcuschrieben und zcubitten dem auch 
also nachgeen. Und sijt ir mit namen angeslagen als ir danne 
inn dem in^iesloßen czcdel jno. 103J wol vernenuTi vrrrdent. 
Auch ist mit den selben slrten gercdt und fui^t lacbt, das 
sine kuniglicbe gnade, kurfursten und ander fursten meynen 
eyn srroßen anslag zcumachen und ban begert von den Steden 
fruüdeii, die yczunt hie sint, das sie auch ir frunde darczu 
schicken wollen und solicheu anslag helffen zcubegriffen. 
Auch so hat unser herre der kunig die stede kßen wißen, 
daz sine kunigliche gnade an den kurfiirsten hat begert daz 
sie ejne besnnder hotschaift thun wollen zcu den Eytgenoßen 
besonder zcu der botschaflFt, die unser gnediger herre der 
kimig mit etlichen steten die vor zeugesagt hant, [thut] die 
auch iv'/wwx uff dem wege sint Also haben unsere herren die 
kurfursten unserm gliedigen herren dem kunige zeugesagt 
soUiehs williglich zcuthun. Also begerent nu die herren die 
kurfursten von Iren wegen und auch dem kunig zcu liebe, 
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das die richstede ejn besonder botschilll ine lea Hebe md 
dem riche m eren mit yrer botaebafft ica deo EytgeiiolloD 

wollen schicken und darinn daß beste helfifen raten lind dnm 
etc. Und aal denelben fursten botschafft sin mitnamen nff 
den montag vor sant Gallen tag [octob. 12] zcu Costencz. Und 

begorent das die stede ire frnndo uff dieselbe czijf nricli by 
in haben wollen. Und darutT han ich mit ettlichen kurfursten 
geredt und sie laßen versteen, das wir als von uwer stat 
wogen inn dem lande unkundige lute syn und wenig nutz und 
rat geschicken mftgen, und uns des zcu dießer czijt wol mö- 
gen erlaßen. Ich verstee auch inn yren reden, daz yue va&te 
ernste ist zcu den sachen zcuthun. Ich wil aber nodi baß mit 
in danifi reden. 

Und off aolicb begerung unsera gnedigen berren des ka- 
nigs des kleyn anslags ban der atedefrunde geantwert: „Z/naer 
gnmUger hetre der hwig thu srhrirhen der stede frunden in- 
ma^en er dafi furhabe^ sie hoffen ire frunde solle» «tdk tu» 
Cjfner soUchen maße hewißen gelte zcu lobe und den$ riche £eu 
ern}, da.~ sie wiUig sollen fundcfi rrerden nh die jhnietK die 
ye meynen die siurv 1-umglichen iinadm zcu crcn und zcu liebe 
(dlccziit u illifi fiDtiJcH snlhn werden/' Und uff das als unser 
herre der kunig und die fursten bogeren, daz sie ire frunde 
daby schicken und den groL^en auslag beiden machen und an- 
slahen, und auch als die fursten begeren an der stede frunde 
yre frunde mit yren frunden zcuachicken an die Eytgenollen, 
damff han aber der atede. frunde geantwert: Eß smiMieher 
stede frmde aUhie^ die nicM gesekriben adder verhoU shii; sjf 
den andern von eoUcher anmuttunge nicht tcussetlichy cds sie 
wn ireti f melden gescheiden sin," Daruff der stede frunde aber 
geantwert haben: „/tt» sg egn solichs nit hevdhen von gren 
/'rfofden^ SO haben sie auch des nicht macht folli (flieh darcm 
zcuantwerten^ danne sie mniitcn egn soliiliS fruniluit an ire 
frunde zcuhringen und /o)ff'r)i utid truwen yre frunde .sollen 
sich ye auch also damntf h'ilden und willig fuiulen werden'' etc. 
Geben uff den saiii]il tai; für santt Michaelis tag des heiigen 
erczengels anno etc. xluij". 

Widther von Swarczenburg. 
* VergL Cbzonikai der dratMiMD Stidte 3, m 

lei. Ueber deD Udneii anschlag der kriegshülfe gegen die Armagnakea. 
Beilage zum vorhergeheoden brief Waltcf von Schwanenbacg von 1444 

sept. 2H. 

Item ir syt an geslaghin uff xl pherde zu dem kleynen 
anslage und dy selben sollen syne uff sante Gallen dag [octob. 16] 
zu Strasburg. Dißin briff unde anslag unde vorneymen schriben 
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icfa uch uff daz ir ocb dam cziitlichin darzii stellit, wand 
■Bier bern dye ftirsten auch sycb darzu steliint dem alza nach 

zn geen. Der konnij^ wirt uch auch schribrn. 

Dye von Mencze synd angeslagcn an xxx jihcrde. dye von 
Wornaz an xxx pherde, dye von Speire an xl phorde, dye von 
Olme unde irme bonde an cc i licrde, dy von Augspurg an 1 
pherde. dye von Nurcnberg an i pherde, dye von Reygenspurg 
aü xxx pherde dy von Costencze au xxx pberde. 

Dy von Collen synd nyt an geslagen. Man meynt sy 
engen den tag ny bereiehin* 

Dj ander Steide, dy nyt b^ synd, wird nnller berre den 
schriben. 

Dye von Fredeberg sollen baben vig pberde. dye von Geyln- 
baßen viij pberde etc. Den andern wirt aocb gescbriben. 

1U4. WalttT von Schwarzcüberg übcrsthkkt dem ratli zu Frankfurt einige 
ihm von Caspar [Schlick] uber^ebenen briefc zur wcitein besorgnng, 
meldot »lass der «'r7hisrhof [Dietrich] von Kohi am sntnsta? vor st. 
Micha«! [sept 2(>j angekuinnieii aei und iKu kunig Friairich, wie es 
bereits die andern knnflrsten gethan, bitten werde, sich nach Ffank- 
furt zu begebori; über den kriegsanschlag Bei noch nichta näheres 
bekannt [N&rnberg] UU (äff s. Micheli owend) sept. 28. 

109. König Friedrich schreibt an den rath zu Frankfurt, dass er sich mit 
ftnfboiidert ta tau nnd fou md mit nöthigem kriegsbedtrf zaa 
7.uge gegen die AnMgDak«n rüsten soll. KOnberg 1444 aept 30. 

Friedrieb von gots gnaden Rl^mischcr kAnig usw. Lieben 
getrewnl Wir haben ew vormals gescbriben und zugütermaß 
anerkennen gehen solich beschedigung. smech und verdcrbnöss 
lier laiiiide, die «las Frannczo) sisch volk in dem heiligen R5- 
mi^clit n reiche und iu Deutschen lannden unerberlich begeen, 
als das im laider lanndkuudig ist. Wir haben euch auch unib 
ettlicb geraisif? v(dk angeslagen, uiiserin lieben öheim dem 
pballeuczgravüii und andern an dieselben enndc zu hilff zu- 
aennden bifi uff ^nen grössem und mecbtigern czug und nacb- 
Tolgung des belügen reicbs Nu k6men uns teglicb mer pot- 
acbafit, wie sieh dasselb volk stetes meret» dadurch soUcber 
anrät und umpilliche ding von tag zu tag mer wachsen, und 
wa das nicht onderstannden wTirde, sidi weitter praiten möcbt, 
daz darnach swerlich möcht fürkomen werden. Und darumb 
>o haben wir mit unsern knrfftrsten und ffirstcn und andern 
getrewn die snch gewesen und ist be.slosseu worden, daz man 
den czug anveicziehen und furflci lieh aufbringe, als wir dann 
unser kuniclich brief au kuriursteu, fursten, herrn und stete 
ausgesannt und gepoten haben» daz ydennan mit seiner anczal 
za rosa und zu füss sich aufmache und acht tag vor sauud 
Marteins tag [nov. 4] umb Spcyr sey, furbaft aetftnt was von 



76 



U4i. 



* 



unserm ftbeniten hauptmann dasell» gescbiffiet wirdt Und wnu 
ir aaff f&nffliinidert person za roas and za fflas angeslagea 

seit, darutnb so begeni wir Ton each, emumen euch «ich so- 
lieber phltcht, der ir uns und dem reiche schuldig seit, and 
WCS wir euch ermanon siillen und mugen. daz ir ansehet so- 
Vu'h grosse anligunde not des reichs und Deutscher lannde, 
und wellet eiicli mit der obgenanten czal volkches za rossen 
und zu fassen autrüsten und das meist schficzen. und hannt- 
pöcbsen mit phciln und andern notdörfften und fünff camer- 
biiclisen, mit aller zugeliorung steinen, pulver und buchsen- 
niaister mit euch fürn und mit in allen auf den egt^nanten 
achtten tag vor Martini [nov. 4] umb Spevr sein, demselben 
Tolkch nach geschefft des baaptmans niwidersteen, damit man 
solicbs gwalts und gedranngs vertragen werde, wann wir unser 
und des reicbs kuriftrsten, berm und stete desgleicben nmb 
Volk angeslagen haben, die dann uff solich obgenant zeit anch 
dabin komcn werden, also daz wir hoffen, daz si dem obge- 
nanten frfimbden volkch mit der hilff gotes fÖlliclicb und starkeh 
ijnfig widersteen mftgen. l^nd darumb wellet kein vercziehen 
tau, als wir eucli des getrawn und uns zu euch i?nnncz ver- 
lassen. Daran tftt ir uns und dem reiche ain sunder ^roG 
gevallen, das wir gen euch allezeit gnediclich erkennen wellen. 
Wo aber das nicht geschechc, da got vor sei und das wir 
ye nicht hoffen und daz ir sawinig sein würdet gemeines iiuczes 
und Deutscher lannde, darauss m6cht euch an czweiveln anrät 
entateen, der euch nicht zug&t gedienen mftcht, das wir doch 
nicht gern sehen. Und darumb so wellet ench in der sach 
also haltten, daz ir von dem gannczen reiche dannkch verdie- 
nen und euch selbe försehen müget Geben zn NArinberg ao 
mittichen nach sannd Michels tag anno etc. xliiij*, unaers 
reichs im funfften jare. 

Ad mandatum domini regis 
Hennannas Hecht. 

lOO* Walter von Scliwarzenber;; schreibt an den ratli zu Frankfurt über Jen 
grossen anschlag der kri»'fl'«<hülfe i^'f^een die Armagnaken, über die 
plane des köiiigd vou iraukreich uud über stadtiäciie aogelegenhä- 
t«L Nfinibefff 1444 oetob. 1. 

Myneu wellighin dinst usw. Als vur uw^r ersame wishejd 
had dun schriben mcyster Detherich, Heylman unde auch 
mer etc , deis wU ich alle myn best gerne dar ze dun. Ich ben 
gewest bij hem ^pem.nnd bette gern dy breffe gehabet 
antrelfin dy straße und Solcspach und Soden. Dez mag nit 
gesynne. Als han ich yeme dye nottheln bede geandelagit undc 
gebeden, daz darzn zu dun nach lüde uwirz breffiz. Her hayd 
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mer «jeantwert er sij fast unnioßig. alz da/ iu warheyd ist Ich 
^ii tlaz beste dar inne dun alz ferre ich mag. 

Lycben berD ! Alz ich uch vor han geschriben von dem kley- 
aen ansinge, dez ach auch briffe worden syiit, nawe ist man dez 
großer anslages nwirkomen. Dar syt ir an geslagen an v* man m 
pherde, zu wagen und zu fuß. Darzii za sult ir haben eczliche 
kleyne boßen alz fogeler und fijle handbnßen und darzn arnbruat 
Myn herre von Mencze ist an geslagen an v duGing man. Der 
in^In*? ist nach nyt iiftinbarre. Der stede friindc ^vo^deTl dar 
bij nit svnnL», warumbe daz werdit ir wol gewar, alz in* r «rot 
wider zu uch geheltit. Man hayd vorhanden myt wagliiii bür- 
gen zu machin. Darumbe wert ir uch stellen zu redelichin 
waghin und daz fulg sal alz beroyd syune. In der woclien vor 
sante Merthenz da^^ [nov. 4J sal mau synne in deui ieide uiube 
Speyer, alz man daz uch nnde andern eygelichin wirt schriben 
[▼ergl. no. 105]. Auch weat, daz der konig zu dir czijd nyt 
a nieh komen wirt, 1z mach sich dan fijlie anderz. Dez ko< 
nigizjvomeymen behagit nytydennan welle etc. — Conrad Zeille 
hayd mer gesagit daz ir gern bettet salpether. Nuwe ist, daz. 
ir den czenthener wollet neymen vor xvj gülden heymc ge- 
wert, za wil er den bestellen von Myssen heyme zu tirren, 
ande alz iz sich leyder nuwe in den landen anlighit, za be- 
ducht mich gud synne, waz ir dez unde anderz waz zu büßen, 
bultir gehorit daz ir dez foliichin gnug bij uch czogit. Ich 
schriben uch nyt gern alliz daz ich vorncymcn, ich holliu auch, 
ab got wil, nyt lange uz zu synne. Mynez gnedighin hern von 
Mencze pherde synd gereyde wider her gen Nurberg kom- 
men, her muß awir lengir hü bliwen. Myn herre von Mencze 
See gern daz ich deijgeUchin zu yme ginge eßen, dye wil ich 
aleynne ben etc. Unde ist dy appelacie nuwe gemacht und ist 
dy Sache befollen myme hern von Wirczburg, unde gyt mynz 
hern schriber herre H)»rman unde ich decke und fijUe in dy 
kanczcrley umbe dy Cjnmesion. Man horrit deygelich büße und 
grußeiich nierre hij von den Franezußen unde wyc sy von tage 
zu tage sych mercn, unde sagit daz dy Engcisin nulich konien 
syntmet eyner grüßen mynge, und synt dez meynst dejl schuczen. 
unde han bicii gelacht in dez vuu Lichtthenberg lande. Ich 
meynen ir wert iz theygelichin vorneymcu. Der delftin ist 
fynt worden der von Strasburg. Der konig von Francriehin 
der neymet furre, er wolle alz daz land widerhaben daz zu 
der krönen von Francrich vor habe gehorrit* myt namen waz 
stede and laodiz hinsit Keynez lighen. Ich meynen ir horrit 
selbir altage der merre uude dez glichen gnug. Myne Juncker 
von Kungsteyn iz herre kommen uff den niitwochin vor datum 
<Üßcz hrieffiz [sept. 30j unde hayd mit yme bracht deu komether 
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von Wißd. Wftz des gewerUx sij weyz ich nyt, ich wille awv 
dar nach lern unde murea als ferre ich mag. Item 12 liaid 
Johan von Schnnberg myme hem von Trire geschriben, wy 

daz der konig von Franericfa lige umbe Mecze niyt grußeni 
folke unde fudem wyd nmhe vriz in den stiift von Treire. Und 
sij der konig in meyunjirc kurczelich sich uflf den Reyn lu 
flippen. Unde wirt hij nüe tnt:(^ ^resagit p:ruGelirhe niorre, ich 
meyncn ir horrit iz selbir ^nu^'. Ich hoffin. al* got wil, iz 
mocht her nach beider werden Mynez hern gnade von Menczc 
wirt unibe dißen sondng (octob. 4J utf brechin, alz er mer sel- 
ber liayd gesagit. Ich weiz net wy ich tbun snl luyt den zweyen 
briffen, dy ir mer hayd befollen uz zu biciigeii. Her Caspcr 
ist za in gruOer nnmoß, daz ich nyt wes, ab mer dy briife 
mögen werden, want ich yee nyt gern nach riden. And, wotlit 
ir den salpether han, za maßet ir beide herre schriben Con- 
raden Zijllen. Mer werdint abbir briffe gegeybeu uch dy zu 
Schecken, dez muß uwir hode beydcn. Ich weyG uch zu dir 
zijd Tiytihitz gadiz zn schriben. Datum fergaqointta poet Mieba- 
helliz etc. 

Waither äwarczinberg der aide. 

107. K5iiif Friedrich ernennt den pfalzgfrafen Ludwig herzog in Batem 

zu seinem und des reichs oberst« n )iuuj»tinann für «Ifii krie^'szn^ gegon 
die ins reich eingebrochenen Franzostn, irtheiit ihm volhuacht die 
reichsstiiiite zur Stellung von inaniiächatt und kriegsbedart aufitufor- 
dem, nnd gebietet den erstem dem pfalzgrafen in allem gehomai 
za sein. Nürnberg 1444 (frytig osch Michels tag) octob. 2. 

* Aach bd MQUer KeicfasUga Thealmni 1, 220-221. 

M, Der rath tu Franlrlbii schreibt an den rath zu Stnusbnr; tiass er 

zum ersten zuge gegen die Armagnaken auf vier/ig pferdc angesohla» 
gen sei, die er auch absenden werde; bittet um förderQn«r iHesor rei- 
sigen und um herberge. wenn sie dorthin kämen. 1444 (domiuica uoat 
IXoniaij) octob. 11. 

109. Pfalzgraf Ludwig herzopf in Baiem schickt dem rath zu Frankfurt 
abschrift des briefes könig FrieUrichM bezüglich seiner ernennung zum 
obersten bauptmann gegen das fremde rolk (?efgL no. 107] und bittet 
ihn so viel reinige als möglich auf näclisten sonnta^r [octoh. 18) tu 
ihm nach Üermersheim zn schicken und dann acht tage vor st. Martin 
[oov 4] ein möglicbst stallte« contuigeDt bei Speier in bereitsebaft 
in haben. Ueidelbttg 1444 {Ute fier ante b Gallig octob» IS. 

110. Conrad Bock der meister and der rath zu Strassburg i^hreibt an den 
rath III Fraakfnrt; dass er fUr die Ton ibm inm tage gegen das fremde 
Volk angekünditjton vierzig reisigen [no.lO^^] herberge bestellen wolle ; das 
fremde volk richte im Klsass die schlimmsten Verheerungen an und 
uüthigo alle eingcnununeueu stüdte und schlö&ser dem könig von 
Frankreich zu budigen und zu schwören ; er hoffe aber das« demsel- 
ben durch den rurr des iifalzgratVn Ludwig erfblgreicfaer widerstand 
geschehe. 1444 (ofl' s. üaUen t«g) octob. 16 
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III. Abschied des rcidistags zu Nürnberg bezüglich eines SflMB in Frank* 
furt abxulialtenden tages. Nümberg 1444 octob. 16w 

Zu wissen das uff hiitc fritag nach Dionisij [octob. 16] 
anno domini etc. xliiij'" ^alhie zu Nürnberg; ufni reichsta*: ver- 
abschiedet das) die ennirdigisten in '^nt veter und bcrren 
herre Dietherich zu Köln, herre Jacob zu Trier erczbischove 
mit aiuleru iren mitkurfursten personlich gein Franckfurt uff 
dem Moyn uff den fritag nach uiiäcr libeii trau wen (ag con* 
cepcionis [1444 dee. 11] scbirstkomenden körnen, oder ire medi- 
tigen sendeboten schicken sollen dosdbst hin gein Franckfart. 
Die richstete ire frande und sendeboten mit macht by die 
obgimnten myne kern die kurfurslen auch schicken sollen» 
daselbst ein zuwerden und zubeslißen, wie man des fremden 
Tolgks uß dem rijcho muge entladen werden and das r^ch 
nach notdorfft versorgen. 

* Die dogekknunerie stelle ist ?od späterer band beigesellrieben. 

llt- l>eT rath m Frankfurt überschickt an Mainz, Worms und Speier ab- 
schrift ehiee von Walto: von Schwarzenberg vom Nürnberger tage 
roit^ebg^hten settds [vei;gl. no. 11 IJ. 1444 (fer. qointa post s 6aUi| 

113. Der rath zu Frankfurt schreibt au den pfalzgrafeu Ludwig dass er 
sefne reisigen mm zage gegen die Aimagiuücett abgeschickt kabe nnd 
to dem in Speier bevoistebenden tag seine freunde abordnen werde. 

1444 octob. 22. 

Uern Ludewig palczgraven bij Kijnc des heiigen Bomi^cheu 
richs ercztruchseß uthI herzogen in Beyern. 

Unsern underteiii^n n willigen dinst zuvor usw. Als uwer 
fürstliche gnade uns aber hat tun schriben vun des anslagps 
und zoges wegen der furgnouimen ist viy tage vor sant 
Mertins tag fnov. 1) umb Spijer zu sin, und begert uwcr jrnade 
daz wir treÜichcr daiczu tun und unsers radeäfiuude oii der 
heiigen aposteln sant Symoos und Jade tag nestkommende 

Ioct 28] danimb za Spgftr haben wollen etc., als awe.rer fürst- 
lehen gnaden brief [no. 109] davon ninehelt, han wir verstanden 
nnd biden uwer gnade wissen, daz wir nach schriflt and gebott 
des allerdnrchlucbtigisten fursten und herrm unsers gnedl- 
gisten herren des Romischen koniges unscm reisigen geczug 
mit zweyn wagen off dinstag vor sant Gallen daj; [ort 13] 
nest vergangen von uns ußgesant und gein Stralsburu ^efi r- 
tiget han. Und so unsere gnedigen herren die koriursten, 
fursten, graven, herre, ritterscbnfft und stede zu dem vorbe- 
rurten anslage und zugf tun und ziehen werden, meyuen wir 
nach unserer gelegeuheid uns auch darinne zu halden, dsz 
wur hoffm in unsers gnodigisten herren des Römischen koni- 
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gps, uwerfT fiirstlichen gnartcn und anderer Tinsorer gnedijren 
herren der korfursten, fursteri und borren gnidi n und huiden 
zusin und zubliben, als wir uweni turstliclieii gnaden aurh 
vor geschriben han. T'nd meynin auch mit godes hulfl'e un- 
sere frundc zu dmi tajcre gein Spijor [oct. 28") zu senden. 
Dan womyde wir uvvern fürstlichen gnaden dinst und bebe- 
gelichkeit wisten zu bewijsen, daz teden wir mit willen gerne. 
Datum feria quinta post nndectm milium Tirginum anno 

Xll^' XUIIJ. 

114. Hug Schelme schreibt ao den ratb zu Frauklurt: „Ich laaz uwer wysz- 
heyt wy8x«ii, das ich noch uijt verstanden han, das der fonlen Key« 

ntr sich >tt'llt' ufTon zu rovss^ii wi- Jor ilie Arincneacken, dan ich 
ver>tandt'n han, «la.s myns herii geiia<lo von (Jol«'n syn botschafft lt^- 
scliickt hab zu den ÄrmcD^acken unib ein soinine folckcs eine zu 
holff zu komen weder syn fynde.'* Köln 1444 (densta^ noch s. An« 
dres dag) dec. 1. 

• Also ilamal«- nnch naihL ni <]]>- Armagiiakeri ber-'its dir furditLar- 
sten Verheerungen im reich angtnciiiet hatten! Uug Schelme be&tati^ die 
nachriclit dea obigen briefee in einem iwdten schreiben dd. K51n 1444 
(gamstag noch s. Barbaren dag) dec. h. — Bezuglich des erzbischofs Dietridi 
von Mainz, d<'n schon im iahn- IM'» Pin gerücht mit den Armapiaken in 
Verbindung brachte, vergl. dessen Urkunde dd. Frankfurt 1440 ian. 21> bei 
Gnden Cod. dipl. 4» 256—257 

115* Der raih /.u Nürnberg bittet den rath zu Frankfurt um nacitnciit 
ülwr den ta^% welchen die knrfilfvten wegen dea fremden rolks [der 

Armagnakenj und amlerer nothdurft des reichs auf freitiig nach Unser 

]i.-l..'n frativvoii tag coucepc. [dec. 11; vcrirl. no. III] dorthin anb-Taumt 
liait 'U. Narnberg 1444 (ft-r. i^uarta post .\ndr<'»:- apcst.) dec 2. 

116. Der rath zu Frankfurt antwortet dem ratli zu Xürnberf; auf den VDr- 
hergehenden briet das-s er nicht wisse, ob der auf freitag na^h Maria 
empfangniss [dec. 11] anberaumte tag statttinden werde, da noch niemand 
dazu herberfre bestellt habe; überschickt abschrift eines briefes de« 
rathes zu Strassburg an den rath zu Speier, worin nähere nachrich- 
ten über die Armagnaken. 1444 (fer. sec, ante fest, concepc. Marie) 
dec. 7. 

• Am 12. dec (sab. die prox. ante Lucie et Otilie) schreibt der rath 
zu Frankfurt an Nürnheri,', da^ss die kurfürsten von Mainz, Köln, Trier l'filz 
und Sachsen ihre abgeordneten zu dem tage geschickt liätten und man 
«ucb firennde t<ni einigen Stödten erwarte. Ver;^ no. 119. 

117. Bertliold Volkmcr schreibt an den rath vi 1 raakiurt das« er von dem 

rathe tn Nürnberg zu dem Frankfurter fdrstentage abgeordnet 

der am vergangenen frcitag (dec. 11] hätte bcLrinnen sollen; er hör« 
aber, dass der tag absein solle und nitto um naohricbt bber densel- 
ben. Würzburg 1444 (mont. nach s. Lucic tag) dec. 14. 

llSto Eribischof Dietrich von Mainz fordert dtii rath zu Frankfurt auf zu 
dem wejjen eines „gemeyuen friede der lande" auf mittwoch nach 
Chrijittag [dec. 30J nach Mergeutheim anberaumten tag zwei ratbs" 
firennde m Mhicken. AndiBflSRibuig 1444 (dintt naeh Lnde) dee* Ift. 

• In einer note atdit : Ut dem scholtfaeineii befothen mnntlidi n imi^ieii. 
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119. Der rath zu Franlvfurt schrt iljl iiii BerthoM Volkmer von Nürnborg 
ühr>r den hier von kurtürätliclieu rütheu und stäAiteabgcordaeteu ftbg«- 

liaiLeaeu tag. IM 1 dec 17. 

Berthold Volckmer zu Xiiremberg. 
ünsern frunllicheii grus zuvor usw. Als ir uus geschri- 
ben hat [no. 1 1 7], wie ir von unaern guten frondon von Ntt- 
remberg gefertiget weret off deo tag zu uns zu rijtfin und by 
Wirczpurg wendig worden sijt und begert uch verschriben 
wissen zu lassen ahescheidunge dos selben tags etc. Ersamer 
lieber besunder fr und! Daroff lassen wir ueb wissen daz bij 
uns kommen sin unsrcr gncdigon harren von Mencze, von Colne, 
von Triere, iinsers gnedigcn herrcn des palczgraven inul des 
herczogen von Sassen rede und frunde, so uwcrer und unsrer 
guten truude der Swebischen stcde Iruudt', mitnainen einer 
von Heilpronne von irer aller wegen, als wir vernommen lian. 
Do bij wir unsers rads fruudc von irer aller begerunge wegen 
auch gesant han, und wir verneinen daz sie furhand gnom- 
men betten die fremden leuffe der lande, mttnamen von des 
welscben folcks wegen, und haben doch dar innc nichts be- 
slossen. Dann als yn undereinander farqwam, daz von etlichen 
ansem gnedigen herren der korfnrsten ein tag gcin Mergettt» 
heym gesast were nfif' mitwoch nach dem heiigen cristage nest- 
komende fdec. ;iO], darczu der stcde aiicli etliche beschribcn 
wercn. und dan ein tag gesnst wen^ '^v'm Trierc den lant- 
farbten und sieden do selbs um!' L^clei^cn auch unib der vselben 
Sache willen, so haben sie alle soUcii ir furnemen otTgeslagen 
biß zu den selben tilgen, und wißen nwerer erl>erkeit von den 
Sachen zu diser /ijt nichts niee zuschriben. Dann wo myde 
wir unsern guten frunden von Nuremberg lieb und dinst und 
anch uwerer erberkeit guten willen getan und bewysen mocb- 
ten, daz tedeu wir mit willen gerne. Datum feria quinta post 
Locie et Otilie virginum anno xiiij^'xliijtj. 

* Ueber den FrankAirter fürstentag vergl. Pückert 218 ffl. 

120* Köoig Friedrich fordert den rath 7.u Krankfurt auf gegen die Südge- 
DOe.'^en hülfe leisten. Wiai 1445 febr. 22. 

Friedreich von gots gnaden Romischer kunig usw. Ersa- 
men lieben getrwen! Wir zweyfeln nit, ew sey wol inge- 
denkch, wie wir uns nechst, als wir zu N^iirnil)erg warn, ma- 
nigmal hochbekchlaiit haljen von solichb nn'itwillens und frevels 
wegen, den die Ky(l;;eni)s.<en an unser und des heiligen reichs 
stat Zürich, auch an dem hawss von Osterreich, das auch ein 
merkchlich gelyd ist desselben reichs, also wider gut und alle 
gliche und pilliche rechtpotc, die iu dargelegt wurden, also 
begiengen. Und paten ew also und die andern, uns gen in 
bilff und peystand zetun. Und nach vil solicber unser erma- 
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nung ward dareh cwch und andf^ro lioslozzen, daz ir und 

unser und des roicbs stetN» ewr erber botschnfft zu deuselbeii 

AydgeiiossiMi s( niideii woltct, sy von solichem frevrl zuwcysen, 

und ob sy dem ye nacligeen und sich an recht nit wulLeii 

prenuijen lassen, so weret ir willii; uns darinne bey/.usteen, 

alsdann das doselbs vor uns clerlich erczelt ward. Nu zwey- 

fel wir nit, ir seyt m durch die, die in derselben hotschafit 

von ewrn wegen 2U Costencz gewesen sein, auf demselben 

tag, den wir doch auf ewr bete verwilligten, wol underweyst 

worden, wie ülimphHch und redlich sich die unsorn daselbs 

erpoten, und wie dieselben Eydgenossen alle gliche pilliche 

und aufrichtig sarh iiiiil frcbott veradit und p:anncz abiresla- 

{üren haben, die nit nüLiiurtirig sind alhie zulewtteru. Und niai- 

nen villricht solichiii im niutwillen /nbchertcn, des wir uns 

dann mit der hilff gwts meinen zuentseczen. Und haben auch 

dem hüdi^cliorn unserm H«'ben bruder und fursten Albrecliten, 

herczogen zu Oalerreich etc. bevolhen [1444 aug. 30), solichem 

irem frevel nach seinem pesten vermugen mit hiltf unsrer 

f&rsten und frewnd zuwydersteen. Doramb so ermonen wir 

ewch solicher underrednng zu Nurmberg geschcen und bitten 

ewch mit sunderlicliem vleyss, ir wellet uns und unserm ege- 

nanten bruder, so er ewch pitten wirdet, hildich und peyge- 

stenndig sein nacli ewrem pesten vermögen, als wir meinen 

daz das wol zimlich scy und wir des ein '^'inder ^\it «letrawn 

zu eweh liabru. Das wollen wir in solichem od"r merern gen 

ewch allczeyL mit sundern c^enadcn erkennen. Geben zu Wyenn 

am montag nach dem suutag Ii<'mmiscere anno domiai etc. 

xlv, unsers richs im fünften jare. 

xVd mandatum domini regis in consilio. 

♦ Vorgl Chmel Re^. PrM. 175 no. 1703, 1709 und des^sen Materia- 
lien zur Oesterreich. Go.sch I (2), 111—143; ferner fteg. Frid. 191 no. 1901 
und Gesch. Kaiser Friedriclis 2, 2b6, 293. 

12t. Abschied des tages za Frankfurt die bishoriijo noutralität unl die 
berufuü^' eines deutschen nationalconcils nach 14 Arnberg betreffend« 

1445 iuni 24. 

Abescheid des Liges uativitatis Johannis [iuni 24] anno 
xlv, von der bcbste wegen. 

Anno domini millesimo quadrini^entcsinio quadragesimo 
quinto, als cyn tag zu l'ranckfurt uti sunt Johans Baptisten 
tag [iuni 24J durch unsers hern des Römischen konigs rete, 
etliche unser die kurfursten, die do personlich gewest, und 
der andern kurfursten, metropalitan und fursten, die nit per- 
sönlich do gcwest sin sundern ire rede do gehabet haben, 
rete und frunde ist geradslaget und beslosscn als hernach 
geschrieben steet. 
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I. Zum ii'sirn das unser j^nedigcr herre der Komische 
kunig, die kurfuisten, furstt n geistlich und werutlicli die pro- 
testacien und eynnnge in der heiligen kirchen sache nach ufl- 
wisunge der brieff und Terczeicheniß, vormals darüber be- 
greffen, furter halten und inn bliben und nit daruß gehen sol- 
len achte inanct nach eynander folgende nach dato dieser 
verczeicheniß. 

Item sollen unsere vor^cnant herren daran, domyde die 
egenanten protostacini und ryniinffe <liin li nymafnlts der ire 
ubt^rfaren, sundcrn tVsticlicli nduuitliatjct worden und ab das 
were das ima(njts dif ul)L'rfiire ailer dawiddcr tede. welchs We- 
sens der ader die werun ader wie sich das mt'chte, das sal 
der liene, under deme eyn soliclis vorgnonimen were, stralieu 
nach lüde der prot(^i>tacicn. Und ub derselbe Übertreter sülich 
straffe liehen wult(\ so solte der, ander deme eyn solicher 
zaflucht understunde zu haben, solichs straffen und straffen 
gestrafft zu werden czu glicherwijse und in aller masse als 
obe iß ander imc gescheen were und yne selber anginge. Und 
solichs auch mit sinen amptluden gt^halten zu werden getru- 
welich hcsfellen. Und if^ s d auch nyniants darwidder thun 
ader schatleii ader gestadea getan zu werden durch sich selbs 
ader imants aiidfTs. 

Es sal auch eyuer dem andern darinue, wann eyner des 
vun deme andern ersucht wirdct, ^'etruwelichen besteea helf- 
feu und raten ane iiitrag und alles geverde. 

Item sollen unser herren der Romische konig und 
knrfursten bynnen solicher egemelten zijt gegen Imbest Eu- 
genio und gegen dem concilio zu Basel und wie des noit 
ist daran und darüber sin^ domide sie noch eyn unczwefelich 
gemeyne concllium zu wege brengen, utf das die zweitracht 
abegetragen werde und die heilige kirchen zu gutem fridden 
kODie nach iren besten vermögen. 

TT It(Mii dwyle eyn geraeyne radt ist, das man, so des 
unser lierien zu rade werden uG der protestacien kommen 
sollen, ist beilossen utf das, das man deste eynmftdecl icher, 
lobelicher und bedochticlicher ub der protestacien kernen: 

Zum irsten das unser herre der Romische konig zu wege 
bringen eyn gcraeyn ver^amenunge der Oermanschen kirchen 
adder eyn concilium nacionale. 

Item das soliche versamenunge zu NArenberg uff dem 
sondag Invocavit [1446 märz 6] nestkomet sin und gehalden 
werden sulle. 

Item uff das die versamenunge der Oermanschen kirchen 
destrr folHcliclier werde, ist beslossen, flas unser hene der 
Römische konig in ainem otfcu besigelteu briete die zijt und 

6* 
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8tad der egemelten yersamenonge ußgchriben und verkondi- 
gen unsern herren den kiirfursten. 

Item den koDignchen zu Ungern, zu Beheim, m Polen, 
zu Dennemarcken etc. 

Item Engelland, Schotland und Irland. 

Item df'iic niotropnlitan, furston geistlichen und werntlichen, 
bisclioHeu und sutlViiiaiiion zu der Hi rFnanicen uacien gehorent. 

Item ander fuisien geistlich und wem t lieh Tutscher land 
und deine hoemeister Tutsi Ii» s tudens zu l'russen. 

•Item dene Gi>ien, sie sint exemi>t oder nicht exempt, zu 
dem richc gehörig, die nauiehafftig und darczu beqweuic siu. 

Item deoe unlversiteten. 

Item das unser gnediger herre der Romische konig und 
unser herren die kurfursten zu soliche versamenunge persön- 
lich kommen mit iren gelerten und verstendigen reten« 

Item das königlich gnade alle ander herren und fürsten 
geistlich und werntlich zu solicher versamenunge persönlich 
zu kommen mit in^n gelerten und vcrstcjifliircn roten, ader 
aber weren sie durch ehafFtige not geliiü lr 1 1. iren füllen ge- 
walt zu schicken dasolbs zu besliss. i! und niL wider hinder- 
sicli zubren-jcMi. erusllichen und nulduriiteclichen f^rmanc und 
ersuche uft' lien e^cnaiiten sonihi;: Invocavit Iiikliv unver- 
c/ogelich zu N Urenberg zu sin und nit lenger uL' /.a blibeu. 

III. Item zu solicher versamenunge sal man handeln diese 
nachgeschrieben meynunge. 

Zum ersten nach deme und dene sendeboten babestes 
Eugenij itzt eyn antwurt geben ist und auch deme concUio zu 
Basel zu glicherwijse gegeben werden sal nach inhalt eyner 
zedel darüber begriffen, sali man beide babstes Eugenü und 
auch des concilium zu Basel antwurt als von eyns gemeynen 
uaczwifpjichen zukontfftigen conciliums wep^en verhören. 

Itcui wurde mann ine und gew^are, das man iß tu eyner 
gemeynen unczwitelichen concilium nicht hrengen niücliie, so 
sal man fort zu rade werden, was der uacien alier erlichteÜ 
ist und zu thnn. 

Item zu solicher congrcgacicn sollen auch uuser herren 
ernstlichen zu rate werden und daran sin, domit die gewalt- 
samigheid, die die heiligen gemeynen concilia, in massen soliehs 
in deme concilio czu Constacze geordent ist, haben sollen, 
vesticlich gehanthabet werden. 

Item nach dem und unser naden mit manigfeldigen Sachen 
beswert und noch ist, sollen unser herren in solicher congre- 
gacien getruwelich darüber und daran sin, damyde die nacien 
notdurtl'ticlich versehen und versorget werden von solicher 
besweruili wogen, die derselben nacien und iren undertan 
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anligenclc sint, uff das man deste vorsichtidtchen und deste 
beqwemeiicher uß der protestacien kommen und gecn möge 

Item darumb sal man an beiden enden daran sin, das sie 
die iren zu solirhrr vcrsamnungc schicken mit gnungsamer 
und follekonimeuer gewalt die vt rsiichunpe zuthun in ge- 
meyne und inn sunrfprlieid und nach redelichkeit und als das 
eyner iglicheni pinvincien und den landen not ist, in mnssen 
dau Sülichs auch die antwiirt, dene parthien gegeben, begriffen 
hat, also das die nacien vorsorget werde und sie durch eyne 
pragin[a]tica sanxio adder ander redelich wcge. 

Item zu me[r]cken: was die herren ejnunge and brieffe 
inhaben der kircben aache beruren, die sollen sie aucb zu 
der Torgenant versamenunge brcngen oder schicken. 

iDStetenint repetitis vicibus apud sanctissimmn dominum 
nostrum sercnissimi Romanonim reges divine memorie ddmnus 
Albertus et nunc invietissiniiis dominus noster Komanorum 
rex domnu:; Fredericus. rcveriiidissimi patres et illustrissimi 
princpps [princiiies] duii.HJi nostri electore^ etc., quat<iius sancti- 
tas sua ad lioc votum suum conferre dignaretur, ut i)ru pace ec- 
clesie generale et indubitatum congregaretur eonciliuin. prout 
in peticionibus sue sanctitati oblatis plenc continetur. Et quia 
sanctitas sna actenus non clare sed suspensive respondit, de- 
liberavemnt prefat! Serenissimus et invictissimus rex et princeps 
[principes] electores, ut maturius digeratur, quid ammodo in 
Üstctis ecclesie nacionis nostre adeundum sit, totam germani- 
cam ecclesiam et nacionale concilium domiuicam videlicit Invo- 
cavit f märz (>] proximc fiituram Nfi renberge in co]>io?iori et in 
pl'Miiijii iiumero quam nostris teni]ioribiis nTiquain xisa est, con- 
gregare, ubi desiderant suiier huiiisiiiodi eorum supidicacioiiibus 
et requisitiiiuibus a banctitate sua gratum audire responsuni. 
Rogant igitur, ut sanctitati sue hoc significare velitis, ut per 
suos super hoc tuiic ibi darum dignetur dare responsum, et 
illac mittat tuoc plena potestate Ibidem tractandi et conclu» 
dendi qnae pro parte universalis ecclesie ac nacionis nostre 
necessaria fuerint et oportuna. 

* Zun grössten tbeil uiu h bei Kankc Dentscbe Gesdi. im Zeitalter 
der Befonnaüon 6, 7—8. Vergl. Packert 238—840. 

122. Der rath zq Ulm bittet den rath zu Frankluit um iiacbricht über den 
dort stattfindenden tag. 1445 (nütw. naeh Udalrid) iuli 7. 

Der rath zu Frauk-furt sehr, ibt den rath zu l Im auf dessen obige an- 
frage „duz ic;£uut by uns zu i ianckrurt -,fewe8t ein <itlichc erwirdige 
bot«clieffte von beider bebste w ^ren, so von des — Komiichcii koii* 
ges wef^en unser gncdi^M ii herren die bi>ii-hufl"c von Anyspurg', von 
Kymse, von Gurcke, so die envirdigen und hociigebomen iursteu unöer • 
gnedigen herren die erczbiscbofle von Mencze, von Triere ond der 
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balczgravü hy llyne, hercioge Ütte von Bcyeni siii vetter, unser herre 
oer insfgrav« von Rotlin und der andern korfursten erVere botacbeffte**; 

wie er vernehme, habe man kirchliche angeleeenheiton verhandelt, 
a^'cr ohne xu ihmth bcsclilu»!' tn kommen: nitf KÜnfti'_'> ri snnniai^' In- 
vucavit [1446 uuuz »II .sfi ein grosser tag nach Xurubirg anlicrauml, 
aif welcbem anch der k*»nig persünlicb eracheinea werde. 1445 (in 
die Margarete virg.) ioH 13. 

124. Johannes Hochtenhenne schreibt an ilcn rath zu Frankfurt das«» er die 
gesaniltschaft de» ]>a^istea £ttgen iv. nicht mehr in NOrabeiff ange* 

troflen habo; nouiLfkcittMi aus rnjrnrn. Franki-n usw.: man sprr.'he 
von einem grossen fürstcnbünduiss ge|;en die reichs^tädte. Mumberg 
1445 aug. G. 

Mine schuldige usw. Ich laü uili wibseu daz ich uff hude 
fritag im mittage wale fertig her gcin Nurenberg komen bin, 
und hatte gemeint ich wultc unsers heiligsten vatters habstes 
Eugeng botschafft hic han troffen. Das hat mir unser wirte 
gesaget das dieselbe Imtschafft uwt r botschafft gebeidet habe 
ettliche tage hie biß so lange das Heurlce, n)} ns herren von 
Kaczenelnbogen schriber. yiic ufTtrcwcm t und uff gestern donrs- 
ta^' von hynncn gerieten hnbin Auch, liobcn honvn. hat mir 
der liartholomee Knebel gcsnget, das ynie einer syner diener 
uff" gesteni v»)n Wyne heruff kommen sy, und der sage das 
unser allerirncdigister herre der kuuig zehen niile nydewendig 
der NuweiisLut in Ungern zu felde lige vor eyn sl«>sse das zu 
nötigen, davon sinen gnaden etwas lioeniüts bewiset sij, als ir 
das auch wole vor verstanden habt Er saget mir auch, das 
niyne berren von Nurenberg mit Iren ffenden von Swanbergen 
und andern in Beheymen gesessen, auch dem Walter Filsd^er 
nach allem iren willen gcrichtit und vereyniget sin, und myn 
herre von Wirezpurg iczunt zusehen yne und Dieterich Be- 
heym tedinge, und wisse nit anders das dieselbe fehede auch 
gcrichtit werde. Und haben auch darutt* Ix dienern urlaup 
geben, und haben noch ij' pberde in irem snide. Lieben ber- 
ren! Es sti^ot im laiifle zu Francken iczunt wale. Myn herre 
von Wirczjmrg Ijat iczunt acht tage kammergericht gehalten, 
und understeet bosheit vaste zu tilgen. Ich erheben mich nff 
nioriie von hynnen. Got gebe uns allen glücke lunl da.s idi 
uch in wolefaren finden. Geben zu Nureniberg am fiilag ne^l 
nach Petri ad vincula anno etc. xlv**. 

Uwcr dienet Johannes Bechtenhenne. 

Aucli, lieben berren. saget unser wirte, das die von Nu- 
reniberg. Ulme und Augbpurg und andere stede uff xxxiij sich 
zusammen verbunden haben. Und sagen es sy not, dan die 
fursten wollen cyn gemeinsam groß anslag machen gein die 
stedte im ganczen dutschen ricbOj in der gestalt, wo es eyn 
forgang gewönne, so werden die stedte dem riche enczagen. 
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Und die fursten forehten uiisern berrn den kooig nit, dan er 
were za swach. Und werc not, das jederman vorsehe. Also 
hat der stadsebriber von Angspurg geästet, der vtl heimliches 
woste: also saget mir unser wirte 

* Bezüglich könig Friedrichs zn^ in I n^riirn vorgl. Climol titscli. Kai- 
ser FrieJri.-lis 2. 815 nii.l Ketr. Frid. 1"5 iio. T'j'i. 19 1»;, llozüyli» h *]or 
ütadtebiinilc von 1444 — l iiö, vcr^'i Wirtt mberiji.stho Ucsch. 3, 464. 

" Johannes Becbtenhennc Itrii httt <!• m raih zuFr«nkftiii poKtiscIie neuig- 
keiten vom hofe, schreibt üIht krit'f^.sthati'n in Fn^'nm, übtr die pcst 
in OcstiTreich; man sprecltc übel voiti küiiige FricUricU uuü furcht«; 
die Türken. Wien 1445 nvg. 20. 

Mine schuldige usw. Ich lafku uch wissen das ich iiü luit- 
wocben nest nach assumpcionis Marie [aug. 181 frische und 
mit Utsiii mfiden hinchenden perden von Franckfurt herabe, 
Alles ane gesellescbaft und aber lant gcin Wyenc kommen bin. 
Und han da fcniden unscrn allergnedigisten licrrn den Ronii- 
sehen kojiig, die Ungern mit viij' perden und die lantscbatTt 
von der Ktsche auch mit eyncr izrossen somme folkes. Und 
tordiT!? an uiihCin herni den knniu. mit nanHü die Ungern 
konig \/MAii und die Ungerisclie kröne, iind die von der 
ttsclie l)errzog Si«;nuinden und alles das ynie hillidi gt hore. 
Deshalb unser guedigihter herre der konig in grossen uiiiiaU^en 
und tedingen geyn ynv« ist, das ich, als ich von licrrn Caspar 
Slkke vcrstcen, auch luynes herru von Kaczenelnbogen schri- 
ber, auch der von Nuremberg und der von Spire schribere, 
die dem bofe mee dann vier iiocben nachgcfolget ban, der 
Sache zu ende verharren niüßen. Ich han hcrrn Casper, my- 
nem berm von Kyperg und dem marschalcke zu verstcende 
getan von wes wegen ich gefrrtiget sy, »lie mir zugesaget han, 
ich sulle mit deti ersten gefertiget wt'rden, sobalde die vor- 
geschriben Sachen ende haben. Auch, lieben herren, so hat 
mir der erber Antbonij Spalter zu Wyne xl rinsch ^nddcn 
geluhn, dem ich zugesagt han das ir die liorn l^artbolomoe 
Knebel zu Franckfurt in dieser niesse bri/aku .nullet. Kr bette 
mir lieber zu diesem nmle viij* oder m gülden geluhen. Auch, 
lieben herren^ so hat unser herre der konig» als ich versteen, 
viij oder x slosse in Ungern gewonnen mit ergebungen uff 
gnade und yme forter zu gewarten. Der seihen slosse zwey die 
Stirer, ee unGer herre der k<»nig zu felde qwam, mit storme 
gewannen und der iln nen die da innc Ovaren hy den xl ge- 
hangen haben. Ks Ilgen auch iczunt die Ostericher, Stirer 
und andere jbensit der Donauwe zu felde vor eyn eteiman 
g<'nant der Kynber-j» !-. derselbe dan unserm herrn dem kontjre 
und dem lande zu Ostench vastc hocniut bewiset bat. Auch, 
lieben herren, so reguert die pcstilencie zu der Nuwcnstat 
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sere, und sint scre vil lute da hie und in dem Osterichsen 
laude gestorben. Auch, lieben herren, so han ich von uiyii< 
herrcn von Kaczenelubogen schriber verstanden, der hie by 
mir in der herberge ist, das der handel, der mynem herren 
za Sasßen von dem Osterlins Henne widerfaren ist» Taste 
swere sij und wisse doch wole, das es nch leit sij und sij 
die sache an myncm herrem dem herczogen bracht 

Auch, lieben herren, so Sprech ent die lute gar sere ubel 
von nnserm herren dem koni^rc, daz er alles langsam nßrichte 
und nichte.s fertige, als ich iich miintlich mit niee wortten wol 
sagen wil, als mich got zu ucli gehilffet. Dan daz alles nit 
zu schiiben ist. Auch, lieben herren, so ist hie im lande jrroß 
forcht vor den lorcken, und saget iiian. es sij iczunt (liMii 
dutschen riche ein ^rol.^ krieger not, und vvere nit da. Nit nie 
zu dieser zijt, dan got der almechtig gebe das ich uch zuhant 
alle frisch und gesond finden. Geben zu Wyene u£f fritag nach 
assumpcionis Marie anno xiüj*zlv**. 

Üwer dienear Johannes Bechtenhenne. 

* TergL Chmel Gesch. Kaiser FriedridiB 2, 316. 

126. Der raUi zu Nürnbcr«,' bittet den ratli zu Fraiikfiirt um iiachricbt 
Ober den dort stattfindenden tagr. 1446 (sabb. ) ^t piph.) ian. 8. 

127. IHt rath zu Frankfurt antwortet dem ratli zu Nürnberg das« der 
abgeordnete des königs, bisdiof Silyester Flieger von Chiemsee, mit 
den abgeordneten der Kurfürsten ülier die anerkenniuig einer der bei- 
den p&pste verbandele. 1446 ian. 15. 

Nuremberg. 

Unsere fruntliche willige dinste usw. Als ir uns ge- 
schiiben hat von des tages wegen, der iczunt bij uns ist etc.. 
daz han wir wol verstanden und lassen uwer fursichtikelt 
gutlich wissen, daz von des allerdurchluchtigisten fursten und 

herren unsers ^jnedij:ist( n liebsten herren des Römischen 
konges wcL-^fMi irmnl bij uns ist (k'r erwirdij^e in got vater 
und herre uuüer ^MK'fli^'rr hcrre von Kenisee, so von unsrer 
gnedigen herren dtn- kiu fiirsten wegen etliche doctore.s Und 
verneinen nach gemeyner sa^e dm ir handelunge sij von der 
heiigen kirchen sache wegen, also daz unser allergnedifiister 
herre der Romische konig unsern gnedigen herren die kor- 
fursten habe tun furbrengen, wie siner gnaden nieynungc sij 
an einem der zweyer heilgen vettere der bebste zu halden 
und daz zu ofTenbaren. Und habe an ire gnaden tun gesyn- 
nen, obe sie in den sachen mit sinen königlichen gnaden eins 
sin und dem seihen babste myde adhereren Wullen, und habe 
davon antwurt gesonnen Dariinib nu die vorgenanten doctores 
iczunt zu Franckfurd sin und sich davon underrett haben. 
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Und veniemcn dobij, daz ir keiner davon follenkomcne 
macht habe und iglicher meyne die sachc wider hiuder sich 
an sinen berren zu brengen, die davon bynne kurcze dem 
esenanten unserm herren von Kemse dorch ire gnaden selbs 
oder ire botschafit antwaH tun sullen. Sol icher antwurt unser 
vorgenanter herre von Kymsce in disen landen meyne zu har- 
ren. Und wir verneracn von keinen andern Sachen, die sie 
czu discr zijt hie ^'eliandelt haben. Und wir schrihen uwercr 
liebdc daß also in guter fruntschaflft und wissen zu diser zijt 
davon nit wijder zu scliriben. Dann womyde wir uwerer frunt- 
schaflft in einchen Sachen liebe und dinste getuu und bewei- 
sen mochten, daz teden wir mit gutem willen ^jerne. Dalum 
iiabato püst octavam epiphanie düniiüi anau xlsexto. 
♦ Yergl. Puckert 245- 2 IG. 

128. Da« eoncil zu Basel empliehlt dem rath zu Frankfurt seinen gesand- 
ten Cardinal Ludwig vun Arl* s, dt>r mit zwölf dnctnr< n It > r-Thf'-: 
den dort auf Inrocavit Imärz Ol bevorsteliendeu tag besuchcu werde. 
Baad 1446 (iüj kal. Hart) fehr. se. 

Ml Jobann Hane und JohUDes Beclitcubenne sclireiben an den lath zn 
Frankfurt über ibre reise an den küni^^lidien bof; der könig könne 
auf dem nächsten reichstag zu Fiankfurt nicht persönlich erscheinen. 
1446 rali 17. 

Unsem fruntlichen usw. Wir lassen uch wissen das wir 
uff hude sontag nest nach Margarete [iuU 1 7] wole frische 
und gantze fertig her gein Regeuspurg kommen sin, und hern 
Leonharten Vilsecke ritter mit eyme doctori unsers gnedi- 
gisten herren des koniges botschafft zum Nuwenmarckt in der 
herberge troffen haben, die uns gesagt haben, das unser herre 
der konig vnr^n'nant zu Wiene sij und in tedingen stee *:ein 
den Ungern und bewerbe sich und scliicke es doch also, obe 
sine gnade sich nit mit yn«' vertragen wurde, das er sich 
pein 3'ne zu kriege legen wiille. Auch versteen wir das der 
tag, der uff den ersten tag des niandes septeinbris he>m be- 
scheiden sij, Vorgang gowyune, und das unser herre der konig 
sine botschafit treflfeHch, mitnamen dry fursten dahy ne schicken 
werde, und das sine gnade gerne personelich dabij were. So 
möge das nit gesin der Ungern halben. Wir hau auch ver- 
standen, daS'keyn hovegerichte w<'rde vor Michaelis [sept29]. 
Doch so uns got der herre hynabe gehilffet, meynen wir uns 
in den sachen, darumb wir getcrtiget sin, zu muwcn und un- 
sera tiisse zutün uff das beste wir können und mögen. Geben 
uff sontag nach Margarete verginis anno xiiij' xlvj'% 

Johann Hane und 

Johannes Bechtenheune schhber. 
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130. Dieselben schreiben au «leusclbcn aus Wien : „von der botscbaflt wcgtu 
unscrs ^'ncdi^iHtcD hmtD des Koiniscbeii koni^ zu ucli utl Mt n tMg E^dq 
s('|tt 1! /iilonmien - - tun wir uvern ersnnilM it'Mi xuwisson, da« unser 
lerre [bisch. il Silvester] von Kymsehe und iior Caspar [Srhltck] m 

«olichem ta^re ircfertiget und uszfjerieten »in Vnd nach gelegenh«t 
{\vr messe und sich ire zukonll't in die messe schicket, ao bidon wir 
uch, das ir nie fniutlichc fnphaen und in iren hcrbergen schaffe 
lassen wullet« das sie daiune erlich enphangen und gehandelt werden, 
want aie uns fmntUche enphangen und Rändelt han mid sie dk) 
jbflien nn, der man gcniossen und entgelten nug.*' 1446 (sonteg 
vor assum])c. Marie) aug. 14. 

131. Markt,T«f Alhrecht von Brandenbur? bittet den ratli zu Frankfurt ihm 
zu dem dorthin vom kdnig in kirchensachen auf st K^idij [sept. 1] 
anberaumten tag dieselbe herberge tn bestellen, die sein seL vater 

geliabt, und daftlr zu sorgen dass soin«- bt i^lritiiiip', insbcsimdero der 
bischof [.loiiaiin v. Flieh] von Kirlistiidt in st iner nahe herberge finde. 
Onolzbach 144<> (mont vor liurtliolomci) aug. 22. 

182. Der ratb tu Nürnberg bittet den ratb in Frankinrt nm oadiriclii 
Uber den dort abiubaltenden tag. 1446 (vigü. s. Eigidy) aug« Sl. 

133. Pfalzgraf Ludwig bittet den rath zu Frankfurt um sicheres geleit n 
tlcm dorti<,'»'n ta^r <'p])pnheim \H*y fd'>nnnifa post Kgidij) sept, 4. 

* Der rath gewahrt das gewün^-chte geleit dd. 1441) (vig. natint Marie) 
ttept 7. 

134. Der rath zu Vhu bittet den ratli zu Frankfort um aadiricht über den 

dort staltfinilrndcn ta?r und fra;:^t an. oh er «»der die mit ihm ver- 
bündeten stiidte vor den fUrston und herreu verklagt worden. 144t> 
(suntag vor s. Maugen tag) sept. 4. 

185. Der ratb su Frankfurt sebreibt an den- rath to Nftmberg nnd Ulm 

auf deren anfragen [no. 132, 134] b?züglich des tages, das« auf dem- 
selben als abgeordnete des königs zugegen seien ,,unsen' gnedigen 
herren der bischof [Silvester] von Kemsee, der bischof [Peter] von 
Augsnurg, der marrrave [Jacob] ron Baden, mBitgrvrB Altrecht tob 
Brandenburg und her Caspar Slick. l'nd sost die rrwirdigen und 
hochgebom herreu die bischotl'e von Mencie, von Triere. der palez- 
grave hy Kyne uud der andern unsrer gnedigen herreu der korfur- 
sten trfflUclien rede, so der cardinale Aralatensis und beider bebste 
botscbaffle mit vaste prelaten inid doctoribus. Und so vil ^^ ^r v -rne- 
men und versteen. so ist alle ir nieyste gespreche uud haiidelonge 
von der behntt: uud der lieilgeu kitchen sache wegen'*; will später, 
wenn er n&beret gebört, weiter berichten. 1440 (fer. terc poat Lant- 
pert i) sept. 20 

* Yergl. die Instruktion könig Friedrichs für seine gesandten zum 
Frankfurter tag dd. Wien 1446 iuli 30 bei Gaden Cod. dipL 4, 900—901. 
Cfamel Keg. Frid. 214, no. 2124. 

136. Anbringen der kt'tii;,'lic)ien rnachtboten an die zu Frankfurt versam- 
melten kurfürsten die kiichliche einigung, bemfnng eines oondla osw. 
betreflfnd. 1 lauklurt 144(*» octob. 3. 

Abescheid des tages Egidij [sept. IJ zu Franckfart anno 
xlvj, als beslossen ward babst Eugenio adhesien zu tunde. 

Hionach ist vermerckt stnckweis die meynang, so wir 
iinsers gnedigisten herren des Römischen kontges macbtboten 
unser herren die kurfur.sten anbracht haben an mantag vor 
sant Franciscus tag [octob. 3] anno etc. xlvj. 
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Als unsers heiligen vatters l)abst Kugciiius scndboton 
alhie ui\ den tnjr zu Fiancklui t geantwurt Imbcii unstuii her- 
reii den kurtursten. i\nd\ uns( rs nlltMTziH (Hoisten liern'n des 
Homiscben kuiii;4e.s in.ulitlHftcn urt' sulich lit-girde und lude. 
die sie an siii hcilikiit '^nldu haben, alädaii dieselbe bedc und 
antwurt beide clcrlich beschrieben sind und ußwisen, und nft 
etHche vermeynen das sin beilikeit uff soUcb unser berren 
bede nit genfiglich geantwurt babc, so mcynen die andern 
und ein merklieb teil ^'eistlicber und werntlicber fursten und 
ir Sendboten, das solidi antwort vulkomnien und genfi^'sani 
sij. Docli das der nach billiclikeit iiachgogau^'en werde, haben 
nnsers cii( in(»lten aller^Miedigi.^-ten berren des konifres niarbt- 
boten ein mittel fiirfrpircbcn mit •/iti'icni ra<b' ti* ff^irln-r gc- 
larter und wiser mt-chtiger Indi'. da.s nacb nmi lu dunckm 
gotli« 1), rrdclit b und bequeme ist, dadurrb die licilijn' kirclie, 
das riebe und dut^die land in gancze evnckcit kommen, fricd 
und j^eniacb dadureb cntsprijssen und mcnneclioh uadi irer 
begerünge notturfteclich versorgt werden mag. 

1. Zum ersten das unsere hen-en die kurfnrsten ane 
zwijfel sin sollen das sich unser herre der konig allenthalb 
ernstlich geflijsset bat, damit das rieb und unser nadon sun- 
der sein gnad und sin kurfnrsten ungeteilt bli))en mochten, 
wan were das siner gnad begird nit gewesen, sine gnade bette 
sieh langest mit gutem fuge wol erklern "mojren uff wege, da- 
mnc gemeinb'rb ander crisfen künige und fürst i-n sint. 

2. lt( IM als unser bcrn die kurfurstcn ir Imthchaft /um 
nestcri ^itm-u »znadcn gehabt und hejjert Imben sin lM»tsebatft 
mit neu >endb(>ti'ii zu >en«len gein liunie, das hat sin gnade 
jieme getan, wiewol dii selben Sendboten sinen gnaden niebtes 
underridit noch dbein scliritTt gegeben habin, was sie in den 
sacben by dem babist üffzunemrn oder zulassen betten. 

Als nft unsers heiligen vatters des babstes Sendboten uff 
die anhrengftng. zu Home gescbeen, albie geantwurt haben, 
beduncket uns kuniglicb macbtboten und vil ander trefflicher 
lade albie, wan die begirde und antwurt geineinander gewe- 
gen \^'erden, das sie walle gemessen sin, so man die gutlich 
versteen wil. Wann von des rnncili wegen ist irer be^^erung 
gbeb geantwurt worden und ist darinne nit bruchs, dan alleine 
das die zijt in der antwurt nit niitnamen geseczt i'^t, als auch 
ir begening der nit innebeltet, und das sin belickeid die gne- 
niikeit (b-r konig darzu notturÜtig zu sin nieynt, und erbu- 
dct sieb lüii /u sin die zuerwerben, auch in andern weg als 
die antwurt das innehelt. 

Uff das ander von der profession wegen ist von wort su 
wort geuugsamclicb nach laut der begeruug geantwurt worden. 
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Ulf das dritte die besweruiig antreffend lautet die anl- 
wurt, das der Imbest jiern vcrsurgs tlimi woll iy^liehoni lir* 
begereiid nach ji^le^zenlieid und pestalt an den enden, dn du 
decret uffirnoimiien sind etc , aladan sulich antwurt iiihaii. 
Bedunckt uns iiiicli L^iuugsamclich geantwurt. 

Uff das vieidc von der zweier hcrren wegen die newikeid 
aiiLieHeiui, lialun aich die bebstlichen sendeboten erpoten zu 
sagen, so die obgemelten stucke abgeredt weren. Ob na je- 
mand soUchcr antwurt nit vor genungsam vorsteen wolC> als 
wir dann etwas davon reden hören, so ist uns ye von anseno 
gnedigisten hern dem konig bevolhen, gancsen ernsten f!eis 
zu tbun das man in den sachen gancze eyndrecbtikcit suche 
zu fridde der kirclicn und des richs, auch unser nacion, sei- 
ner gnaden und siner kurfursten. Das wir auch zuthun wii* 
len sin als ferre wir mögen. 

Und darunib so Iiaben wir königlichen machtboten auff 
ein mittel gedacht bij den habcstlidien boten albic, oder obe 
sie villidit des nit gewalt hatten, by dem babesl selbs zu 
üucbcn und zuerwerben- 

Zum irsten von des coucirmm wegen etc , das sin heili- 
keit an eyncr iiß den finif! steten, im benant, in zehen manden 
nach der erclerung siner heilickeit getan, eyn gemeyn conci- 
lium zu fridt und öynickeid und andern not! urfiten der hei- 
ligen kirclien, in achtzehen manden, die vorgemelteii zehen 
au mittel volgend, anczuheben berufie; und zu erlangen dar- 
czu andere nacion, konig und fursten gnemkeid sollen die 
egemelten x maode vorgeen. Ob als solich gnemikeit nit 
mocbt erlangt werden, das dannoch sin heilikeit in den z man- 
den nach dem dag der erclerunge an eyner andern stad, also 
das die constituciones und gesecze in dem concilio su Co- 
stencze darüber gemacht, gehalden werden eyn gemeyn con- 
cilium, auch in xviij mmden nach denselben x mcnden, als 
obgenielt ist, anczulieben beruff In demselben concilio dan 
alles das, das wesen, fridt und eynikcit der kirclien berurt 
mit ordouunge, die der lR'ilii.M' ireist geben wirt, gebandelt 
werde, und das sin heilikeit sinen königlichen gnaden und 
sinen kurfursten notdorfftig bricffe darüber ^iebe. 

Ifeni zum andern sintfh mal die babestlieben baden in 
sanienunge der fursten ull diesen dag alhie zu Franckfurt an 
stad siner heiligkeit verjehen haben die gewaltsam ir macht 
und emenencz der geineynen heiligen eoncilij, als die in dea 
dccreten Frequens und andern den eoncilij zu Custentz de- 
creten, zu Basel zu der zyt, do iß noch eyn unczwivelich 
condlium durch die werlt geachtet ist, vemüt worden sint. 
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begriffen sten, das dan sine heilickcit solich vcrjchunge mit 
siiien notdorfftigen brieffen apprdbire und becreSlige. 

Bedachte uns das mittel were faste beqweme, wann da 
durdi ein folkomen concilium entsprösse und die zgi were 

nicht zu xvegcn das mnn nör komen zu eynen gemeynen con- 
cilium und in die geworde der concil^, daruß man nfi vil jare, 

ai& wol wcsscntlich ist komon ist, wider komen. 

Iten» zum dritten von dvv beswcrunge \vo<jfM} der nacion 
Hc . das alle die der di'cret zu Hasel geniaclit und durch 
'Iii;-! Albreclit lobelichtT credechtnili und sin kurfurstea uft- 
i-'numdi sind mit ircn modiiK icien der fry ujhI mogelicli ge- 
bracht lialjen und Jiinlur gebruchen mögen, die auch sin hei« 
ligkeit dabij hanthaben und schirmen sulle und den wider- 
wertigen darin nicht gehellen biß solichs in dem gemeyn 
concilio, des man begert, anders vorgesehen wurde, und das 
daz auch mit notdorfftigen bollen versorget werde. 

Und wan das ist eyns andern tages von den konigs macht- 
boten auch übergeben worden und ist nest ungeverlich an- 
steen hUhpn in der zyt als dii» neutralitet geweret hat vil 
wal und vorsehunge durch macht de?- ordinari gescheen sind 
iu bibdiufflichen und andern wirdickeiden und auc)» beneficicn, 
ist siner königlichen gnaden meynunge das das stede und 
blibfUch sij. und das vorgesehen werde das die besiczer in 
solicher wirdickeiden und beueticien geruwet hüben und hin- 
fiir durch eyngerley gewalt nit gelidget werden, in geburlicher 
forme. 

Desglich sal versehen werden das alle und igHch, die zn 
dem stnl zu Rome oder von den die zu Basel in namen eyns 
gemeynen concilij bliben sind, vorgesehen worden sind und 
gancze oder der meynsten teile der hesiczunge der bistumme 
oder ander kirchen erlang und innehaben, ob es auch erc/- 
besthumme weren und ander beneficien, daby auch beruwet 
bliben und hinfur mit dhe\ uerley macht, iß sij indem hoü zu 
Hüme oder auOershalb nit geleidet sollen werden, und das 
^on siner heiligkeit notdorti'tige brieffe darüber gegeben wer- 
den. Doch siut etliche besthtummc, darumb zweyUacht sint, 
die durch großer ursach willen nach irer gelenheid in dem 
stAcke eyner sunderunge bedorffen. 

Item das dispensficiones auch in Sachen dem stnle zu 
Rome vorbebaUlen, auch indult die die gewissen der sele be- 
ruren, von welcher gewalt die erworben sint mit allem dem 
das darnach gefulget hat, stede und trefTtig bliben sal als 
«b sie an dem dage irer geflft von dem habest erworben weren 
worden. Tnd das aucli versehen werde, das alle die, die mit 
lioen koiuglichen gnaden und sinen kurfursten in der neutra- 



94 



1446. 



litet gewesen sin, an iren benelideii, gutem, ire und geliini»h 
zu eyiiigeu zijten von den egenanten neutralitet oder bile- 
gunge derselben nnmmer mee sollen bedrubet werden, auch 
in gebarlieber forme. 

Von der zweyer Herren wegen ist billich und unsere her- 
ren des konigs gancz meynunge das die restituert werden 
nach notdorti't irer stefft, wan sinen gnaden soliche neuwekeit 
getruwelich leid gewesen und noch ist. Sin gnade wil auch 
prnstlirli daran sin das das geschee, als ferro die Herren das 
uttueineii und sich für dem habest ercleren wuUen, als ir seo- 
deboti'ti sich des zu Rome herboden haben. 

Durch solich gnuglich und urtrichtige wege wurden alle 
stucke folleclich vollenczogen, da durch die heilige kiiche, 
das riche tusche zon|e, unser herre der konig und sin kur- 
farsten in ganczer eynickeit hüben. Uns konglichen machtbo- 
ten beduncket auch, das die sache mit nieht und unbillich 
über soliclie erber und gnuglich wege stosse haben sollt, wan 
wo solich obgemelt red liLh wege in der werlt farqwemen und 
das man die sache darüber hette Verstössen lassen, mochte 
sinen königlichen gnaden und sinen kurfursten bij menneclich 
grossen ungeUniph brengen. 

Item solirh obgemeit mittel zu erwerben were zu gescheen 
an zwen wege. 

Zum irsten an den babestlichen boden, die alhie sin und an 
dem von Bonien [BononienJ, der von dem habest komet uml als 
man saget nahend ist Oder ob sie des nit macht hetten, das man 
de sache an dem habest selber suchte unde zu } nie seute, 
doch nit mit notteln sunder in artickels wyse das die eyn 
forme des Romisclien hotfes ußgericht wurden, doch die sub- 
stancie unverkeret, darinne sin königliche gnade auch mitaampt 
in gerne deiß thun wult. 

Unde wann nu der ta^ her irinacht ist lül der neutrali- 
tet zugeen und der ende zu^rljcn, und uns von wegen siner 
gnade und vi! anderer wisen und gelerter lüde beduocket, 
das man nit erlieher, beqwcmlicher und fredelicher daruG 
komen möge, dan durch die obgemelt mittel die uns gotlich 
und redelich beduuckent, darumb bidden wir unsere herreu 
die kurfursten von smer konigliclien gnade wegen mit güt- 
licher ermanunge und mit allem flisse, sie Wullen die sache 
eigentlich bedrachten, solich erber wege für sich nemen und 
ansehen radt und unrad, der daruß wachsen mag, und sich 
von dem stule zu Rome, sinen gnaden als irme beubt und 
ander nacion und menge der cristenheid und konige, ah 
gerstert clerlich erczelet ist, nit scheiden. Daruß geet vil guts. 
Wo aber eyn ander weg mit den von Basel vurgnomen wurde^ 
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das werc ein siiiulerunji^o die dem iaitczen riche scliadeii möge 
das cisma wurde da durch gestuckt, unser nacion gewönne 
auch dii durch an czwijvel grosse zcrtrennunpe und sinehe- 
lich nachrede, die hart zu überwinden wurde. Und zu dem 
mochte durch de» habest eyn nuwekeit in das riche geczogen 
werden, solt man das gein andern nacion mit dem swert 
wenden, iß mochte unsef^oHcher unrad daruß entsteen, als das 
alles gestern auch clerlicher erczalt ist das doch an siner 
gnaden schult geschec und imc getruweltch leid werc. 

Also biddcn wir aber, das unser herrcn die kurfurslen 
ansehen zuvor uß jjot, sin htMÜ^^e kirchc, das riche und unser 
nacion. die sost, faste leider beladen ist, auch sin konij^lich 
gnade, dio die sache j^cnie <i[i\ sehe, auch sich Seths und sich 
in den sacheu so gutlieli h(!\vijseii als sie des kirclien, 
dem stule zu Rome und dem riche schuldig sin, dumit man 
lobelich und unser nacion zu trost und eynickeit von disem 
tage scheide. Daran verdienen sie lone ?on gode, lob von der 
weimde, sin königliche gnade wurdet das gein ir iglichem 
gnedidichen erkennen. Wir wollen das auch vor uns selbs 
gar wilUclichen verdienen. 

* Die Überschrift gteht auf dem Umschlag. Das Schriftstück mit lücken 
und abwoicliungen auch bei Chmel in deu Sitzungsberichten der kaiserl. 
Akaileruie der VVisseiiäcbtifteu Jahrgang 1850« 674 — C77. üeber den Frunk- 
fuTter ta? vergl. Cbmel Gesd). ^liaer Friedrichs 2, 892^398. Voigt 1, 
308-37"^. Puckert 270 --2%. ßoH.<!mann BetrachtiwgeD Ober daa Zeitalter 
der Beformatioo (JeuA 1858) pag. 387— 3i)3. 

137. Der rath zu Ulm scliriMM an den rath zu Frankfurt, er liab«? >,''liört 
dass er vor den dort versamiin^ltim fürsteii un l h rr ri vorkla;,'t wor- 
den sei, mit dem bischof [GotifriedJ von \V ürzbai|,' und andern furi^ton 
«in hOiidniM mr rertreibang des adels (geschlossen so haben; bittot 

«l'^n rath ihn zu verantworten und le^ abschrifr . Inos vertlir'i(lii,'iin{,'^- 
briofes der reichsstädte der Schwäbischen Vereinigung an die fürsten 
bei von gleichem ort und datum, worin gesagt wird, dass die eini- 



den gemeinen Uuidfriedeo betreffe. Ulm 144^ (donretag vor QaUi) 

octob, 13. 

fSg. KöniiT Fri drich schreibt an den rath zu FruiVfurt in Sachen des auf 
der dortigen messe betrogenen Caspar Guteutag. Wien (uns. richs im 
sibenden jare) 1447 (freit, vor Rerainisc.) raärz 3. 

139. Der rath zq Frankfurt bittet d 'H erzbischof [Dietrich] von Mainz um 
nachricht, ob d^ auf Lactare [nur/. 191 nacli Nürnberg anberaumte 
tag stattfinden werde, oder ob er aur eine andere mi TefBcboben 
aeL 1447 (fer. tert. poet Keminiac J mira 7. 

140* Derselbe bittet den ratli zu Speier nm nachricht ftber den dort 

stattgefundcnen ,.mercklicli dag von fursten und herren", und fragt 
Ml, ob der vom konig auf Lactare [märz 19] nach Nürnberg anbe- 
raumte tag stiUtfinden werde. 1447 (fer. <|uinta post KemiDisc.) 
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141* Erzbischof Dietrich von Maioz antwortet dem ratb zu Frankfurt auf 

dessen no. 130 vorherg-ohentlen brief das«, soviel er wisse, der nach 
Nüruberg anberaumte lag htatLtindeu werde. Speier 1447 (Oculi) 
man 12. 

142. Der rath zu Speier antwortet dem rath zu l^ raakfurt auf dessen 
IM. 140 vorhei^ehenden Urief: .«das tmsere gnedige lieben lierren ran 

Ml yncz iin'l der pfalcz^rav.« zusehen der herschafft von Or?^t*rrich 
und den von Rynfelden von irer 9|H'ijnp w.>£,»^en by uns von bfv len 
teylen ire anspräche, antwurt und was von ijen vorgewant worden ist, 
verhöret und das mit recht beslomen haben;** andere neheo, die nnf 
dem ta^e verhandelt wonlen, 8ei»?n ihm unbekannt; nach aussage des 
königliclien sclireibers mt ist<^r Ulrich Kederern werde der zti NOrn- 
ber£ anberaumte ta^ auf liaetare fiaärz VJ\ stattfindi'u und Caaitar 
Schuck werde dorthin kommen. 144t (fer. aee. poat Ocnli) min 18. 

143. Hormann von Uoenwissel, VVyker Frosche und Adolf Wisse schreiben 
an (1)11 rath zu Frankfurt über ihre Werbungen bei den abgesandten 
köDi'' Fri.'Jriohs; auf diesem tage werde schwerlich etwas erledigt ' 
werden. Nürnberg H47 tn&n 27. 

Unsern undertenigon usw. Wir lassen uwi^re wisheit wis- 
sen das wir utf fritag nestvergangen fmärz 24] umb mittage 
zyt zu Nincmbcrg iiikoininen sin. und haben da fonden un- 
sere gnedigen herrcn bischotV [Anton | zu Habenil)erg und 
marggrave Albrcchten von Brandenberg und aucb unserer 
gnedir^cn lierren von Triere, Colne und Sachsen bt*t^clietite 
Und also sin uff gestern sontag [märz 26] zu Nuremberg von 
uusers gnedigisten kcrren des Ruaiischcn kongs wegen ingi - 
rieden unsere gnedigen herrcn Ibischof Silvester] von Kem- 
sdiee UDd Caspar Slicke, by den wir uff hüte montag gewest 
sin und zu versteende getan han, wie unser gnedigister herre 
der konIg jongher Francken von Cronemberg und uch eynen 
gutliclien tag uff Letare [märz 19] her bescheiden habe, den 
brieff davon lassen hören nnd daraff erczalt: wer es iren 
gnaden zu willen, so wüten wir yne den handel der sache 
erczelen. DaruflF sie uns geantwort bau das unser gnedigister 
herre d r konicr yne, unserm hcrreu [bischof Peter] von Angs- 
purg und von Brandenburg vor^ptiint befolhen und lu scliri- 
ben geben habe ettliche sacbon, lu i le die heilige kirche und 
das riebe antreffende, und bisuinier uwer sache hie zu han- 
deln. So der von Au^^spur^j; kommen sy, der bynnen zweyen 
oder drieu tagen kommen werde, meynen sie sich zusamen 
zu fugen, unser rede zu verhören, da bynnen unser wieder- 
parthy zukommen mochte» und sich zu underreden, was yne 
in den Sachen zu tunde sy. Wir hau yne auch erczalt, wie 
die vom Nuwenmarckte uch vormals mit des heiligen richs 
hoffegerichte zuerste, und darnach mit dem lantgerichte zu 
Nuremberg vorgebeischcn Iiaben und den handel desselben 
lantgerichtes, und auch die clerunge iczunt nnsers gnedigisten 
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herren des konngs dorull lassen lioren, und wie dasselbe 
laotgerichte noch und über solich clerunge vorneme das ir 
in der achte mi äuliet. Und dabg gebeten Iren rat uch mit- 
iiit^eii, Daniff sie uns geaatwort ban : unsere rede iind auch 
die clerunge haben sie wole yerstanden und versteen wole in 
der deronge« das in den Sachen getan sij alles das man ge- 
tan möge. Und wir suUen wissen, das die von Coloe, Nurem- 
berg, Ulme und auch andere mit aUolkhen Sachen von un- 
serm horren dem marggraven vorgnommen werden, da doch 
uusers f^nedigisten herren des kon^rg meynunge sij sich kurcz- 
liih herulf in die lande zu fugen und dieselben Sachen selb« 
vorhant zu nenien, doch uch zuwillen, so iniser herre von 
Augspurg koninii'ii sij, nieynen sie sich bij unser n herren den 
marggraven zuiugen, und so ferre zu reden das sie meinen 
• ir sullet u£ dem lantgerichtsbuche getan und das vomemen 
abegestalt werden. Der beider Sachen wir also warten mußen. 

Auch, lieben herren, han wir su Nuremberg und auch 
Yon eym unsers herren von Sassen diener, der dann iczunt 
auch zu Senis gewest ist, [gehört], wie habest Eugenius uff den 
ersten domstag vor Invocavit [febr. 23J von dieser wernt ge- 
scheiden sij, und das gcreidc eyn nuwer habest j^ekorn sij. 
Wir haben solichs auch unsern guediiri'n herren von Kemsche 
und herrn Caspar erzalt und davon gefragt. Haben sie uns 
geantwort das solichs wale möge sin, aber unser herre von 
Kemsehe habe sin noch nit wäre eigenschatt gehört. Doch 
her Caspar redt sovil, das es wäre sij, und enkrude sie auch 
nichts in den Sachen darumb sie hergefertiget sin. Uns wil 
auch bedoncken, so unsers gnedigisten herren des konigs bot- 
Bchafflt aUe zusamen kommen wirdet, das sie sich underreden 
werden umb einen andern bescheit, und das zu diesem male 
in einchen Sachen ichts getan werde. Auch, lieben herren, ver- 
steen wir das unser gnediger herre von Mencze meister Hen- 
richten Leubing hie dem pherrer sin Sachen hie befolhen habe. 
Der almechtig got sij mit uch. Gebeii ander myra Hernian 
von Hoen Wissels ingesigci uff moutag nach Judica auuo 

• • • 1 • • 

uujzlvij« 

Hernian von Hocnwissel Schultheiß, 
Wyker Frosche und Adoltf Wisse etc. 

141 Johann Hane und Nicohuia Olbtainer achrdben lo deo rath sa Frank- 

fart betreffs des bohnüsdian Tolkes und dea henn fon Laber. Nürn- 
berg 1447 iuDi 27. 

Unser willige dinst usw. Wisset daz wir und nn«^cre 
pherde friscli. oäricbtig und gesunt her gen Nuremberg 
koiuiueu siu, uud meynen den roden blessigen hengst forter 

7 
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zu nemcn, dan er bißher zu beRcheideDheit sich recht gehal- 

d<'n hat, dan ich Niclaus im etwas zu swere bin. Und unsere 
widerparty ist in illen herberpcn vor uns f]^owest und unsere 
zukonffr nit versvvygeu Und sin uff liude fruwe, ee wir kuin- 
men sin, von hynnen geiyden. Und meynen uns mit 14 (It^ 
hulffe uff morgen yn nachzuilen, umb da/ sie sich nit vor 
uns ilen einche ncbenwege zu suchen Und wollen also nach 
unserem verstentenis in uwern Sachen daz beste pruffen. Auch, 
lieben herren, so sin die herren burgermeistere und rad zu 
Nuremberg by uos gewcst^ uns nadi den leafien des Beliemer 
folckes gefraget Darza wir sie beschieden han so wir beste 
mochten, so vil uns von den Sachen wissentlich waz. Und sie 
besynnen die sache faste, wyd den 11 n rad der darauß leuifen 
mag, und richten sich auch darnach. Und sin gar unmutig, 
und der burgermeister sagete uns: Alles steet iczunt </ar uf*el 
im dtUschen ruhe mit hiegy unraf und frevel^ und ist keine 
huI/ff. — rtul von de? von T :?her wegen han uns auch 
alle gelegen lieit gesaget mid uns sinen tVicdehiipff lassen 
sehen, und hören, wie sie uch davon schriben. \>vu Itotenlon 
wir meynen gut sy daz ir den beczalet, dan sii ye niiiwo in 
den sachun gehabt han. Und wir venitiiiieii nuch nit anders 
dan daz unser gnedigister herre der konig /u (ireczü sy. 
Geschriben zu Nuremberg off diustag nach nativitatis Johan- 
nis anno xlTij. 

Johann Hane und Nicolaus Ofibteiner 
schriber» uwer diener. 

14Gi. Die-iolboii .schreibon an denselben »lass die burgmannen von Friedbersr 
durcli ihre botsrhaft i^ej^en Frankfurt werben; es wäre gut. wenn der 
erzbiäcliol vou Maia^ hich an duu konig wende, um die sache in die 
Vmge lusiehra; in suchen der xentgrafen und Kddel heims hoflfen sie aaf 
guten erfolg; wollen morgen nach Kegensburg aufbrechen und besor- 
gen das*s sie den köni^ in Graz suchen uiäsaen. Neaenouurkt 1447 
(Peteiä uud I'auls abend) iuni 28. 

146. Dieselben schreiben an denselben Aber stftdtische angelegenheiteii, ias» 

besondere über das volk zu Westfalen und dessen plane, sprechen 
von einer vorbiodun«; dos or2bi.schof«; Jai nb von Trier mit dein herzog 
Philipp von Burgund iur absetzun^ ix.ümg i' Kiedrichs, uud gebeu nach- 
richten vom hofe. Wien 1447 inli IG. 

Unsere undertenige dinste usw. Ais ir uns mit Stumpen 
uwern baten geschriben hat, das han wir wol verstanden, und 
tun uwer fursichtilceit zu wissen, daz wir mit godes hulffe, 
ee uwer bode zu uns qwam, wol gen Wyne, forter zur Nu- 
wenstad zu unserm gnedigisten herrc 11 dem konige und wider 
biß her gein Wyne kommen sin Und als biß zu der Nuwen- 
stad faste botschaffte unsers gnedigen herren des palczgravea. 
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der 8tad Golne, AugBpurg, der von Mencse, von Spyer, der 
burgmannen von Friedeberg, des von Hanauwe, wir und an« 
dere kommen waren, fugeteu wir uns alsbalde alleyn by den 

canczeller, ee ciTiche unser widerparty by yn qwam, und taden 
ym unsere werhun^c zu vorstnciid*», \v;irumb wir ^rt^fcrtiget 
sin. mit nainen von des oti'slai^es wegen •rein junglierr ranken 
[von Cronebergj. Üarzu uns balde gunstliclie antwort wider- 
faren, bcrurendo daz ir wilvlichen j^etan habet, mit fast«* wer- 
ten, darinne uns beduncket, daz man uwerer widerparty nit 
unwillig sy und waz man uät gelimph und fugen gutes für 
yu getun mochte, daz des nit gelawn wnrde. Forter irczal- 
ten wir von der zintgraven w^gen nnd baden uns mit eym 
forderlichen rechten zu fertigen. Und zum dritten irczalten 
wir von der Fridebergischen sacbe, wie in unßern uüryden 
etliche gutliche tedinge furhand weren. Obe m\ der burg- 
maimen boten sich darinne faste ilen wuldeu, so baden wir 
von unßers gnediiren herren von Mencze, unPorn gnedigen 
jungberren von Isenburg, von Eppenstein, Konijjstein und 
uwern wi'geu douiydc zu verhalden, dann wir uit zwyfelten, 
abe nit iriitleche we^^e darinne foudcn wurden daz sie ire bot- 
sthaUt zu uiiLciiü gnedigsten herren dem kuugc davon tun 
wurden, darnach sin königliche gnade sich in der sache wol 
richten wurde. Und als wir solicho werbungc dem canczeller 
fargelachte, erbod er sich gar williger und guter furderer zu 
sin, und verhörte der andern partien werbungc auch. Und ver- 
fugite daz unser gnedigister horre der konig alle vorgerurte 
botscheffte off sondag vor Margarete |iuli !>j vor sin gnade 
beschied und iglichs Nverbunp^e personlich verhörte. Do srlbs vr»r 
einer königlichen niaiestad wir die sache als von de< «»tislags 
wegen mit jungher I ranuken in geinwurtikeit de^ ii istors 
irczalLen, und darnach alleyn in sym abewesen die andern zwo 
Sachen off die nieynunge wie vorgerurt steet. Des so bescbied 
sin königliche gnade alle vorgerurte botschatlt gein Wyene, 
dohyn sin königliche person kurezlich nachkommen und do 
selbs ußrichtuoge tun wulde. Und sin alle also daroflf wider 
her gein Wyene geryden. Der canczler ist am andern tage 
nachkommen, und nu auch unser gnedigister herre der konig 
herkommen. 

Und als uwer böte uns iczunt kommen ist, sin wir aber 
zum canczeller kommen und im di" sache von d«'s folckes 
wegen zu Westfalen furgelacht und iii'l)eden zu raden und zu 
helffen» daz uch soliclu r briefT von unßerni gnedigiston herren 
dem kouge an die lieulithide werden möge. Hat er l)aKii <iar- 
czu geantwurt: ,.dus er meyne uch des nit not sy, und be- 
sorge daz unser gnedigister herre der konig daz ungerne tun 
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irerde den heubtladen danimb za scbribeti, dan der anslmg 
dariime also nit gestalt sy daz ir uch darinne besorgen dorffet, 
Blinder der anslag sij unserm gnedigisten herren von Colne, 
den unser herre der konig fast lieb habe zu helffen wider den 
von Cleve, von Söst und ander." Doch als andere lud" da- 
dorcb auch bcscliedifiet werden, davon hnren wir nit elage 
oder werbunge, dan das iß dem folrke f^lucklich L^eet und vil 
gewynnen, des frauwet sich jederman in disem bnfe. Iß ludet 
auch darby. daz man meynet der bischoff von Wirczpurg müsse 
sich auch Udv.n im heyme ziehn. Iß ludet aucli, daz man gerne 
wuite daz der heiczoge von Burguudien sich uuderstonde zu 
den Sachen zn tonde off das daz folcke de baß orsaeh wider 
yn haben mochte und dencken ye auch nach Luczembarg und 
off den yon Burgundien. Und wurde daz folcke über Ryoe 
kommen, vernemen wir daz ein heubtman uß Franckrich za 
yn Stessen wurde mit vj" perden, dammb sU iczunt uß in 
werbunpe unßer pnediger herre von Triere. Wir vernemen, 
als uns duncket, an genieynen reden im hofe wol, daz man 
hie gar zytlich vom anslage gowisset hat, und etliche groß- 
mechtige lantherreu von Ungern und Windischen landen myde 
gewest suhlen sin, betten iß yn dise krie^re und leuffe nit be- 
nommen. Ii) bugeii auch etliche, daz nyman sich oif Sidiche 
rede und anslage lassen dorffe, do stecke fast mee darhinde&t 
dan man vormals andere wege furgehabt habe stede und ander 
zu drndcen* Das jederman siner sache achte habe, daz sQ nacze. 
Auch mache sich wol, daz etliche zu zyden helffe an sich ne- 
men, die yn lan selbs zu meehtig werde» daz der heubtman 
den helffern folgen müsse was sie fumemen wider sinen wil- 
len. Und luden also so mancherlei sage und wege, darunder 
wir nit anders versteen, das nicht bessers sy dan der sache 
grot^se acht gnommen werde. Man understeet die lüde zu 
zyden nit zu gewynen, doch dringet man yn geld und habe 
abe. Auch vernemen wir, das unser gnediger herre von Triere 
eynig sin sulle mit dem herczoge von Burgundien geyn unsern 
herm den konig, und wollen in abeseczen. Prüfet selbs des 
besten. Wir han in den Sachen so ferro gearbeidet daz uch zwene 
brieffe worden sin an unsere gnedigen herren von Colne und 
herczoge Wilhelm von Sassen, die des folckes heubtlude sin, 
als uns furgeh;^l(U'n ist, und einen an die gcmeynen heubt- 
lude, als ^vil uwcr t rsnmkeit die brieffe und abeschrifit irer 
meynunge mit uweni boten hieby seiifit n. 

Und uns wiri die s\}h' lang und harren in Verdrossen- 
heit und U iivn gerne vil gudes, so mögen wir nit nach un- 
serm willen. Item von den leuffen des hofes wissen wir uch 
Dichtes zu schriben, dann iß ist gancz stille, und ligen vil 
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Mdt die gerne irer sache ende betten; iß werden aber wenig 
gefordert Aucb, lieben berren, so ist uns geeaget worden, 
oBser berre der konig sy wartende eyns gescbenckes von acb, 
und habe gefraget: ,}Obe wir Dichtes brechten, er wulle der 
stad gunstig sin und unsere sachcn baldo uGfertigen.*' Dar- 
nach wisset uch zu richten. Auch in dor cancollv** ist j^der- 
man des peldes wartende, des wir aljcr nit haben. Danimh 
forcbton wir langen verzöge». „Vil geld, lieben herren, kurcze 
zijd : wenig geld, lange zijd", als man im hofe sagt. Geschri- 
ben lü Wyene off samßtag der heiigen zwelffboteu scheidunge, 
anno zlvy*. 

Jüliann Hane und Niclas Olfsteiuer, 
uwer dienen 

* Vergl. obcD now 76. Chmel Gesch. Kaiser Friedxiehs 2» 478, 611 ff. 

147. Johann Hane und Nieolau OflMeiner sehrdben an den ratb so 
Fnnkfturt da«« »l. r cmzler Caspar [Schlick] dem boten der st;i<lt 
,,von unsere gnedi^sten herren des konigs w-^cren » in tr' bond briefle 
au den erwirdigcu herren herni Eneani (Aeueas ijihiuij crwelten 
n Triute, nosen gnedigisten herrn des konigs ambasiaten, der 
Mllint Margareten fiuli 13] cm Aschaffinburg «rewest ist*', übergeben 
habe; falls dieser den Aeneatj nicht unterwegs tretfe, möge der rath 
die briefe demselben nach Mainz oder Köln schicken. Ohne ort. 1447 
(donuniea post divis. apost.) inli 16, 

148. Erzbischof Dietrich von Mnin? schreibt an den rath zu Fraulvfurt dass 
er dem dortigen cap itel befubleii habe wegen des neugcwtihlteu und 
▼OB ihm, dem rftmischen kOmge und aodeni Innflinten und fttrsten 
anerkannten papstes Nicolans v. processionen und andere feierlich- 

k^^iten 7\) veranstalten; bittet ihn daftir 7.u sorgen, dass all«* löblich 
vollbracht werde. Ascbaffenburg 1447 (frjtag nach vinc. Petri) aug. 4. 

141« KAnlg Friedrich schreibt an den rath sn FrankAiri dass er nebst 

einigen kurfürsten und andern geistlichen und weltlichen fursten den 
nexigewählten papst Nirolaus v. als den rechten papst anerkannt, und 
demzufolge dem concil xu Basel das geleit widerrufen und der stadt 
Bisel geboten habe ein ffldches zu tbon; befiehlt dem genannten 
papet gehorsam zu sein. Innstadt 1447 (mootag m BarthoL) ang, 21. 

« VeigL Chmel Beg. Frid. 235 no. 2310. 

160« König Friedrich gebietet allen standen und unterthauen des reicbs die 
»»reidisgalden mit dem apfel," die in einigen reichslSndeni aof swan- 
wetospfennige henmtergesetrt seien, nach wie vor für viemnd- 
swamig weiaq>unnig6 za nehmen* Kenstadt 1447 (s. liiclaoat) dec. fi. 

ISl* Wj^ker Frosche und Johannes Becbtenhenne schreiben an den rath zu 
Frankfturt Aber die wohlwollende gesinnnng des rathes m KOmberg 

gegen Frankfurt; der hochrauth des adels sei unleidlich ; ihre bemtt- 
mmgen beim karamergericht in ihren >Yerbungen betreffs Friedbergs, 
Ködelbeims und der zent^rafen einen fiirsprecher zu linden; urthoil 
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über den verstorbenen könig Albrecht; man beabcüebtige einen wm- 
scfalag gegen sie. Nündietg 1447 dec 38. 

Unser willige usw. Wir ton uwcrn wisheite zu Tersteen 
das wir uff den heiligen sontag Cristabend [dec. 24] wole 
her gein Nurember^ kommen sin. Und haben uns uif den hei- 
ligen Cristtag nächmittacr dem burircrmcistcr zu Nuremborg 

erey^et, und /u erkennen geben in welcher innssc wir von 
uch an unsere lierreii von Nuremberg gefertiget sin. Der uns 
gutlich geantwort liat: (his Ire (/etconhcit uif si/ in dm heili- 
gen tat/eil zu rate zu f/ccn. Were uns aber zu gefallen^ so 
wtiUe er uff sunt Stephanstag [dec. 2GJ dt liehe des rades zu^ 
samm i«9t bretiijin, den wir unser hrfelhnis zu erkennen geben 
mögen* Sg es aber mst noHgeSt so wulle er ims den rate ver- 
hotten lassen. Und daruff sin wir uff den gnanten sant Ste- 
phanstag zum Predigern by des rates frunden trefflich ver- 
botschafft gewest, yne unsere brieffe ubergeben und daruff 
unser befelhnis crczalt. Daruff sie uns han tun antworten: 
waren der rnfp zu Nurffnhrnf urh in hcsondn-hc'f fnid nndrrn 
des heiligen richs sieden, als hillich sy^ grdioun und i/c for- 
dern nf Offen, sin sie mit allem flisse u illi /. Und sg not das 
die sfcdf hl/ einander stein uud sich hei Ifen und ircrde eyn 
egl kommen uo es noch nnc not sin wurde gein fursten und 
dddf der den hurgem siede fgnd sg und ftd hohntuelSy und 
sg unlideligt und muße enweg. Und als wir gerett haben zu 
raten zu eynen verstendigen redelichen nuin, der haben sie by 
yne nit der sie mcchtig sin anders dann doctor Jorgen der uns 
wole nucze und gut darczu sin moehte. Ks haben auch unsere 
gnedigen herren lierczoge Heinrich und herczoge Albrecht von 
Monclirn yne geschriben unil) doctor Jorgen, den sie yne ver- 
saget iian, dosrrlirhcn die von Augspnrg und Nonleliugen von 
deswegen, wann sie etlich z) t lier und iiotli fast suchen zuschicken 
haben irc ere und gcliniph anrurende, der er sich nndorzo- 
gen hat, und noch ungi cndct sin, deshalben sie sin uif diese 
zyt mit nicht geraten mögen. Sie han uns darby crczalt: 
sovil sie nteisfer Feter Knorren erkant haben, so habe sie nie 
heducht, das er vor die siede gewesi sg^ sunder den* add aU* 
wegen xulegelich, Std/r er uns dann unsere worie eresdenj und 
wir ffme unsere heindichkeit und gdtreehen zu erkcnne^i gäfen 
besonders von Bedelnheinis wegen, mochte uch villicht hernach 
nac?t gelegenheid sins heiTen lenffe unstaden brengen. Mochten 
wir aber nteister Heinrieh Ijenl>i)if/ irrn pfrrrrr ftffa/ wcgcUf nn 
dem wcrcn wir wole rersorget. Haben wir sie gebeten uns irr 
frunde zuzegeben. denselben iren pferrer helifen zu bitten 
Daruff sie uns unlwurten : umh das er nit versteen moclUe^ das 
sie uns nit wege wise uff gne geben heiteiij das wir ytte beten. 
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Seduchie uns dann dae wir ir darczu hcdorfften^ iimUeH aie 
uns ire frmulc ^K.srhirl'et} nnd frunflicJi lulffeti .:n hitfen, irnvi 
sre itrh allewege gerne zu dimic sin nulfeii. Krsamen lieben 
hi rren! Daruff sin wir zu meister Heinrich Leubin;^ kommen 
UQci haben yme erczalt wie ir etwa.s »achen vor kainmerge- 
richte unsers gncdigen harren des koiiiges habet, darzu ir 
eins gelertcD, Wülredeiiden, verstendigen mans bcdorfftct, uud 
gebeten, unB zu eyn su raten. Und darby gedaockt siner mawe 
und frixntschaffi, so er ucfa in der sache gein dem von Laber 
md auch darror bewiset habe. Wir han yme auch erczalt den 
tendel von Redelnshelmfi wegen, der Friedebergschen und 
auch der zentgreven sacbe, so beste wir uKtchten. Er hat uns 
darofif erczalt: er hoffe und meyne auch das ir in allen drien 
sarhen uiccrn wiffrn hvhahen sullct, und er sff e^ffi sfrde Jcint 
und was er uch sonderlich geraten mochte \ das uth m giäe die- 
itf'*} mncfife^ er gancze irUlig. Und fraget uns : ohe wir uff 
timmi yvdatht heilen Y Han wir ^'eantwort im besten: utrer ge- 
dencken sg gvivcsU moilitct ir sin wirdckcd dahin uffgewegen^ 
das ir an ime versorget teeret. Daruflf er sich eyn nacht zu 
bedencken genommen hat. Und hat uns geantwort: das er 
das drier trefflicher sacheti halben, die er uns erczalt hat, «U 
gehm hmde, das yme doch gdruwiAich letfi sy. Und hat uns 
gesagt, das doctor Peter Knorre von herczog Heinrichs wegen 
und doctor Thomas Birckheimer von herczog Albrechts wegen 
hinaben für unsem h<'rren den konig: kommen, die beide wole- 
redendc verstende lüde und uns zu unsern Sachen wole nucze 
sin. Und hat uns furdernis brieffe an sie beide geben, und 
hettc er solicher siner Sachen nit zutunde gehabt, er wulte 
uch gerne zu willen gewest sin und sajit: Tla-s ir in diesen 
gegen 2U schicken geicynnet, da sidlet ir yne nit sparen. Der 
alinechtige sy mit uus allen. Geben zuNuremberg in die sancto- 
mm Innocentum anno xiiyxlvQ. 

Wyker Frosche und «iohaones Bechtenhenne. 

Auch, lieben herren, han uns die von Nuremberg gesa- 
get, das die von Re^^ensjuirg einen df>ftor liab(m. lieisse mei- 
ser Härtung, der sy ein gerediger man, aber er'siirecbi^ ny- 
mau sin worte. So sy auch einer an unsers herreii des konigs 
hove, heisse Hermannus, der habe yne vormals ire worte ge- 
sprochen an kanimergorichte und sy redelich, aber sie haben 
aich des hoves in guter zyt nit gebrucbet und dencken sich 
des nach gelegenheid nit zu gebruchen und den nit zu Sachen, 
80 ÜBrre sie ummer kommen. Und sagcnt: Am hfe oiÜes 
«mb gdd feü md darczu heme ußriiMunge, Und sy aUes 
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hesser gewesen zu seligen l'onig Albrerhfs ^ijt, der ein l'oniff 
gewesen ro)} (hdschem gemute und aUwegs den steten gimstiff. 
Auch, lieben Herren, als wir ucli vorgpsehriben hau dnz der 
wirthe Johannes, der statschriber zu Aschaffenburg uns eyn 
pert glühen habe, liau wir yme solich ])ert wiedorgesant und 
hie ein anderes vor xviij guldeu kauüt Auch, lieben herren, 
der Volkomer zu Nuremberg hat uns uff Johannes nestver- 
gangen gesaget, wie ime unser wirt zur Nuwenstat an der 
Eische enbaten habe, das wir uns wole versorgen mit geleit» 
es sy uns not Und von stont daruff sy eyn edelman ir die* 
ner eyner hy unserm herren von Wirczpurg gewest» der habe 
ime gesagt: Sin die von Franckfurt noch hie, so tndJd sie 
warnen. Es ist ein aiisJag gemacht, das sie nydcrgeworffrn std' 
Ten werden. Und daruff so han wir nach dem geleit gesant 
So han uns die von Nuremberg darzu zwene diener geluhen, 
die uff hude die Innoceutum mit uns forter rijten zum Nu- 
wenraarckt. Und ist die reise swerer dan je zuvor, dau alles 
ist füll von fehede und raub- Und insunderheit ist groß fynt* 
sdiafft gein die pfeffen. Got gelie frieden dem dutsdien riche 
und spar uch gesund. 

♦ Zu der heftigen Äusserung gegen den adel verel. die merkwürdigen 
Worte des marktrrafen Albrecht von Bramlenburji- bei Hufler I'itter Ludwigs 
von £jb Denkwürdigkeilieii (Bayreuth \6A'J) pag. 74 und i^8. Schreiben 
Burkhardts von Hfihlheim im Strsssburg dd. 1444 sept l bei Schilter lum 
Königshofen 984. Vergl. auch das politiscli« Lifl von 1450 bei Soltau Ein 
Hundert deatecUe histor. Volkslieder 153—157. Ulüaod Volkslieder 1, 
426-429. 

16S. Königr Friedrich dankt dem rath sn Frankfurt für einen ihm über- 
sandten brief des landgrafon Ludwig von Hessen und bittet um be- 
sorguug einliegenden briefet» an denselben. Neustadt (uns, reich« im 
achten jare) 1448 (dornst, vor Jabilate) apr. 11. 

153. Dietrich von Alzei and Johaimes Bechienbenne schreiben an den rath 
m Frankfurt dass sie auf saiiistag vor s( .T«^1^ann Baptist [iuni 22] 
gesund in Wien an;,'ekonun€n seien und bei dem kanzler [Caspar i:>chlick] 
und Hans von >yt]ierg in st&dtiseben angelegenhdten geworben Ulfe- 
ten; Dietrich von Alzei will mündlich niheret berichtfln. Wien 1446 
(in die Petri et FaoU) iimi 29. 

1&4. IMetrich Ton Abei schreibt an den rath zu Frankfurt dass er glück- 
lich nach Stranbingen gekommen und weiter zum könige wdlCi der 
sich, wie er h5re, in Neusta>U auflialt« und nach Graz angehen ge- 
denke. [StraubingenJ 1449 (dorstag vor Invocavit) febr. 27. 

IfiS. Derselbe sehreibt an denselben dase er von Spalter in Wien 1(MN> 

gtildm em]«fantron und davon 028 ^-tilden als stadtsteuer in Ken* 
Stadt entricJitet habe; da leider kein kammergericht gehalten würde, 
so würden sich seine werbimgen verzögern. Neustadt 1440 (sec fer. 
prox. poet Ocnli) märs 17. 
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156. Xooig Friedrich selireibt nn den rath zu Frankfurt dass er gesonnen 
■ei m k&Dftigen fflfUineDd Jungfraueutaj? [oetob. 21] mm empfang 
der kauerkrone nach Born zu ziehen; bietet die gebührliche anzaU 
folka SQ seiner bepleitnnfr dorthin aufzurüsten tind will 8{iiitor schrei- 
ben, wohin diese zu schicken »ei Leoben 144i^ (s. PeterttU. ad vinc.) 

• Auc h Köln wnr ^r nach oinem hriefe des dortigen raths an den rath 
zu FiaiikfiJTt dd 1441* oetob. 2 vom könjg Friedrich aar begleitang auf 

die llouilahrl autjLTofurdt'rt. 

Die reicbsstädte der i»ch\vubiM hen Vereinigung schreiben an den rath zu 
Frankfurt dase pfalzgraf Friedrieli hmog in Baiem ihnen nnd den bnn- 

desgenossen von Nürnberg „gegen unscni vicnden ains j^iittlichen unver- 
buuden tags gen Hrethain ulTden sunt;iL' nach saut liUca.s des haiigen 
ewangelistentag |octub. II*] zu nüiit»t zu uadit m Brethiun znsein zu 
rerfo^ren ^[escbneben und gebetten hat. Urobe da» OQ sin gnade, ir 
und nienguch hörn wie unbillich wir stctte helvrief,'t werden, so haben 
wir sinen gnaden den egenanten tag zu lirethain zu suchen zuge- 
schribcn'* ; bitten den rath seine freunde zu ihrer Unterstützung dort- 
hin abracodneD. Ulm 1449 (aant Frandscen tag) oetob* 4* 

* Vcigl. Ohnnikon der dentacben Städte 2, 198, 381. 

168k Der rafh ta Frankfurt antwortet den reicbsstSdten der aehwftbisehen 

venM'ni^mg dass ihr böte mit i1'mti bricff w«^^^cn des tages zu Bret- 
ten erht heute angekommen sei; der rath halte übrigens „von trelt- 
Ucher fijntschafft and anderer augaamkelt wegen" seine freonde doch 
nicht sicher zu dem tage schicken können. 1449 (fer. sec poat Lnce 
ewang.) oetob. 20. 

159. König Friedlich gibt firdes geleit tu den tagen, welche seine benann- 
ten commissarien zur Schlichtung di-r zwischen benannten fArsten 
und Städten vorhandenen Streitigkeiten auäschreiben werden. Neustadt 
1449 dec. 26. 

Wir Fridreich von gotts genadeii Römischer kfiiüg Ubw. 
bekennen als wir von der kriej^e, vehd und veiiitschartt wegen, 
die sich schw&rlichen im reich zwischen dem hochgebornen 
Albrechten marggraven zu Brandemburg und burggraTen zu 
Nnremberg unserm lieben ohairo and fursten und seinen helf- 
fern tatu, und den ersamen burgermaister, ratt und burgern 
der stat zA Nuerenberg und dem edeln Conraten herren zü 
Haidegk unsem und des reichs lieben getrewn und iren hell- 
fern rles andem tails, auch zwischen dorn erbicrdigcm Dict- 
iciclien crc/ljischoveu zu Menc/c dos heyligen Kömischen reichs 
in Germanien erczxanczler unserm lieben nefen und kurfursten, 
dem hochgeborn Jacoben margkgraven zu liadcn unserm lie- 
ben oheim und fursten und den wolgcbornen Ulreiclicn graven 
zÄ Bicrtemberg unserm und des reichs lieben gctrcwn ir 
jedem und seinen helfifern ains, und unsern und des reichs 
steten, den sy und ir yeder vehd und vdntschafft zAgeschri- 
ben haben, und derselben stett helffer auch des andern tails 
erhebt und gemacht hab^ und weitter zu grosserm unrat in 
dem heyligen rdeb, wo die mit zimliehen nnd geburiicben 
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wegen nit fuikumen und hingt legt wurden, wachsen m5chten, 
das uns doch, als wol pillich gancz wider und nicht lieb noch 
leidlidi ist, die erwierdigcn Fridrelchen erczbischoven zoe 
Salczburg und Silvestern biachoven zue Kyemsee unser lieb 
andachtig und furstcn, den hochgcb<»ren Albrechtcn phalencz- 
graven bey Rein und herczogen in Rairen nnsem lieben ohei- 
inen und fursten und den edeln und ersamcn Hannsen von 
Neitperg und maister Ulreichen Riedrcr licentintn in geistlei- 
chon und werltlichen rechten unser rete und lieb ii^ctrewen 
zü unsern conimissarien und iiiachtboten geordnet und ^»esiu-zt 
haben darinne au unser statt in unsenn namen iin l von un- 
sern wegen zfigebietcn und zfihanndelu, als da/, uiisi r kfinigk- 
leich commission und machtbrief dar umb ausgegangen, ge- 
nuegsamkleich und lautter innhalten. Und dammb daz aolhen 
commission und geboten sunder z& den tagen, die dann die 
egenanten unser commission und machtboten an stet^ der si 
sich dar inne verainen und zwischen den yorgemelten parthien 
seczen, anssdireiben und ordnen, sicher unbekumert und an 
verkurczunpr derselben parthien und auch ander ungehindert, 
ungeirrt und löblich naclipjogangen mug werden : so haben wir 
von Komischer küni^^kleicher macht volkomcnhait denselben 
vorvermelten i)artlil('n sanient und suiiderlich, auch allen und 
jeden Iren helüern und helfiers heltrern und den die wir und 
unser vor^iumelt machtboten zü solhon tagen und steten wer uef- 
fen und schickchen, auch denn so die parthien darzu bitten, 
bringen, sennden und sunst dar inn gebraucht reiten, wandeln, 
davon und darzne kernen werden, alsoft des durffl wierdet, 
unser frey sicherhait und gelaitt gegeben. Und geben in mit 
rechter wissen in kraft des briefs also daz sy mit irem leib 
und guet desselben iren gefertes zue den vorgemelten tegen 
komen, des geliclis alle die so mit von und zu in in den Sachen 
reiten und sunst v n uns und denselben unsern maclitbdten 
darzii erfodert und weruefft werden, sicher wanndi lu und ko- 
men mugen dasclbs als lan^^ snlicli teg werden zusein, die zu- 
halten und zülaisten und von dann widerumb an ir ficworsara, 
als oft sich daz eisclict, treulich und angeverde. Wii gcpieten 
auch durch unser kuuigkleiche machtt volkomenhait darauf 
vestiklich und emstlich den obgemelten parthien und iren 
helffem und allen den, die in solchen kriegen verdaeht und 
gewont sindt, dar zue allen und yeden kurfursten geystlichen 
und werltlichen, grafen, freyen, herren, ritteru, knechten, hanbt- 
leuten,vogten,pflegem,schultheisen, ambtleuten, burgermaisterq, 
richtern, reten, burgern und gemeinden aller und yegleicher 
stet, merekt und dorffer ui^d allen andern unsern und des 
reidis uudertaoen und liebeu getrewn, sy all und ir yeden 
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erinoimflt nlles das wir sy v«»n intsrrn und des licylijren reichs 
'«N effen dar iiin ciinoneii sulleu und nnificn, das sy dise unser 
bichcrhait und jitdeitt gentzlirh und uiiczeibmchen halten, 
schuczcD und schirnit-n, auch «illeutluilbcn nach ireui verniu^eu 
helffen bestellen schufien und ordnen, krefftiklich und unbe- 
krenckt gehalten zu werden treulich und an alles geverdc bei 
vermeidaiig unser sehivereii uogenaden und hoher straff, die 
wir dar umb wider die, die steh disen unsern Sicherheiten, 
geleiten und geboten ung^orsam webcysten, als belaidiger 
und verserer unserer kunigklichen majestet und des heyligea 
reichs fumemen und unlaslich, als sich dann das nach ver- 
bandhnii: der Sachen eischte und gcburte, volfurcn wurden. 
Mit urknndt diss briefs versi'jclt mit unserin kunigklichen 
insigel geben zue Newnstat an sandt Sti pfans tag in weich- 
feirtagen auuo etc. quinquage.sinio, unser» reichs im zehen- 
den jar. 

lltO* KSoSg Ftiedridis aussdircilieu an kurfürKten, fiirsten und stfidt« 

dass sie «len im vorlKTj:fli<'n>leii lui. f bormimten kr.nipliehon coramis- 
üarieii bei schliclituiig der zwisciicu furzten und städten vuikauJeuea 
•treitigkviten behOlflich sein and auf d«n tagt ii, welche die eorarois- 
>drhii zu »li<5-Lm ende ausüdiroiben werden, erscheinen sollen. Neu- 
stadt H (an s. Stephans tag zu wijhrnacht fii< rtagen im fonffc«- 
gistenn und uiit>crs reichs im zohendrn jare) dcc. 2Ü. 

* Die königlichen contniissarieu überschicken dd. München 1450 (sunt, 
nach s. Durotheentag) Tebr. H obigen brief an den rath tu Frankfurt und 
bitten ihn zu dem behufs ausgki. Imng der streitenden ]tnrtHen auf Qua^ii 
modo geuiti [apr. 12J nach München anberaumten gütlichen it^ seine ab- 
geordneten IQ uchklten. Vergl. Chroniken der deutschen Stftdte 2, 896—307. 
Der rath zu Frankfurt antwortet dd. 14')Ü (fer. quarta jiost fest, palm.) 
a|)ril 1, dass . r hr.ne abgeordneten nach München schicken könne, weil 
dl« Stadt imt leiideu belastet sei und man letzthin «tunaere holten gefan- 
gen, gestoeket, gemartelt, briefle getrongen su cesen vnd etiiehe, «ue de 
unsemthalben mit undat becziegen, un>« iiitliall-en uii>cliuldiclich vom leben 
lum tode bracht liaii." Gletrhen irdialts uml datums antwortet der rath 
den reichiiätadteu der vereinigujtg in SriiHabeii, vun denen er ebenfaUs dd. 
Ulm 1450 (fer. tere. post OeuU) man 10 sur bcadiickuBg des MQnchener 
tagee aafgefoidert worden war. 

161. Dk rathsboten ,.geniaiuer richssteiten der veravnung in Swaben als 
wir uff disz sijt czu München vcrearopnot sintV* acnreiben an den 
rath zu Franl<lurt das.s auf dtm mn d» ii königlichen commi^snri'^n 
nach München anberaumten tag nichts endgültig eutediieden wurden, 
da ihre gegenpartei eich den ciiinoiiasarien nicht unterw«irfen hatten; 
es sei ein neuer gWÜcla r tag auf freitag nach Himnielfalirt [mai IT)] 
nach llowstetten angesetzt. München UiH) (oft' zinstag nach crutzes 
tag invenc.) roai 6. 

* Ueber den Hftncbener tAg und den n llöchstadt an der Aiidi Tergl. 
Chroniken der deutwhen Htadu 2, 404. 

162. Konig Friedrich fordert den rath zu 1^ raiililurt aut, zu einem von ihm 
beliafi amglrich der streitigkeitoB des markgiafen Albrecht m 
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Brandenburg mit dem edlen Conrad herm zn Heideck und der sia>dt 
NOmbefg und des grafen Uliieh von WQrtemberg mit der stadt E^f«* 

linken anberaumten rechtstag auf Kpi}l)an. Pom. [M'l ian. fT] seine 
ratnsfrpunde an den königlichen hof zu senden, um die sache austxa- 
gen zu helfen. Neustadt (uns. richs im ainliffben jare) 1450 (am mit- 
tiehen vor & Gallen tag) octob. 14 

163. Der rath zu Nürnberg bittet den rath zu Frankfurt dass er zu seiner 
Unterstützung auf den vom könig Friedrich sum ausgleich der Strei- 
tigkeiten der Stadt mit dem markgrafeu Albrecht von Brandenbaiip 
an seinen hof anberaumten recbtstaj; seine rathsfreunde 8chi<"ken 
möge; i^ünsclit in einem besonderu zettel nacbrichten über eine su- 
nramenkonft der rheiniachen kurfl^eii, die Btatteefbnden habe oder 
noch stattfinden werde. 1450 (fier. eee ante Elisabeth) nov. 10. 

164 Der rath zu Frankfurt antwortet dem rath zu 2v Urnberg dass er heiäg^ 
lieh des in ne. 1^ erwähnten fechtstages vom kdaig Friedrich noch 

keinen brief erhalten habe, und bericTitt-t über die zusamraenkunfl 
der kurltirstin, er habe venionmien, ,,daz Ire j^^iiaden bij ein gewest 
8in von der gespenne und i>vite streuntet» we^en als der etliche u}X. 
zugetan und versperret waz. Übe sie al»er doby icht andera gehao- 
delt oder sieh vereyn^jet haben, ist uns noch zur zijt verborgen und 
mögen davon nidites vernemen 1450 (in die Katherine virg.) nov. 2a. 

165* Dar rath zu Frankfurt entschuldigt sich bei könig Friedrich dass er 
in dem an den könii?lich*-n hof angesetzten rechtstag [vergl. no. 162] 
wegen vieler fehden seine rathsfreunde nicht scbidKen könne; der 
könig möge ungerediten besdmldigungen gegen tie stadt kein gehSr 
schenken. 1460 (dinat nach dea h. Criatos nge) dae. 99. 

166. Der rath zu i rankfurt schreibt gleichen Inhalts an Conrad Billuu^ 
nnd bittet nm nacbrichten fiber den betreffenden tag und tun förde- 
rang der stadt am k6n^Iiehen hof. 1450 dec. 29. 

Ck^nrad Billang. 

ÜDseni fhutlichen dinst mvor. Eraamer Ueto besonder 
firuDd ! Der allerduTCÜuchtigiete forste ond benre onser aller» 
goedigister liebster herre der kontg hat uds tun schriben umb 
unsere radsfrunde zu dem tage zu senden, den sin königliche 
majestad yor sich g^ast bat zusehen dem hochgebornen für- 
st(*n imsorm gncdignn hom'ii marirrave Albrecht von Bran- 
denburg, dem von Heidecke und den von Nurenberj:, auch 
zusehen dem wolgebornen graven Ulrichen von Wirteiiberg 
und den von Eßlingen etc. Darczu wir wol gutwillig g( wt st 
weren, so sin wir mit so treffiichcn fcheden beladen, deshalb 
und von anderer sorsamkeit und unscrn sweren aiiligeuden 
Sachen uns solichs nit gelegen ist ond unsers rades botschaft 
nit wol zu dieser zUt sicher dohyn tniwen zu schicken, als 
wir daz sinen königlichen gnaden geschriben und uns des im 
besten entschuldiget han. Besunder gud frund! Also biden 
wir uch fruntlich, daz ir in dem königlichen hofe und auch 
hii der stete frunde, die iczunt do byn konmen, och etwas 
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Wj die Sache fugen und unserer frunde abewestn daroff im 
besten verantworten und uns entschuldigen wallet, als ir mit 
fugen baß versteet und wisset furczubrengen, dan wir uch 
gescliriben können. Auch, lieber besunder frund, als wir nit 
aswifeln» ir wol vemomen hat, wie iidb unbillidie fiihede, krieg 
und andere ungnade und unwille ziigeczogeD werden über 
foUenkomenen oßtrag des rechten, so biden wir nch frantlich, 
das ir awer getruwes offhoren und erfaren darnach haben 
wuUet, obe wir in dem königlichen hofe oder 808t vor fursten, 
herren oder stede frunden iczunt oder hernach in einchen 
Sachen Yerungelim])ip:et odiT verclaget wurden oder ichtes 
uodcrstandeü wurde gein und wider uns zn irlangen und zu 
irwerben, das ir dann mit allem tiisse darwiil» r sin, uns ver- 
autworti'n und die sache offhalten wullet bi(.^ off unsern be- 
scheid, unsere inrede und verantwurtuuge. Getruwen wir, daz 
ir uns in allem gelimph irfinden sullet, dan unser guedigister 
liebster berre der Bomische konig unser zu allem glichen und 
rediCea wol mechtig ist Und wuUet in soliehen und andern 
unsern sachen unser bestes tun und furwenden und uns auch 
abescheid und verhandelange des vorgeschriben dages und 
die leuffe des königlichen hoffes mit disem unserm boten 
schriben uns darnach zu richten, als wir uwerer ersamkeit 
besunder wol getruwen und mit willen gerne verdienen wol- 
len Datum feria tercia post festum nativitatis Cristi anno 

1(7. Connul Billuug gibt dem rath zu Frankfurt ausführliche nachricht 
über einen vor konig Friedrich zwischen benannten fürhlt^n und ätäd- 
ten gehaltenen rechtsta«,' uiul berichtet Tenehiedone neuigkeiteii vom 
bofo Nmistadt libl febr. 22. 

Ersamenwisen besondern herren usw. Uwern brieff[no.l66] 
mir off samstag nach dem achczehenden [ian. 17] geantwrt^ Inn* 
halten uwer entschuidigung des dages unserm herren konige zu* 
geschriben, den selben uwern, auch der stat WonnG brirff hab 
ich in des koniges radt geben oH mandag dar nach, ich hab auch 
uwer anligende deß ußblijbens muntlich zu versteu gclx'n der 
stett Irundeu, so ud forderung des koniges zu dem dag komen 
sint, nemlich Regenspnrg, Straßburg, Spijer und Costencz, 
uch auch also entschuldiget und furo zu entschuldigcnf sie da 
bij gebetten, ob sie vememen uch uwer fyndhalb oder sust 
an dem hoff unglympf oder dag zugezogen wurde, uch zu 
Terantwrten myr zu wißen thun, waß deß in irem blyben ge- 
sehee. Deß sie sich zu iglicher vorgeschriben begerung zu 
thun gar fruntlich erbotten haut. Aber durch sie, oder sust 
hab ich nichts uabillichkeit uch an dem hoff you imans zuge- 
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zogen sij, nit verstandeii, deßhalb uch zu diser zidt zu ver- 
antwrUju nit nodt gwest ist. Es syiid auch keyner aiulerii 
dann der vorgeschriben stette botten by dem dag gwest. 
Susi von gciiieyns blindes wegen der stett in Swaben ist 
gwest der von Augspurg, Rottenburg und Halle botschaft by 
den von Nürnberg und Eßlingen. Zu bystant von fursttm, her- 
ren und ir botschaft ist ;:wcst: von Frysingen und Regea- 
spurg bede hcrreii bischotf, lierczog Fryderichs von Beyern 
vcrwpsers der pfalcz, herczog Ludwigs von Beyern, auch des 
bischoves von i^a3sau\v redt und anders keyntn- herren mee. 
Also ist durch unscrn herr*'n koni^^ die benampten fürst«: ii, 
siner ki>nif?lichen «znaden der furstcn redt und stett botschaft 
vor benatnpt zuiachcii den partliyen gutlichkeit versucht, deß- 
halb abgescheiden innhalt der copicu her inn beschiuCeu [ lU t/l 
hesonäem Schriftstück h€i\. 
Dar nach als der konig mit den fursten, der fursten nnd 
sinen redten und nit da by der stet botten zu gericht geses- 
sen ist, habent der von Hey deck in eygener person, die von 
Nürnberg mit volkonien gewalt sich angebotten in recht ge- 
dingt dar otf die rachtung zu Babenberg [1450 iuni 22] be- 
schlossen, auch ir ladunjj: verlesen laßen, dar nach ir cla^r 
furbracht begerendc den uiarggraven mit recht zu wisen. sie ir 
abgewonnen schloß und stette wider in zuseczen, inen schaden za 
keren, jjlichcr wiß in dem zedel der gutiichkeit begriffen. Aber 
des margntvcn botschaft hat uuangediugt irs herrenfryheit laüen 
verlesen, dar zu geredt: „er sy ein fürst des rychs aber nit als ein 
fürst des rychs mit einem andern fursten geladen als recht sy, 
auch dag der von Nürnberg treffe im sin furstenthum herlichkeit 
und ere an, das im auch nit vor den bisytzem, die iczt by 
unserm herren konig saßen, sonder vor kurfursten und andern 
fursten in recht zu verantwrten gebure." Sie haben auch in 
rede und außzu'^ wider die ladung gehabt, das ir Ikm t fprrer 
dar inue furjenumen dann die vor benampt rnihtuug zu Ba- 
benberg fie.^i iHMihen sy, und uff fast Widerrede des von Hey- 
decks und voll Nürnberg die margrafschen soiteu nit gehört 
"werden dann in rechte. Doch als der konig zu recht saß, ward 
beyden deylen verkündet ußerhalb rechtens zu reden. Da sich 
'von iglichem deyl fast dag und ungelympf dem andern zu 
gezogen, auch wider dar off geantwort warde und doch die 
marggrs^chen nit ferrer in recht geyn wolten. Dann also vil, 
sie liessen hören ein gwaltsbrieve alleyn luttende das sie Iren 
herren nach lüde siner fürstlichen fryheit abfordern solten off 
die ladung umb ursach obgeschriben nit zu antwrten. Auch 
sprachen sie liitt^-inlf' den konig, an zu senlien subene/clH'U 
fuiätcu Schriften, an äin königliche gnade geschenhen, ufi die 



Digitized by Google 



1451 



III 



IttdoDg nit 2a wisen. Der selben sehrift keyn offenbar in dem 
gericfat verlesen wardt. Auch rafften die marggrafiicben den 
koiüg an umb ladung off den herren von Heydeck nnd Nürn- 
berg und haben sich irs herren vor ußgangen - - dung wider 
Heydeck und Nürnberg nit wollen gebruchen. Es liabent auch 
fleydeck und Nürnberg und mit in des genieynon hundos stetto 
in Swaben botschaft uinb recht an geruffen. l ud wardt der 
kunig von beyden deyleii diefi' uud ft-rre, besonder von Hey- 
deck und Nürnberg und der beiiaiuiiLi ii stette hotten erhernig. 
lieh ermandt und ersuclit, deßhalb zu nie malen von dag zu 
dageu off schlage gcschenheu siot und der lest biß off deu frytach 
nach sant Johans dag baptisten [1451 iuni 25] mit den byreden 
omb radte willen so der konig bederff nach dem die sacken 
groß nnd hoche aint» auch der konig me ffyß thun woll die 
gntiichkeit zu versuchen vor dem fryttag des rechten, doch 
ist der gutliclikeit keyn zidt benampt. Aber off den lösten und 
vor vergangen offschlege des konigs hal»ent des marggraven 
botschaft zu glichen zidten gesagt: ,,its herren halb sy nit not 
keyn ofTschlag zu thun. Sie warten auch keyns offschlags, 
b^nder t^ie begeieu laduug als vorgeschriben." 

Als ich uwer ersamkeit, so die von Nürnberg und Eßlin- 
gen in recht gehandelt haben, wie in sdiriften uli der can- 
czelary geben wurdet, als kurcz ich die habeu mag, will ich 
nch auch abescbrift schicken. Uff donrstag nest vor datum 
[febr 181 vergangen haben die von Eßlingen iren abscheidt 
gehabt, (leßhalb ich uwern butten biß off hüte datum off ge- 
halten hab, als in meynung nch dieabschrift zu schicken, deß 
als lengern offznge und suinniß nymmet Die von Eßlingen 
habent zu vil malen recht angeriiffte auch mit ir gemeyner 
stctt botschaft, doch sint sie in recht nit i^ehuret worden, 
bi sonder off die zidt uud iu etliche maße ist ir Sachen off* 
geschlagen 

Löffdes hnves ; lengcrunj: und Uüai:iichtlichkeit, aller niengk- 
lichs clag und manung wcnuig angcsenhen, die recht verza- 
genUch. 

Des konigs botschaft von dem babst von der kronung 
wegen, von dem konig von Aragonn von deß hyradts wegen, 

zweinczig wochen ußgewest, ist wiiler komen, die hochczit oder 
brutlauff ist beschlossen. Wanne aber die kröne des keyser- 
tnms oder der brutlauff oder hochczit erholt und volfurt werde 
furgang gewynnen, ist noch dem gemeynen manne verhurgen. 
Auch ist hen/o'jT Albrccht von U|oHile zu der Nuwcü^tat 
komen mit (i«'iu konig deydingen Ußerhalb radts ist rede, eß 
sy umb syn deyl sinr furstentuni, doch ist mir solüchs un- 
kundig. Auch ist zu äugender iahten dag uud gleidt den lie- 
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hemmen bescheiden zu dem koiiij^ zu konieu, deßhaib gmeyn 
rede, Ungern und Beliem ^vollen iren herren konig Laßlauw 
haben. Eß bat auch conics 1 rauciü heir zu Mevlant svn erlich 
botschaft gudt zuii an dem hoff gebabt, nocli hatt. Syu Wer- 
bung weiß ich nit Hundin Johannes ligt gegen den Durcken« 
als man sagt, die haben im etlich schloß abgewonnen gehabt 
Off Bondag vor datum [febr. 21] diß brieves ist Icomen ein 
Cardinal von Rome an den hoff. Waß der schicken werde, sagt 
man nicht von. Auch soll herczog Ludwig von Beyern diß 
Wochen an den hoff komeu. 

Ersamen iM soTidorn herren, weß ir uch mit uwern umb- 
sessen vertragen und lyden mögen, mag besser syn dann 
trost und ußrichtunj; des hoves zu suchen, doch bekommer 
uwer wißheit my?i dorlieit schrillen nicht. Off inver schriben 
handelunpf uiui aliscluide des daires, auch loffe des boves uch 
mit uwerni disem botten zu bcbriben, bab ich mich gehalten^ 
anders hett ich in von stundt wider umbgesant und glycb 
wol mit andern ane sondern kosten diß zu gesdinben, als 
mich dann nit nodt gedacht bett in so lang off zu halten. 
Dem selben uwern botten hab ich zwen gülden gethau zu not- 
torCi siner zemng, die swere an dem hoff ist Ich hett auch 
wol gclioft, nwcrm statschriber Johannes weren von mynen 
Viesen zwen und zweinczig gülden von dem statschriber von 
Wyrczburg, die er von mynen wegen inne bat, geben worden, 
uwer ersamkeit furbas dar von zu beczalen Ist nicht srescheu- 
hen. Will ich doch, obgotwil, kurc/dich bestellen, uwer ersam- 
keit bezalt werde. Bidt ich mir nit zu vermercken. Und weß 
ich uwer ersamkeit zu dinst sin mag, byn ich pflichtig und 
willig, die selb mir alczit gebiette. Datum zu der Nawenstat 
des zwen und zweintzigsten dags des mandes februarij Ij*. 

Conrat ßillung. 

• L eber den besprochenen rechtstag vergl. Chroniken der deutschen 
büidte 2. 404—410; über die reichsan Gelegenheiten vergl. Chmel (iesch. 
Kttaer Friedriehi 3, 628-628, 602-607. 

168. Der rath zu Frankfurt bittet den ratli zu Sjn ir^r um nadirioht üb*?r 
einen dort stutttindendcn ta^ von fürsttiUi grafea and herren. 1461 
(t$abbato |iobt Mar. Magdal.) iuli 24. 

16t. Der lafh m Speier antwortet dem nth m liVuilrfarfc anf deflHB vor* 

hergebenden brief dass er ihm über den tao^, d»Mi etlicli.' fürst' ti in 
der Stadt abhielten, noch keine nähern nachricbten geben iLönne. 
Speier 1461 (eec poet Jacobi apotit.) iuli 26. 

170. Conrad fiSlhung Mbreihi u den nth n nnakflirt Ober mMmb 
benttintai fUnten ood stidten am kSni^lien hof atEttgefunden a i 
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verhandlangen and über die znstinde in Böhmen und Ungarn. 
14dl ioli 29. 

Ereameo wisen liebeü herren usw. Uwerm schriben von 
der kost wegen gegen den zentgreven will ich obgotwil nach- 
kommeDf als die kammergeridit angefangen werdent» als yer- 
senhelich knrtdich geschee, und waß mir entstett uwer ersam- 
keit alsdann wißen laßen. Der selben dandren ich mit flijß 
der zehen gnlden mir Husenstam von uwern wegen geben 
halt und beger die mit willen zu verdienen. Marggraven Al- 
brechts Sachen gegen Heydcck und Nurnber^r, nnch vyl iiff- 
schlpgon und Versuchung der gntlichkeit ist gestrecket bili uff 
meniiag nach sant Martins dag [nov. 15], wa dann der konig ist 
aber zu sijn. Versenhelich Wyrtenberg uud Eßlingeu werde 
auch also gestreckt. Myns herren von Ment^e anwalt stendt 
noch in dag gegen den Stetten Rotteuburg und Hall vou deß 
bmehs wegen deß scUosß Naw^nfels, und anders noch nit zu 
recht gesatzt. Uff unsers hemn konigs erfordemng zu dem 
rechten ist kommen myn her von Wurtzburg, der knrfiifsten 
von Mentz, Kolne, Trier, pfaltzgraven and marggraven von Bran- 
denburg botschaft in kleyner zal, auch etUch in kleyner ach- 
tung, und der stett hotten, die nit deß kriegs gwest synt, allein 
Straßburg und Cost^ntz. Hertzog Albrecht von O'sterich hatt 
den margfiiartschen bystant gethan in eigener person mit synen 
redteu Unser her konig hatt sin redt in Beheni geschickt; noch 
nß synt. Item sijn rädt in Ungern geschickt zu Hündin Jo- 
hannes und widerkomen, von den ich muntlich verstanden hab 
hofnung, das die Ungern nit kriegen werden, aber gemeyn 
rede und saug: die Ungern werden andersten unsem herren 
konig zu uberziehen in sQnem landen und nit in konig Laß- 
lanwes lande. Eß ist auch bestalt yderman zu der were und 
gewarnt in Styr, Kernden, Kran, auch glijchwol in O'sterich. 
Hundin Johannes, als des konigs botschaft in gefunden hatt, 
ist gelegen zu velde an dem anstoß Untrem und der Durcken 
nemlich vor deß dispots, dcLs von Zijlin sweher, schlössen, so 
er off die zidt im sechs abgev^onnen hett. Und ligt noch wider 
in zu felde, als mir von des konigs radt, der erst von ine 
konien, pesagt ist. Lieben herren, ir bedorffen uwer radts 
botschaft umb deß rechieu willen oder in kleynen Sachen, war 
ione ich ersehiessen mag, nit lijchtlich an den hoff schicken. 
Eß ist langksam ußrichtung, deß sich mengklich daget Uwer 
ersame wißhelt gebiette altzit zu mir. Datum qainta post Ja- 
cob! anno 

Gonradt Bittung. 

* YergL Chmel loc. dt 

8 
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171. l>er rath zu Nürnberg schreibt an den rath zu Frankfurt: „Wir TOT* 
oemen, wie der hocnwirdig fürst unnser gncdiger herre Ton Meiote 
und etliche ainlere Fürsten des reichs in eintr merc-klichen zale zu 
Speyer vereampnet sein sollen von der switracht und geprcchen wegen 
swiicbai dfD noebgebonen fvmton miser«ii gnedigen hermi mtd 
FrideridMB pfaltzgraven etc. und herren Jmoiwn niarggraven zu B*- 
den ersfhvn^n, di*- luDzuIegcn"; bittet um nachricht äber d«A tig. 
ü^ürnberg 1461 (sabb. ^ost Öixti pape) aug. 7. 

172. Der rath ni Bpoer schreibt an den rath von Frankfbrt: „Als Ir nnt 

geschrieben und nwcre frunde, al« die jtzt !>ij uns pr^'wes' ti sin*^, ly^- 
betten habent, uch abescheit der saehalb, darum b die fursteu und 
herren hu uns zu tage sint, wissen zu lassen etc., also bcKUndeft He» 
ben ftnnae fugen wir nch zu wissen, daz wir eigentlich verstanden 
bann, f!n7 »lie fursk*n umb ire soeben vortfiiivjt si-^Ti I>p>si;lich<^n 
die ptaltzgravischen and Lutzeisteinschen, und daz man soiichs ver- 
anlMMO nnd Tcne1irib€ii ivolle. Wtrdt Mm mildt Men, so blibe 
es Im der vertedigonge. Aach n«ii der roarggrave [Albrechfc] 
Ton Brandenburg sije inn meynun^e nit ?on lijnncn zu kommen, ar 
habe dann die Lynuagschen and die Lieclitenbergschen ouch vcrrich- 
tel^ diriii Rum aiefa im aibeit.'* 8pd«r 1461 (fer. qnait» pott assnnpe. 
Maito) aog; 19. 

173. Der rath za Frankfurt antwortet dem rath zu >«üniberg auf desaea 
anfrage [no. 171] über den tag za Speier: „lassen uwere liebde wis- 
sen, das ein merekliehe isle von fursten. graven und herren off den 
tage in Spijer l'< ^vf»5;t sin. rinl aaj^A man daz der ta<j den mpyn- 
stenteil gewest bij von gespenne wegen zusehen unserui gnedigen her- 
ren von Mencze und nnsenn gnedigen herren dem pnlctgravesi« 
Mch usehen ili-sselben nnsers nerren des palczi^raven gnaden mid 
unscrm ^edi^'en herren dem raai^graven von BaJ. ii, darunder anch 
wül andere fursten, graven und herren mjdc gewand weren. Und hann 
off gestern hören sagen, das sie offgeteoehen und nmb solidie swei- 
traoTit geeyng-et sullcn sin off usztrag des rechten, des sie geineinan- 
der verfolget haben ulT die erwirmgen und »-dein den h<><'mei-stcr 
Dutschs Ordens, grave lieinharten gravou zu Hanauwe und Fruncken 
von Cronberg dem alden als oberlude Obe das aber tko wäre sy 
und ^Yie isz gruntlicli dar u mV» gestalt habe, wissen wir noch llt.** 
1451 {('CT. sext« jiosf f^^stum s. Lndewici cpisc.) anj^. 20. 

* Ueber den tag zu 6peier vergl. die iSpeieriäche Glirouik bei Mone 
QaellensammL der bodischen Laadesgesch. 1. 384—385. 

174. König Friedrich .schreibt an den rat"h zu Frankfurt dass er an seiner 
Romtahrt bi»;her durch merkliche krieg'c, die sich zwischen fTirsten 
und Städten in den obern landen erhoben, verhindert worden ; er schicke 
sieh aber nunmehr sar rsiss an nad holls «af st. Katharinentag 
[nov. 25] in Ferrara zu sein, wo der rath zur genannten zeit die nach 
alten herkommen gebührliche aozahl volks zu seiner begleituu^ in 
bsreilMhaft haben soll. Neustadt (uns. rtcbs im zwelften iare) 1451 
(freit nach naa. lieben IhMveat Nativ.) sept 10. 

liü. Der raih zn Frankfurt bittet Heinrich Wisse zum Wissen am nach- 
riehl» ob die schwihischeii fftraten, herren nnd stftdte sieh tnr Rom- 
fahrt könig Friedrichs rOsten, bnonders ob l'Im seine mannschaft 
sehicke „^Kler obe sie nwgrnen das sie des nit plichtig ond hillich ver- 
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trag» dn raUen fcn Ür^bdi wegen od«r imlt 6m willen, dta tle 
jerUchs dem riche ire sture geben, als «ir auch tan." 1451 (fer. 

qninta post s. Francrsci conf.) octob. 7. 

• H»-inrich ,,\Visz zun Wissen von Franlfnrt" ^'iltt von L'lin aus dem 
rathe zu Frankfurt in mehreren briefen nachm hl über ilie betheiliguni? der 
schwäbischen und anderer städte an der Romfahrt des königs. In einein 
biiefe dil. 14'>1 (mitwoeh nach s. Andrey^diifr. ) dec. 1 8chr*^il>t er, der könig 
habe einem ratiisherm von Ulm| der bei ihm gewesMi, gcsa^: „£r wolle 
ye geyQ Kome and sal ir syn lant vorlejssen.'* 

17$. Der rath zu Frankfurt bittet den rath zq Ulm um nachricht, ob er 
und die bundesstadte sich an der itomfahrt küuig l'riedrichs bethei- 
ligen wollen and ob aicb auch fMeo, harren and atadte in der dor- 
tigen gegend sam ange rttaien* 1451 (fer. qointa poat a. Franciad 
oonl) odob. 7. 

177. Der rath tn Ulm antwortet 4em rath su Franlcfnrt daaa aneh er 

nebst den bunilfsstiiJUn vom könig zur be;;l< i1un^' auf dif Homfahrt 
entboten worden; «r warte auf die antwitrt der Imiidesstadte, denen 
er den brief de^ königs übersendet iiabe. L'hn 1451 (mitwoeh vur s 
Gallen) oekob. ] 8. 

* Gleichen inhalte schreibt dd. 1451 (fer. tert. post D/ODlailj) ootob. 12 
der rath in Nümbeig an den lath sa Frankfurt; 

178. Der rath in Ulm rchroibt an den rath tu Franbfiirt Htm NQmberg 
dem kdnige «if der Rom&hrt „allein für sich*' dienen wolle; andere 

«tä ite seien der meinung, „der konig sulle die stet dieimals sollicher 
ratae vertragen angesehen aie ungetruiwen landslouüe und kriege dar- 
inn die stete aind nnd taglidia warten, and das ntenuui nf des richs 
Strasse sicher zu sin wais", und man wölb' darum durch dne botschaft 
werben la5?sen; andere stadte seien bereit dem könijr 7m dienen; der 
rath habe den bund^tädten vun neuem geschrieben und warte deren 
entschluss ab. Ulm 1451 (mitw. a. Symon. und a. Jndaa »beut) 
octob. 27. 

179. Der rath zu Nfimber^ schreibt an den rath zu Frankfurt dass er 
wegen eines rechtsstreites eine botschaft an den königlichen hof ab- 
geordnet und mit di^rvelhon etlit^he rcisnfjen frcsohif^kt habe, dip mit 
dem köni^ nach Kom üehen sollten; ob fürsten, herreu und stiüitc der 
Umgegend dch an der Bomfiüurt betheüigen würden, ad ihm oubekaont. 
Kttmberg 1451 (fer. ae& post Leonat^i) bot. 8. 

180. Der rath zu JCöln befragt den rath zu Frankfurt was er bezüglich der 
Bomihhrt dca kSniga, an der aneh er entboten worden, za tnun ge- 
denk«. Köln 1451 nor. 8. 

1^1. Der rath zu Ulm schreibt an den rath zu Franklurt dass er sich mit 
dem rathe zu Augsburg darüber Tordnigt habe, dem kdnige auf dessen 

Romfahrt mit '^'1 pfenlen zu dienen; wiv? die übrigen st idt' than 
würden, sd ihm unbekannt Ulm 1461 (zinstag vor s. MartioftU) 
nov. 9. 

188. Der rath zu Frankfurt befragt den h fm pister Hans von Erlebach ob 
der erzbibchof von Mainz and die andern fUrsten gesonnen seien, 
dam kItaüM auf deaaaa Bom&hrt mit idaigMi «a diamn. 1451 fin dia 
Haitioil BOT. 11. 

8* 
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183. Hofmeister Hans von Erlebach schreibt an den rath zu Frankfurt 
Uber däs vurhabou des erzbiscbofs JÜietrich von Mainz und anderer 
forsten bciQglieh der Romfahrt kdnig Fikdridia. 1461 nov. IS. 

Minen fruntlichen dienst usw. Als ir mir geschreben hat 
[no. 18:2] wie das anser allergnedigster herre der Romsehe 
konig geschreben und an nch gefordert habe^ sinen gnaden 
zcu dienen, und mich bittendt ueh in guter heymliehkeit wis* 
sen zu loeßen, abe myn gnediger herre in meynnngc sij sinen 
gnaden zcu solichem zöge mit reysigem goczugc zcu die- 
nen etc , wie uwcr brieff furter davon inheldet, hau \vh vor- 
nomen, und lasßcn ucli wissen, das syn königliche f^n i 1 mym 
gnedigeii herren auch geächreben und an sin giiad Ix'^^rrt hat 
utf sant Katherinen tag Inov. 2öJ nehcsthuiiipt zcu nacht zcu 
Ferrer zcu sin, gestalt mit sincn königlichen gnaden gein 
liomc zcu riden und sin keyscrliche kionunge belffen 
zcu entphaeu. Aber ich verstene nit das myns herreu gnad 
riden ader ymant schictai werde. Auch so lasßen ich ucä in 
sonderlicher geheyme wissen das ettliche myn herren der kur- 
fnrsten ire frande scn Fredeberg uff montaig nehestvergangen 
[nov. 8] gehabt han, dasdbs ich auch gewest bin, und han 
nit verstanden das dieselben riden ader ymants schicken wer- 
dent, nach dem ine soiiche Sache yast kurcse anbracht wur- 
den ist. Dann man sagt myn herre herczog Frederich der 
pfaiczgrave habe ettliche der sinen geordent dahin zcu riden. 
Darnach wollet ueh wissen /cu richten. Geben ander myin 
ingesigel am sampütag nach sant Martins tag anuo etc. 1 prinio. 

üanns von Eriebach hoüemeinster etc. 

184. Der rath zu Frankfurt antwortet dem rath zu Köln auf dessen j o I SO 

vorhergehenden brief: ..nnrh i:n5?ern frilieidon und als wir sinen k'^- 
niglichen gnaden und dem heiligen riche jerlictis unser tribute uuti 
stnre ^eben, meynen wir soliches (Tinstes nit plichtig zn sin*' ; er weide 
aber doch seine roannschaft dem könige „zu besunderer behegelich- 
kt'it" zur l'onifahrt zuschicken, falls der frzbiseh. f \ nn Mainz und die 
• laiide-sfürsten sich zum zuge rüsten würden; Straü^burg, NOmber^, 
t Augsburg, Ulm und einige andere städte würden sich am mge beHiei- 
Ugok 1451 (fer. teit povt Marliiu) nov. 10. 

lS5w Der rath zn Frankfurt antwortet dem könig Friedrich auf dessen 
DO. 174 vorhergehenden brieff dass er sich gomäss seiner IMheiten 
und weil er iährlich dem reiche seinen tribut reiche, nicht verpflich- 
tet glaube, ihm auf seiner Bomfahrt mit einer anzahl volks zu dienen ; 
er habe aber gleichwohl „uwem königlichen gnaden czu besunderer 
beh^elichkdt und wol gefallen" seine mannschaft gerüstet und ge- 
ordnet, könne nlitT (Heselbe, da weder fiirsten noch städte in der um- 

Sgeud üjdk am zuge betheiligten, wegen schlimmer landlaofe und 
iden Dieht absenden; bittet am entfchuldiguug. Oline datom. 
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IL Zur geschichte der regierungszeit kaiser Fried- 
richs UL bia zur kSnigswahl MaximiliaiiB L 

145ft— 1486. 

Bericht eines ungenannteo über den einzng könig Friedrichs in Bom, 
aeine Irtoung mit der tomlMwdbchen kröne md eeiiie kaieerkrttniiiig 
dorch papst Nicolaas v. Rom 1452 «prfl. 

Gnediger herr! Ich lassen uwcr genad wiss n. das unser 
gnedigister herre.der konig hie Rome und uff mitwochen 
nach dem sontajr "Rpminiscpre [14. .2 ni;irz 8] für die stad uff 
den obent kommen und die nacht vor Rome blibcn ist. Und 
sint im uff den selben tag die cardinale und Ijisclioft, alle by 
der zale fimffczig, auch der prefect, der Senator und andere 
Römer mit willen en;xeygen geritten und in den obent erlich 
enphangen. Uff den donistag dar nach [inarz DJ ist er in ge- 
ritten wol mit sehes tusent pferden, als das ubersla^en wart, 
in guter ordennnge mit des richs off getan baner, die besecst 
wart mit graven und herren des richs, auch yon Ungern und 
andern nffiendlgen. Und furt grave Michel von Medenburg 
die selbe baner. Und da der konig zu Rome zu der stad pfor- 
ten innereyt, empfingen ine die bischoff mit dem heiltum und 
mit eyra hymmeldurbe. f:^f^schach, reyt er an die grede 

zu sant Pt ter. Da stunt er abc mit sincn fursten, graven und 
herren, geistliche und werntliche und gin2:e die q:rete hin uff 
vor den babist. der da selbst in geygenwii tiket der cardinele, 
biscljorte und der geiiteynen palTheit saß. Daselbst der babst 
den konig enpting und ging im vou synem stule engcygen 
drie oder fier schride. Also knewete der konig yor den babst 
nieder als der babst wider gesessen waß, und oppfert im cyn 
stocke gülden ungemuncset für sine faü, dar uff gramaleret 
des kongs liberie das da inne bat alle bucbstaben des ganczen 
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a b c. Es ist auch dar uff gcseczt die zale unsers herren biß 
uff den tag des inritens. Der komg koste im siiie iusse, hende 
und backen und der babst liß ober ine ttnd bevalte ine da 
zweyen cardenelen, die ine fartent vor sant Petere altare und 
dar nach in des bkbist ballaat in eyn gemache, da er bißhere 
in gelegen ist in des babst kost, die er im tut vor funff hun- 
dert pferde. Den selben obent von^nt [wol : stunt] empHng der 
babst die konigynne an der obgemclton stad und liß die dar nach 
in ryii hiiO liart an sant Feter, zu der lincken hant gelcfim, 
fiircn. Finl hat der babist ine dissere zijt gar dicki' in siuem 
gemache personeliche g(_'sehen und sint fruntlichen eyns. 

Uff den niitwüchen nach Oculi [niiiiv. Inj als der koiiig 
siner crouunge gesanne, antwort der babst: ,,Er mocht im 
die keyserliche kröne vor Letare [märz I9j nit gegeben, imtl 
rit daby von den Meylanschen krönen wie er iß da mit hal- 
ten woU oder wie eß dar nmb gelegen were." Daruff was die 
«ntwort: „Des ftirstenthomme zu Meylant wei-e dem rtche ver- 
fallen und stund in irrunge. Dar umb bette er die an den 
enden da es bißhere gescheen wcre, nit empfangen.** Dar 
gegen rit der bähst : „Er were der, der alle gebrochr in den 
Sachen wol erfüllen mochte und des macht hotte, und ^volt 
im die kröne auch geben." Das der konig uttneniu und wil- 
liget. Von stund zwamen die Meyiantsriicn ambasiatores vor 
den kunig und ritten: ,,VVie sie verstandi ii betten, das er die 
kröne, die ime geburet nach altem herkoimucu in e)D doitf 
vor Meylan gelegen zu emphaen, von dem babst eniphauhen 
wolt. Were das also, so bedent sie ine darfur« dann ir herre 
von MeyUuit hette ine sinen sone und bmdere gein Farrer [Fer- 
rara] entgec^en geschickt, sich erhotten mit synen dinsten und 
vermegeden auch, auch die kronunge gescheen zu lassen, ere und 
zucht zu thunde und zu bcwissen, das si<^ als rede ires herren 
sitherre dicke rrnuwet betten und aber butig wercn. Were es 
aber, das pr die zu Ronie m iin n wolte, sn ritten sie von irs 
herren und des furstenthums wegen von Meylant dar wider, 
das der konig nit allein dem fursteuthunnnc zu Meylant dar au 
sunder dem riebe unrecht deth*' Und prusistireten das in 
g^ynwirtikeit des kongs- Dar uff wart ine füglich geantwort 
uff die meynunge, „das er nach gelegenhet der Sachen zu 
Meylant zu disser zyt die crone von dem babst enpfangen 
wolt" Also schiedent die MeyUntschen und warcnt by der 
kronunge nit 

Uff dorstag nach Oculi Imärz 16] ist der konig von dem 

babst in sant Peters munster hindere dem frone altare, als 
der babst ptieget zu siezen, mit eyner kröne, die der kf iiig 
machen lassen hat, gecront worden« Kr ist auch mit der cro- 
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niiDge uff den tag zar kirchen gangen, und hat der batst 
den konig und die konigynne die ▼ennaheleringe geben, 
die der babst uff syn kost bestalt bat, in dem werde als gut 
als tusent gülden; und hat tU ziemng dar inn mit bedeo 

und lesen Da der konig die crone emphinge, hat er ane sin 
Ornat eiü albc und cleyde, also das er sich ZQ der cronung 
nit gebrucht bat des ornats keyser Carl ins. 

Uff den sondnfif Letare fmarz 19J ist der konig gekronet 
worden in der ordenunge hernacb geschriben. Uff den selben 
sondag uff die drijczcnste stunde des morgens, was der bähst 
mit sinen cardinaleii und bischorteu gezicrct Uiit itfeln und 
cappen uff den grcden vur sant Peters monster uff ein gerust 
nnd enpbiug den konig von nuwen und beyalhe ine etlidien 
cardinaien, dar under eyner was dem von ampts wegen ge- 
baret ine zu salben. Der cardinale warent drjj. Der erst car- 
diimlc' sprach ein gebet über ine inne dem innegange der vor- 
pborten des monsters. Der ander sprach ein gebet über ine 
vor den dorefi des rechten monsters. Der dritte fürte in in 
dns nKfiister vor sant Jorgen altare und salbt den konig und 
kuuaigynne. In dem ging der babst mit sinen cardinaien und 
bischoffen hinder sant Teters altare und drug die rose in siner 
hant und sang die hoemesse. Albo als der konig gesalbet was, 
qwaim er zu dem babst und bat au keyser Carlius ornat. Da 
fing man die messe ane, und stunt der konig zu der recbten 
baut und die konigynne zu der Ivnckten baut, beyde uflwendtg 
dem chore. Und nacb der epistel cronet der babst den konig 
vor sant Peter altare und nit an der stat, da er ynemitder 
Meylanschen crone vorgecronet hat, und gab ime ane keyser 
Karlius swert in sin hant. Dasselbe swert der konig, drij 
werbe uß gezogen, wider in die scheide deth, und zu dem 
drijtten male scbut er das swert auch dru male. Dar nach 
ETurt ime der babst das swert umbe. Dar nach gab er ime 
keyser Karilus appfel und cepter, und saczt ime am icsten 
keyser Kanlus kröne uff. Und da der konig gecronet was, 
cronet der babst die konygynne mit einer sunder cronen. Dar 
nach dient der keyser dem babst zu der messe' und druge 
ime den kitehe bloß in sinen henden und stunde dem babst 
biß die messe geschae. Da qwamen keyser und keyserynne 
Tor den babst und namen das heylige sacrament. Als las ge- 
scheen was, reyt der babst und keyser mit eynander biß hal- 
ben weg zu der Kngelbrucken, und n.h d^r babst vor den 
greden sant Peters uff sin pbert saß, bilt ime der keyser sinen 
Stegereiff und furt dos babsts pbert drij ader vier schriede 
von den greden und saß da olT und reyt mit dem babst uff 
halben weg obgemelt Da gab der babst dem keyser die rose 
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und reyt der babst von dem keyser in synen palast. Und 
reyt der keyser uff die Tijberbrucken mit des riclis uü' gedan 
banner, die beseczt was durch den von Merdenburg und ander 
die da ritter waren. Man furt auch sant Jorgen fenlin uff 
getan, das beseczt was mit Swaben und Franeken und hat 
das ein ritter genant her Heynrich von Randtjck. Dasselbe 
fenlin wart nit furgcfurt vor des riehs banner. M) n lierre von 
Oisterich, der des keysers heubtman ist, reyt in eim lanojen 
roten mautcl gefutert mit hermel und hat oif ein fehin hut 
ges---- tmd oben herüber dn galden bogen, der hat oben 
eyn gülden cmcs. 

Und als der keyser in sinem und mit keyser Karilus ornat 
off die bmcke qwame, hübe er ane ritter zu slagen an sinem 
bruder, dar nacn den fnnsten, damaeh den grayen, dar nach 
die edeln etc. nnd det das mit keyser Karilns swert und nnder 
einer cronen, die er die wijle uff sinem heubt hat, untz biß 
das er zwey hundert und drq ritter ungeverlich geslagen hat. 
I>a das goschccn was, reit er nnder sinor cronen und mit den 
bauneni in ordenunge biß zu Johann Lateranen. Tnd rpyt 
eyner vör dem keyser, der warff von sant Peters munster ane 
biß zu sant Johann plienuunge umb sich. T'nd da er bij saut 
Johann qwarae, enphing mann ync mit dem hevligth.iuic und 
was daselbst ein custlich immiü bereit, da der keyset uiul dye 
sinen den abent assen. Als das gescheen was, reit der keyser 
irider zu dem babst in sinen palast 

Uff moudag nach Letare [niärz 20J liat man den keyser 
und aller menlich die Fronica lassen sehen. Der babst bat auch 
dem keyser nnd allen den sinen die gnade gethan von w^en 
des aplas als in dem gnlden Jare gewesen ist 

Uff dinstag darnach [märz 21] hat der keyser mit den 
sendebotten der fursten und conmunen in Italien reden lassen 
Yon wegen des Unfriedens, der in den landen ist, wie er den 
gern hienlegen wolde. Was daruß wyrt, weyß ich nit üff den 
selben dag hat sich der keyser zu unserm heyligen yater dem 
babst mit sinen forsten geystlich und werntliche, graven nnd 
rittem in eyner merglichcn zaien, da danne die cardinale alle 
zugegen gewesen sin, gefnf::ct und dem babst dancken lassen 
solicher eren und gutlicher bewijsunge, inie inanigfcldeclichen- 
gescheen were, und sich dem babst mit dem riebe wider er- 
botten mit viel hübschen werten etc. Auch wo! uwei' gnade 
wissen, das der keyser uff frijtag nebst konunet mit der key- 
serynne sich hie zu Rome erheben und gein Napels rytcn. 
Was er da vuruemen, oder war er dar nach rijten wirt, weyß 
ich nit eygentUchen« aber ich yersteen von etlichen, er weide 
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sich fugen gein Venedigen, da ime eczwas zusagunge ge- 
•dmn ist 

• Auch bei Uleoschlagcr Neue Krliiuteruü«^ der güldenen Dulle 247— 
2ol. Vergl. Ober könig Friedricha einzug in llom und kaiserkrunung Chmel 
Gesch. Kaiser Frit Iri hs 2. 712— 72t5 Chniel IN-^'. Frid Anhang, cxix — 
cxx. Vergl. ferner die berichte in der Speierschen Chronik bei Mone 1, 
9f6 — S92, bei Wencker Von Gleveu— Burgern 16-20, 21—27, 109-112. 
lieber Friedriclu krönung als lombardischer köni^ vergl. das schreiben des 
iiiAilnTTtji??chen gesandten dd. 1452 inürz 17 ini Notizenbfatt, Heil. luiD Archiv 
für Kunde osterr. GescbicbtaqueUen, Jahrg. 6, 1850, 30-31. 

1S7. Johann £orbach und Walter von Schwanenberg der iuuge schreiben an 
d» rtth lu Frankfurt ftber ihre rdae an deD kAiaerUchai hof and Uber 
dortige vcrhilteiato. Neustadt 14»2 inli 26 

U&sern nndertenigen usw. Wir sin von den gnaden gots 
des almechtigen zu der Nuwenstad mit dem gelde, da^ wir 
zu Norenberg off weschel genomen haben, frisch und wolmo- 
geiide komeo, und han da fonden nnsern allergiH digsten herm 
den Romschen keyser mit syner hußfirauwen der ke>serinn 
und auch konig Lasßlauw mit rtwe vil crer lantluMTii und 
ritterschafft So han ich Joh:in Rorbach mich fortcr hinulxT 
gein W'ivuv ^^pfugt uff saut Jacobs abent [inli 24 1 und han da 
enphangeii vun rlem Aiithoiie Spalter .sulich ix" und xxviij jjul- 
den. als er imd sin gcselschafft von uwer ^vijL^luMt ingehabt 
han Uiid han solich gelt mit sorgen auch wole zur Nuwen- 
stat bracht, nach dem es iczunt hie in den landen nit gar wol 
stet zwischen unserm herm dem keyser and der hindsehafft, 
daTon uns nff diß male nit vil zu schrihen ist, dan die Sachen 
ergem sich von dage zu dage. Und sin no forter in mcynung 
awerer^ hefelniß, so balde wir mögen, korczlich nacUzukomen. 
Dan wir von dem kammermeistcr wol vernoroen han, das wir 
an die stuer und gelt nit wol y.u hafc komen wt'rn etc. Auch, 
lieben herm, so wießt das iczunt lueniants trombds hie ym 
haffe ist, dan grave Hesse von Lyningcn und ein doctor von 
unsers gnedigen herm des palczgraveu wegen. So liaben die 
von Norenberg erer statschriber eynen stetiges bij hafe Der 
hat uns in heymlichkeit gesagt, das die von StraUbürg haben 
maßen gebeo tod erer conformacien in der kancelij vlij' guU 
den, wie wol sie kostlich über bergk gedienet han; so die vom 
Basel vj* golden mit großer flehe. Lieben herrn, ower wijs- 
heit hat uns aach enphalen mit Conrade Billung za reden 
von der Heinauwschen sacken wegen. Der ist uff diese czijt 
nit hie und ist anch in etlicher czijt nit bij hafe f^ewest etc. 
Sonderlich wißen wir uwerer wißheit utT diß male nit zu scbri- 
ben dan die leuffte des keiserlichs hafes sint fast wilde, (iot 
spar uwer Wildheit mit alier seiekeit langeczijt gesuuL Ge- 
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bell zur NnwensUt «nno et€. 1 Becnado^ quarta port Jioobi 
apofltoU. 

Johan Rorbach, Walt her von 
SwarczcDberg der junge. 

188. Johann Rorbach und Walter von ^ciiwarzenbers der iunge schreiben an 
den nth so Fraalrfbrt über die dem kaiMr Pnedrieh und der IniMrin 

Eleonore überreichten beschenke, klai^»'n über dif lantrsarn«? ausrich- 
tuiifr in fi'f ]<an?l»^i nriT {jeben nachrichton über <iie ziistün^'^* in Un- 
garn, J5(tliiii. 11, .yitlutu und Oesterreich. Neustadt 1152 aug lö. 

Unsei 11 underteuigeii usw. Wir sin uff dornsta?? nest nach 
baut Jacobs dage [iuH 27] gewest Vi)i uascrui allcrgiiedigisten 
herni dem ketscr und auch vor unser gnedigen frauwen der 
keiserinn, und haben nach uwerm befelniß unaerm berm dem 
keiaer gesebenckt dusent golden und darcau verandehigt ato 
jerlichie stuer ; und unser gnedigen frauwen der keiaerinn Uy* 
gülden geschenckt Difi hat sin keiserlich gnade und unser 
allerjrnedigiste frauwe alles gnediglich und fruntlich von uns 
eiiphangcn. Vm\ uns forter von stunt in die cancellie ,i:(»fer- 
tiget und befaleu uch uwer pnvilegia etc gnediglicheii zu 
confernieren. Aber der ciincolor dut uns als auch ander luden 
und hat uns ieze uft gehaldcn wo! drij wochen. Und wisPon 
darczu noch nit vvan wir getirtiget werden, und lijgen hie iiiil 
grossem verdriesseu. Wan ea stet ubel in dicsin landen mit 
grossem kriege, an allein das sie noch nicht Yerbomen. Die 
vier lande, mit namen Ungern, Behem, Merber und Oaterieh 
haben sich vereynget [mftns 5 und 19] und wollen konig Lasß- 
lanw haben. Darczu die von Wiene stellen sich gar ergklicb 
gein unsenn herrn dem keiser und haben iczu angewonnen 
unscrm herrn dem keyscr ein gut slost>, lijt hinhalb der Tho- 
nauwr, des namen wir nit wisßen. Und lijt die landschnfft 
noch vor eilichin slosßen und verston wol, abe man die in 
eyner korcze nit entrittet, das man der etlichs auch balde 
gewynne Lieben herrn, wir hjin auch verstanden, das uff mit- 
wucheu nach unser lieben frauwen tag [aug. 16J sollen zu der 
Nuwenstat komen dieser hernach geschriben forsten rede: 
margrave Albrechts von Brandenburg, hirczog Albrechta von 
MoDCben und hirczog Ludwigks von Landabadt Den bat man 
auch ir hirburg beslagen. Haben wir vernomen, das de an- 
derstene wollen gutlich in die Sachen au redden. Datum tm 
Nuwenstat uiT unser lieben frauwen dag aasumpcionis anno do- 
mini etc. 1 secundo. 

Johan Rorbach. Walther von 

Swnrezenberg der junge. 

♦ i^ie bestätignng der Privilegien Frankfarts dd. Neustadt 1452 aag. 1 
in PriTÜ. «t Tacta der lieichaatadt Franckfuri 312—313. Ueber die 
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reichfiT«r1)fltaiMe vogl Pilid» Oeicli. tcb Bdbmoi 4% Voigt 

2, es—«!. 

189. Kaiser Fri^rich schreibt an den rath zu Frankfurt über die durch 
die TQrkfn aogericbteten tentdniBgCB tmd ladet ihn so einem des 
TUfnkri^ halber Bidi Begenabnrg mgeselifcen mchatB^ ein. Ueo- 

Stadt 1454 ian 12. 

Friderich Vftn pnt<'? f^nnd^Ti T?onn*schcr kcvs^^r usw. 
Ersainon lictun jictu wcn ! l nser lieili^ci \:\ncr der babst 
hat yetzo den ei wirdijifii Jobaiinsen bischov«'n zu Bafey, iin- 
sern lieben aiidecbtigcn, in bottschafft bcv uns ^'ohabt, \vt rl' 'ii 
uiiii eiztlcn hissen den grossen kuuiinor gant/AT cristenlu iL 
auß der mercklichen und unorhörttcn widerwertikeit der un- 
glavMgeii Tftri-ken, yetz obligeDdc. Dieselben Tfirckcn in er- 
obning der allten wirdigen statt Gonstantinopel, auch davor 
und nach, vil und menigerlej plutvergtessens» unmeuschlicher 
geschieh te nnd Übels an allten und jungen, geistlichen und 
werntlichen cristenmenschen, weibe und mannßgepiUlen ^rcw- 
lieh begangen haben, und noch teglich in crlierttem ffiisntz 
zetftn begynnen, darauf.^ dann uier und uinvidrrhnuglicher 
unratt, sonder Vertilgung cristeulichcr menschen und groß be- 
f trübung rristenlichs glaubens ( rgeen uioclitm. \va i\v\n wider 
die grawLiiichen veinde Jhesu Ciisti nit löblicher und einsl- 
licher widerstand beschehe. Und wir aber vor solcher egemel- 
ter des babst^ buttschafft seiner heilikeit, auch andern eristen- 
liehen kAnigun und ffirsten, Stetten und conmunen, Weibischer 
und anderer gezunge die groben hanndluug der Türcken in 
vertrawen und mitleidungweise furgehidlten, sy ersucht und 
zu trost cristenlichcm glauben geübtt haben, und uns als R6< 
inischein keyser auch pillich das unleidlich ftbel ffir annder ndß- 
Talien, und nicht allein uns, sonder <Mich und allen liebhabern 
gottes und des heiligen cristenlichen glaubens glideru wider, 
laide sein und zu Tiertzen geen sol: so haben wir uns mit 
zeitigem ratte und guter Vorbetrachtung fiirgenonien als Rfi- 
scher keyser unstM ii und des heiligen reichs curfiirstcn. Für- 
sten geistlichen und werntlichen, prcletten, graven, herrcn, 
euch und andern Stetten und gemeinden, unsern und des reichs 
lieben getrewen, tag und statt zusetzen und dahin znberuffen. 
Benselben tag wir auch euch also setzen und benennen in kraft 
diß briefs auf den schirstkünftigen sannd Jftrgen tag [apr. 23] 
gen Regenspurg, dahin wir dann auch selbs personlich kernen, 
oder ob wir unvermeidlicher eehaffthalben verhindert wurden, 
die unsern mit voller macht seniulen wöllen. Und begern darauf 
an euch mit sonderm tieiß, gepiettcn euch aucli v )ii Römischer 
keyserlicher macht, daz ir als liebhaber des kreutzs Jliesu 
Cristi, UDsers heilers^ ewr treftlich voUmechtig ratzbottscbudt 
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auf den obgenanten sannd JÖigentag gen Begenspurg aach 
schicket und des nit lasset, dahin dann unser heiliger vatter 
der babst, auch unser lieber vetter konig LaOIaw ir treffli<di 
boltachafit, als wir danu der zu pcsserer f&rdrung der Sachen 

an sy zetün boj^ert haben, schicken werden, und nnder vor- 
gemelt curfursten, fürsten geistlich und werltlich, preleten, 
graven, stette und gemeinde auch pcvordert seind und komen 
Böllen daselbs loblicbs Widerstands und zugs wider die veinde 
Cristi und mit gewegem ratte aufrichtiger ansleo^e. weere und 
Ordnung nach notdur£ft einig zuwerden, damit zu äutfeutliall- 
tnng cristenUchs glaubens die veinde Jhesu Cristi under dem 
phan der gerecht&eit gestraffet^ die eilenden und gemartter- 
ten gläubige menschen gerochen nnd die Irflnde gottes und 
cristenmenschen getröstet, cristoilieher glaube in wirden nnd 
löblicher beleiblicheit behalten und alle die, die des verhelflfen, 
der gnaden gottes und darüber verlihncr bebstlicher anttloß 
zu heile der sele und dem ewigen leben teilhefftig werden. 
Daran tut ir uns zusampt der pillicheit sonder dancknem, pre- 
vallen und unser ernstlich meynnng. Wir wöllen auch das 
kunfticlich gen euch gnediclich erkcmu n und zu gutt nit ver- 
gessen Geben zur Newenstatt am frei tag nach der heiligen 
dreyer kunig tage anno domini etc. liiij'**, unnsers kcyser- 
thnmbe in dem anndem jaren. 

Ad Hiaiidatum domini imperatoris 
in cüuäiliu Ulricus Weltzli. 

♦ Vergl. Voigt 2, 101. 

IM. Kaiser Friedrich bittet den rath ta Frankfurt dass er ßeinen rnth-^n, 
die er tnf den dort auf st. Michael [sept 29] bevorsteheodeo ta^ 
senden wcvde, bequeme herberge Terschaffe und sie bei denea ent» 
scbuldiff^ die efcira schon vor ibnen zu dem tage ank&men. Neontadt 
1454 ^niticst vor des beyl. krewa tag. exaltj tept IS. 

191. Kaiser Friedrich beglanbigft bei dem rath n Fiankftirt adna fitiie 

die bischöfe Eneas von Siena und Ulrich von Onrk nnd meiater fiir» 
lang von Cappell lehrer beider rechte, welche die kaiserlichen auf- 
trüge d^ n&hem mittheilen würden. Neustadt (unsere Icejserthombe 
in dritten jai«) 1464 (pflntstag naeh vos. lieb, frawcn tag natifit) 

sept. 12. 

• VergL Voigt 8, 11». 

IM. Die biaebdre Etoeas von Siena nnd ülridi von Gtirk schreiben au den 
ntb in Wankfurt doss sie als kaiserliche Sendboten zu dem dort 
«tattfind''nden tag demnächst eintreifeu würden Tird bitten dies den 
scboD anwesenden Akrtiten und botschaften mitzutheilen. Narab^g 
1454 (mont a. Jeronomen tag) sept 80. 

las. Der kp-at bischof Johann von Pavia, graf [von ra?tiß'lione] bittet 
dai ralh zu Frankfurt um herberge, da er den dort bereits begon- 
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fieueo reiclibtag auf geiiei^ü üeü |iap(>U-s besuchen werde. Worms 
1454. octob. 11. 

* Vi^Tpl. «üo vollmacht des j>apstes Nicolaus v. fTir <lon bjsdiof JolUMtt 
dd. Komae 1464 aept 3 bd MüUer KdchstagsOiMtr. 1, 473. 

4 

IM Die ti2liis( liüf' Di. tri! h v n Main/. Jacob von Trier und Dietrich foa 
Köln und d< r plalzgraf F n- Jru h nmchen dem rath zu Niimberfr ihre 
neue Verordnung bezüglich der goldguldeo bekanuL Frimkfurt 1464 
oetob. 80. 

Von gotes gnaden Ditherich za Melnlz, Jacob zu Trire 
und Ditherich zu Koke ertzbischoff und Fnderich pfaltsgmve 
bcy Rein etc. ood hertzog in Beyern. 

Ersamen wcyson lieben begimdern ! Als biß here allerley 
guldein muntze ut>erhalber unseni iiiuntzeii geslagen worden 
j>ein, do haben wir dy seH)eii gülden proberen lassen und be- 
funden, das die nit so gute als dy gülden in ungern muntzen 
geslagcn sint und doch in den landen in dem werde als un- 
ser gülden außgegebeii iiud geiiouien werden, dore durcb die 
lande, auch der gemein manne arm und reych etwas merdich 
beswert und geschediget worden sein und werden. Und umb 
solichs zaverhaten, haben wir an unaem zollen und in allen 
anDsem landen und gebieten, so weytt und ferre unser 
iglicba gebiet nnd geleyt geet» Terbotten, daa man dar 
innen kein ander mnntze von golde neroen oder außgeben 
solle dann dj in unnsern muntzen geslagen sint Wol mag 
man aber die seihen bey gemuntzten gülden, als Nureroberger, 
Frani kfurter, Nordlinj^cr, Basler, Dorpmunder, Luuenburger und 
alle andere gülden, ausrrhalben unsern muntzen gesln'^^'n, durch 
unser lande und gebiett zuverwechseln in unser muntze füren 
und breiigen. Und man sol in in den selben unnsern muntzen 
die auch wechseln und darfur geben nach irem werde. Was 
aber darüber eyniche gülden, außerhalber unserer mutitzen ge- 
rountzt, an unser zolle in unsere lande nder gebiet bracht 
worden an and in denselben ansem zollen, landen und gebiet* 
ten aaßtzngeben, an nnd hey wem man das erfände, anä i^en 
man betrett der golt anaaer nnsern landen nnd muntaeii In 
andere mnntze fürte, oder daz nach diesem unserm verbitten 
gefort bette, zu der leybe und gute haben wir geschafft izu 
greyfien mit nottarfitiger straft Und herwider m1 nyemant 
schirmen nach schawn cinche unser oder der unsern geleyt 
daz yemant inismitlialb allegereyde gegeben were ader nach- 
mals pf'gebcn winde. Es mag auch ein yder hinfnro unsere 
Kuiden mit dem gewichte nemen. Diß alles verkünden wir euch 
im besten und warnen euch, euch wissen darnach zu richten und 
den ewern des furtter verkundigimge zu thun sich auch dar- 
nach zu hnlttMi, uff daz ir und sie mit solichen und andern 
golden muBtzeu, usi>erhalbeü unsern muntzen geslagen, furtter 
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nit beswert nacli geschediget und deßhalbea keinerley straff 
jnach schaden eDtetent verdent Geben zn Franckfurt am dinstag 
nach Syinon und Jude tag der heyligen aposMi anno etc- 
quinquagesimo quarto. 

Den ersamen weyscn burger meystern iind rate der statt 
an Nuremberg, nnnsern lieben besondem. 

♦ VtTi'^l tHf münzconvention dersclhnn vier Idirfiirsten (M Franlifurt 
Hr»4 («liust. uat'h a. Symon und Jude tag) octob. 29 bei Würdtwein Di[>l. 
Ma^iuit. 2, 309 — 311). Vergl. die Speierische Chronik bei Muue 1, 398. 

195. IH'r rath zu FrieJberfj •^clirribt an die si-it st Nic<tlaus [dec. 6J auf 
dem stadtetaj,' in Frankturt versamraelteu ratlisfr^unde and sendbo- 
teo der stidte dam er den ta^r niebt habe beeehicken könne», weil 
Friedber^ sich im bann und in dei reichsacht befinde, und schildert 
den erbärralidien zustand dor atadt Friedbeig 1454 (mitvocheii nadi 
uns. Hob. frauweu tage concepc.) dec. 11. 

IM. Der rath zu Frankfurt schreibt an den rath zu Miihlhausen über die 

beschlüsso eines hier abgehaltenen städtetas^es, eine dem kaiser Fried- 
rich gegen die Türke u zu leistende hulic betreffend. 1454 dec 12. 

Mulhuscn. 

TInsmi fruntlichen dinst usw. Als ir uns von des tages 
wegen, der von des heiigen richs frijen und richs Stetten zu 
sant Niclas dnjr fdec. 6J bij uns verramet yewest ist, gescliri- 
ben, uwerer frundo ahewesen verantwurt und dabij begert hat 
uch abescheid des dagcs zu schriben etc , hm wir verstaiidt u 
und han der stelle ersamon radsfrunde uwern brieff lassen hören 
und daroff nwerer frunde abewesen im besten Yerantwurt. 
Und tun nwerer ersamkeit forter fruntUck wissen, das die 
stette Straßburg, Basel, Costencz, Lubicke, Augspnrg, Narem- 
berg, Ulme, Wormß, Spijer and Geilnhusen ir erbere rads* 
frunde von Iren und etUcber anderen stete wegen, die mit yn 
in cynnn'^e sin bij uns zu Franrkenfurd gehabt han, die sich 
umb der puncte willen, in unseim brieff«* beiiant, dar unib der 
dag bescheiden waz, etlicher masso und* i k tt bann. Und nach 
dem ir wenig zu Francken furt fjewest i^^t, »o l»ann sie doch off 
die puncte nit gruntliclis noch entlichs mögen besliessen. Dann 
so vil als man vor oÖ dem tage, der zu sant Michels dag 
[sept. 29] bij uns gehalden wart, abgescheiden ist, daz der 
allerdurehluchtigiste forste und berre unser allergnedigifiter 
liebster herre der Römische keiser einer igliehen stad acbri- 
ben und ein nemlich zal benennen sulde, und sinen keiser- 
lichen gnaden in sym keiserlicben hoffe off liechtmesse [1456 
febr. 2] nestkommende daroff antwurt und bescheid zu tun. 
So bann sich der vorgenanten stete erbere radsfriiTide daroff 
underrett und beslossen, dnz sie tust nucze und gut (lachte, 
obe siu kei^serikhe ws^estad soliche sebhfft und verkundunge 
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tun wurdf*, daz dan igliche stad ir ( rbere radsbotschatit dester 
ev in (It'iii keiserlichen hofe hette, otf daz obp d«T stete rads- 
seiulebuten sich do uü den dinjren baß und uotdortiilich un- 
derredeii und icht gudes vur die ätete fur^nennnen und irlan- 
gen Diuchten Das tun wir uwerer ersamkeit im besten also 
zu wissen daniacta zu richten, dan womyde uwerer liebe wir 
diaet nnd gnten willen getnn nnd bewQsen mochten, daz teden 
nir mit gutem willen gerne. Datum feria qninta poat iestam 
concepcionis Marie anno xiiij'liiij'*'. 

* YergL die Speierische Chronik bei Mono 1, 397—899. 

1^. D* r rntf; zu Wetzlar sclircibt an d^vi rath zu Frankfurt „daz wir cyiie 
verguiigeu »tadt haben und verarniudet und in feheden und mit 
groiszen schulden beladen sin" ; desühalb könne er sich an der stüdte 
botschaft, tiii- gemäss des auf dem stidtetag zu st. Nicolaus [doc O] 
in Frankfurt gefassten bcsclilusses zu I.irlitrness [Uri," f>-br. •_'] I '-imi 
kiiiMrr sein goUe» nicht betheÜigen« Wetsliu- 1464 (roaudag uacii dem 
h. CHstag«) dec 90. 

ItLaiser Friedrich lurUert den rath zu Frankfurt auf, sich mit eiuer 
benumten un&hl su ton nnd in Aus gegen die TUrken sa rOsten. 
1466 im. 11. 

FrideHch yon gottes gnaden Römischer keyaer usw. 
Ersamen lieben getrewen ! Als bey dem tag auf sant Michels 
tag aechstTergangen [1454 sept 29] zu Franckfurtt gehallten, 

furgenomen und beslossen ist, auf dem pchirstkunftifren Sum- 
mer einen mercklichen ziv^ wider die Türcken, veindo des 
namens Cristi und unsers Glaubens, zetun zurossen und zii- 
fusseu wol pei iLsst und gezeugt mit harnascli und anderer 
weere, aiuli ^i« iß, wjlgcn, püchsen, pulver, also daz ye zehen 
einen wagen, aniibst, püchsen, pley, kugel, puchseustain, pul- 
ver und pfeil haben sollen und aller anderer notdurft, als sich 
zu solchem gepürtt, zugerichtt, darzu n& ein anslag bej dem* 
selben tag auf unser curfursten, den hertzogen von Burbundj 
und ander fursten geistlich und wemtlich, graven, freyen, her- 
ren, ander vom adel, auch die von Stetten bescheen ist: las- 
sen wir euch wissen, daz euch zu solchem zug zwayhundert 
zu roß und drewhundert zufassen ange^lat^rn sein. Davon so 
begern und bitten wir euch mit gantzeni rieili und ernst, daz 
ir euch mit der ali^cinclteu anzal geraisiger zu rossen und 
zufussen mit hainasch, wägen, püchsen, pulver, pfeilen, speiß 
nnd anderer notdurft auf das pesst so ir mögt zurichttet, also 
daz ir damit auf den tag und zeitt und an die ennde, so auf 
anser lieben frawentag der liechtmeß [1455 febr. 2] .schirst* 
kanftigen hie danni ffirgenomen wirdet und wir euch hiafiir 
werden verkAnden, gesdiickt und berait seyt wider die ob- 
berArten ungläubigen die Tmken mitsampt andern nach ratte 
unserer eurfärsteo^ f&nten und der, so aof denselben tag her-» 



Digrtized by Google 



128 



1456 



komen werden, als bey dem obgenanten tag zu Franckfurtt 

verlassen ist, den wir vetzo doÖdeichen auch schreiben, und 
unserm hauptman so wir darzu werden ordm n zuziehen und 
zntfln. als sirh pcpArtt, fjott dem alnieclitigen zu lob, der 
krihtenheit zu Liost. dem heih'gen reiche und sonder unserer 
Dewtschen nacion und euch selbs zu ere und nutz. Und sein 
in unzweifenlicher botfnung, ir werdet dem also nachgeea, 
darauß werden ir über den lone, so ir von gott dem almech- 
tigen empbahet, each und ewm nachkomen ere und lobe in 
diser werlt erwerben. So wollen wir das auch gen euch mit 
sondern gnaden erkennen und zugntt nicht vergessen. Geben 
zur Newenstatt am sambstag nach sannt Erharts tag anno 
domini etc. W. unsers keyserthums im dritten jaren. 

Ad mandatum domini impeFatoris 
in consilio Ulricos Weltzli vieecanceUarius. 

li^. Uartmaon Becker schreibt an deu rath 2u Frankfurt dass er uod 
seine mitreiter auf iieute gettund nach Wien gekommen Helen und: 
,,han verstanden und ist auch also, das unser ailergnedigister herre 
der keiser sich mit allen den sinen off s iTitni,'' saut Mirlu-ls ahent 
[sept. ^] sar Nuwenstat erhaben hat gein Greci« zu, und als 
saget forter eyn «Ion in Stieniwrekte, du liMr gnaden iil «od 
etuiche gute lute von siner guaden wegen inhan, zu entachnden, das 
dan von ottlichen, den sine gnade vil gutes gttan liat, belegen und 
der tale davor gewonnen ist. Und ich versteeu von dem burgermeister 
ton Ulme and aneli andern, das aUe geriehte biet off Martin! fnov. 1 1 ] 
und auch dor u.^pruch zusclicn siiien gnaden und konig I.aszlauwe 
offgcsrlioben sin" ; wollen von Wien muh Gru abreiaen 1455 (in di« 
s. Michaelis) sept. 29. 

200. ICaiaer Friedrich schreibt an den rath zu Fnmkfirt &ber die bisberi- 

tren verhanilhnigon bezuglir}) r'wf^'^ krifjes iTPffcn die Türken, und 
turdert ihn auf sich bis zum uach^teii frühjahr zu einem zuge gegen 
dieselben su rfleten. Grai 1405 not. 8. 

Fridreich von gots gnaden R6miscber keyser usw. 
Ersamen, lieben getrewnl Uns sweivelt nicht ir soytwol 
nnderricht des hoclien fleis, den wir getan haben su entschnt- 

tung cristeulichs glaubens und löblichen widerstanndt denn 
Turlcen und veinden des heiligen creutz Jhesu Cristi von an* 
fang der Constantinopolitaniscben geschiht gen dem Römischen 
stiill, auch andern cristenlichon kunigen, kürfursten, forsten, 
geistlichen und weltlichi'ii und ^(nK^nen steten im heiligen 
reich, und nnrhmals zu legen die darumb am »»rstpn zu Rc- 
genspurg jliri a])ril u. mai], darnach zu Frankiart [octob. 
u. nov.j und ;ini jüngsten an unserm keyserliche hove zu der 
Newcnstat [1455 febr.— apr ] in gegenwurtichait der legaten 
des babstlichen stftls und besamug etlicher des reichs per- 
smmdUdi kftrfursten, f&rsten und der andern, anch des TwbB 



Digitized by Google 



1455. 



129 



Stola erber senndboten gehalten und da ansleg f&rgenomen 
und beslossen, auch den Ungern auff ir anrAffen wider die 
Türken dnrch ans und die egenanten kftrfnraten, fftrsten und 
Sendboten antwurt geben sein worden [apr. 23] auiT manung 

und masse, und dann solichs alles volüclich an euch gelangt 
sol haben Auff das dann verlassen ward, das wir unser treff- 
liche hotschafft zu unserm heiligen vater dem hahst und an 
die Weiischen fursten unfl stet ih'v sachonhalb umb der schif- 
fung und hilff wegen wiilci dia iiirken tfin soltcn. Das dann 
alsu von uns [aug.— sept.J beschehen. Und nii yetz von unserm 
heiligen vater dem bähst der erwirdigist iu got vater her Jo- 
banns [de CarvajalJ, der Römischen kirchen cardinal saucti 
Angeli, legat des babstlidien stflls, unser lieber frftnt» zu uns 
vnd aoderm In dem heiligen rdch kftrfursten, fArsten, steten 
und inwonern gevertigt und geschikt ist an stat seiner hei- 
lichatt in den Sachen wider die Türken ze ]ianndln. Und hat 
uns darauff zu erkennen geben wie unsers heiligen vaters des 
babsthalben mit der vorlassen schitTung nber raeer kein ah^anj? 
sein si'illp, und uns hoch ermant, gebeten und ersöcht, das wir 
als ßuiiiischor keyser, oberster vogt und schinner der Kömi- 
schen kuclien und cristenlichs glauben s die sachen furdern 
und uns in aygner porson zu dem fAriienomen herrzug ver- 
willigten, wie dann das sein Werbung mit vil loblichen Worten 
geläutt hat. NA haben wir ye und ye merklich missvallen an 
der Türken hertichait und Abel in unserm gem&t getragen, 
und Ist auch an uns notdnrfftiger Heis gen dem babstlicben 
BtAUv kristenlichen kunigen, kflrfursten. fursten, steten und 
andern getrewn des reiche untz her nye erwunden. Begem 
wir und bitten oucli mit sundern fleis, das ir euch mit den 
ewern ze rossoTi und ze füssen nach inhaltt des ansln^s zu 
Frankfurt f^ciiKu lit. ol) des aber niclit tresein mochte, auti das 
Sterkist ufid ir uiö«,^, cin li darzu schiket auff den schirist- 
kAnftigen h'nntz niitsanibt anderm dem fftrgenomen mechtigen 
berczug wider die Türken nachzugen zu lob deni almechtigen 
goty ZU berettung cristenlichen glauben. Und wollet darinn 
each also halten, als tr unser aller schepfer, euch selbs und 
cristenlichen gelanben phlichtig sevt Daran tAt ir uns sunder 
danknem geTidten, znsambt der pillichit und dem Ion, den ir 
darumb von got dem almechtigen emphahen werdet Und was 
wir dan, so sich das eyschet als Römischer keyser von unser 
und des heilip:en reichs wegen, auch snst als fürst von Oste* 
reich von unser erblaimd wegen darzu tftn suUcn und sich von 
nns zeti^n geyturet, des sein wir willig, in maß und wii uns 
des vorallzeyt verwilligt und auffrichticleich erboteu haben, 
und sol an uns nach pülichem kein abgang geluudcn werden. 

9 
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Und begern darauff ewer fiirderliche verschribne antwArt. Ge* 
ben zu Grate am sambstag vor saundt Marünstage anno etc. 
Iv**, unaers kejseriiunbs im Vierden jaren. 

Ad manrlatum domini imperatoris in oaEBÜio 
Ulricus Weltall, vioecanceUariiia. 

* FQr dto besprocheneii verhandloiigien tuid l^gatioiuii ragt Voigi 2, 
105—167» 

sei. KaiMT Friedrieh enneht deo lath m Frankfurt, er möge ihm „iwc* 

die besten buchssenmaister, so ir habt, die ausz grossem und clainetn 
zeu^' zu gchiessen bericht sein und der zu bran -li n wiss.'n'' ^nsf^hicken, 
da er solche in gegeDWtirtigvit kriej^Iäufeii brauche ürax iiöü (sambsi 
nach 1. Erhalts tag) ian. 10. 

W2. Kaiser Friedrieb uberscliickt dem rath zu Frankfurt abscbrift eines 
vorn papste [Calixtus iii,) trbaltcneu briefes [dd. liomac ap. s. Petnim 
1456 iao. 7, den knei,^zQg gegen die Türken betreffend] und meidet 
daaa der päpstlit Ii U'gat Johann oard. s. Augeli [Jnan de Carf^al] 
ihm in gicichcin binue aus Ungarn geschrieben habe; der rath soll 
stur füroernng der sache dos möglichste thun. Graz 1456 (montag 
nach palmtag) min St2. 

)Nia. Der rath zu Frankfurt schreibt an k ni > r Fri- dri. h doss er seinen 
brief [no. 202J und den darin einge$chli>ä^enen l>riel dea papstea Ct^ 
Hxtas erhalten habe und gern bereit sei gegen die Tttrien ta hel- 
feo, wenn von den kurfürsteu, fürsten, grafcn, herren und «tidt<n in 
dem lande ein gleiches geschehe. 146G (domat nach Cantate) apr . 2i>. 

204. Der rath i rauklurt schreibt an den rath zu VVoruiä auf Ueäseo 
b^ragen Qber das Schicksal der zam krenuug ausgeiogenen Fraak* 
fmter. 1456 iuli 20. 

Wormß. 

ünsero frantUchen dinst zuvor usw. AU ir uns gesdiri- 
beii hBt [dd. 1456 (dorn, post Margaret ) iuli 18J wie etliche 
der uwern dorch predige des crwirdigen herren bischoif Cald- 
Isen mit dem zeichen des heiigen cruczes sich haben lassen zei> 
eben, gesyniiende uch vcrscbriben wissen zu lassen was wir vod 
den unsern verneinen die in solicher masse uß gewest sin etc., han 
wir verstanden und lassen uch gutlichen wissen, daz etliche ge- 
sellen bij uns durch predit?«' des egenaiiten bischoffs daz zeichen 
des heiigen cruczes aucli an 6ich guonnnen und daroff eigener be- 
wegunge, sunder unser befelhuis ulvueczogeu liann und biß geu 
Wyne kommen waren. Der selben etliche nu wider kommen sin. 
Die sagen; „als sie gen Wyenc qwemen, fugiten sie sich by den 
rad and herren do selbs, und beden in zu raden, obe sie fiubafl 
sieben mochten. An der selben herren und auch anderer erberer 
lüde rade sie nit finden mochteui daz yn dogelich noch an tuade 
vere furbaß gen Ungern zu ziehen.*' Wir liann auch von yn 
und andern vemomen, daz die Ungere etliche Dutachen, die 
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in Midier mMe in ir laad kommeo «iran, ertlageD haben, 
also daz wir nit anders Tennercken, dan das solicb ei^en« 
wflUge nfisttge sunder mergliche heubüude und versorgUch 
ordenuDge unverfenglich und nit notebar sin- Daz tun wir uch 

iai besten also zu wissen und womyde wir uch dinst und 
gateo willpn gctun und bewijsen mochten, tr-dcn wir mit willen 
gerne Datum feria tercia post divisionem apostolorum anno 
jEÖy'lvi**. 

* Ver^L den bericht über die in folge Uer predigten des doiiiiDikaners 
üemrkli Kaiteiaen, erzbischofis von Druntheim im iahre 1456 zum kreuatu^ 
waMgezogenen Nürnberger in Chroniken der deutschen Städte 3, 40d— «416* 
Tagt auch die Speieriicbe Chronik bei Mone 1, 409—410. 

laa. KöBig Ladialaiis von Ungarn b^huibigt bei dem ratli ss FniikIM 

seinen prutonotar propst Albert VOD Siebenbflrgen sur mAiidlieiira 

bot£chaft. Wil li 145G iuli 23. 

* Prr rath schreibt dd. 1456 (dornst nach s. Laurencii'n) aug. 12 an 
Ladislaus dass er die von seinem protonotar mitgetheiikii iiaclirichten über 
die Verheerungszüge der Tflrken mit schmerzen Temommon habe und gcro 
gegen >li selben helfen wolle, &Ua ein gleichea von dm korfBntcn, fOnUDi 
benea und städtoi geschehe. 

4 

20e. Kaiser Fritdridi dankt dem rath zu Frankfurt dasa er ihm dan Hana 

Ha w gen geliehen, \\m in di r kaiserl. münzo zu dienen; <»mpfieMt ihn» 
denselk^n, der sicJt trenndiich und erbarlich geiialt^u. Neustadt 14i>t> 
(phinitag nach nn» Heb. frawn tag der aebidong) aug. 10. 

107. Die erxbischofe Dietrich von Mainz nnJ Dietrich von Köln, pfalzgraf 
Friedrich^ herzog Friedrich von Saehsen und niarkgraf Friedrich von 
BrandeotNirff scbreiben an den kaiser Friedrieh über die nothwendig- 
keit eines krieges geg^en die Türken, die er allein durch hriefe and 
botschaften nicht besiegen könne; laden ihn auf s. Andreas [nov. 30J 
XU einem ta^ nach Nürnberg ein, wo sie, auch wenn er nicht erscheine, 
handeln wollen. Frankfurt 1466 (freit naeb nna. lieb, franwen tag 
nativit ) 8«;pt 10. 

* Auch in -It-r Speierischen Chronik bei Mone 1,11:?- 115. Ohne die nach- 
si^hnlt auch bei iiaiikc Ü, 18—22. Kaiser Fridrichs antwort auf obigen brief 
dd. Neoatedt 1456 no? . 24 bei MOUer 1, 5ßl*558 liegt aach abaebriMeh vor. 

aSa. Diest'lb» n schreiben an den ralh im Frankfort ubor die notlnvendigkeit 
eines kriegszugs gegen die Türken und laden ihn zu diesem zweck za 
einem taee nach NQmberg ein, m wdcbenB aie aneh den kaiaer Frie* 
dricb enwotea haben. Frankfurt 1466 aept 10, 

Von gota gnaden Dietherich zu Meintz, Dietherich zu Coln 
ertzbiscboffe etc , Friderich pfaltzgrave bij Rine etc*, Friderich 
hertzog an Saclissen etc. und Friderich niarggra?e zu Bran- 
denburg etc. alle des riclis kiirfursten. 

Unnscrn frtintlichen grüß zuvor. Ersamen wisen liebon be- 
sundern ! Vns zwivelt nit, uch sij woll wissend daz betrubse- 
lig furneiiien des unj;<\stamraigen vients des crutzs Cristi unsers 
huren, wie der am auüiug understanden hat die criäüich kirch 

9* 
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in ulffcja.ii^ der soiineu da/ i»t nennlich der Kriechen und die 
heubt£ircD darioo za Constantinopel saverdilgen und die also 
Tcrdilget und bat sich damit nit lassen begenugeu, sithder 
ime forgenomen, als er dann noch tegelichs tat, forti^r Zugrif- 
fen und die Romisch kirche and nnsern eristlichen glauben 
uiu! die lande der crist^nheyt gaotz Ettverdmcken, ander sich 
zubringen und zuverderbon. Und wann ir nu auch woll ver- 
standen mofjont han, wie man davon zum dicktTmale und 
an viel enden zu ta^ien gewcst \^t, da bii unser heilKiT vatter 
der bab«t sin lepaten. unser giiedii^^er herre der Römische kei- 
ser sin InittschaHt gehabt. ettUcli uaser uns knrfursten und 
andern iurstt'ii persönlich gewest sin und ^vu andern kur- 
fursten ettlich unser rete dartzu geschickt haben, und wie 
man uff den selben tagen geratslagt hat was und wie m den 
Sachen zathun and eyn cristlicher zogk gein den angleubigen 
mit allen Sachen dartzu notturffUg furzunemen und znyolle- 
bringen sU, wie auch darnach der erwirdige in gott vatter 
unser besunder lieber nevc nln im und frund her Jacob ertz- 
bischoff zu Trier seliger gedechtnisse [f 1456 niai 28] per- 
sonlich und wir andern durch unser tredelich und mechtise 
bottschafft bij dem vorgenielten unserm herren dem keiser 
erschienen sin und zu erste muntlich und uu lest [1456 märzi, 
al*^ wir von unserm lieilgon vatter <leni babst von dem selben 
uusenii herren dem keiser und von dem legaten der Romi- 
schen kirchen emsUichen In der selben sachen ersucht and 
ermant worden sin» scbrifftllcb uns erbotten haben alles daz 
zutun und zuvolstrecken, daz uns innhalt des abscheits uff 
dem tag zu Franckfurt [1454 octob ] bescbeen unsers teils 
gebuten wirdet und also zu halten, da durch an den sachen 
unsers tiils kein jrcbreche erfunden werde; und damit sin kci- 
serlieh piifide mit aller underteni^^keyt gebetten sich person- 
hell lierurt in daz riebe zufuhren und die Sachen mit der dat 
und den wercken dos frids und anderer Tiottintfti^kevt zuhan- 
deln, zuorden und furzunemen. DaruiV .sin keibcrlieh gnade uns 
lest hat tun schriben, er wolle die sache bedenckcn und dann 
mit sinem hotten uns sin antwort wissen lusäcn, der wir bijß- 
her gewai-t han und uns die doch noch zur zyt nit worden. 
Und noch bgßher, als vorgeschrieben stet^ an uns zu unserm 
teil kein gebreche gcwest ist, so sin wir dodi ie lenger ie 
me schriffüich and auch muntlich uff dem tage zu Franckfurt^ 
da wir dann unser frunde uflf vincula Petri [aug. 1] nehst ge- 
habt hfiben. durch den wirdigen hern Albrechten probst der 
kirchen zu Transila n, l)eider rechten h-rer und des liebst liehen 
stuls prothonatarien von des durchluchiigen fm sten hern La- 
dislae zu Hungern und zu Beheim etc. kouig, unsers lieben 
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betiiadeni ürunts oheiniB mid mitknrfürats wegen, des landen 
die nachen m nehsten angelegen sin, enstlidben nmb hidff 
OBd blistant angeniffen und ersucht und auch onderricht 
worden sin, daz der Durck sich in eygener person und mit 
meymsAe hundert tusent man in üngerlant vor Kriechftwis- 
st^Tibiir?. daz dann eyn injrang in Ungern und forter uß Hun- 
gern in unser Dntscb lande ist, gelegert und daz ettlieh zijt 
Taste prenotiget hahv. und nu znbesorgen ist, wo er die seihe 
stat gewönne, als mau des in ui MSseu fochten stet, daz dann 
der gantzen cristenheyt und bcsuuder unser Dutschen naciun 
viel Unrats davon und unuberwontlicher scliade entstee. Und 
hat uff daz der selbe probst mermals und mit allem ernst 
begert, die Ttertzig tnsent man, die dea konigs von Hungern 
boUw^afit uff dem tage vormals zu Ftenckfurt [1454 octob.] 
▼on mtsera gnedigen betten dea Romischen keisers und der 
fursten wegen zugesagt sin sollen, forderlich zuschicken und 
ob daz zu dieser zijt nit gesin mochte, den halben teile, nem- 
lich zwentzijr tusent ziisenden, oder ob daz aiirb zu dieser 
zijt nit sin mochte, capitMiiien zu ordinieren uinl mit gelt also 
zuversehen, damit sie wcpencr bestellen, die sinem herren 
und dem genanten konigrich iu diesru anligemlen noten nn- 
vertzogelich zuhielff" komen mochten. Er hat auch dartzu 
gesagt, daz der genant kouig nit luigsam sij mit siner macht 
den ungleubigen widderstant zu tun, und wo mann tme ml 
beuten wurden daz da durch daz kon^^rich zu Hungern ver- 
druckt, vergeweltiget und auch die eristenheyt deshalb fast 
am beawert und angefochten oder daz daz genant königlich 
rom den ungleubigen getrungen wurde mit ime gedinge und 
Sachen uffzunemcn. Und auch da bij vermeldet, ob die hielff 
der gemrlten zusagung vertzop^pn wurde, daz mmn da durch 
ursach '^vhe den kriej? urt die vertzieher zuwenden, und sich 
darutl bezugt und protestirt von des vorgeoanteu kouig Las- 
lauwe, des gantzen konigrichs von Hungern, der prelaten, fur- 
sten, herren und aller andern wegen in dem selben konigrich 
wonende und darin gehörende, ob der eristenheyt eynicherley 
umrat entstünde deshalb, daz man dem konig nit furderlich 
heUfen und er da durch gedrungen wurde mit dien ungleubigen 
Eynicherley gedinge uffzunemen, daz sich der selbe konig, des 
kom'grichs, prelaten, fursten, herren und andere dartzu gehö- 
rende deshalb vor got und der weit weiten entschuldig haben. 
Wann nu, als ir prenii^rsamplich vor^tPt, wir alle pfliehtig und 
schuldig sin, allrn tli|T> farzukeren und zutun (iatiiit die cri- 
stenmentschen entsclmt und den ungleubigen, so forderlischt 
daz Ummer gcsiu mag, zu widdersten: darumb und uff daz 
BoUcher widder&tant mit allen und iglichen sachen dartzu 
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nottnrfftig furgenomen und vollebracht werde, so haben wir 
UBseru gncdigen herren den keiser mit underteni'joni vmQi- 
gen flijsse, so wir daz umraer getun können, sollen und morgen, 
gebetten, ersucht und ermaDet alles des wir im dann von gots, 
der cristenheit und auch der pflicht wegen, damit er dem hcU- 
gen rieh gewant ist, erbijtten, ermanen und ersuchen können^ 
sollen und mögen, daz sin keiserlich gnade sich persönlich 
off saut Endriß tag [noT. 30] nehstkompt heriiff in du lieli 
gdn Nuremberg fugeo and die sacli ond was darteo froclit- 
beriicli nod nottarflUg ist, farnemeD und volbringea iroBe; 
und doch damit betrachte ob sin keyaerlicfa gnado ie «ff die 
selbe sjjt sich also za den selben sacben und an daz vorge- 
nant ende nit fugen wurde, des wir uns zu sinen keiserUchoi 
pnad(»n ie nit versehen, daz wir dann (lestemyner nit umb nocb 
mer zuerkennen zugeben daz an uns kein gebreche sin. sun- 
der daz wir alle unser vermögen zu den Sachen keren und 
uff dem selben sunt Kndriß tag zu Nuremberg alle personlieb 
erschineu und den Sachen, so ferre an uns ist, nachkomen 
wollen [vergl. no. 207]. Herunib so begern wir an uch uiit 
ernste bijttende auch zu betrachten und zu erinnern waz an 
den Sachen gelegen sij, auch waz ir dem almechtigen got, 
onsemb cristlichen glauben, dem heiigen Romischen rieh «nd 
och selbst schuldig sin ond uch nichts verhindern lassen, son« 
der uwer fronde mit machte uff den vorgenanten sant Endrifi 
tag gein Nuremberg zu unserm herren dem keiser ond uns, 
ob sin keiserlich majestat dahin alsdann kompt oder ob sin 
gnade nit dar kompt, bij uns schicken wollend in solichen 
Sachen, daz die nach notturfft vorgenomen werden, getrulich 
zuraten und zuheltfen, als wir ucb woll getniwen. Daran 
bewisent ir one zwivel dem almerliti^M-n got innip andacht, 
der heileren cristlichen kirchen und dein heiigen riebe annemig 
und schuldige dinst und uns sunderlich wollgefallen daz wir 
gnediglichen gein uch erkennen wollen. Datum Franckfurd 
feria sexta post festum nativitatis beatc et gloriose Virginia 
Msrie anno etc. Ivj**. 

* Vergl. die aatwort des rathM stt Bpeier auf eb obigeD glek^ 
laatendes schrdbca der korfürsten hei Mone 1, 416. Uebvr die knrftkrsU 
liehen schreiben von 1456 märz und über den tag der kurforstlichen nithf 
la Frankfurt 1456 au^. 1, v^l. Voigt 2, 201—206. Leber die kample 
d«a könig« Ladislaiia mit den Tmen ond den sieg bei Belgrad tob 1456 
ilU 14 und ioli 22, vergl. Palacky 4* 894> 399. — Kaiser Friedrichs achxei- 
ben an die abgeordneten der städte auf dem NQmberger tag dd. Kamttdt 
1456 nov. :Mf bei Munc 1, 412—413 liegt abschriftlich vor. 

I8V9> Heüjwann Schiltknecht schreibt an den rath zu PVankturt Uber den 
tag zu Nürnberg und über den tud des grafeu Ulrich von Cilly. Nüm- 
berg 1466 dec 11. 

Minen nndertenigen nsw. Ich dnne ndi zn wissen, 6bs 
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wir mit raynem genedegen hern von lleinez off fritdag saut 
Bariwra abent fdee 3] gdn Narbeig komen sin. Wißent das 
Ton farsten dar waren : der palczgrave and marggraffe Fk^ 
derieb von Bramlenberg. auch der rieh hercza^' and derjange 

hprczng Hans vrni München, und sust feil graffen und herren. 
Auch des babst hatschatt't ein l^'unt auch ettiich bosehoff. Und 
sint nach warten des keisers batschallt, die dan olf dorwege 
sin. Sie ist gering, als man vorptct. Item wist daz die tiirsten 
off donrstajr nest vergangen fdrc !)] nach den sendebattcn der 
siede frunde schickten, und in iiiii hywesen wart von der drijer 
fursten crzalt und gebeten, daz man yne zu wiln nit verdruß 
M und beitten weiden. Sie weren me batschafit warten nnd 
auch des keysers frande. Dock imM man, daz iczont nicht 
«ft den sacken wirt. Man versiebt sicke eyos kortaen offbrodis 
kfe Item wist das schrieft sint komen von Ungern, das der 
jnnge Houdienoss hat dem graffen von Czel fnov 9] sine heipt 
aVpreliaiien 7U Krißcn Wissenburg off der festen in bywcsen 
kony:(' Lnßlaii. und sagen daz umb den kong sargsum sye. 
Doch meynt man die krut^er, der sint viij", die sint vor daz 
sIuGp geczapen und woleo konge Laßla han Got tuge iß nach 
sym labe und wilen. Geben zu Nurburg off samstag vor saut 
Luczyeu tag anno etc. Ivj. 



• Bottglidi dar nadiilditeD ans Bdhnea vergl. Pila«)rj 4% 800-*402. 

n% Kaiser Friedrich be^^elirt von dem rath zu Frankfurt dass er die aaf 
krjnftig'^n st Martin [nov. 11] fallige stadtüteuer unverzüiTli''li dem 



hindfgen aolle. Orai 1467 (mitw. aach s. Dorotheen ta^r.) febr. 9. 

Sil. Kaiser Krif'^^ri'^h schickt dem rath zn Frankfurt auf des-^^^n wimi^rh 
seinen buchten incister zurück, der sich in kaiserlichen geschulteu treu 
bawioMii hat; empfiehlt Um dcoaelbeii. Qns 1407 (mitw. ueh a. 
Dttrotheen tag) fehr. 0. 

112» Kaiser Friedrich verbietet dem rath lu Frankfurt die beyclui kung 
eines dort bevorstehendun ta^es und kündigt die ankunft einer kaiser- 
Ikhcii bolMbaft n. Gm 1^7 febr. IS. 

Fridericb ron gotes gnaden Bomiseker kaiser usw. 

Ersamen lieben getrewen ! Wir verneinen, das auf den 
oadistgehallten tag zu Nurmberg [1456 no?. 30- dec.] in schein 
der Türken sach ein ander tag ftrgenomen und betracht sey 

2u Frankfurtt in der schiristkunfTti^xen vasten [1457 märz 13] 
zu hallten, dasei bs, als uns angehui^rt, insunderhait Sachen 
ettwas uns berurende zu bedenken. Nu hat uns vor frombd 
genomen solich samung und tag ausserhalb unser von yemand 
zusetzen nach lautt unser brief und Ursachen darine begrif* 



Heilman Scbiltknecht. 
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fen, darüber vor außgegan^ren, derselben brief innhalt uns 
nit zweivelt ir verstaDiidea habt. Und umb das durch solher 
teg furnemen nit mercklicher schiiiipil und unrat in dem hei- 
ligeo reich ersten, so begeren wir an euch mit sunderm üeiik, 
bevelhen euch auch ernsth'ch, ob ir von yemand zu solhem 
vorgemelten f&rgenoiueu tag zukomen oder die ewem ze- 
schicken ersucht od6r gefordert weret oder erfordert wurdet» 
darzu nit komet, noch senndet Dann wir in maynnng sein 
nnser bottschafft in kArtz bey unsem und des reichs ^vten, 
euch uDd andern unsem und des reichs steten zehaben» der 
Yorgen^ten und ander sachenbalben ze underrichtten, was uns, 
auch unser und des roichs furstcn, (Mich und anderen dem 
heiligen reiche und kristenheit daran jrelegeji ist, und sumicr 
von unser als Romischen kaisers tag setzeus wegen, so in 
unsem briefen am nechsten ixen Nurniberg gesannt vormelt 
ist, wollen wir der obgemelteii unser Ixittschafft bevellieii dar- 
auf iiiil cucli und andern ireffenlich xe reden und unsem willen 
zeerkenneu geben, und dazwuschen auch steteu fleiß haben 
una ferrer zuerkunden angelegenheit der TArken» damit den 
sadien knnfEticiich desterbas mögt oachgegimgen werden. Und 
wollet euch dartnne also halten als wir des und aller trewea 
und gutz ein gantz vertrawen zu eucli haben, und uns, auch 
euch selbs des zetund schuldig seyt. Daran tutt ir unser mey- 
nung und suikUt ijevallen, und wir wollen das auch gen euch 
gnediclicb erkt nneii. F'!wer verschribcn anwürtt lasset uns un- 
vertzogenlich bcy ewenn eigen botten wissen. Geben zu Gretz 
am erichtag nach sant Valentins tag anuo Iseptimo, unsers 
kaiserthumbs im fuußten jaien. 

Ad mandatum doroini imperatoris in consilio 
Ulricus Wdtzli Ticecancelkrius. 

* Auch bei Wencfcer A]ipar. Archiv. S7(>~877. 

218* Der rath zu Frankfurt schreibt an den kauser Friedrich übt r ( inen in 
der ekadt abgehaltenen und emen hier beroxstehenden tag. 1467 apr. 4. 

Domino imperatori. 
Allerdurchlucbti^rister furste. ^roGmeehtigister keiser, 
uwcrn keiserlirb« II gnaden sin unsere uudertenige willige schul- 
dige dinste niit '^wvcy.fu truwen oitniudiclich zuvor. Großmech- 
tigister keiser, gm digister liebster herre I Ais uwer keiserliche 
raajestad uns hat tun schriben von des tags wegen der zu 
Xurenberg angeblagen uud uu hij uns zu Franckfurt gehalden 
ist, begerende, obe wir su aolichem tage zu sohkkea erfor- 
dert wurden, darczu nit zu schicken, dann uwer keiserliche 
miÜ6Stad uwerer gnaden botschafft zu uns und andern meyne. 
zu schicken eigentlich underrichtuuge zu tunde etc.« als uwe^ 
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rer keiseiliclieii gnaden briett jno. 212], den wir oitnmdiclich 
eiiphangen und verstaiidt ii hau, davon mit follii lichern Wor- 
ten inlielt, daroff bidon uwer(* kaiserliche inajciHt.td ^vir un- 
derteniclit:h zu wisüiu, das wir zu solichem tage zu kommen 
oder zu schicken nit ersucht worden sin und auch niemandes 
4trbij gehabt han. Und so vil wir bau mögen vememen, so 
tot dorcb erforderange des hoemeisters und gebietiger dotscbes 
Ordens off dem tage ein aoslag begriffen worden yn au hulffe 
zu kommen und zu schicken, und des ein ander dag gemacht 
wider in uwer und des richs stad Franckfurf off den mondag 
nAch dem soiidag vocem Jocunditatis [mni 231 ncstkoinpiide, 
of dan auch zu dem ziitxe rrf rii^t tu sin ane snnien furder zu 
ziehen Und ist uns von keinen andern Sachen wissende odiT 
furkomen. die mee off dem tage gehandelt sin. Das tun uwern 
keiserlichen gnaden wir als uwer getiuwe undertanen nnder- 
teniclich zu wissen, darnach zu richten. Und hoflVii und mey- 
nen gein nwem keiaerlicbea piiaden uns zu halden, daz wir 
tmwen in uwern gnaden und bolden zu sin und zu bliben. 
Die selbe uwer keiserlicbe persone der almechtige au aller 
selikeii langlebende gefristen, behuden und bewaren wulle. 
Geben nnder der stede Franckfurt ingesigel off montag nach 
' don sontag Judiea mc deus anno xiüj'lvij*. 

Von dem rade uwer und des richs stad 
Franckfurt off dem Meyne* 

• Ver;,'!. die kurfürstlir li< n srlm ibtn w(*g<»n eines heeranj/«-^ zn irnnston 
des Deutflchordens in I'reui^cu «id. 1457 mürz 24 bei Voigt Otsch. i'reus» 
MM 8, 528-526 und bei Mono l, 416—417. 

SM. Kaiser Friedrich danl(t dem rathe zu Frankfurt (Ia.">s er sich ht'iXig- 
lieh des dort auf lieininiscere [märz IM] abgehaltenen tages kaiser- 
lichem befehle gcmäM« verhalten habe. Cilly 1457 (mont. nach C^uasi 
modo gen.) apr. as. • 

jtlo. Derselbe begehrt von demselben dass vr ihm die auf vcrgan^^eneu 
st Martin [nov. 11] verfallene stadtateoer nnverziiglich einschicken 
aoUe, da er ihrer ftr aoiBe fesehifte bedflrf^g sei Qm 1457 (a. Ln* 
eeistag) dae. 13. 

SIS. Dietrifli von Akei und Wiltar SdiwaneDbei^der iuoge schrdben an den 
rath 2n Frankfurt in städtischen > ngelcgenheiten ; roarkgraf Albrecht von 
Brandenburg betreibe gegen die privuegien der stadt die erweiterung 
aeines landgerichtes zu Nürnberg ; französische botscbaft am hof ; tua 
dM königt Ladiilana von Utigani. Neimtadt 1468 ian. 13. 

Unseni sdinldigen usw. Wir thon uch su wißen» das 
niser genadigster herre der keiser und unsere fraw die key- 
serinne so der Nuwenstat sint und haben by eyne in eynem 
slitten in der stat umbgefaren uiT dem mitwochen vor dem 
achtzehensten tag [ian. 11]. Uff den dorstag darnach hait un- 
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ser herre uns und ander stedde friinde verhört und ließ uns 
sagen: ,.siri gnade sy allwejre den Steden guustiL: j::ein den 
fursten und wolt mitsanipt sinen reden die puncte wiegen und 
uns gnedigc nntwort thone; sin jinade hptte auch eynen be- 
gundern gulea willen zu der stat Frangfort, die des rychs 
Cammer sy." Wir fersteen, sin gnade sy wartende eyns ge- 
Bcbeneks von uch, aber irir meynen vor dißmal ane groß gdd 
enweg za kommen and sin in goder hoffennnge nnd glnäes 
wartende ete. Ersamen wisen lieben Herren 1 Unsers herm des 
marggrafen cappelan h<'rr Winczel was by uns, saget: „wie 
er unserm herm achtwochen nachgefolget hette. Yme weren 
gude wort zugesaget, abor tioc]) Iccvn uGHchtunge gescheen," 
Er saget auch, syme herren were die sture zugesaget. Und 
melte etb'cbe scbrift, die davon gangen weren. und bait, so 
wir die antworten wolten, yme daz zu wissen thone. Wir ga- 
ben eyn antwort: „Unser herre wosto uns do, aber zu welcher 
ätunt sin gnade uns bescheiden werde, künden wir yme nit 
gesagen. Was aber unserm herm dem marggfaven godes ge- 
schee, ganten wir sinen gnaden woil." Auch wißt, daz herr 
Winczel, als ans In geheyme gesaget ist, flißltch erbeit umb 
privilegia, dardurch daz lantgerichte [vergl. no. 143] gebreidet 
und uwere privilegia und erlangten rechte vernichtet werden. 
Wir verstunden von eyme: ef? werc nit ydermanncs meynun^^e 
etc. Darumb so haben wir in unser ftirbringung ernstlichen 
unsern herrn den kcyser angeruffen uch by uwcfn fryheiten, 
erlangten rechten und altem herkoannen zu hanthaben etc. 
Auch, lieben herren, wißet daz eß faste stille zo hofe ist, und 
vernemen keyne nüwe mcre eigentlichen, dan eine boLbchaÜ't 
des konigs in Franckrich ist hie gcwest umb ein bontniß, als 
man sagt SeUger gedechtenasse konig Ladislaus ist toit 
[f 1457 Dov. 28]. Wie daz zogangen sy, des können wir nit in 
warbeit er&ren« Die sage ist mancberley, daruß können wir 
uns nit gerichten etc. aber die verstendigen sagen, der dot 
sy naturlich gewest Nit me zu dieser zyt. Geben zo der Nu- 
wenstat anno etc. mcccctviij uff den arhtzehenstcn tag. 

Dieth( rieh von Alczey etc. und 
"Walther Swarczenberger der junge. 
* B^itreßis di>r plane des markgrafen Albreclit von Braudenbur^ vergl 
Voigt Eneft Silvio 3, 214. Ueber den tod des tönigt Ladislau von Ungarn 
and fidboMn V6igl. Palacky 4* 420^23. 

217. Der Fnmkforter schöff Johann Uane befragt den kaiserUohen mtUn- 
meutw ErwiB von Stece, ob ca wahr Bei, dass der stadtodlMibcr ¥DB 
Mainz am kaiserlichen nofe um Verlegung der Fraiikfnrtt-r messe nach 
Mainz werbe; Cragt terner ob die utalaufenden btuuruliigenden a»- 
rflehte ttber kri^gmBch« tostände b Oesteneich, Ungarn und Bon- 
nen btgrttndet seien* fVankftut 1458 (in die Jneobi) inü 25. 
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21^ I>er kaiserlkbe müuzmdtiter lurwin von ätege sclureibt an im Frank- 
fbrter schSffeD Johann Hane Ober die anaShaiag dM kaiteni FriedrMi 
intt seinem bnidcr Albrecbt, über babniscb« und img n i ^ lie Terb&lt- 
Bisse irod über die absiebt die FrankAirter meMe nach Uaim sa ver- 
kgtn Nenstadt 1458 a«? 12 

Myii willig diijgt usw. So als ir mir gesdiriben habt 
[uü. 217] wie yderwiln zu Franckfürt rede erludeii, wie iß hie 
etwas fast wilde stcen sulle zusehen deu fursten von Oister- 
r^ch, auch von den können von Ungeni UDd Bdieym etc, 
Iftfi ich Qch wissen, das iß war ist, ?fl jrmng nnd spenne aafcben 
den lursteD gewesen sind Und der konig von Francrich insti- 
gerete die widerspenstigen gein unsem allergnedegisten herren 
den keyser mit beymlichen ambassiaten und gelt. Ydoch ane 
frucht Und die stritendeii syn nu der Sachen /n gudcr masse 
geseczt und j^esunct, also daz unser allergnedi^ ister hcrre der 
kcysor geweltiper rcgirer ist des landes Oisterrich, auch der 
stat Wiene, darumb dann die meist zweytracht gewest ist. 
Und herczog Albrecht belalt das regiment des landes ob der 
Euij Doch hat yin unser allergnedigister herre der keyser iu 
demselben lande ob der £nß uzbehalten in der berichtung 
imey die besten slofi^ mit namen Steyr stat und slofi nnd 
Kowenbnrg off dem Yne, zwo myl Yon Pasnw. Von dem konig 
Ton Beheym vcrn)m ich nit das er dem lannde Oisterricb 
eyngerley schaden zufüge, allein was die £yt/.inger tun mit 
den Behcymern umb des gefangen Kyt^^ingers willen, die dann 
durch das Merherlaniid«' verliert, verbrant und jjewunen hain 
vil stet, sloß und (btrficr Ljein Wieiin zu iift zwo myle. Also 
sol als iiude sich ln-rczog Alb recht mit zweyndiisciit und die 
stat Wicnn mit zweyendusent mannen zu vcIde sclil ilion, den- 
selben Behe^mern zu widerstau. Der konig von Uiigerii tut 
auch wider den keyser nit, besunder er hat yczunt hie sein 
botschafft gar treffenlich die dann noch nit audiencs gehabt 
hat Aber das gemcht ist, wie sie gern die krön von nnserm 
allergnedigsten herren dem keyser betten. 

Aber so ir mir schribt die messe anderswarhin zu legen» 
und wie solichs dem statschriber [von Mainz] bevolhen sy 
zu erwerben ete., han ich allen mynen flvG <ivt^n solichs zu 
erfaren und zu rilenien. Und ist nichcz daran, ist auch solichs 
noch hie nit furgenommen. Der statschryber hat wol den von 
Mencze hie erlanget czwey jar uß der acht ^u sin und der 
vom Jungen teil uflf dem zoll zu Mencze von wegen unsers 
allergnedigsten herren des keysers uffzuheben. Solich brieff 
er dann ycznnt mit ym hinuß füret. Ich wO, als verre ich 
kao nnd mag, bindern, ob solich gewerben wurde die mesß 
luderswarbin za legen, mocht ir mynen herren von Franck- 
lurt wol an wissen tun, wand ich will off sadie nit schUiffBn. 
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Von deo Sachen ycsont nit nie-*-. Datum zur Knwenstai 
oflf sambstag nach LaurandJ anno etc. iTÜj. 

Erwin von Stege, munssmeiater. 

* V«nrL ta obigem Cbmel R«r» Fiid. 960 und 861 no. 3614, 8615» 
8610^& - PalMky 4^, 46-61. 

219. Kaiser Frie<lrich gebietet dem rath zu Frankfurt der stallt Schwäbisch- 
Werth, wenn er von ihr und dem dortigen reichspfleger [Heinrich von 
Fteppeoheira] daza aofgefordart würde, nftlfe zn leisten gßgn iedwe- 
deo, der die stadt vergewaltigen nnd vom reich« diingen wolle. Wien 
14fio (pfintetag nach s. Franciacea) octob. 5. 

886. Der nth iq Augsburg' sehiekt an den rath lo Frankfurt eine achrift 

iler Stadt Wertb ge-i n henso«,-- Ludwig von Baiern und bittet ihn im 
namen derselben sich In i dt^m irenannten herzog iu verwenden, damit 
dieser sich rechtes bc^'uu^e und die stadt beim reiche verbleibe. 
(dennt vor a. OaUen) octob 12, 

* Daa beiliegende schreiben der atidt Donauwerth dd. 1458 octob. 10 
•ndi bd Senckenoeig Sammlang roo ongedr. nnd raren Schriften 1, «$9>'4a. 

2Üi. Erbmarschall Heinrich /.u i^aupenbcim aintmaun und pllrger Werth 
nnd bürgermeister rath nnd bürgerschaft daselbst schicken allen frei- 
und reichastädteo ein schreiben Kaiser Friedrichs [verfr! rrn. '31 f] and 
fordern gemäss desselben alle auf, der geuannten stadt gegen die an- 
grille des heraogs Ludwig von Baiern hiUfe zu leisten. 1458 (sonta^ 
ante Galli nbb J octob. 15. 

tu» Der rath zu Frankfurt überachickt dem herzog Ludwig von ßaiern 
mehrere die stadt Schwabisch- Werth betreffende schriften nnd bittet 
ihn rieh gecen dtee stadt gnadig in erweisen 1468 (fer. quinta post 
vndecim nu. firg.) octob. 26. 

tt^. Der rath zu Frankfurt bittet den rath zu Nürnberg um uachricht, 
ob die „orschreckliehe rede** begrUndet sei dass herzog Ludwig ron 
Bniem Sehwfibiscli-Wcfth eingenommen habe und willens sei mit sei- 
nem Tolk noch vor andere stiidte tn rücken. 1458 (fer. qointn poet 
andedm nüL virg) octob. 26. 

884 Der rath sn Nürnberg antwortet dem rath zu Frankfurt [vorgL no. 293] 

da.^s Schwäbisch- Werth sich dem herzoj^ Ludwig von Baiern überge- 
ben habe (octob. 19); der herzog habe darauf „sein zewg wider tar> 
reytten lassen." 1458 (allerheiL abent) octob. 31. 

8tt. Der rath zu Frankftirt schreibt an die rathsfrennde Dietrich von Ahei 
und Walter Schwarzenberg betreffs eines zuges vor Westerburg und 
wunächt nachricht über die Werbung die Mainz der tiie^e w^eo am 
bofe gethin nnd Aber die lostftnde «n hofe. 1458 (sabb poet conoept 
Ifaiiei dee. 9. 

2^. Kaiser Friedrich begehrt vuu dum ratlie zu l-raukl'urt dasä er zudem 
vom pnptte (Pins ii.] nach Mantua der Türken wegen auf mitte roai 
angesetzten tag seine abgeordneten schicke. Gras 1459 (nittw. voc 
ans. L £r»wen üechtmess tag) ian. '6U 
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tt7. Der rtth zu Fruilrfiirt antwortet dem kaiser Friedrich auf denen b«- 

«ftglich des tao:e5? zu Mantna TorherpchenJen brit* f: „wie wol wir diese 
xgt mit tre£dichen feiieden beladen sin, dessbalb and von anderer 
mid wilder leolfo nd aorKannkelt wm«« m toigUdi und 

vbd cdegen ist, unsere frunde do)ijn zusehicken, doch so ferre die 
erwirdigen irluchten und hoch^ebomen forsten und herren nnaere 
l^nedigen lieben herren, die kurfuraten, andere forsten, graven, herren 
nd Stade in den landen bij und nmb ans tu solichsm tage kommsn 

und 8cliicl(»'n werJen, mcjnen wir f^<nU dem almecbtiLTf^n zw lobe, dem 
Vargeniolteii un.-erm lieil'/en vat**r dem habst und dem stule von Ilome, 



auch uwcru kelHerlichi n giiudeu lu wirden, ereu und geliorsaiukeit nut 
hulffe godes, so ferre wir mögen, unsere Ihinde noch dNi|a watAkikm.** 
1459 (off a. Gertrdden dag) märt 17. 

^S. Der ratb su Fruitkturt bitUt d* u ralh zu Nürnberg uro den abschied 
« des ?on einigen f&rsten ta Eger [im apr.] gehalt«nen inerktiehen tage», 

fragt, ob sich in den oberen landen die dinge zum frieden stellen oder 
zum kriege kommen wurden ; er möge ihm auch den abschied des 
nach Mergentheim anberaumten tages schicken. 1459 (fer. tcrc. post 
dominie. Vooem Joeond.) mai 1. 

* Ueber den tag zu Eger 1459 apr. vergl. Palacky 4\ 87-96. Von 

dem ta^ zu Mcr<»cnthoim vergl. dio uik. dd. 1159 iuli 1 bei Sattler Gesch. 
des Uerzogthnms Würtemberg unter der liegieroug der Uraven 2, BeiL 
no. 118. 

SM. Papst Pius ii sclireil t an den ratli zu Frankfurt dasjj er zu dem von 
ihm auf iuni 1 anboraumU-n tag in Mantiia cinj^etrotfen sei und er- 
Uiuiiiit ihn seine abgeordneten zu dem tage zu scbickeu. Mantua 1409 



230. I>tr rath zu Nürnberg schreibt an den rath zu Frankfurt über eine 
in Nürnberg statt^efundene tagleiatong des päp&tlichen l^ten ond 
benannter gei^itlichcr und weltUcher nistettf die einen ^QcUiichoA 
erfolg ^h^t habe. 1459 iuli 9 

Ünnsere willig frflntlich dinst usw. Als uns öwer liebe ge- 
schriben und czuerktnnen i;(Awn hat, wie üch von wegen des 
allerdun'hlonchtij^sten furstcii uiinsers allcrjinedigsten herrn des 
Römischen keisers ein brief geantworl worden sey, darinn 
sein keiserlich niajestat euch hvy Rwpr(Mi penon vermane und 
gebiett den hochgeborneu furstcn hmin Wiihalm liert2ogen 
zn Saclifisen etc. and berrn Albrechten marggraven 2a Bnnnd- 
bnrg ete unnsern gnedigen herrn als seiner gnaden bawbt- 
lenten die nwern m hilff zaschicken ete., begernde ndi inge» 
beim und güter früntschaft beschribens wissen zulassen ge- 
legenheit der tagleistung bei uns und gestalt der Sachen etc, 
wie das denne uwer ersamkeit briefl, den wir wol vernomen 
haben, zuerkennen gibt Des thon wir uwer liebe zuwissen, 
das sich unnsci s hoiliiren vnter? des babf^ts crwirdige botschaft, 
auch die hochgebornen und hochwirdigen fursten herr Albrecht 
und herrn Sigmuundt her t zogen zu Osterreich etc., hcrr Jo- 
hami hertzog in Beyrn etc., berr Johann bi&chove zu Eiätctt 
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•ind hen Ulridi tob Lenntersheim mdster Ttoclu 

TOB anbeginii des bestympten tags in nnBser stat vemwmt 

untz auf disc gep;en\^irtige zeitt zwiseheB den parthien mit 
hohem vleis und gantzen treuwen soverre bearbeit haben, das 
nach manigfeltigem zwiifel ye zuzeitten auf diese or dato ditz 
briefs mit liilf des almechtig« nn zwischen allen parthyon, zu 
disen Sachen gcwant, ein gantze löbliche nchtmi^' und tride 
gemacht, die und der auch auf disc stundt uf unusei ui rathause 
ausgerufff und verkunt sein. Die denne got unnserm herren 
zu lobe, lannden und lewten zunutze und geuieynem voicke 
tXL frenden mit processea und lobegesangk allem himdisehen 
here mit yonigen begirden danckberfich empfangen ist Das wir 
ttwer liebe zu sundern frewden also verkünden» uns zuders^- 
bsB ttwer liebe dinst und wolgefallen frfin tlich erbietten. Ge* 
beB am montag nach saact Kylians tage, ein stundt vor sadit» 
BBBO domini etc. liz"^ 

Burgermeister und rate 
zu Xuremberg. 

* Üeber den N&raberger theidoDgätag vergl Voigt 3, 218^2 li^. StÄlin 
3, 517—518. 

SSI. Piptt Pius ii. »chreibt an den ratli za Frankfuft dMS lar ausfahruiifr 
des auf dem ta^g m Mantua beschlossenen heeraa^es i^ezen die Tür- 
ken zwei weitere tage, auf inrocavit [I40o män Z] in Nürnberg nnd 
•nf Jndica [min SO] an den kaiserliebeii bof anbcranmt wäm, nad 
rnnahDt ihn zu diesen tagen sciue voUmachtage botsduUt abmoriiMii. 
Mantoa 1459 dec 20. 



Friedrich aehraibt an den nith in Frankfart dass „babat 

Pius mitsambt unsern keyscrlichen und auch unser un l des reich« 
churfürsten und ander füräteu machtboten nechst auf dem tag zu 
Montaw [1459 sept. — 1460 ian.] in der sach den gemeinen kriateo» 
liehen hertaug^e wider die Türcken antreflfendc gehallten, uiider andent 
cttlicher stuck und sachenhalb d'ir*;"i notdurftielioh <lienie die auch 
inbeiracbtteOt einen tag za Nilreuiberg auf den suiiUg Invocavtt 
(iniii 2] nnd den andern Tor uns in «uenn keyacriielieii ko^e auf 
den sontag Judica [märz 301 darnach, bede in der vaston schirist» 
künftig zehalt.-p und s'^iuer nrilikeit brief d-'sslialben auch a»s»r»'en 
zulai»Hen fürgeiiouien hat": befiehlt ihm zu beiden tagen seine macht- 
boten SU aebicken Wien 1460 (mont tot a. Panla tag conven ) ian ISL 

• TeqgL y<agt S, 210, 221. 

23«). Kaiset Fri<xlrieh überschickt dem rath zu Frankfurt kaiserliche bnefe 
an einige grafen, herren und städtc die beiden tage anf Invocavtt 
[märz 2] zu Nämberg und auf Judiea [märz 30] am kaiserlichen iMife 
oetrefTend, und bittet um deren beeorgung. Wien 14/60 (mont. for l. 
Pauls tag confers.) ian. 18. 

I* Der rath zu Frankfurt schreibt an den ratli zu Nürnberg, dass er vom 
papste jPinsii.] aufifefordert worden fver«,'!. no. 231] tu dem von ihm 
auf invocavit ^marz 2J dort anberaumteu tag abgeordnete zu schicken i 
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firagt, <iA ^ich niemand hier in der fegend ZQ diesem tage rüste, ob 
bereite luräton, herren oder ander« auu herbcrg« bestellt hätten und 
ob er i^Im^ da» der Ug stattfinden werde. 1460 (fer. tave« poat 
puriflc llarie) febr, ft, 

Oi^, Der rath zn Nürnberg .antwortet dem rath zu l' raakiurt auf desseo 
Torhergehenden brief, dass bis letzt nur der pipatliehe legal und der 

erzbiscTiof von Sahburg zu dem iii^e berberge b^tellt bitten; er wisse 
nicbt, ob der ta^ statttinden werde. Nümb^g 1460 (eritag nach Soo- 
laatice virg.) febr. 12, 

236. I Sittlich erw.iblt.r und bestätigter tn Mainz schreibt an den rath zu 
Frankfurt, dass er gemäss uapstlichcn und kaiserlichen gebotes ge> 
aomen aei sa dem in NftniDerg bevorstehenden tag seine rathe tarn 
Bjehaten dienstag [febr. 2i'>] abzaschicken und sich in der folgende« 
« woche persönlich zu dem tag zu be^^eben : fragt an ob die Frankfur- 
ter mitreisen Wullen. Aschafleuburg 14tiu (fritag s. Peters tag ad ka- 
thedram) febr. 22. 

2S7. Heilmann [Scbihkn« rbt] un«l Johann von Hnlzliausen schreiben an 
den ruth zu Fraukiurt über den tag zu Muraberg: „Wir fng^ nch 
n wisaen, daaa wir uff samstag vor Keminiacere [min 81 mit mwer 
gnedigen herren von Meincze senbotten gein Nomberg loroen siiit, 
und da funden den Icgaten, mjn hern von Auspurg und von Eistet- 
ten, myn gnedigen hern marckgrofte Albrechten, niyns gncdigen hern 
deat pfiUdgrafen und herczog lA»dwigs rette, und von atcSfcen Rechens- 
purg, Anspnrs:, I lm, Mcniingen, Kempten, Winsen und ettelich 
ander stette botten hie oben ym laude. Und sint oü sondag Kemini- 
sccie fmän 9] off dasi retbaez gemdslidi«! vorbotte. Und mardc- 

S rolle Albreebt ^lertonlich erczalt von sinen und andern ftmten und 
erren wegen, die mit yme yn bontenesz sint, jrren ^elimpe. Als hat 
myn her von lilistetteu von wegen unser allergcnedig- sten hern deai 
Bomiseben keiaaen nff dinetag neste [mürz 11] beacheden jre wider- 
parthy antwart zu boren Audi wenlen wir underricbt, dasz mjn gne- 
diger her von Spier und die von iSpior und desz marck^offen rette 
von Baden gein Nürnberg koioeu sola. ' Nürnberg 14(io (uif soada^^ 
Beinuuae ) nuinE 9. 

• Vergl. Voigt 3. 220—321. 

Der rath zu Frankfurt schreibt an den rath zu Wörme: „Als umb 
der kriege and aoiigliohen landlenffe wfllen iciant ein mergUdier dif 

b^ Qch verramet ist» so tun wir uwerer liobde gutlich an wiaaaOy 

daz etliche crbcr- kcufflude, die in de» heiigen rif-hs und unser mefi-^e 
ickunt zu Franckeufurd sin, und auch wir eerne vernomen und wissen 
beben wolden, obe aieh die tedinge bij ueb mit lebte nnderatonde m 
gute und zu fridden zuziehen und besunder, obe usz den Sachen icht 
eerctt oder furhanden wer*' zu reden, obe unsere frnedigen hernni die 
forsten den Kiju>^trauine irijeu und otVen iaüsen wulden oder lut, oü 
das der kanfftaian und sin habe den aicher bnwen und wandern medl* 
ten"; bitte t um nachricht über den tag und die auf demselben Ml* 
wea^en fursten und herren. 1460 (aabb. ante Jndica) man 29, 

2SI. Der rath zu W^orms antwortet dem mtb an Frankfurt aof dessen TOir^ 

hergehenden brirf, dass auf dem tag^e noch nichts verHinj^lichf»« aus 
den Sachen geredet worden, weil die rathe des benogs Ludwig gm- 
fen in Yeldeos noeb niebt anweaead aeteo; die tbeidwc^erren ntt» 
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ten gestern sum herxog La<1wig eiDe botMtluft geschickt, aber «r 

wisse dess'^n Antwort nicht ; will später näheres berichten and über- 
scbickt tiiaiiegcodtio Settel [no. 240] Worfos 1460 (mint. DAch Ja- 
diea) min 81. 

240. Nachri'-btHn vom theidungstage la Worms. Beilage sum YorbergeliMi« 

den bnel von 1460 niärz 31. 

T( ydingßherren: 

ünsers heligeii vatters des bapsts legatte und ein ertz- 
bischuff als zu Nurenberg siut gewest, siut erste k«>tiien an 
sampstag zu obout [märz 29] Unser gnediger herr marggrave 
Karle von Baden selbs personnlich. Unsers bern von Triere 
rete, ncmlich sin br&der herr Marx, als wir verstcen, doni- 
dechen za Mentse, der grave von Wydde mit ettichen aodeni- 
üoBere herren yon Spier and der dutscbemeister. 

Der partieschen hem rette: 

Unsers gnedigeu hern von Mentze nemifch: herr Vol- 
prechte von Dersche »chulcmt ister, herr Rafan Liebenstein 
domherrn und Hans von Eikhache althoffmeister. 

Unsers gnedigeu hein des pfaltzgj uvt n nemlich : unsere 
herren von Worms, von Ca tzeneln bogen, lantgrave Uesße zu 
Lynyngen und der von Gerolczecke. 

Brandenburg: dn ritter and ein doctor. 

Wirttenberg: ein ritter und ein doctor. Saßt nit me. 

241. Der rath zu Frankfurt gibt *!- tn rathe des k5nii,'lichen stühln-s zu 
Aachen nachricht über die luaiuxi^scli-pfakiüche fekdcn uud uU:r den 
tlNidiiiigstag SD Worms. 1460 apr. 2. 

Unsere fruntliehen dinste usw. Als ir uns von der kriege 
und sweren schedelicben laatleuffe wegen, die dorch etUdbe 
unsere gnedigeu herren der fnrsten und herren in unsern lan- 
den und gegenen gute zgt gewest und noch sin, geschriben 
hat, begercnde uch wissen zu lassen, wie die Sachen dise zijt 
*;ostalt haben und ()be dorch andere fursten und herren imand 
dar zu?r]ieTi tedinj^e in hoffeiiunge (hy. die zu fridflc und sune 
konimt'ii mögen, uinh uwere keufflude, di(^ des h( ]l;4*'n richs 
und unsere messe plegen 7a\ suchen, sich darnach wissen mö- 
gen zu richten etc.. han wir ver^LHiiden und hissen uwere fur- 
siclitiki'it lautlich wisst^n, daz die erwiidigen hochgebornen und 
wolgeborncn fursten und herren unsere gnedigeu herren von 
Meneze, margrave Albrecht von Brandenberg, herczoge Ln- 
dewig palczgrave bU Rijnc grave au Veldencze und grave 
Ulrich von Wirtenberg und ire mydehelffere an eyni, und die 
hochgebornen fursten und herren herczoge Ladewig in obem 
und nydem Beyern und herczoge Friderich palczgrave bg 
Bgne sin vetter und ire> mydeholffere am andern teile gudo 
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zijt fast Unwillens geineinantler gehabt hann und in kurcze 
geineinander zu foliedcn k(uumeü sin und zu beider sijte ein- 
ander faste Schadens gefuget, vil dorffe gcbrand und armer 
lüde gemacht hau. Und also ist iczuut ein merglicher dag 
gen Wormß daran gemacht, dohyn wir unsere botschafft ge- 
tan und uwern hotten etliche dage duranib ofigchaldeu hann 
off daz, obe wir uwerer licbde gelegenheit debaß geschriben 
mochten. Und ban uwere und ansere guten fremde von Wonnß 
uns iczirnt daroff wider geschriben [no. 239], als wir ach abe- 
schrifit bieinne verslossen senden, uch darnach zu richten. 
Und weres. daz wir henfur ferrem bescheid davon vememen, 
daz sich die dinge zu frieden und gute ziehen walten, die 
uns duchten uch gut sin zu wissen, mcynten wir uch unver- 
kundet nit zu lassen. Dann womyde wir usw. Datum feria 
quarUi post donunicam Judica anno xüij'lx*. 

* Antwort auf einen briof von Aachen dd. 1460 (up unser 1. vraawen 
dach annunc.) mara 25. Ueber den theiduDgstag zu Worms so. 238—241, 
24S T«rg1. Voigt 3, 221. 

Kaiser Friedrich schreibt an den rath zu Frankfurt dass auf dem ZU 
Nürnber«^ auf Invocavit [nvir? '?] abgehaltenen tag' besciilossen sei, 
den an den kaiserlichen hof deä Türkenzuges wegen ausgeschriebenen 
taif bis tof Cantate [mat 111 sa erstrecken; gebietet ihm« in diesem 
tag seine machtboten m sacken. Wien 14^ (pöntsrtag Tor s, Am- 
braeieD tag) apr. 3. 

243. Der rath zu Worms sebrciht an den rath zu Frankfurt dass der thei- 
dung&tag erfolglos gt^wc^en und ladet ihn im namen des mark- 
grofen Karl Yon Baden tn einem andern tage ein. Worms 1460 apr. 4. 

Unser fruntlich dinst usw. Nach schrifften zuschcnt uch 
und uns des taj^shalp, hie gewest, fugen wir uch ziiwißen, 
daz unser gnediger herr der margrave von Baden nechten 
apede etlichen ansem ratsfranden zaversteen gehen hat| das 
die herren an diesem morgen von hynnen gantz nnendts 
scheident, als sie anch gescheiden sint Dabij, lieben irunde, 
hat der genante unser gnediger herr uns auch in geheymde 
gesagt, wie etlich drefÜich graven und ritterschaift off sontag 
negst nach dorn hellten ocstcrdage [apr. 2üJ hie sin wollen, 
sich von diesen wiiden h uffen etwas zu underredden. Und 
ans gebetten, uch zuschrilu i! und zubitten, uwer treftiichen rats- 
frunde auch dazu zuscliigken und otf den tag alliie zuhan. 
Daz wir ucli also verkünden und flißlich bitten zutunde und 
nit ußzubliben. Daz steeL uns in bunderheit zuvertieuen. Auch 
ao versehen wir uns, nachdem uns zuversteen geben ist, daz 
etlicher anderer drefflichen stette fronde 2a dem tage auch 
hie .sin werden* Und wollent auch diesen genanten tag also 

10 
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in geheymde halten und hij iich hüben laßen. Geben am fti- 
tage nach Judica anno etc. sexagesimo. 

Burircrmcistere und raiL zu Worms. 

♦ Der rath zu Frankfurt antwortet ^Itl. 14«?0 (sabb. aute Quasi modo 
geu.) apr. U>, dass er sich der kriegälaufe uud eigener fehden wt^ea uicbt 
getraue sein« (reande ra dem tag «nf Quaci modo gen. [apr. 20] tu wduekm. 

844 Kaiser Friedrich überschickt dem rath zu Fraukfi rt Ic.ii^f rür lie bri^fe 
an einige fürsteu, g-rafen und städte „in den saclien des aullälags des 
f&rgenomen tags [vergl. no. 242] in aosetm kaiBerli<^heii hove lu hal* 
t^n'S bittet um deren besorgung dordi eioeii «igeneii boten. Wies 
14iH> (am beil. osterabent) apr. 12. 

24i. Kaiser I<>iedrich tadelt den rath zu Frankfurt dasa er einen des Tür- 
kenkriegtfs wegen anberaomten leicfaatag Dicbt beschickt habe iii4 
gebietet ihm zu einem nenen reicbstag nach Wien Mine machtbolcn 

zu senden. VV'ien M*5<'> mai 25. 

Friderich von gottes gnaden Romischer keyser usw. 

Frsaraen liebeu getrewenl Als wir nach solichen} cleg- 
lichem vale und Verlust der loblichen statt Constantinopel zu 
widerbiingunjT derselben statt hilff nml heystannd dein heili- 
gen cristcnlicLcn erlauben, als das nnsi r keyserlichen niajestatt 
geburtt zutunde, mit hohem fleiß und ernste, rate und bey- 
wesen unser und des heiligen reichs geistlicher und weltlicher 
kurfiiTSten, forsten, graven, hern und stette, auch unser und 
irer machtbotschaffte etwemanig tage furgeuomen and gehal- 
ten haben und als auff dem tag zu Mantaw necfastgelialtten 

tl459 sept— 1460 ian.] durch unsern heiligen vatter babat 
*ium, unser keyserlicher auch ander cristenlicher kunig, unser 
und des reichs curfursten, fursten, graven, hern und atette 
machtbotschafften under anderm ist beslossen worden einen 
tag aiifV dpii suntag Invocavit [1460 märz 2] in drr vasten 
nechstvergangoa zü Nurcmb^Tg uud den anderu auti drn sun- 
tag Judica [märz 30 1 nechst darnach in unserm keysL i lichen 
hove zuhaltten, förgenomen sein, der selb tag auff Judica in 
unserm keyserlichen hove zuhaltten durch den hochwirdigen 
in gott vatter hern Bessariun, der heiligen Römischen kirchen 
cardinal und durch Germanien etc. legatten, unsern lieben 
freunt, imd unser machtbotten daselbs zu Naremberg mib 
mercklicher arsach willen biß auff den suntag Gantate [mai 11] 
auch nechstvergangen erstreckt worden ist, auff maynang die 
Sachen zu dem gemainen cristenlichen herzuge, auff dem tage 
zu Mantaw betrachtet, zu loblichem ende zubesliesaen, dartzu 
wir dann euch durch ewer machtbotschaffte zu komea mit 
unsern keyserlichen brieffen, euch darumb zugesannt, auch 
haben crvordern lassen. Zu demselben tag dann wir, auch der 
benant legatt ewer zukuufft also gewarttet haben, das ir aber 
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daselbs also nit erschinen scytt, bedunckt uns fremde und gibt 
uns ursach zu bedenckeii, ob villicht ir in sulichcin loblichem 
fnrnemen der gehorsam und pdicht, damit ir der heiligen cri- 
stenlichen kirehen, gemainem cristenlichem glawben, auch uns 
und dem heHigen reich gewannt seytt, ettwas nachlessig sein 
wollen, des wir uns zu euch ye nit versdion. Und nach dem 
dann die vorberurtt sache und notturfft des heiligen cristen- 
liehen glaubens unser key serlich gemute hoch bewegett und 
gemeiner cristenheit swcrüch obligend ist, huben wir umb 
solich ewer und ettlicber ander abwcscii^; willen den f^emelten 
tag aiiff Cantate nechstvcrganjren angcionngt mitsanibt dem 
obffenanten uuserm lieben freunt dem cardinal und legatten 
bib auti den ersten tag des monads September schiristkunflFtig 
erstreckt, ob villicht ir oder ander unvermeidlicher ehatlt wil- 
len ZQ demselben neehst angefanngen tag alvorstett zukomen 
oder ZQ schicken weret verhindert worden, das dann ir und 
dUelben zu dem gemelten schiristkunnffttgen erstreckten tag 
in obgerurtter maß noch körnen oder sennden moget. Darumb 
so empfelhen wir euch mit disem brieff von Komischer key- 
serlir^ier macht, auch bey der pflicht und gehorsam, so ir uns 
und dem heiligen reiche schuld ipj scytt. crTistlich gebiettende, 
das ir auff den obgenanten erstreckten taj:, nemlich den ersten 
tag des monads September scinristkiinnfTtig, durch ewcr erber 
treffenlich botschalTt mit gant/eni v<*lleni gewalt und gnugsam 
underweisung wol liiiderrichtet und gevertigt, also das ir nit 
notturfftig sein werde ichtz deßhalben ^Yiderumb an euch hin- 
dersich zu bringen, sunder die vorberurtten Sachen vor uns 
in nnserm keyserlichen hove zu einem loblichem ennde des 
vorgemeltten gemainem cristenlichen hertzugs helffen zube- 
trachten und zubesliessen on alles fen'er vorziehen erscheinet 
und des nit lasset, als ir der heiligen cristenlichen kirchen, 
gemainem cri'^tenlichem glawben, auch uns dem heiligen Ro- 
mischen reiche und euch selbs des sebuldiu^ nixl pdichtig seytt. 
Daran tutt ir zusambt der billichevtt und dem \<m{\ den ir 
darumb von dem almecht i{j:en empfahen wcrdett. unser ernst- 
lich raaynung und be.sundcr dancknem, wollgcvallen Geben 
zu Wien am suntag Exaudi anno domini etc. sexagesimo, un- 
ser reiche des Römischen im ainGundzwaintzigisten, des key- 
serthumbs im newnden und des Hungerischen im andern 
jaren. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio 
Ulricus WeltzU canceliarius. 

• VergL Voigt 3, 228. 

M. Fapit Ffoi ü bekhurt In einem •chrdlMii an den lath m VnMxd 
die twietncht der Deutschen und den geringen erfolg der Uxherigen 
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rdehitege in ndieii t&aet kriegnngs men die TQrken und «nuM 

ihn dringend, den za gleichem sweck auf sept 1 an den kiituriirf 

anberaunitc'ii tag zu beschicken. Siena I fOO iuli 11. 

• Vorgl. das j^fleichlautonde ausscliroibfn l-^^- papstes an dif deut.sch6n 
füist€n dd. HtiO iuli 8 bei KajD&ldus Auual. i^ccles, zu 14G0 uu. 8o. 

847« Hdnrieh Kattmann sclireibt an den rath zu FraoVfiirt: „das mvan 

giiodifjcT ht/rre von Mentz als hatte nlT ditszen dag weddcrs halben 
verlieben ist zu iJ^szutlsheim und wil uft dieszen dag zu sieben uren 
uff brechen gein Cornberg Und mym horn gnaden meynunge ist off 
diefiutnacht jfebr. 17] zu nacht zu ]Sorn!ierg zu sin mit ey nem fcwtti cl w 
getzii'^'e titf die virdt-halbhundert pherde. Auch thun ich inv> r wisi- 
oeit IM wissen, da:» ak in dieszer nacht eyn rydcnder bode kuramen 
ist von Nornberg, brenget myns hern gnaden boittsehaflt, dm keyn 
forste ader herre nach zu dieszer lyt da sy. dan die meysteu fursten 
sin nach ufT dem da^re 7m Eygem und wt \ ersenlichen, dast aie in 
acht« dogen nit dar kummen etc. Auch, lieben herren, thun ich nch 
in dem Deelen sa wieeen, wie das ich vemomen han inwenig vier 
dagcn wie das Waltman eynen grosKen gczugk vorhanden haii uff dem 
Odenwalde, der ober ach gmde eolde". 146 L (uff »ondag p£afl)eo faet- 
nacht) febr. 15. 

MS. Derselbe aehreibt an denselben über den tag an Nürnberg und das 
vorhaben der fftreten einen neuen kttnig zu machen. Namberg 1461 

ft br. 2G. 

Minen williepii usw. Ich thun uch zu wissen das wesen 
unde leutite der lursten und herren hye zu Nornberg, das sie 
zu rade gegangen sin inn dryen dagen vor dato dießes brieffs 
[febr. 23J. Was sie machen werden und wie lange das weren 
wü, weiß ich nach zur tzijt nit. Lud sin diß dieße her nach 
geschriben forste und herren, die gein Nomberg komen sin. 
Item zum ersten qwam myns herren gnade von Mentx mit 
üy* pherden inynner zehen pherde, uff aller man fiifienacht 
[febr. 17]. Item dar nach qwam myen herre der pfaltzgrave 
mit iij" pherden uff donrstdag nach dem eschermitwochen 
[febr. 19] Iroin uff fritdag nest dnrnadi [febr. 20] qwamm 
myen herre von VViertzburg zu niittemdag mit ij" pherden, 
und deß selben dages zu obent qwaiuni hiortzoge iiodewig der 
riebe mit iij'^ pherden. Item d»T insrlmlTe von lireßauwe qwamm 
mit hirtzog Lodewigen. Itt-m ull bumstdag [febr. 21] dar nach 
qwamm iiiarggravc Albrecht und marggravc Frederiche mit 
eynander mit iiij' pherden und mit ene qwamen deß konigea 
redte von Beheim mit pherden. Item m mondag nach dem 
sondag Invocauit [febr. 23] qwamm marggrave Hanß mit Ix 
pherden. Item uff donrstdag nach dem eschermitwochen [febr. 19J 
qwamen myns herren redte deß Uuitgraven zu Hessen. Auch so 
haint myne herre von Collen unde Thriere ire redte hye. Kit 
me weiß ich uch zu dieGer zijt ryorenschafft zuschriben, dan 
eyne gemeyue geruchte höret man von iederman, daß die fur- 
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sten ^en kanig machen wollen und eynen gemeynen frjeden. 

Die mommelunge ist eyn geruchte uffliirtzog Lodcwipen, ader 
myn herrpii f]t'n phaltzgravcn. Hot fogc allo dinge zuiu besten. 
Geben under myne in^^ sigel uü donrstdag nach dem sondag 
lovocavit anno doniini m" etc. Ixj. 

Auch so rennrn die Herren, graven und ritter alle dag mit 
gleynen vor kortze wile etc. Item so hait mycn gnediger herre 
von Mentz dieß obgescbriben fursten alle zu gaste geladen uff 
dieikni nesten fritdag nacli dato diefies briefb [febr. 27]. 

Heinriche Katzeman. 
* UtiDiel KoiAnt Friedrich ?oii dar FfiiU 68. 

S4i. Dietrich erwählter erzbisrhof von Mainz, rlD lnpfalzgraf Friedrich und 
markgraf Friedrich von Hrandonburg schiMrm dem kaiser Friedrich 
die erbärmliche läge des reichs, bekUjreu »icii über seine fahrlässig- 
keit und dws er seit f&nfiteho tthren bier oben in des reklis linden 

nicht rrschienen, laden ihn zu einem tag nach Frankfurt ein und wollen 
dorr, fulls CT nicht kommen würde, beschliesseu ood huidehi was den 

reiche nuth Üiue NürnWrg' MGI mär?. 1. 

Dem allerdurcbleuchtigisten fürst en und herrn herrn Fri- 
derichen Römiscben keyser zuallenntzeitten merer dcä reiche, 
za Hangern, Dalmacien, Groaden etc. kftnig, hertzoge 2U Oster- 
reich nnd zu Stetr etc., grave zu Tyrol embietten von gottes 
gnaden nir Dtetber des heiligen stuls zu Mentz erweiter und 
beeiettigter des heiligen R6mi8cben reichs durch Germanien 
ertzcantzler, Friderich pfaltzgrave beyReyne hertzog in Beyern 
des heiligen Komischen reichs ertztruchseß und Friderich marg- 
grave zu Rranndenburg des heiligen Komischen reichs ertz- 
camrer und luiriJtirnve zu XArmherir und curfftrsten unser un- 
dertonig schuldig willig diiist ziiv oian. Gnediger herr! So wir 
zu hertzen nomon und betrachten die kuntlich offenbar clag, 
die dann allerniLUiclich wissende ist und zuverstecn gibt, das 
in dem heiligen Römischen reiche und bevoran in Teutachen 
UiDfideD eB Udder lanntzeit here in beden Btennden, bede geist- 
lichen nnd weltlichen Abel gestannden hat, deßhalb das ea 
mit gepflrlicben regierungen nit versehen worden ist, als wol 
ttott were, kein gemeiner fride gehannthabt, auch die gericht 
nnd recht ungeordnet, nit fiirderlich gehalten, vollzogen und 
eingepracht sein, dadurch dann ungehorsam, aigennifitwille, 
unredlicheit, mißbrauc h im ^remeinlichen in allen stennden 
unordenung und poßheit entstannden und das 'i euisch lannde 
in imselbs so gar verirret ist, das es von andern nacion groß- 
lieb angefochten, cleingehalten und ganntz verachtet, auch 
ettlich furstenthumb mercklich glidder und herscbaft, die dem 
heiligen reiche verfallen sein nnd znsteen boUct, im gannts 
entzogen werden: so wir andi zu hertzen nemen das Rondsch 
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kejser und könig, ewer vorfarn unsers gezuDges, unseFer eK 
tern und fürfarn groß cristcnltch wergkh und güttef , hflff, b^- 
stannd and ratte der heiligen cristonlichcn und Römiscben 

kirchen in im nötten cttwio offt getan und die auß deii henn- 
dcn irer veindte erledigt und deßhalb durch ir cristeiilich 
Wültättc sich ein maur der ganntzen cristenheit gemacht, da- 
mit und dadurcli ire plüttvcrgiessen, die winlo des heiligen 
reichs, den staunde des kurfurstenthuiiis und aaiKk r mer hocheit 
durch die heilig Romiscli kirchen und von den heilig cü ge- 
meinen concilien eramet und erlanngt haben and von den 
gnaden gottes das heilig Römisch reiche und bevoran Tentsche 
nadon mit f&rsten, graven, hemn, rittern« knechten und Stet- 
ten, auch mit der wehre und annder notdarfft dartzA gehö- 
rende als wol und villeicht baß dann etnich annder gezung be- 
stalt und geschickt sey, und der großer geprechcn in Teut- 
scher fiacion nit aTid^T-^ ist. dann das kein fride darinnc ire- 
haiiiiUiabt, die f^erieht und jjerechtikeit, als vorstet, uugeor- 
dent sein, deLdialbeii sich juciiiiterley ül)i'l ndt nanie, rawb, 
mort, prannt und anTi krn schedlichen leuften begeben und 
dem Teutschen sta uude an craft und macht so swere und 
groß abprüche getan haben, das es dester ungeschickter ist zu- 
YoBennden und zuvoilennstrecken cristenlicha glaubens besdiir- 
munge und sonnderlich einen widerstannde zettln dem nnglaii» 
bigen Tftrcken und annder anligend sache, die dem heiligen 
reiche und der nacion wol nott weren. Danimb auch yetzunt 
die Hungerisch bottschaft zu uns komen ist und hat uns 
UTider nnndrrni ffirgohalten die angst und nott, dnüiit ?y des 
Turckenhalben beliideii sein Und wiewol sy zü einem wider- 
stiundt wol geuaigt sein und tun möchten, so hnhe sich dnch 
s iIk lie eintn\ge, die ewer gnad wider das küiiigrekh zu Hun- 
g( i n getan hat und noch tüt mit ffirbehalten der crone und 
in annder wegc, nit einwenig daiaii geirret und uns ange- 
rAflien darüber zesein, damit in die crone ubergegeben, die 
eintrAge abgestelt werden und ine hilf und beystanndt wider- 
far, und ob des nit bescbehe, wa sy dann mit dem Turcken 
in terstenntnüß gen mästen, wiewol sy das ungern tfin, das 
man sU darumb nit verdencken solle etc., wie solicbs mit mer 
wortton geläutt hat. Der ursachenhalben und auch umb des 
willen, das wir nach bei^irde und gevallcn unsors heiligen vnt- 
ters des babstes v(»n des t ristenlichen hcrtzugs wegen uns 
möchten gepürlitiieji halten, haben wir uns daher gen Nurm- 
berg zu diser zeit pers«mlich gefugt, und in den hanndeln, 
die wir miteinander gehabt liaben. auf das das heilig reiche 
und bevoran Teutsche lannde versorgt, solich swere leuffe muL- 
-wiHe und annder Abel mit mort, rawb, name, prannt und ann- 
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dem dingen manigvalticlich beschehen, furkommen und ab- 
tragen und iu gutt Ordnung möchte gesetzt und gebracht 
werden, das der cristeBlicli hertsage wider den TArcken wurde 
f&rge&omcn so das alletf&rderliclist geseilt kflnde, finden wir 
am ratte onserer mitcariftrsten, senndebotten und retten, die 
jetzo bey uns hie sein, und wir vcrsteen es anch selber nit 
besser dann das es ganntz notdurfft ist, das ewer koyserlich 
ma^^eptat und wir curförsten alle an einer beqncniliclien stat 
zusaraenkomen Wann nu, gnedigcr herr, ewer mayestat durch 
nnser vorfarn cinninttic:e chnre und wale zu dem heiligen 
reiche R/>mischer küuig und darnach zn keyser erhf>het ist 
in dem fidtt pretrawen, das durch ewer macht und weißheit 
das heilig Komisch reiche und Teutsche lannde einen gctrewen 
f&rgeer» regirer und schirmer haben, durch euch fride, eynig- 
keit nnd gnade gehannthabt, die geridit nnd rechtlkeit orden« 
lieh gehalten nnd gehannthabt, des reichs Strassen geoffent» 
gesidiertf annleutte bevoran wittiben und weisen, auch ein 
yeder des reichs nndertan bey recht und pilHcheit geschAtzet 
nnd annder sache dem heiligen cristen namen, dorn Römischen 
reiche und Teutscher nanon anlifrendo gcscliehon und vollen- 
bracht und den fuesstappnn ettwie manicher Römischer kex ser 
und künige ewer fürfarn in vil güttetten solte natli<:regann- 
gen werden. So nu das nit geschehen ist uud yetz mer dann 
vor ye die cristenlich notdurft vordert das es noch geschehe, 
und die weil ewer mayestat leunger dann bey fiinflftzehen jarn 
lue oben in des heiligen reichs lannden nie gesehen, wiewol 
ewer gnade durch ettwenuinige bottschafit und brief offt dar- 
nmb angelanngt ist, ersuchen nnd ermanen wir ewer keyser- 
Kch mayestat alles des, des wir ew ersuchen und ermanen 
sollen und künden, mitnamen bey der pflicht damit ewer gnade 
gott dem allmechtigen, dem heiligen cristen glauben, dem 
heiligen reiche un^ unser nacion bevoran als ein haubt und 
vogt der heiligen gemeinen cristenlichen kirchen verpÖicht ist, 
und bitten auch dieselb ewer mayestat mit diemöttigem fleiß 
von unsern uud ander unsem mitcurf Arsten wegen, das ewer 
gnad alle annder sache auflftzeslaheu geruche und umb so- 
licher gemeiner notduitft willen, als vorstcet, gen irianckfort 
auff den sonntag nach pfingsten nechstkompt [mal 31 J in aigner 
persone komen und nit außbeleiben welle. Dahin wälen 
wir nns auff solich zeit mit anndem nnsern mitcurfftrsten, die 
yetz nit hie sein und die wir anch ersucht haboi, personlich 
erscheinen, alsdann zu rattslagen, zu betrachten und zu be- 
sHessen, was des heiligen reichs und Teutscher lannde not- 
durfft und gemeiner nutze vordert, und sonnderlichs damit 
ein Terfenglicb und loblicher schirm unsers heiligen glaubens 
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und vidderatanode fürgenomen werde. Wa aber ewer migestat 
aoff die zeit nit erseheioen, Bonnder anßbleiben wurde, das 
wir nit getragen, so bedingen wir gen gotte und der ganntzen 
welt^ das der geprudi zu allem gftt an uns nit erwcnndet, 

noch erwcnnden sol nach unsrrm vermögen, und ^voHen 
alsdann nichtz destmynndor hanndeln, fürnemen, betrachten 
und beslicssen. was die gemein kristenlich, des reichs und 
Teutscher lanndc notdörfft heischet und tön als wir gott dem 
herrn, dem gemeinen nütze und uns selber wol schuldig und 
pflichtig sein. Geben under uusern zu rugk auffgedriicktcn in- 
sigeln zA N&rmberg am sonntag Keminiscere anno domini etc. 
sexagesimoprimo. 

* Aach bei Wencker Aoptr. et Instr. Arehhoniin 379- 383. Maller 

Keiclistaijs Theatriim 2, 17 — 18. Vetf^l. tlas bündniss der drei genannten 
Iciirfürt^ten dd. Nürnberg 14») 1 nuirz 1 und die aufnähme tl*'-; rheinpfalz- 
grals-u Friedrich in den 1410 niirz 21 aljgcschlosbeneu Kiaiikftirtrr kur- 
verein (Gaden Cod. dipL 4, 2lMj— 298) dd. Nürnberg 1461 mära <: hei Kre- 
mer Gesch. des Kurfürsten Friedrich von der Pfalz 2, 222 — 225. l eher den 
proiectirten Frankfurter tag vergl. das anbringen Ueti königs Gcoi^ von 
Böhmen an papst Pius ü. (von 1461 män— mai» vergl. no. 286*) bei Höfler 
Crkk. sur Beleuchtung der Gesell. BohmeDS Und des dentsehen Beiches im 
XV. Jahrh. (Prag 1865) jMig. 57 fll. 

2501 Kaiser Friedrich übersendet dem rath zu Franlifurt abschrift d< .s vorher- 
gehenden briefes und verbietet ihm ohne kaiserliche erlaubniss irg-end 
einen tag vuu kurfürsten und fur^teu in der siadt abhalten zu lassen 
oder einen lolclieii sa beechieken. Grts 1461 tpr. 6. 

Fridereich von gottes gnaden Römischer Icayser usw. 

Ersamen lieben getrewen! Wir sennden euch hieinn ver- 
slossen abschriift eins briefs uns yetz von zwayoi UDsm und 
des reichs curförsten und mitsanibt inen einem unserm und 
des reichs fürstcn zugoschickt [no. 24!)), den ir wol vernemen 
werdet. I'nd nachdem wir uns aber in dem regiment unsers 
keyserlichen stanndes und west^n biGhor in all wege haben 
gehalten, befroinbdet uns solich iv schreiben und fürnetneu 
nicht unpiliich und sovil nier die unser keysorlich gewaltsam 
und Oberkail anircffeunde ist. Und wann wir nw eiu besonu- 
der Yertrawen und Zuversicht zu euch haben, bitten wir euch 
mit besonnderm emnstlichem fleiss, ennanen euch auch der 
Pflicht und gehorsam, damit ir unser keyserlichen mayestat 
verpflichtet und gewannt seyt, ob ir von yemands icht ersAchi 
weret oder noch wurdet zu solichem fürgenomen tag zeko- 
men, zeschicken oder darein zugehelen daz ir des nicht tut; 
auch die gemolten noch anndor tinsor und des reichs curfftr- 
sten und fürsten gaistlich und weltUch durch sich noch ire 
hotschafTt einichen tag oder gespreche in unser und des reichs 
statt Franckturt zehalten und zehaben one unser besonnder 
gescbeffte und bevelhnftss daselbs nit einlasset. Wann u selbs 
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wol vmtet d«z solche ire fftniemen und newikcatten gross* 
und swere anffirAren in dem heiligen reiche maeben; und ewr 
aufsehen auff nns als RAmischen kayser und unser keyserlieh 
oberkeit habet, uns auch ewr treffenlich botschafft, in soli- 
chem wol underweist, f&rderlich zuschicket. Wann wir in willen 
und hoffnung sein uns zu ffmlrunp und hannthabung '-r»'mai- 
Tie? nutzem, frides nur! rler fiereclitikait mit rate, hiitl und 
beystaniide unser und des rcichs curf Arsten, ffirsten, auch ewr 
und ander unser getrewen also zu halden als (ins unser Icey- 
serlichen niaycstatt oborkoit gepört. T^nd wellet euch in soli- 
chem gegen unser kcyserlichen mayestatt also bevvoiscu als wil- 
des ein untzweifenlich vertrawen zu euch haben. Das wollen 
wir zusambt der pilifcheit in sonndem gnaden gegen euch 
gnedidlch erkennen. Geben zu Greiz am montag in den hei- 
ligen osterfeirtagen anno domini etc. Ixj, unser reiche des 
Eftmischen im ainsundtzwaintzigisten, des keysertbumbs im 
zehennden und des Hungrischen im dritten jaren. 

Ad mandatum proprium domini imperatoris 
ülricus Weltzli canccllarius. 

• Yerg]. Müller 2, 10 -20. Wriickcr W3 und das kaiserliche schreiben 
an papst Pius iL dd. Ciraz 14G1 a|ir. 7 im Archiv für Kunde Österreich. 
G«MliiebtBqiun«ii 11, 158—160. 

2r<L Entwarf einr^ Schreibens des rathes zu Frankfurt an benannte kur- 
fursten, worin gebeten wird, den von einigen kurfursten nach Frank- 
fort ■Bbenn]iite& tag nicht ahsnludten, da kämet Friedrich die »b* 
haltong deeselboi verboten habe. 1461 mai 12* 

Mencz — palczgraven — Brandeburg juxta notulam — - 
Golne — Trierc — Sachsen juxta corexionem 

Unsere undertenige willige dinste zuvor, llochgeborner 
\oder: Erwirdiger] furstn, p:nediger lieber herre! Der aller- 
durchhiehtiöfiste furste und herre unser allergnedigistur herre 
der Römische iteiser hat uns iczunt tun schriben |no. 250] 
und abeschrifft eins brieiTes sinen gnaden von uwern fürst- 
lichen gnaden und etlichen uwern m) dekorfursten \am mm/; 
etlichen unserer gnedigen herren der korfursteuj unsern gne- 
digen herren geschrwen und darinne verslossen tun myde 
senden. In den schrifiien gemeldet ist das sie einen merg- 
liehen dag in des ricbs stad Franckenfurd achtdage nach pin- 
gesten nestkommende [mai Sil gelacht sullen haben. Und bat 
im keiserliche majestad in siner gnaden brii-Ü under andern 
an nns begert und uns bij hoer plicht und gehorsati^ tun er- 
manen daz wir uwere gnaden zu solichcm tage zu i raiiikfurt 
ane siner •jnadeii bfsundcr gescbeflU' und befelhnis nit inlas- 
sen sullen etc. Erwirdiger furste, gnediger lieber herre, soli- 
ches uwern fürstlichen gnaden wir un verkündet nit lassen 
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wfüdeii und blden dieselbe awer forsUiche gnade ondertenic- 
lieh mit ganczem fliß das uwer gnade die vorgemelte Bchnfft 
und die plicht, domyde wir sinen keiserlichen gnaden gewand 

sin, gnediclich innemen und bcsynncn wullet und uns zu disen 
zijten domydp nberspbeTi ond uch darinne so gnediclich gein 
uns 711 erczcigen und zu bewijson, als zu iiwern fürstlichen 
gnaden wir ein unczwijteiicli getruwen und Zuversicht ban und 
mit oitmudigc-n undertenigeu dinston Kerne verdienen wollen. 
Und wir han den andern unsern giu digen herren den kor- 
fursten in solicher masse auch geschriben. Datum in die sancto- 
nun Nerei, Aehillei et Pancracij martirnm anno ziiij' Ixprimo. 

Nachschrift an <len enbischuf Dietrich von Mainz. 

Gnediger lieber herre ! Wir waren in meynunge unsere frunde 
personlich zu uwern [gnaden] geschickt han foilicHcher mit uwern 
gnaden davon zu reden, so hann wir daz von fehede und borg- 
samkeit wegen dise zijt nit wol sicher mögen tun und wir 
hann den andern unsern giiedigen herren den korfursten auch 
geschribcu ußgnommen unserui gnedigen herren dem konge 
zn Beheym. Do biden uwer fürstlich gnade wir underloiielich 
nns gnedididi wider tun schriben so ferre uwern gnaden sn- 
tunde ist, obe uwer gnade not nnd gnt bednneke, das wir 
sinen gnaden in solicher masse anch schriben. Daz wellen wir 
mit willen gerne verdienen. 

2hi. Dietrich erwaiilter erzbischof von Mainz und pfahgraf Friedrich fra- 
gen bei dem rathe la Fnnkfcit an, ob er nie lo San dort wn ihnea 
und andern kurfürsten anberaumten tag in die ttndt einlaemi woUa. 

HeiilelbfT^ ] tH1 inai 

Von gots gnaden Dit^her erweiter und bestetigter zu 
Mencz etc und Friderich pfalczgrave bij Eine erczdruchses 
etc. beyde curfursten. 

Ünnsern gunstlichen jijrus zuvor. Ersamen wysen lieben 
besundernl Wir beyde mit sampt etlichen andern unserü mit- 
knrinrsten und der rete haben dem allmecbtigen got xolobei 
mhilffe cristUchem glauben, furstant dem heiligen Bomisdien 
riebe und fiirdernisse g^eynes nuczs diser ganezer Dutsdier 
landa eynen tag in uwere statt gesatzt uff den sontag Trini- 
atia achirstkonfftig [mai 31J, dahine wir unsern gnedigsteo 
herren den Romischen keiser und andere fursten und herren 
diser lande zukommen gebetten und erfordert haut, auch srlbst 
da personlich zueischinen vermeynen. Ir habt mit uns ercz- 
bischoff Diether nechst zu Diei)urg durch uwer ratsfrunde 
reden lassen und darnach uns beyden auch geschriben (no. 251J 
von äolchs tags wegen und etliche beswemisse angezogen 
die wir meynen uch nit bewegen sollen, das solche tage in 
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mrer Btatt sehalten Sölten werden. Und verstees doch nit 
eigentÜdi, obe wir mit sampt den unsern zu solehem tag 17- 
den irnrden, uns inlassen und den selben tag, inmassen der 
berampt und in dem allerbesten gemelter ursach halbe fur- 

genommen ist, in der statt Franckfurt handeln uiul als sirh 
daruff geburt tun lassen wollent. Heruinbe wir au udi mit 
ernste gesynncn, das ir uns oiirontlich zuverstcen gebeut und 
verschriben wissen lassent, obe wir utt" die genielt zit zu sol- 
chem tage rideu, vor uwcr statt kommen wurden, ir uns in- 
lasscn und gestatten wollent, wie obgerurt, üÜ das wir uns 
danmch mögen richten. Datum Heidelberg uff samstag nach 
asaensionis domini anno ejusdem e^. sexagesimo prinio. 

StöS. Der rath zu Frankfurt steUt dem erwählton crzbisdiof IMetricli von 
Mainz und dem pfalsgrafeii Friedrich von neuem vor, dAtm ür äie zu 
dem von ihnen anbenniniteii tag nnniSglieh ciaUwen ){5nne. da kai- 
ser Fritilrlth <\\^ abhaltiin^ dieses tages bei schwerer strafe reilNH 

ten habe. 14<il iiiai 10. 

Den envirfliiTtn und hochgehornon forsten und herren 
heru Diethern von |f^()t« s] gnaden eiwclten und liestedigiten 
des stifftes zu Meneze etc. und hern Frideiichen von denselben 
gnaden pah /u^raven bij Rijne erczti uchsessen etc. beiden kor- 
fursten uusein guedigen lieben herren. 

Unsere andertenige willige dinste usw. Als uwere fiirst- 
llche gnaden off schriSt dor<£ hoe ennanunge des allerdurcb- 
Incbtigisten fiinten und herren ansers gnedigisten herren des 
Rimiischen keisers des tages halb zu uns verraroet, wir uwem 
gnaden getan [no. 251], uns iczunt wider hat tun schriben 
berurende Sache, warumb solicher dag gein Franckenfurd p:e- 
lacht sij und wie nwer (?nnden nit eigentlich verstceu. obe 
uwere jrnnden mit den uwern zu snlicheni ta'je rijden wur- 
den, uwere gnaden inczulassen, gesynuende uwere gnaden 
eigentlich zuversteen zugeben, ohe wir uwere gnaden darczu 
inlassen und den dag zu halten bij uns gestaten wullen etc., 
als uwerer gnaden brietl |no. 252 1 mit foUiclichern werten 
Inhelt, bann wir oitmndiclfch entfangen und verstanden und 
Uden uwere fürstlichen gnaden nnderteniclich wissen, als uwern 

Saden wir vor [no. 251] guter masse auch geschriben han, das 
r vorgenante unser gnedigister berre der Romische heiser 
an uns begert, bij hoer plicht und gehorsam uns ermanet 
hat, daz wir uwere gnaden zu solichem tage nit inlasscn sul- 
len etc. Erwirdi'jen und hochjrebornen forsten pT t fÜLren lieben 
herren! nacb dem wir sinen keiserlieben gnaden (ian mit eiden 
und truwen gewand »in, so mögen wir an rade, noch in uns 
selber zu diser zijt anders nit finden dann das wir sinen kei- 
serlichen guaden darinne gehuräuui sin müssen und mögen 
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dei mit eren fiigen oder geliroph ubeL abesm. Und biden uwcr 
furatlicliQ gnade so tindertemctich und flehelich wir nmmer 
mögen, daz nwer gnade solich siner gnaden scbrifft uns ge- 
tan und auch die plidit, domyde wir sinen gnaden gewant 

sin, noch gnediclich innemen und besynnen und uns domyde 
ubersehen und uobeladen lassen wullet, dan wir uwero gna- 
den zu solichem tage nit inlassen torren, und dise unsere 
antwurt gnediclich von uns verste(>n und oflfnemen. Dan in 
warheid uwern gnaden noch andern uiisem gnedigen Herren 
den furhteii und herren wir solichs ml zu wider noch m ein- 
cher anderer mcynungc tun, dann luter in der gehorsamkeit, 
domyde wir dem gemelten unsem gnedigisten herren ge- 
wann sin, als zu nwem fürstlichen gnaden wir ein unczwyfe- 
lich getniwen und zuversicibi han und mit oitmndigen willigen 
dinsten in andern Sachen, wo wir mit fugen mögen, oitmu- 
didich und underteniclich gerne verdienen wollen Datum feria 
tercia post dominicam £zaudi anno xiiij* Ixprimo. 

254- Dietrich erwählter des heil, stuhlen zu Mainz thut allermännigUch 
kund» dass der von ihm und andern kurfürsten anf freitag nach EnnA 
[mal 22] und auf sonntair Trinitatis [mai 311 nach Frankfurt anbe- 
raumt« tag besonderer Ursachen halber nach Mainz verleprt sei, wonach 
sich ieder, der xu diesem tage kommen werde, richten solle. Ohne 
ort 1461 (donntag nach Ennai) mai 21. 

* Vergl. Mensel 81 nnd die bulle des papstes Pias iL gefen den enlit* 
schnf Pictrirh (vergl. no. 260} dd. Tibnr 1461 aug. 21 bei RaynaldoB 
Annal. KccL za 1461 no. 22. 

255. Entwurf eines uiclit ül»geschickten Schreibens des rathes zu Frankfurt 
an kaiser Friedrich, den hier von mehreren kurfürsten anbenramteD 
ta^' betrrüVnd; der rath glaube nicht daas die knifüxsteo die abaeteoiig 

de.-- kai.-trs im sinne hätten l lfil mai, 

Allerdurchluchtigister furste, großmechtigisterkeiser.uwem 
keiserlichen wirden sin unsere schuldige undeitenige willige 
dinste mitganczen truwen zuvor. Allcrgnedigister lit bster herre! 
Als uwer keiserliche iiiajebtad uns hat tun schribeu [no. 250J 
mid abeschrifflt als etliche unserer gnedigen herren der kor- 
fiursten uwem gnaden gescfariben bau [no. 249 1, darinne Yet^ 
sloflsen myde senden, ludende off einen dag, der m uns Ter- 
ramet mj^ nnd begert nwer keiserlicbe gnade, obe wir ersucht 
weren oder wurden darczu zuschicken oder in die sadie zu* 
gehellen, daz wir des nit tun, sie noch andere fursten geist- 
lich oder werntlich zu dem tage nit iulassen und unsere hot- 
scbaflft der sacbfii iinderriclit zu uwein gnaden «cliicken wiiIl» n 
etc., als uwerer keiüei liehen gnaden brief, den ^\ir iczunt kunz- 
lich oitmudiclich enphangen bau, davon loUiclicher inhelt: al- 
lerdurchluchtigister furste, grußmechtigister keiser, gnedigister 
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liebster herre, daroff so biden iiwer keiserliche wirdikeit wir 
underteniclich m wissen, daz wir noch biß her nit ersucht 
sin, noch an uns gelanget ist zu solichen tagen zuschicken, 
nodi in einche soliche salben zugeheilen. Und obe des hyn 
for an ans gesucht wurde, hoffen wir mit huMe des almeeh* 
tigen godes uns inne zu halten als uwere und des heiigen 
richs getruwc undertanen. Wir hann auch unsere botschafft 
in andern Sachen in kurcze bij etlichen unsern gnedigen her- 
ren den korfursten gehabt, an den und auch davor wir noch 
nit grondes vrriiomen hann, daz ire furnemon und TüPyimnge 
sij, mvcre gnade zu entrüsten oder sost wider uwer gnade zu 
handeln. Und als uwer (xnade l)eruret sie zu dem tage bij uns 
nit inczulassen, daroft biden uwere keiserliche majestad wir 
gnediclich zu besynnen, obe wir ire gnaden also zu solichem 
tage, der so kurcze sin sal, nit inlassen sulteu, wurden sie 
wol ergründen, dorcb vaz sacbe wir des nit meynten zu tmide. 
Suiten wir iren gnaden dann furhalten uwerer kdserlicben 
gnaden scbrifit und sie daroff verwijsen, oder iczunt so korcze 
vor dem tage iren gnaden daroff abeschriben, so wir yn sost 
kein andere sache wissen furczulialten, kan uwere keiserliche 
Wirde wo! besynnen, wns Unwillens und nachkosens daniß 
leuffen ihhI snrhe sie daruß ziehen mochten. So von alder 
unsere jü» H^en herren die korfursten und fursteu von des 
richs and der lande node wp^ren ire gespreche und tn^^e fast 
und gewuiilich in die stad Franckc-nfurd gelacht han, und wurde 
doch durumb an undern enden und Steden nit deste mynner 
pehandelt. Wir mochten auch bij uns zu Franckenfurd debaß 
innen und geware werden, was irs gesprechs und fumemens 
wurde, und obe wir lebt vememen, daz wider uwer keiser- 
liche majestad und daz riebe were, uns auch debaß darinne 
wissen zu halten. Allergnedigister herre I So auch ein Romi- 
scher keiser oder konig entrust sulde werden, daz gehurte 
als von alder zu Rense off dem Rijne und nit zu Francken- 
furd zuhandeln, des wir hoffen und getruwen dise zyt nit 
furhanden sij. 

Und als uwer keiserliche majestad begert unsere bot- 
schafft, der Sache underrichtet, zu uwem gnaden zu schicken, 
allergnedigister liebster herre 1 wie wol wir dan uuib der 
kriege, auch der wildra leuffe und sorgsamkeit willen in den 
landen und der manigfeltigen fehede, wnr und die stad Franc- 
kenfurd han, unsers rades frunde ubel sieber zu uwem gna* 
den truwen zuschicken und uns auch noch zur zijt nit frocbt- 
bar noch verfenglich dancket, so wir noch nidites wissen und 
underrichtet sin uwern gnaden soliches fumemens oder han- 
delunge furczubrengeo, als uwer gnade wol versteeti so ist 
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unsere raeynuiige doch, wer daz wir icht grondes verneiueu, 
duz uns duncket uwern gDadeu gut oder not zuverkunden. sal 
nmer keiserUcbe giiAde sunder zw^fel sia daz wir uns dartnne 
hoffen za halten als uwerer keiserlichen personen und des 
heiigen richs getruwen nndertanen, und als wir truwen biß 
her getrnlich getan ]iaben. Allergnedigister liebster herrel 
Were uwerer keiserlichen majestad aber darüber ye anderer 
meynunge uns czu halten dann vorgemcU, wulle uwer gnade 
uns mit disem uiiserm boten wider tun schribcn, so moynen 
wir uns zu halten und zu tun als des richs getruwen under- 
tancn. Und bideu und flehen uweie koiserliche majestad un- 
derleniclich mit ganczem tiijsse disc unsere schrifft in so 
guter meynunge, als wir sie tun, gnediclich und baß zuver- 
steen und ofifzunemen, daon wir geschrijben mögen, und uch 
gnediclich gein nns zu erczeigen, als wir des und aller gna- 
den und gunsten ein unczw^felich getruwen und zoversicht hau 
und mit oitmttdigen gehorsamen dinsten gerne verdienen wol- 
len umb ttwere keiserliche majestad, die der almechtige zu 
alier selikeit langlebende gefhsten, behuden und bewaren mille. 
Geben .... 

* Am randc .steht: Non tnwtint Md aUeiiatum foit factam at in alös 

notulis. Vergl. no 250. 

2S6. Der rath zu Frankfurt schreibt an den kaiser .Friedrieh bezuglich des 
in der Stadt von mehreren kurfUrsten aaberaamt gtwesenen ta^et. 

14Ü1 raai 2;}. 

Allerdurchluchtigister furste, groißmechtigister keiser, 
uweni keiserlichen wirden sin unsere schuldige underteoige 
willige dinste mit ganczem truwen zuvor. Allergnedigister 
liebster herrel Als uwere keiserliche majestadt nns hat tun 
schrijben [no. 250] und abescbrifft eins brieffes» so etliche un- 
serer gnedigen berren der korfursten uwern gnaden geschrie- 
ben han [no. 249] dar inne verslossen myde senden, ludende 
uff einen dag, der zu uns verramet sij, und begert uwere kei- 
serliche gnade, obe wir ersucht wcren oder wurden darczn 
zu schicken oder in die sache zu gehellen, das wir des nit 
tun, sie noch andere fursten geistlich oder werntiich zu dem 
dago nit inlasscn sullen etc, als uwerer keiserlichen gnaden 
brieti', den wir uitniudcclich entphancen hau. davon mit fol- 
liclichern worten inhelL; ailerdurchiuchügibttii lui bte, groiß mech- 
tigister kdser, gnedigister liebster herre, daruff so biden uwere 
keiserliche wirdäeitwir undertenidich wissen, das wir noch biß 
her nit ersucht sin noch an uns gelanget ist au solidiem dage 
au schicken, noch in solichc sachen zu gdiellen. Wir bann 
auch im besten und fuglichsten wir moditen uns entslagen 
sie zu solichem tage bij uns inczulassen, und bmrgen das 
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wir von iren guaden dar dt »roh Ungnade und an willen irlan- 
get haben. Wir vernemen auch, das deßhalb solicher dag igein 
Mencze verruckt sij. Und als uwere furstliclie gnade begert 
unsere botscbaift, der sache anderrichtet, zu uwem gna- 
den sa sdudcen, bo ton awem Mserlichen gnaden wir onder* 
teniclidi m wisien, das wir nmb der kriege nnd wilden lenffe 
in den landen und aach der merglichen febede, domyde wir 
nnd die Stadt Franckfurf. besonder beladen sin, unsers rades 
fninde diese zijt ubel sicher zu uwem gnaden trawen za 
schicken. So ist uns nuch noch nit wissende, was von unsern 
gTiedigen herren den fursten jx^bandelt sulle oder möge wer- 
den und ?in des nit underrichtet, also das uwern gnaden wir 
davon nichtis gronfllich wissen für zu brengen. ledoch schicken 
wir zu uwern gii:i(lf n disen geynwurtigen unsern diener, un- 
derricht [vergl. uu. 257] so vil wir dise zijt davou uugeveriich 

vernemen. Und biden nwere l^eiserliche majestad diese an* 
sere schrifit and antwart gnediclich znTersteen nnd offsane- 
men, als zn nwem keiserlichen gnaden wir des nnd aller gna- 
den nnd gunsten ein unczwyfelicb getmwen nnd Zuversicht 
bann nnd mit oitmudigen geh(Mrsainen dinsten gerne verdienen 
wollen umh uwere gnade, die der almechtige zu aller selikcit 
laTiplebende ^'efriston. brhuden und bewaren wolle. Geben 
undiT der st( de Franükeufurd ingesigel off den heiigen pingest 
abend anno lig. 

Von dem rade uwer und des richs stad 
Franckenfurd off dem Me^u gelegen. 

257. lostnüction des rathes za Frankfurt für den uberbrin^r dea vorher- 
gehenden briefet aa kalter Friedrich, dem er nter aMerm mittkeileo 

toll, (lass (lern vernehmen nach die fursteii einen gemeinen Imdftie- 
den und ein gemeines landrecht machen wollen. 1461 mai. 

1. Primo daz die stad vil fehede habe, ir fijnde einen 
iren portener off dem heiigen pingestag [1461 mai 24] er- 
stochen und tätliche bürgere ^^efangcn hab'^n. also daz sie ire 
radsf runde darumb und umb der wiideu leuffe willen nit ge- 
schicken mögen. 

2. Sccundo zu sagen, daz man verneme, wie die fursten 
gein unserm heiigen vater dem babst etwas zu handeln ha- 
ben Ton Sachen domyde sie von uwerer [sie] heilikeit beswert 
sollen sin. 

S. Item vememe man, daz sie einen gemeynen lan^d- 
den meynen anmachen und ein gemeyn lantrecht. 

4. Item zu melden, daz der rad vil Ungnade erlanget 
habe umb daz man die fursten Iiie zum tage nit hat woUm 
iaiassen. Und weres, daz sin gnade hemaoh dage in onstoe 
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art legen wulde. daz sin gnade soliche tage dann gen Francken- 
fard bescbieden wulde nmb daz obe man debaß wider au gna* 

den kommen mochte. 

5. Aach zn melden daz iß zu Franckenfurd sinen gnaden 
gelegener were. Dann, wurde icht gehandelt, daz wider sin 
guido were, mochte einen gnaden ee verkündet werden, dann 
anderswo. 

26e» Der rtth so Frankfort schreibt tn den imth m Angsbarg anf dessoi 
anfraj^c dass der von einigen kurn'irstt^n anf sonntag nach pflngsten 
[niai 31] nach Frankfurt anberaumte tag auf befehl kaiser Friedrichs 
nicht gehalten, sondern: „dorch ansero gnedigeu berren von Mencse 
wdicher dag gen Hen« verraeket und do selbs gehnlden ist. Und 
verneraen doch. • as unser gnedigcn herrcn (l»^r kurTursten noch an- 
derer fursten keiner personlicli do f;fe\Vfst sij. dan unser «j^nedi^tT 
herre von Mcncjte und unsor ^'Tiodiger hcrrc lantgrave Ueinrieh iant- 
^'rave tQ Henen,Qnd etlidio und. re fursten haben ire rede do ^abt. 
Und mögen nit vrTTicraen. olie icht j^runtlif^lis da beslossen sii, sun- 
der in gemeinen reden erladet, wie ein ander dag darumb gemacht 
und veinrain€t snlle lio. Wann oder an welche staa, bann wir nit rer- 
nomen.** 1401 (fer. tere. poet Bonifbcg) iuni 0. 

* Antwort auf einon bri*^f von Angsbuig dd. 1461 (inailtBf VOr UM. 
1. bem fronleichnams tag) iuni 1. 

2H, Kaiser Friedrich dankt dem rath zu Frankfbrt daas er die abhattnnip 

des von mehreren korfürsten dorthin anberaumten tngres nicht zage- 
lassen habe, und verbietet ihm für alle Zukunft ohne kaiserlichen 
bet'eiil und willen tage von kurfiirsten und filrsten in der stadt ab- 
halten an lasaen. Graa 1461 inni lo. 

Friderich von gottes gnaden R6mischer kaiser nsw. 

Ersamen lieben getrewcnl Als ir nna yetzo geschriben 
habt [no. 256], wie daz ir auff unser begem [no. 250] s5lichen 
tag, so dann durch etlich unser und dos roichs ciirfursten, 

auch fflrsten, bcv euch In unser und des rcichs statt Frnnck- 
furtt zehalltrn bptt(>!i fnr^cnomcn, sy zu solichem einzulassen 
euch im bes.sten und fugliclnstiMi cntslaf^en habt etc., wie dann 
daz ewr bricf davon eygent lieber iniibaltet, haben wir und 
auch disen ewern hotten in seiner Werbung [no. 2;j7| von 
ewrn wegen veruouien. und kumbt uns sulich ewr gehorsam 
und getrew Wille von eoeh an besonnderm g&tem gevalten 
nnd sein wol geneygt daz gegen ench in sonnderheit gene- 
diclicb zuerkennen. Und als wir nnder anderm in des gemel* 
ten ewrs botten Werbung haben vernomen, daz ir betradit 
habt, daz villeicht gut sein nioclite, ob hinf&r teg durch un- 
ser und des rcichs fürsten soltcn gehalten werden, die bey 
euch zu haiton nit abz&slahen umb besscrs erkftnnen willen, 
ob ichts widi r uns oder was da durch sy betrachtet und fur- 
• genom^'n wurde, uns darin desterpas und prniiitbrlifT ze un- 
derrichten etc., und wie wol wir solichs auch vou euch in dem 
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•Derpessten aofnemen, yedoeh nach dem dann die widerwer- 
tikelt Ton cUiGhen wider nnser keyserlich majesUtt stat und 
wesen an im selbs groß und mercklich wider unser k^erlieh 
oberkeytt, statt, Wirde und wesen, und die benanten statt 
Franclrfartt die statt unser erwellung ist, wil uns nit be- 
dunckcn gut noch fuglich zu sein einichen tag noch versam- 
lung durch einich unser und des reichs cürfftrsten, auch försten 
OD unser besonnder bevelh, gunst, wissen und <^n{vn willen 
daselbs ze halten zulassen. Wann in solicheu legen und ver- 
samblungen villeicht one ewr beywesen, wissen und willen 
etwaz türgenomen und beslosseu werden möchte, dtoz dann 
nicht fAr unser keyserlich mayestat, auch das heilig reich, 
dem wir Ton gotlicher sdiickung Iftblk^ fiirges^t sem, noch 
ench selbe sein machte, daz uns dann nit lieb were. Und 
danunb so ermanen nnd begern wir an euch in allermaß als 
vor, daz ir euch der tege, so durch yemands unser und des 
reichs cflrf Arsten und ffirsten one nnaer besunder bevelh, gunst 
und willen daselbs zehalten fflrgenomen werden, auch hinfur 
entslahet und nyemands zu denselben legen einlasset, soun- 
der dariunc ewr stete und g^Mrew aufsehen auf uns als Ro- 
mischen kayser habt und euch unserr keyserlicheii mayestat 
haltet, als wir nit zweyfeln ir mit gutem fleissigen und ge- 
horsamen Willen geiii tut. Daz wellen wir in sonnderheit gegen 
ench gnedlclich erkennen und zu güt nit vergessen. Geben an 
Oretz an montag sanndt Veyts tag anno domini etc. sexage- 
simoprimo, onnserr reiche des Romischen im zweiundzweinczi* 
Risten, des keysertümbs im zehennden und des Hungrischen 
un dritten Jaren. 

Ad mandatuin proprium domini imperatoris 
ülricus Weltzii canceUarius. 

* Ancb bei Seockfnberg SAmmluqg von vDgadr. und nm Schriften 
1, 45—47. Vergl. Menzel 80. 

SMl Kaiser Friedridi scbteibt an den nth in Fnolcftiii, diis er sich g«« 

gen köni;^ Georg von Böhmen und seinen bnuler herzog Albrecht von 
Oesterreich zum rechtlichen ausei^leich erboten habe und inserirt ein 
dess&llsiges kaistiriiehes schreiben an erstem dd. Graz 1461 (sarabst 
nach 8. jSaam tage) iani 6; da aber nichtsdestoweniger seine feinde, 
denfvi df'T herzog' Ludwij,' von Raiern vQrschub leiste, fortrühren ihn 
SU bekriegen, so habe er den roarkgrafen Albrecht von Brandenburg, 
den marivgrafen Karl von Baden und den ^fen XJldA ?on W1li> 
tcmberg zu kaiserlichen hauptlenten erniinnt [luli 15] nnd gebiete dem 
rath denselben auf ihr erfordern nnverzüglich hülfe xn scbicken. Qrai 
1461 (sambtift vor s. Mar. Magdal. tag) iuli 18. 

• Vergl. MüUer 2, 54-55 un<l 63—6-1. Näheres bei Stalin 3, 527 fll. 

Ml. Kaiser Friedrich furdert den rath zu Frankfurt auf, seine botschaft 
anf st Bartholomäus [aug. 24] nach Nombetg au senden, wo die kai- 

11 
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serlichen commissariüu markgraf Alhrecht von Crandenljurg, marfr- 
graf Karl von Baden und grai Ulrich von Würtemberg ihre naherea 
Aufträge haifeldstiiDg filr*s reich und andere disfe Mtreffnd tot» 
bringen würden. Graa 1461 (Banbat ror s. Uar« Hag^. tag) ioli 1& 

* VeigL MüUer 2, 55. 

262. Kaiser Friedrich kündigt den*! herzog Ludwig von Baiem an, daaa er 
gegen ihn, besonders weil er den reichsftindlichen herzog Albrecht 
von Oesterreich antcrstützt und Jen bischof Joliann von Kichstädt und 
das dortige stift mit krieg aberzogen und dem reiche entfremdet habe, 
kaiserliche macht nnd obriglreH mid des reid» «ad gerechtig- 
keit schirmen und zu dem ende die hiUfe der reichsstände gef^ea ihn 
anfrufpn Wdlle. Oraz 1461 (montag nach s. Margarethen tag) iuli 20. 

* Auch bei .Müller 2. ('>S—10. Ludwigs antwort dd Inj^ohtadt 1461 
aug. 15 bei Cbmel Materialien zur Österreich. Gesch. 2, 247—250 U^gt 
ebfldUla abachriftlich vor. 

26S. Markgraf Albre^^ht von Brandenburg überücliickt dem rath zu Frank- 
ftirfc aaa no. 261 Torhergehende acveiben kaiser Friedrichs and bittet 
den gemäsain verfiihren. Onohbaeh 1461 (freitag tot Laareocj) vagml, 

264. Kaiser Friedrich schreibt au den rath zu Frankfurt, dass napst Hubül 
damit umgehe Dietri<^ tob Isenburg vom Mainer enstnU afaanactaeB 

und Adolf von Nassau auf denselben zu erheben; falls dieses ge- 
schf>he, sult (\er rath letzterem hülfe und beistand leisten. Graa Iwl 
(sambst. vor Larenntzen tag) aug. 8. 

* VeigL die kaiserlichen schreiben bei Guden 4, 345— ;U6; Mone 1, 458; 
Mnlkr 2, 4«. 

265. Des papstea Haa ii. bulle: „in a|M>ätoi. sedis specula" über die ent- 
aetiung des Dietrieh von Isöiborg vom Mainxer erastuhl. Tibur 1461 
(lU kal. aept) aug. 21. 

* Auch bei Hplwich Moj^'unt. devicta in Joannis Rer. Mognnt, 2, 14^— 151» 
Hit defektem anfang bei Kaynaldua lu 1461 no. 21—26. 

266. Dietrich erw£hlter nnd bestätigter zu Mains schreibt an den rath it 

Frml.furt, dass pr mit seinem freunde d.Mn pfalz^afen [Friedrich] 
gemeinsam nach Nürnberg reii<en werde; fragt an, ob der rath die 
' seinigen mitschicken wolle. Bensheim 1461 (sontag s. Barthol. abent) 
aug. 28. 

267. Herzog Ludwit' von Baiem fordert <)v^ in Nürnberg versammelt« 
Btädtel)oteu uul wider ihn keine huiie zu leisten, da er, wie aus bei- 
liegenden briefen ersichtlich, kein fHnd dca kaiaera Ftiedvidi aci 
Im veld bey Altdorff 1461 (doniatag nach Barthol.) ang. 27. 

* Vergl. St&lin 8, 528 note 7. 

268. VerhaudiunKen des städtetagcs zu Nürnberg bezüglich des reicli8luie> 
ges gegen den henog Ludwig von Baicni. 1461 ang. 2&'-28. 

Als durch den allerdiucMnchtigsten großmechtigsten fiir- 
8teo und herreD ODseni allergnedigsten Ue)»8ten herrei den 
Romischen kejser und den hochgepornen forsten marggra?e 
Albrecbt von Brandenburg siner gnaden heuptman uff sente 
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Bartholomeus tag faug. 24] anno xiiij'lxj zu Nurenberg zu siu 
ein tag beschrieben und verramei was von der iminge wegen 
ao da sin zusehen siiien keiserlichen gnaden und siner gna* 
den bruder herezog Albrecht erczherezogf*n zu Osterrich und 
hem Jorgen koni^' zu Deheim, auch herezog Ludwig herczogen 
inn Obern und Niddern Beyern, die herezog Albreeht zuschob 
tun solli'n ctc . als die keiserliclion und marggravischen brieflFe 
davon ußii^'c'nnüfon clcrlich wijsen, sm zu solirhpni tage von 
der ersaiucn und wijsen burgt*rmeister, scherten und rat zu 
Francfurt wc^en zu Nürnberg u\\ den dinstag, der da was 
der lu'hste (big nacl» avula üartholomeus tag faug. 25j in dem 
vorgenanten jare erschienen Hartman Becker scheffen und 
Joban Brune schrfber [lUdte: zu Frankfurt Und waren] da von 
unsers allergnedigsten herren des keisers wegen der von Agram 
und her [lUdte: Heinrich tnarschalk] von Pappenbeim ritter, so 
dann von des marggraven wegen meister Jop. siner gnaden 
canczeler. Und dieselben bescbicden uff das radhus zu komen 
uff den donrstag darnach |aug. 27 1 einen von unsers gnedi- 
gen herren von Saßen des nlden biuschaff, aiicb rincn von unsers 
gnedigen licn en marggrave Fi idci ich von Braudenburtr wcfjen, 
einen von des von Hanau wegen, die v(n genanten von I i;iac- 
furt, der von Mencz und WeczHar frunde, und ( in ii M>n Halle 
uß Saßen. Und erczalte meister Jop egenanL lun de^ obge- 
nanten unsers guedigsten herren des keysers frunde und der 
iczunt genanten fursten, herren und stete frunde genwurtekelt, 
ein lange ridde, der grünt und meynunge daruff bestund, als 
der grofie keyserlich briffe [vergl no* 260] zuversteen gibbet. 
„Und des mer wrie herzog Albrecht dem keiser ein unbillig 
fintschaiTt zugeschriben und sich über unsern gnedigsten herren 
zu leide jjesl;i'j('n und yme schaden getan habe und thue über 
gutlic'b und rechtlich erbieten, auch rachtunge und verschri- 
ben als sie under eyne haben. Darczu dann yrae von herezog 
Ludwicen ziischub gescheen sij, auch über solieh gutlich und 
rechtlicii eihieten, als sich unser gnedigjster lierre der keyser 
gen yme erboten habe, auch über die ermanunge als er yne 
als einen des hetigen richs fursten, der yme mit globden und 
etden gewant sij, yne lieber dann eynig menschen zu haben, 
ennant habe.*' Und laiß meister Jop daruff vil copien der 
brieffe dazusehen ußgangen. Und forter erczalte meister Jop: 
„wie herezog Ludwig unserm herren dem keiser die lehen 
abegescbriben (iuli Hi| und inn dem selben brieflfe gcrurt habe, 
sich jrrwnits mit gewalt utfczuhalden etc., der schrihen dem 
herczogen nit noit weren gewest, dann unser herre der keyser 
nyemand ye gewalt getan oder beschediget liabe, sunder umb 
friddens* willen zum dicker male sin gut uügeben und vil 
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Scheden ubersehen habe. Sine koiserliche gnade habe auch 
herzöge Ludwigen geschriben [märz 15] yme 8ine frunde zu 
zuschicken uis <]pn gebrechen zusehen yne gutlich mögen rid- 
den, und daniadi aber geschriben [apr. 6] daz er personlich 
zu sinen keisei liehen gnaden komen wolle. Herzog Ludwig 
habe daz verachtet, so es doch eine große demutigkeit sg, 
daz ein keiser und herre gen sinen undertanen so dematig- 
lieh und zu rechte sich erbiete. Und als soUch gutlich und rechte 
lieh erbieten, auch ermanunge der pUcht sin Iceiserlichrn ma- 
jestat nit hait mögen helffen, sunder herczog Ludwig siu lehen 
uffschreip [iuli 16], als vorgelut hait, und herczog Albrecht in 
Osterrich mit einem großen folcke mit zuschub herczog Lud- 
wigen In?!" und schaden tete, konte sine majestad herczog Lud- 
wiges hnvW nit anders dann ein abesage versteen, als auch 
sfj darinne daz er scliribe, sich gewalt mit gewalt uüzuhalden, 
und daz auch mit der tad thue, dann er siner amptlude, 
bürgere uß sineu Steden und ander herczog AlbrechL zuge- 
schickt habe, so doch unser herre der keyser nye keiner ge- 
walt gen ym gebracht hatte. So hait der keyser herczog Lud- 
wigen ein bewarunge geschriben, [iuli 20] alsdann einem keyser 
gepurt, dann einem keiser nit gepure fijent zu werden, sunder 
er möge einen yeden straffen. Das sij sin fehedc und bewa- 
runge." Und wart daruff gelesen die abeschrifft des bricffes. 
Und darzu gerit : ,.Inn dem brieffe horte man wol uiiscrs her- 
ren des keisers gelymp gutlich ersuchen, auch daz erbieten 
gutlichs oder rechtiichs ußtrags, und sunderlich der frevel und 
gewalt an eynen des richs fursten den von Eystet, nit von 
dem mynsten gelidde, gelagt, der von dem rieh getrongen 
sg. Und von solicher bewegnis. als daz recht und die not- 
dorfit hdscfae und gepurlich sij, iiabe der keiser furgenommen 
siner oberkett sich zu gepruchen und solichs zu straffen und 
dammb unsem gnedigen herren marggrave Albrecbt unsem 
gnedigen herren marggrave Karlen zu Baden und den Yon 
. Wirtemberg semplich und iglichen besunder zu siner gnaden 
und des richs heuptluten gesast |iuli 15|, yne des heiigen richs 
banyer bofolhen. und geboten mit horr ermanunge der pUcht 
sich des anczunemen, das sie dann, nach dem sie dem riebe 
gewant sin, nit haben mögen, plicht und eide halben, abesla- 
gen.*' Und daruff wart gelesen derselbe entfeie und gebot- 
brieff der heuptmanschaff und banyr. „Syn keyseilich ma- 
jestad habe auch daruff [iuli 18] allen fur.sten, graven, herren 
und steten des. richs geschriben und geboten zu des riehs 
banyr zu ziehen sinen keiserlichen gnaden, dem riche und den 
heuptluten darinne bijstandt zu tun, als sie dem heiigen riebe, 
dem rechten und yne selbe pUchtig syen. Dem dann ein teil 
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ndi gelionuD erboten baben, und ein teil des in berat steen, 
imd sie gancz getmen der stete Ihinde yne da zusagen and 
getruelich tun sollen.** 

Meister Jop ritte auch forter: „Die Beyerischen geben 
zu versteen, daz marggravp Albrocht darnach gestanden sulte 
han, daz ymo die hm\yr befolhen wurden Fin«» ^-who damit 
mögen nnder/i* hen und ul^tragcn etc. Daran thuen hie sinen 
gnaden ungutlich, dann ei davon nit gewist habe, sunder als 
ymc der keiserlich befelli briefF komen sij, mochte er des nit 
abesiu, nach dem er dem keiser plichtig und gewant sij. So 
tiioe er asdi das nit nmb siner sacbe willen damit nßzatra* 
gen, ds man in dem verwarnngsbrieff, den er als ein henpt- 
man des Msers dem herczogen ubersant babe, wol Terstee. 
80 habe er sich andi nmb sine sache gen dem herczogen zn 
rechten erböte an einen iglichen fursten des richs der in dem 
nebst ver<?aii?<'n smnnvT und kriege nit widder yne gewest 
sij, auch an i ttücbe richstete und sunderlich den clcyn« n rad 
zu Nürnberg, als die briefe darüber für dem radhuse hangen 
etc. Herczog Ludwig habe auch ettlichen steten geschriben 
und briefTe angeslagen, darinne under andern gemeldet werde, 
das er der abesage in abridde sij. Daz solle sich nyemant 
irren laißen, daim unserra allergnedigsten berren dem keiser 
baß dann herczoge Ludwigen zn gleoben sÜ. . So habe man 
aneh tot wol gebort den brieff, als er dem keiser die leben 
abgeschriben, und damit gemeldet habe sich gewalt mit ge- 
walt uffzuhalden, als man auch sehe, daz es sine meynunge 
sij, nehstdeme er die sinen hinabe zu herrzog Albrecht und 
über den keis^T geschickt ha])e. Solle aber das keine absage 
sin, so möge man wol versteen. wie erlich daz sij über einen 
ke\ser <me abesage mit ij"" mannen, als man yme snjie, zu 
dienen und einen mand und lenger un»l vilHcht noch da zu 
ligen etc. Sie geben auch zu versteen, in der meynunge das 
damit hindcrstendiij zu machen, die sache treffe daz rieh nit 
an, sonder unsers herren des keisers erblande etc. Solle man 
wissen, das nnser herre der keiser sich davon nit gesundem 
möge, dann was das sin antreffe, das treffe den keiser an.** 
Und sagte daby ettliche glichenlß. „Auch so treffe solichs an 
das lant zu Osterrieh, das des richs eigenthum sij und vom 
riebe zu lohen nire. Nu sij ein iglicber lebenherre sinem ei- 
genthum für uniTrht, gewalt über recht lieh geböte sinen be- 
lehenten und manne zu gute schuldig zu entschudden und 
yne dabij zu bebniden. Und also werde daz lant zu Osterrieh 
über gutlich und rechtlich erbietunge, auch eynunge und ver- 
schriben, der keyser mit sinem brudcr habe, und alle billich- 
kdt mit zuschub und bijstand herczoge Lndwigs beschediget 
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Und dariimb so treffe Folichs unsern hcrren den keyser und 
daz rieh an, und «ij ein iglicher yme darczu hülfe und bij- 
stand zu tun plichtig. Dann als dicke gelut, habe der keyser 
sich gen sinem bruder und herczoge Ludwige demütiget, 
des er uit plichtig gewest were und sich zu rechte erboten 
habe." 

„Herca^e Ludwig sij aodi am ersten xa felde gezogen. 
Es sü aoch des heilgen richs sache deshalb das herzöge Ludwig 
in dem nehstvergangen jare unergangen und unerfordert alles 
rechtes her Johansen bischofif zu Eystet, einen des heilgen 
richs forsten, nit der mynsten des heilgen richs gelidder, und 
sine stad und stifft, über das yme an recht wol benuget hette, 
mit herps craÖt uberzogen und von dem beilpren riebe zu }m(' 
und dem huse zu Beyern in viTscIiriben gedrongen habe yme 
Widder allermenglich bijs^tendig zu tin, solicbs aber widder 
daz rieh und alle gerechtekeit sij. Deshalb uiiaeria allergne- 
digsten herren wol gepuret einen solichcn des heilgen richs 
forsten und glit widder fry zum heilgen riche zu brengen, 
yne von aolichem betrange zu frijen und das zu straffen. Und 
iiv'ie wol herczog Ludwig darione furwende, er sij umb orsacH^ 
willen, als derselbe bischoff widder yne sin wolte« für ype ge- 
zogen, und nmb frits und besten willen habe er verschriben 
von yme genommen und darinnc unsorn heilgen vatter den 
babst und daz heiige rieh, Komische keyser und konicre uß- 
gp^cheiden etc., des wollen sie abeschrifft des bunlt niL^brieffe-s 
hören laißen." Der auch gelesen wart. Und wart darutf forter 
erzalt: ,,wie wol in anfang des brieffes stunde das der von 
EysLet umb wulted willen, yme uud sinem stiifte von dem 
huse zu Beyern gescheen, sich also verschrieben habe, so 
doch offenbar und wißlieb, das herzog Ludwig den bischoff 
und stad Eystet mit heres crafft überzogen, die heiige Iure' 
Woche grundomsstag, karfrijtag etc., nit gefyret, etliche tome 
und buwe zu Eystet darnidder geschoßen. sie genotiget und 
des tags datum des brieffes noch mit heres krafft für yne 
gelegen habe. Und wye wole in dem brieffe der stule zu Rome 
und daz heiige riebe iiC^eenomnien sij. yedoch sij desselben tags 
ein ander brieü gegeben, darinne der von Eystet, sin capittel 
und nachkomen sich des alles verziegen und des babstes, kon- 
ges oder keisers gepoten darwidder nit gehorsam zu sin, 
verschrieben han/* Und laiiS meister Jop des briefles abeschriflt 
and ritte darzu : i,man verstünde blj dem allen wol was unser 
allergnedigster herre der keiser in den dingen tete» das solichs des 
heilgen richs sache were. Und darumb solte man sich <Üe ndde 
nit bckrudden Jaißen, sunder sich zu den keyserlidien gcbo- 
den gehorsam beweisen und zu des richs banyr zucziehen. £a 
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habe auch hievor keiser Friderich dii gesetze gemacht, das 
m das recht gt^schriben sij und man fiir recht halte, darinne 
er geclerat and erkant habe: was den keyser anetreffe, das 
treffe das rieh an, und was daz rieh anctreffe, das treffe 
den kriscT an. So stof in den Ichcnrechten, dnz ein iglicher 
lehenhorn^ sinoni riL'riiÜmnie, su man yTie über reehtlirlifn «6- 
trag beschedigen wnlU«. /u entschudden sij und daz der man 
dem herren in sinen nuten auch zu folgen plichti? sij. Und 
mehe, so hilte die kon^rliche refurmac ie zu Francfurt gemacht 
[1442 aug. 14], inne, das nymiant den andeiu über rechtli- 
chen ußtrag uncrfordert und unergangen des rechts, besehe- 
digen aolle, mid wer das darüber tete oder dem fnrsdiabe 
oder anlegte, xa den aolte man griffen, als obe sie In des 
ridis adite getan weren etc. Also werde der keyser von einem 
bmder mit forachieben heraog Ludwigs anerfordert unergan- 
gen alles rechts über geböte gutticha oder recbtlichs ußtrags 
swerlich beschediget, in dem das yne herzog Albrecht sin 
bnider nye beschrieben oder zu rechte firf^rdort habe, und 
sine keisorlirhp pnade mit sinem bruder ir vetterliche erben 
geteilet haben, darnarh auch den anfall. der yne zu Osterich 
ziele und an andern end»'n gesehi-e, geteilet (1456 aug. 21] 
und yme des sines eine niirgliche große summe barschaff geben, 
so vil daz herczog Albrecht sich verziegen habe darurab kein 
aQS|)rachc ader forderunge an sine majestat zu haben inhalt 
der brieffe. So melde herczog Ludwig ?on großem gewaMe, der 
yme geschee, nnd weiß doch unser gnedigster herre von key* 
Dem gewalde* 8o halt auch hentoge Ludwig yne omb nicbtes 
betei&igi oder beschrieben, dann so vil als unser gnedigster 
herre zolle in sInen landen habe, der er sich gebniche als 
ein iglicher furste des sinen, und als daz herk(»men ist. Das 
meyne villich herzog Ludwig, daz er damit bessert werde 
und roeyuen vil under vnie geseßen (Inrnii fnj zu sin als mit 
saltz, win etc., des dorli nit borkomm sij rtc** 

„Inn den allen rid(ien und verl» stii hchriben habe man 
wol gehurt unsere allergnedigsten herren gelymp gutlich und 
rechtlich erbieten, auch die geböte nnd crnianunge deslialb 
oßgangeu, dar/u die entphellunge der heuptnjan&chaff und da^ 
die Bache den keiser und daz rieh anet reffe und yederman 
dann geneyget sin solle des rieh banyer zu sieben und 
das in eren helfen su bebalden. Und darumb als unser le- 
digster herre geschrieben und ermanet habe bij einer mijes- 
tat heaptlude zu schicken: des beeren sie von siner majestat 
und der heaptlude wegen also zu gescheen. Und daz man 
soUchs, als sie da gebort haben, an ir frunde brengen, und 
wo aie des rid4e boren zum besten verantwurten weiten. Und 
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das man sieb daniff ein bedeocken und besprechen neme, and 
yme in korczem antwurt. Es haben auch etliche mym herrec 
marggraven ire brieffe ubcrsant und ettlicb zugesagt.*' 

Dftruff antworten die von Safien, Brandenburg, Haiumi 
and Halle iglich nach ire befdhe und gelegenbeit. Aber Fruc- 
liirt» Menti und Wetzflar namen der dinge dnen uffslag sich 
darumb su beBprochen. Und also quamen desselben tags nach 
niittage der von Goßlar, Molbusen und Northuaen frunde. Und 
quamen uff den fritag darnach [aug. 28J die vorgenanten der 
drier stete frunde und die andern dry zusninmen sich mit ein 
zu besprechen. Und verstund man an der neh^tgeirnntrii drier 
stede sendeboten, daz ir igliche mit sundem im t den meynten 
zu aulwurten, das sie darfur gefrijet und keine nachfolge zu 
tun plichtig weren. Und ufT denselben frijtag gaben der von 
Fraucfurt, Mentz und Wctztlar sendeboten den obgeuanten 
berren von Agra, von Pappenheim und me]8t[er] Jop ein ant- 
wnrt, uff die meynunge: ,,Ir furgebalten ridden und die ver- 
lesen MuBb nnd abeschrifften haben sie Terstanden nnd sUen 
soliche Sachen und leuffte Iren berren und frunden leyt, Wid- 
der und nit liepi des sie keynen zcwifel haben. Und als sie 
die Sachen da verhört haben, das wollen sie igliche parthie 
an ire berren und frunde, fo förderlichst fiiglichst und beste 
man mochte, pringen/' Ment/, 1 rancfurt und Wetzflar bat^n 
daruff ire wirdekeit und edeilxeit solichs giirdii^lich in gute 
zu versteen, forter an/ubrcDgen und zu verantwurten. 

Daruff meistcr Job ridte: „Sie betten gemeynet, in solte 
ein follicher aulwurten worden sin, und sij keynes hinterbren- 
gea not, dan unser gnedigster herre der keiaer die Sachen, 
follich gnuger geschrieben, und umb halffe geschrieben, ermamt 
und gepoten habe. Doch, möge es zu diaser czQt nit anders 
ain, daz man es dann forderlich anbrenge, und sich gutwillig 
und gehorsam darinne bew^se, so daz der keiaer, daz rieh, 
des richs banyr und heuptlute nit verlaißen werden, schaden 
und smacboit lijden; und das ye die parthie nach jrer gele- 
genbeit darzu thue/' 

Als auch des andern tags gelut hatte, obe von herzog 
Ludwigs parthie etwas an sie lengete, das man yne das nit 
verscbwigen wolle, so daz sie daruff underwijsunge tun mögen, 
des hatte dieselbe herzog Ludwigs parthie einen brieff uber- 
geben der stede frunden [vergl. no. 26 7J, der auch in gcnwur- 
tigkeit der Ton Mentz, Fraadhrt, Wetäar, Goßlar, Molboaen 
nnd Northusen friinde geoffent, gelesen and gehört und durch 
die Ton Francfurt, Ifents und Wetzflar des keiaers und maig- 
graven frunde obgenant fargehalten wart Also ridte meister 
Job daniff onderwiijBange und inaage, daTon vor gnofl^ 
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genipldet ist. Und soviel mehe : „die geböte die herzog Ludwig 
thue, daz sijcn alles geböte [die] 2u erkennen laißcu, obe der 
keiser des richs banyr billich erleubet habe, und ob es des 
sadie anetreffe. [Fehlt eine halbe zeile] ... die aa^en doch 
alle «flerlidi sijcn und keine nff die gruntsachc zu erkennen 
laifien diene. So sij ändi der brieff so nuwe das } ne unser gne- 
digater herre der keyser villicht kume oder noch nicht habe, 
davon man auch sin antwurt nit wissen möge. Und sollen 
daniff des riclis hetiptlude und undortanen stille sitzen und 
nichts destennvner hfrz^tr Albrecht und herzog I ufhvjfr unsern 
bern den keiser daii:ii( n beschedigen, bis man dann die bot- 
schafft Widder und tur gedruge, sieh des ußtracs ^'eeynifite 
und einen oder mehe erbete daz sie sichs anutnicn : rio l)iniH n 
were der keiser verdaifft und von dem siuen veidrieben. Hette 
aber herzog Ludwig des keiseis geböte angesehen, oder ehe 
er nff sinen schaden qneme toHch geböte getan« oder icznnt 
daraff die sinen bis zu der antivurt abegefordert, mochte wot 
den weg eins gelymps verstentnis gehabt han. Des nu alles 
Bit gescheen sy, noch gesehee. So man aber uff die geböte 
mircke, so sijen sie alle furnicht und nit ußtregelich oder 
gnintlich." Und bat daruff sich die schriffte nit knidden 
laiben, sunder zu tun und sich zu halten etc. 

* Vergl. für die angeführten liriof»- Chinel Materialien 2, '2i \ - 250. 
idulkr 2, 68 — 70. Die aogezogene königliche reformatiun dd. iraukfurt 
1442 aug. 14 bei Chmd Reg. Krid , Anhang nxfü -lU. Kaiaer Friedriebs 
tlieilungsvertTaL mit erzheraog Albrecht von Oesterreich dd. Neußtadt 

aug 21 bei Knn üestenreich unter Kaiser Friedrieh 1, 2^'* und dazu Chinel 
Reg. Frid. iJtil no. 8t>20-3625. — Es liegt auch ein „Abselieit zu Nureu- 
b«^ an donrstage nach Lanrenti Tang. 13J anno Ix primo* vor, wonach 
die Städte „uff den Bchirstkunfftigen fritag nach sant Egidi n tag" [sept. 4] 
Tollstandig gerüstet im felde bei Kördlingeo sa den luuscrlicben haoptleu« 
t^n stoeseu sollten. 

)Ni8l Kaiser Friedrich fordert wiederholt den rath zu Frankfurt ant, miver- 
ztiglich bei ?erlnst alier freiheiten und rechte der stadt den kaiaer- 
HkSm hanptleuten [ver^L no. 260] ge^ca herzog Ludwig von Baiera 
m httUe n kmmoen. Curat 1461 (a. Gilig«ii tag) aept 1. 

270. König Ueorg von Böhmen schreibt an den rath zu Franklurt über 
aeioe stdlinig snm markgi«fen Albrecht fon Bnndenborg nnd fordert 

ihn auf, letzterem gegen den htrio^ Ludwig voa Baicni keioe hälfe in 
leisten. Tnig^ 14CT (s Egidientag) sepl. 1. 

* Vergl. dasselbe schreiben an den henog SiegmonU von Oesterreich 
bei Chroel Materialien 2, 252 - 253. 

Papst Piua n. ach reibt an aUe geisUichea und weltlichen kurfürsten, 
forsten, barone, ritt^r. harren, stadte, Universitäten und collegien 
Deutschlands, dass er weder iemals beabsichtigt habe noch beabsicb- 
tiflB dea Mhätea ia DeatacUaiid ohne btwilligung der aatko wa er- 
Mea, md beatitig^ danit die erklimagoii, welch« aeiiie innti«a 
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dechant Rudolf vun iiiidesheiin und »rchidiakon FTanaBknii you To* 
l€do auf dem m Mains am Terflneaenen soontag Tilnitatls [nai 
Tenammelten tag abgegeben. Tibnr 1461 (prid. bod. aept.) sept. 4. 

* Deber den tag an Haim rerg). Voigt 8, 254 -258 

272. Der ratlt m Frankfurt bittet den raih zu Lim um uachricht über 
^ den alidletag in Ndrdlingen. im (fer. aeita post Egidy) «ept 4. 

273. Der rath zu l'lm nhersdiickt dem ratli z\x Frankfurt auf deaaen vot« 
hergehende anfrage übtr den städtetaj? zu Nördlingen abschrift eine» 
briefes des kaiaers Friedrich nnd des k5niga Georg von Böhmen aa 
die dort versammelt peweaenen städt «'boten ; hcnütr I.udwij^ vun Baiem 
und markgraf Albrecht von Itrandenbur^ hätteu ihre räthe bei den 
atidteboten gehabt, es aei aber auf dem tage nichta beechloeMn, aon- 
dern « in mnu r tag auf st. Mathina [sept. 21] nach Ulm anberaumt 
worden. Lim 1461 (mitw. nach unns. heb. frawen tag nativit.) «*'|>t. 9. 

* Mas beilieir^Mi«!'^ sc)ireibon kaiser Friedrichs hölfeleistung gegen den 
herzog Ludwig von Baieru betreffend dd. Graz 14{»1 (fryt. uns. lieb, frau- 
wen anbent assumpc ) aug. 14. auch bei MOller 2, 70—77, und konig Geoii^ 

von Böhmen bcilici^ciulcs abmahmlT1^^'ischreiben solche hülfe nicht zu 
sten dd. Prag Itt!! ((loiirüt. nach s. Bartol.) i\u^. 27 auch bei Senckenberg 
Samml. von raren und ungedr. Schriften 1, 43— ii. 

274. Der rath zu Frankfurt bittet den rath zu rhu nni na-hricht über 
den dort auf st. Matiiäus [sept. 211 bevorstehenden atüdtetag. 14Ö1 
(fer. quarta post exalt. crucis) sept. 16. 

275. Der ratli zu Frankfurt antwortet dem könig (ieorg von B?\hnten auf 
dessen no. 270 vorbeigehenden brief, daaa er biahir dem markgrafea 
Albrecht Ton Brandenbnig noch keine hülfe geschickt babe nnd aidi 
fiirder in der aache so halten wolle, wie es von kurfilrsten, fftrsten 
und akädten gescbebei. 1461 (in die a. Math« apost.) aept 21. 

276. Dietrich erwShlter und bestätigter in Ifaini schreibt an den rath an 

Frankflirt, er sei gewarnt worden, da.ss man in ^pin land fallen und 
ihn Uberziehen wolle; der rath m(>f,'c ihm zur besetzung einiger Schlös- 
ser nach Castel schicken: „(ierlaclien von LuudorfV und vierczig ader 
funfTczig schiiczen mit armbrusten und hantbuchssen und darczu anch 
xwo schirmbiK-hssen, vierciig ader funffczig haeckeobaehsaeB/* Maim 
1461 (donrst nach h. Mauricitien tag) .sei>t 24 

* Der rath achreibt dd. U61 (fer, sexta post Kernig.) octob. 2 an meh« 
rere „diener und knechte"| die er dem eitbischof n» Mainz geliehen, daaa 
sie heimkommen aollen, weil »laich die aachen sider aadera gemacht oaiL** 

277. Kaiser Friedrich gebietet den stadten Nürnberg, Hotenburg an der 
1'auber, DinkrIsbQhl, Schwibiseh-Hall, Weisaenburg, Winshdro and 
Schweinfttrf bei strafe von tausend ]ifund Idthigen grd'^'"^ ijni iea 
reiche« höchster acht und aberacht und verhist aller freiheiten un- 
verzüglich auf das stärkste gegen herzog Ludwig von Baiern auaxu- 
rflcken. Leoben 146 t (fiitag vor s. Michäa lag) sept. 85. 

* Vergl. das gleidUantende kaaseriich« anfgebot an EsaUngan nsw» bei 

JdttUer 2, 77—79 

278. Johannes Brune schnibi an den rath n Frankfurt „das ich an mit- 
«DdMD ta abend« [aepl. 26] beikoman bin [nach Mttnbfl^g] nnd 
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alt die sag« oiT die t^rt ww die mjrn goediger lierre der marggnve 

der sane und rachtuuge halber, als ir in der herinne versloszen abe- 
schritft merken werdet, des richs banyer zn getan nnfl vnn unserm 
aUer^nedigsten berreii dem kerser dem riebe widderboten sin solle, 
kiB idi mich am donrstage nn das radhus gefoget** usw. (Nftrnberg) 
1461 (samsztage nach Manricij) sept. 2t>. 

• Die einj^eschlossene abschrift der „raclitunge und suiic'' ist <lie dd. 
Im rtlde by Laienbarg 1461 (am »onU vor aus. lieb, fr au wen tag der ge- 
hörte) sept 6 bd Mftller 2» 64—68. Kvn 2, 234-226. Vergl. C%mel Reg. 
Frid. 389 no. 3896 Bnme fügt aeiiier abachrift die no. 279 folgenden nach- 
lidte bei. 

271. Benelbe gibt demselben oachrichteii Ober venchtedene ereignisae im 

kriege de« kaiserlichen hauptmanns Albrecht von Brandenburg; ^v^i u 
den herzog Ludwig von Baiern. Beilage lu dem vorhergehenden brief 
Ton 1461 sept. 20. 

— Item die laiidleuftigcii mere sint, das die Niiwestad 
sich ergeben habe [sept. 19] mit sundern furw orten, obe 
es der marggrave inn * drien tagen entscbudden mochte und 
das man nit sagmaii macheD, sonder yedeiman bij dem sinen 
biibeo solle ünd die jndden suUen herzöge Ludwigen vj" gül- 
den geben. Und a]so an samßtiige böte echttage [sept 19] haut 
sie erbehuldunge getan und die reysigen, so darinne waren, 
sin ir Straße geritten. Und es waren uß der Nuwenstad bij 
den Ixx in des marggraven here, die wurden dnruO pefordort. 
Also lieG sie (ier marggrave gutlich von yme und Itrlr'-tct 
Fij uG dem lierc uthI sprach: .,cr dencketc yne. sie hellen 
fromlich bij ime fzetan, das sie nu aucli fronilicli bij iren her- 
ren teten. Er mochte zu dieser czijt nit baß, wt rde aber sin 
sach bcßer daz sie widder zu sinen banden konien wurden, 
daz sie dan aber als fromme lüde thuen Und also ist das 
liiere der Beyern and Behemer mit den biscboffen [von Bam- 
berg und Wflrzbwg], das man an xx" achtet, fortan für Hoen- 
neck das slofi hi) Wynsheim gesogen und halt sich das sloß 
uff gestert morgen auch ergeben und myn gnediger herrc der 
phaltzgrave hait Offenheim berant, und als sie nnderstunden 
zu tejdingpTi und der amptmnn verstund, daz er es nit he- 
halden und die meniier teidin^^^ utfnemcn wolten. hait er daz 
sloß mit für aiif^cstoßeTi uinl i.st davon ^rfritten l'nd hait der 
phaltzgi ave Ofteuheim und Kregelingen inne Item ist die sage 
myn gnediger herre herzog Ludwip si.j fortan in die lantwer 
lü Rodenberg gerucket ein herscliauwuiige darinne zutun, dann 
sie dem marggraven gedienet haben, und darnach wolle herzog 
Ludwig fiir Anöltspach ziehen mit sinem volke und den Be- 
boimem. So wollen die zcwene bischoffe mit yren gezugen 
hinder sich für Kytzingen. Item sagt man, das lierzog Fride- 
rich von Saßen und marggrave Friderich uß der Marg des 
marggraTen belfere worden sQen und haben an einem teil lef}^ 
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pherde, am andern teile V pherde, und heren und bornen uff 
den von Ikibenberg. Itera so ist der marpgrave für Swabach 
bisher mit sinem here gelegen und utV gestert da uffgebrochen 
und habe nß sinem volke die besten ußgelesen und die andern 
TOm geh) rge widder beym geschidcety und mit den nOgelesea 
8in stete und slofi hienidden beaast, und sij er gen Anoltspadi 
geritten and sich da zu felde geslagen. Item hait er des richa 
banyer uff gestert noch offen gehabt und gefurt nnd alle den 
leger sin losungc und geschrey von des ricbs wegen gegeben, 
one alleyne du er Rote widder eroberte, dann es vor sin ge- 
west ist IteiT! ms n gnediger herre herczog Wilhem von Säten 
ist von dem heiigen grabe widder und gen Nureiiberg komcn 
und hait zum marggravcn jreschicket. Der ist zu ynie an nehst 
mitwoch fsept 23J gen ^ Urenberg kernen und den tag widder 
hinuß geritten. 

Damach uff den donrstag hait herzöge Wilhem sine rete 
mitsampt der von Mönchen retoi und den von Nnrenberg in 
herzog Ludwigs here geschickt umb zu werben yme gntUcher 
tage und teydinge zu gönnen. Die sint nechtent am abende 
Widder kernen und man sagt bede parthien wollen yme gut* 
lieber tage und teydinge gönnen. Und sine gnade mit den 
vorgenanten reten werden morne hienuP in die here rijten 
solichs zu undergrifi( 11 und aiifahen. Die phatfheit zu N Uren- 
berg hait alle geineynlich utl gestert umb fridden processio- 
nert und got gebeten, der sie erlioren wolle. Item sagt man 
sost mancherley inere wäre und erdaicht, eins für mittAge. ein 
anders nach mitlage etc, davon ich nit schriben. Item man 
sagt hertzoge Albrecht von Osterricb solle mit sinem geznge 
herzöge Ludwig von Beyern zu stuer kernen, aber es ist hnte 
gesagt, das ein gemeyne ridden in den landen sij unser herre 
der keyser wolle der richtigunge besunder an deme artickel» 
daz er dem riebe widderbieten solle, nit angehen oder haldeo. 
Und den von Nnrenbeorg ist noch nit widderboten. Auch ge- 
schieht den von Nurcnberg vi! Schadens, aber man bornet nit, 
sunder die Behemer, der uff vj"" aiu sal» schonen widder kyr- 
chen oder clusen. 

• Vergl. Kluckliohu Ludwig' dir INiclie Herzog' von Bayern (Nördlin- 
gen 1865) 196—197. Stalin 3, 530. Palacky 4^ 192-193. 

280. Derselbe »clireibt ;m densvlben über b'n stadt-^taf in N;>rdHnir<'Ti nnd 
wie sich Nürnberg zu der hülfelciätuug gegen iierzog Ludwig von 
Baicm stelle. Nürnbers: 1481 sept 26. 

Fursiechtigen ersauien usw. Ich laißc uch wißen, daz mir 
in besonder geheyme zu wifien getan ist, das zii Nordelyn* 
gen [vergl. no. 272] die antwurt so tito in drUer haode wüee 
was uid wer iglicbe parthie were etc. Die eyne meynunge: 
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wann farsten, herren etc. in den keyserlichen briefen be- 

Btymroet darczu tun wollen, wolle man sich gepurlich halden. 
Die andfT: wann das mmto teil iler fiirston etc. genwurtig 
sin und man yre inoynunjie hure, wolle man auch darczu ant- 
wurten. Item: wann sie darczu tliuen, wollen sie mit yne 
gehorsam sin etc. bolicher aiitwurt i.sL keyiu» gegeben, uUslege 
und des kongos von Behera [vergl. iio. 27H| schriflFt halber etc. 
Die underscheide und mcynung ich uch, übe got wii, niuntlich 
Sigen wil. Nu hant under diesen dxngen die von Nnrenberg 
Ire frande als für sich alleyne za iinserm allet gnedigsten her- 
reo dem keyser geschickt, die dinge gen sinen gnaden zu ver* 
antwurten und verteydingen, auch sine roajestad zu erinnern 
'der liiheit als sie erworben haben sint der ermanungc, des 
itzunt zcwey jare vergangen sin, Donauw-Werde anetreffende. 
Und dis ist heimlich, dann sie sich der frijheit jien anderen 
steten noch nit angenon»mcn oder ^'ebnu ht haben. Und die 
dinge schicken sich uff welchem weg sie mögen, so ist die 
meynunge. das sich Nurenl)erj4 docli darufi ziehen werde, als 
mir in gehe> me gesaget ist. Bitten darumb uwer fursiechtige 
wisbeit das in gute von niir zu versteen, es auch um geheyme 
zohalden, and umb sorglichkeit wiilen der wege bau ich die- 
sen hrieff besnnder geschrieben und in niyner hnßfrauwen brieff 
verslofien hienabe geschickt Item der von Nnrenberg frande 
sint noch nit von Vlmc komen, and so die komen, byn ich 
vertrost in besonder gebeyme mir soll(> gancze meynunge und 
ab^cheit zu wissen getan werden. So daz geschieht, wil ich 
es uch. f^be<rotwil, zuschriben, dann der rad zu Nnrenberg hel- 
det an sich etc. Gebietent mir. Geben am samßtage nach 
Mauhcy anno äiiij lx primo 

Uwer williger diener and schriber 

Jobannes Brune, 

SSI. Der rath xu Ulm ^bt tl.'in rnth 7\i Frankfurt nacliricbt über einen 
in der «ladt abgehalteneu stäiiteUg hülfeleistung g^en henog Lud- 
wig von Baien betrefflmd, Ulm 1461 aept. 27. 

Fursichtigen ersamen usw. Lieben frundl Als ir unns 
nächst gescbriben [no. 274} und begert band uch abschid der 
stett liirgenomen tags uff ifathey [sept 21J nachstverganngen 
zu wissen an tAn, also fugen wir uch zu wissen, das vor der 
atette betten gewesen sin unnser gnadigen hern des kungs 
von Behem, auch hertzog Ludwigs von Bayern bottscbafften. 
Hand den hottf^i) von wepcn irer herren ettlich lang schriff- 
ten iren gelimpö innhaltend über geantwurtt und si daruff 
vlyssig ersächt. Damach sin auch vor den hotten erschinen 
unnser gnädigen hern marggrave Aibrechtz von Brandemburg 
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und gnire Ulrichs Yon Wirttemberg als kaisepliclier hoptlntle 
bottsehafften. Hand auch mit langen wortten von wegen irer 

hern ertzelt und ersticht alles wie si zu den vordem tigni 
attcb band getan. Also sin die boUen ainhäiliclich za ratte 
worden und haben von der nachbenanten stett wegen mit 
nanien Costentz, Nuremberp, Ulme, Ruttlingen, Norlingen, Hall, 
Ub(^rlin{ien. Lindow, Memnünjien, Rottwyl. Kavenspurg, Hail- 
pi unn, Bil)radi, l)iTU'kelsi)iihol, Winshain, Wysseraburg, Kempten, 
Wangen, PfullendorÜ'. Ysiini, Hüchhoru, Giengen, Alon und 
Üopftiugen der hern bottschaH'ten geantwurtt uff inainung: 

„Nach dem und des kunigs von Bebem besigelte schrifften 
innhalten, das unnser herr der kaiser die Sachen zwischen 
siner kaiserlichen gnaden und nnnsers hern hertzog Ludwigs 
an in gesatzt und gestellet und in daz mit siner kaiserUdien 
hantgeschrifft zA geschiiben, der Sachen er sich ouch enge- 
nomen hab utf die form ouch bertzog Ludwig schrifften lütten, 
zu dem ouch ettlichen Stetten und iren kofHutten von erbern 
kofrtnttcn und andern usser dem kaisei liehen hofe, ouch sast 
uß dem land zu Osterrich gloplich zü gchchriben sy, das die 
vctlit zwischen unnsers hern des kaisers und siner gnaden 
br Uders ertzhertzog Albrechtz von Osterrich sye uff gehabt 
und die geschritften und sagen alle glych uif ain annder die- 
nen etc , 80 wollen sich die statte grundes der sache erfam, 
und erfinden si in solKcher er&rung das die aadi, wie vor 
stat, uffgehabt sy, so bedurffe es verrer antwnrtt nicht» er- 
findent si aber in der er&rung, das die sach nicht uflSs^Ättht 
sy, wollen die stette iren hern furo erber gepurlich antwurt 
geben, die. als si holfent, in nicht soll zu verwyssen komen.** 

Wamit wir oncb iiwer fursiebtikait lieb uud dienst he- 
wysen mochten, tatten wir mit willen gern. Geben ufl sontag 
vor Michahelis anno etc Ixj. 

Burgermaister und rautt zu Uhne. 

• Veigl. JLlttckhohn 198. 

282. Jobauues KutUugen sthreibt au lüugel Frosch bür|renoei8ter lu Fraak- 
fuit über du TOigehen des vom papsia Fiw Ii. inm pruvinr im 
«RttÜtM so Mains ernamiten Adolf voo Nataan. lUios I44>1 M|it 27. 

Undertenige wOlige dinst usw. Ersanier lieber herrel Uff 
Qwer befelhin antreffemle die fursten und Ire rete byn ich ge* 
west by den burgermeistern zu Mentze, han mir gesaget, das 

sie von keynen fursten wissen, die noch zur zijt persönlich 
dosin, noch irer rete siniderlich Collin ader Tiier, auch nit 
vernonien babin noch verneuien, das eynche in kurczo do sin 
sulitn, suiider babin mir gesaget, das unser gnediger herre 
Yon Meatze j ersonlich do sij und gestern der provisor auch 
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doselbst mit myn gnädigen jungliern von Konigstein für dem 
cappiitel gewest s^, siu briefTe unii sac hin das cappittel hören 
und furbrengen lassin, auch das myn herre von Mentze also 
lesterlicbm und schentlichin in den gemelten brieffen, ?on an- 
serm helligen vater dem babist iißgangen, geschalden werde 
eynen eicomninnicerten, eynen symoniyer und undogelichin und 
njff soliche wise, das die brieffc ußwisen« das eß mym hern 
sere unerelich und schentlichin ludt't. Und nach inhaldo der 
bebstlichin brietfe, der Inhalten sollin das man dan j provisor 
zustont in nngesiechte der briofte zu dem ))isrlnm) solle kernen 
lassin by Verluste irer beneficia und siii^ pena i'xconimuuica- 
cionis, und utf das gesyiinen deß j^ruvisors nach lute der brieffo, 
sij er durch das cappittel gutlichin gebieten, yne des eynen 
manel friste zugobüi sieb duruli zubesynuen. Wulde der pro- 
visor nit tbun und ging uO dem cappittel und saß in eyuen 
nadiin und fore gein Bieberg 2u und Wieeebadin £r habe 
auch die ?on Mentz gutlich bitten Ussin, sin brieffe uftlagen 
lassia, babln sie ym gutlich uff diese zijt abegcbeten, das deß 
nit gesehen sij. Me habin sie gesaget, das ich uwer ersamkeit 
acbrUben sulle, ^ie der provisor in meynonge sij nach ader 
morne die brieffe zu Franckfurt uffslagen lassin. Darnach nio- 
gent ir uch wissin zurichten Sie sagen auch, das myn herre 
von Trier und uiarggravc Karlin von Baden eyn groß same- 
Dung uff dem Gauwe byeynander babin und die doifier und 
Ulmen gestern berant habin und besorgen, das die leutVte sich 
fa^ite wulle [sicj niacbin wollin mit mym lierreu und dem pro- 
visor. SoUcbs und suuderlicb die sachin die fursten antref* 
fende wuIleBt hern Heilman und andern zuwissen thun uch 
darnach zu rychten. Geben und ylingen geschriebin zu Mentze, 
dominica ante Michahelis, anno etc. Ixj*. 

Johannes Hutlingen 
uwer williger. 

aas. Adolf erwählter tind beatfit^ter zu Mainz schreibt an den rath ta 

Frankfort dass der papst [Pius ii.] den Dietrich von Isenburg- voui 
Mainzer erxstuhl entsetzt und ihn mit deuii»«lbeii stift veraehen habe; 
überschickL abschrilLlich die betreffenden buUcn und briefe [vergl. 
DO 265] und ersucht den rath sich darnach su richt^D. Wietbadeti 
1461 (aont Coraie et DaiaiaBil sept. 27. 

284.) Ifirkgraf Albrecht von Brandenburg und graf Ulrich von WQrtem- 
berg gebieten, he«ii^ ne^Tnend auf ein kaiserliches schreiben [vergl. 
ao. 277] den atädten Dürnberg, Kotenbui^ an der Tauber, Dinkels» 
bau, 8eliiribiaeh*Hall, YftkmaAmrg und MweiaAurt ibie voUmieh- 
tige Dotscbaft auf mittiroch vor st (lullen [octub. 14] nach Esslingen 
in senden um dort wegen der h&Ueleistung gfgen herzug Ludwig von 
Baiern einen beschloss zu fassen. Ohne ort. 14<il (s. Micbelstag) 

•^fiif^ BpeMMbo Chnnuk bei Mone 1, 456. 
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ISS. Dietrich erwählter und bestätigter zu Mainz übmrhickt dem rath in 
FraDkfort und „den j^t-selschafften der stoben Ljrapur^, Lader»!», 
Frauwcuöti-yu uud sust aller zuiitTte" dasei bs ein vertheldigungümaiii- 
feft gegen seine vom papst l'ius ii. ii kretirte entiettong vom erx- 
stuhl und die erbebiin^^ des grafen Adolf von Nmsm nl denielbeo. 
Mainz 1461 (dornst, nach Michael) octob. 1. 
♦ Vwgl. Müller 2, 38— 4t). Speierißche Chronik bei Mona 1, 469. 

Johannes Brune übersohickt dem rath za Frankftnt den abteUcd tinm 
stidtetages za Ulm, schreibt ihm aber ein vorhaben könig Georges 
Tqo Böhmen sich zur erlangung der reichskmne der stadt Frankfurt 
M bemächtigen und gibt nachrichten Über verschieUeue ereigni&se im 
kriege des kaiserlichen hauptuiiiiis markgrafen Alhredit tob ^^n- 
denboig gegen den heiiag Ludwig von Baiern. NOmberg 1461 octob. 2. 

Der stete eyntrechtig antwurt uff deine tage zu Ulme. 
Nachdem des konges von Beheim besiegelt schrifft innhaltcn 
das unser herre der keyser die Sachen zcwischen sinen gnaden 
und herczog Ludwig an yn gesetzt und gestellet und ym so- 
liclis mit silier hantgescliritlt und cleyncn serref zu^m schrie- 
ben, der Sachen er sieh ;ui< Ii nnjzenoniiiien halie, uff die torme 
aucli herczoge Ludwi«i;s schritite luteu ; zu dem auch ettlicheD 
Stetten und yren kaufriuten von erbern kauffluten und andern 
uß dem key serlichen hofe, auch dem lande zu üsterrich gleup- 
Hch zugeschrieben ist, das die fehde zcwischen iiiiaerB berren 
des keysers und siner gnaden braders ertzberczoge Albrecbta 

aehebt sg und die gescbrifften und sagen alle glich uff ein* 
er dienen, so wollen sich die stete grundes der sacben 
erfaren. Und eiifinden sie inn solicher erfarange, das die sache, 
wie vor steet, ufTgehabt sü, bedarff es verrer antwurt nicht, 
erfinden sie aber inn der erfarunge, das die sache nit uffge- 
habfn sij, wollen die stete iren gnaden furo erber geburlich 
antwurt geben, die, als sie hoffen, yne nicht solle zu v< rsNißen 
komen. Actum am samßtage vor Michaelis [sept. 26J, auüo 
XÜg*lx primo fvergl. no. 281]. 

Fursichtigeu, eisamen wijsen lieben herreu ! Und wie wol 
in der antwurt ein erfaren der sache angetzogen wirdet^ sal 
doch awer wißheit wißen, das die rachtunge ergangen ist [aept 6 J 
als idi uch vor [vergl no. 278] abeschrifft geschickt hau Und 
herczog Albrecht von Osterrich hait auch daruff das feit ge- 
rumet und ist zn sant Polten komen und were gerne heruff 
hertzog Ludwig zu stuer, so wollen sine seidener yne nit 
laißen, sunder yren solt zuvor han. Und als ir in verczog des 
tages zu Ulme auch mercken nioget, sollet ir wissen, das in 
der antwurt zu «rphpu die fruude der stete nit eynhellig ge- 
wesen sin, yedoch lian sie sich darnach am lesteii alle in die 
obgeschrieben antwurt gegeben, und ußerhalber der antwurt 
ist begriffen, obe der stete ey nige were, die sich zu der antr 
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wart and dabij nit meynte za balden, die mochte daraiTter 

für sich antwurten Und han die von Nurenborg und Ulme 
mit yren anhengen einen andern tag inn der sache vorraiiiet 
äff der lieil^eTi sente Symon und Jude tag [octob 28] des 
abendes zu Ulme zu syn sich davon zu underiddea nachdem 
aU sich die sache dabynnen begeben werden 

Und als uwer ersamkcit ich vorgemeldet habe [vergl. 
no. 280J wie die von Nureuberg frijheit na m folgen, des 
iesunt zcwey jare sin, erworben uod Ire botschaff zu unäerm 
gnedigstea herren dem keiaer oßgesant haben, solicher friheit 
haben sie sich noch nIt gepnicht, noch die den steten zu er* 
kennen geben. Sie han auch iczunt meynunge yrer schriber 
eynen hien abe zu schicken etc. Auch fyndet ir hernach eine 
Terczeichenunge wie der rad zu Nurenherg sine besunder ant- 
wurt hait begriffen laißen, obe sie nit lenirern uffc/of^ moch- 
ten gehabt lian. Und si»» von Nurenberg sii; inn iioffenunge 
hie und zwischen (h me tage Synionis und Jude [octob. 2S] 
solle yne botschati körnen, das sie die dinge gen unserm aller- 
gnedigsten [herren] verteydingt und abegetragen haben Auch 
sint der rad zu Nurenberg in der ganczen meynunge: ir habet 
Iriheit für die sache und uwer frunde bij unserm herren dem 
k<^ser, als mir die dinge alle in ganezer geheyme und doch 
Dit von rads wegen zn wißen getan sin. Und bitte daramb dis 
und anders inn geheyme zu haiden und inn gute znversteen. 
Item als ich gemeldet han ist der rad zu Nurenberg gar ver- 
hudet siner sachen, aber ich han mich zu den gesellen in die 
kantzclly gesellet und vergünstiget. 

Der v(»ii Nurenberg geradslagte antwurt, de qua supra. 

vGnediger herre ! Als der allerdurcblucbtigste fiirste unser 
allerLniodig.ster borre der Komisciie kcyser des heilgen richs 
kurliirsten. fursten, herren und steten geschrieben und gebo- 
ten hait, yme hülfe und bijsUnd zuthun etc , wann dieselben 
versampnet und wir zu yne gefordert werden, wollen wir auch 
gerne darcza komcn. Was dann alda furgenommen mocht wer- 
den zu fridde, eynigkeit und gemeynem nutz im heilgen rieh 
dienende, wollen wir uns das zu fordern getruwelich flißen 
als gehorsam ondertan' uusers allergnedigsten herren des Ro- 
mischen keysers und des helgen richs" etc. 

Auch fursichtigen ersamen wljsen lieben herren! Uwer 
ersamkeit fuge ich in billicher geheyme zu wissen, das mir 
inn besunder vertruwen und geheyme mit furworten zu wissen 
getan ist ettliche furnemen der tage zu Eger ffebr. 2] und 
Nurenberg [märz] inn diesem jare gehalten und bij uch 
gehalten worden solte sin, als der uwer wisheit verboten wart 
[vergl no. 250J etc. Und als undcr andern nach gemeyner 
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sage und villicht als an mich langet, nit ane ist, ettlich utT- 
denckt'u lü llumischen kougc und das riche ist, das dann durch 
Qwer abeslahen des tages verhiDdert sin sal, sal myu gnediger 
herre der konnig zu Beheim in dieser nebstvergangen herbst^ 
messe vier der sinen, zu velde und stete erobern die besten 
sinem lande, zu Francfort gehabt han. Der eyncr ein rit- 
ter sin sal und in kauffmanßwijse gegangen und die stad 
Francfort umb und umb besehen, abegemyrcket und erfunden 
han, dnp man Francfort zu beiden sijt(^n beiigen niuße, ein 
teil uff Saßeiibusen und das ander uff dir aiulern sijten. Und 
da mir die sage als von gleuplichem munde lierkomet, sagt 
man gelegenhcit beider stete und ist doch uit da gewest. Und 
es sal nomlirli ancli ein burger von Präge, der danu vuii Xu- 
renber^ buitii; ist, diese messe zu i iaiictürt gewest sin, bij 
dem die vier aß und inn zu czijden gangen sin sollen. Und 
die vier sollen irer rede nit glich verholen gewest sin, des- 
halb ein myreken daruff gewest und yne gen Eger nachge- 
schickt 8ij, den gront davon und wer die syen zn erlernen. 
Man meynt der vier namen s^ mir nit not zu sagen, aber 
nach der herberge, da sie bij uch gelegen haben» wolle man, 
ob man möge, erlornen. Item sollen uß verhandelunge der tcge 
alle diese kriege grünt haben, und ein furnemen sin für uch, 
umb daz rieh zu erlangen, zu bequemer zijt zn legem etc., 
mit merer ridden, die nit zu scbriben sin. Ir habet die mey- 
nunge und moget daruff mircken und des achte haben. Ohe 
die dinge veste gegründet sijeu oder nit, das laiß ich sin, 
dann sovil» ich schriben es uch für eyne heimeliehe anbren- 
gunge. Die leufite synt swer und wilde. Mann meyuet durcli 
diese kriege komme viel volkes uß Beheimen beruß, und die 
Behemer sollen sich gantz verstrosten das rieh in yre hende 
zu brengen. Wol hait mir als uwerm diener etc. ein doctor, 
mit dcme herr Hartman Becker zu thunde hat, gesagt, diese 
dinge haben vil verborgener leuffte und anheriL'c die noch nit 
am (jage lijgeii, aber die wintherczijt sij nu hie, das es uff diß- 
mal nit sovil sorge bedorffe, zu sommer sij der aichte zu ha- 
ben. Doch werden in sovil zijteu der auslege vil gebrochen, 
und damit ander mehe rede etc. Haltet dis une ußer ver- 
myrckunge. 

Item myn gnediger herre hertzog Wilhem von Saßen mit 
aampt der herren von Mönchen reten und der von Nurenberg 
frunden hatte sovil an beiden heren erlanget, das sie jre 
frunde herinne geschickt hatten und gonteu sinen gnaden güt- 
lich dazuschen zu ridden, doch one verhorunge der rede und 
widderrede. Und also han sie uff mitwochen und donrstag 
nehst [sept dO-octob. 1] mit fliße geteidingt» aber sie aint 
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gaotz one ende Bescheiden, und sint yeder parthien frunde, 
herczog Wilhem und der von Mönchen rete uflf hüte [octob. 2] 
von hynnen {geritten. Und ist iczunt keyne hoffenunge des 
fridden. Item sagt mau, das marggrave Albrecht wende für, 
die Sache sy des ricbs und kejsers, hioder deme yme nit gepure 
raditnnge zu nemen, sonder er wolle es gerne anbrengen. Aber 
woUe man von siner sache ridden, das man die dann von 
gründe yerhore, wolle er gescheen laißen. Herzog Ludwigs 
parthie gesteet nit, daz es des richs sache sij ; wolle man rid- 
den davon, was sich in dieser fehde begeben habe, wollen sie 
gescheen laißen. Doch ist nyemant von des konges von Be- 
hemen wegen hie und also hait es sich gestoßen. Und wiowol 
herczog Ludwig mechtig ist, so sagt man doch das sich der 
marggrave trostlich gehalde. Item man sagt der marggrave 
habe uff hüte was felies in diesem lande siJ bis für Nürnberg 
gen Swappach gedrieben und das gcspijset und besäst. Und 
man sagt herzog Ludwig ziehe hüte für Swapach und wolle 
sidi danur legen mit den Behemern. Und berezog Otten und 
ettel geistlich und unedel fochtet sich für berczoge Ludwige 
nad hnldet yme. Item sagt man, das der bischoff ?on Wirtz- 
porg and der pbaltzgrave für Kytzingen lijgen mit zcweyen 
beren, und marggraff Albrecht solle darinne, Kytzingen, gewest 
sin und es zugerichtet hnu. Item der bischoff von Babenberg 
sij Widder heyme sin lant zu. entreton, dann marggrave Fri- 
dertch yne sere bcschedige Item sagt man, das die ritterschafF 
iiin den beyden bystummen mit den bisclioffcn nit eyne sijen 
utiii daz Hiaa davon auch krodos besorge, so das alle Straßen 
zu und von Nurenberg in unliidden sin one alleyne zum Nu- 
wenmargt und daofl uff die lynchte band. Und ist vil jamers, 
dann das man nit bomet Solich jamer nnd bedmpnla wolfe 
got wenden. 

Item unser gnedigster herre der keyser hait Egidy [sept 1, 
vergl. no. 269] ftir sines bruder bericht [von sept 6] den von 
Kurenberg und andern steten ^nstlicher dann vor geschrie- 
ben^ darnach exaltacionis crucis [scpt. U] nach der bericht aber 
in sclechter forme mit inczihunge der vor ußgegangen schriffte 
geschrieben. T^nd sine gnade ist exaltacionis sancte crucis zu 
Leoben, da dir isensmyiten syn, in Styer mit büßen und folke 
gewest, was aber sines willen were, weyß man nicht. 

Item man sagt die von Rotenberg haben für brant- 
ßchetzunge yrer lantwere mit herzog Ludwjg gcteidingt. Ob 
es also sij, weis ich nit warheit, dann die straiflen wuste ligepi. 

Item man sagt marggrave Albiecht habe sine wagenbuig 
und gezelte bg Anoltspach nffgeslagen. Item man sagt hia 
oben vtl ridde Ton dem stiflle zu H entze, nyd das der Ton 



im 



Nassau von dem babsto bpsteticrnnire, Ton etlichen dumborren 
zulegunge und dos liinckauwe an yne geslagen solle bari ; und 
daz der lantgrave mit den von Nassau für Loensteyn iige etc. 

Item der von Nurenberg frunde sint an mitwoc hp [sppt. 30] 
zu nachte erste von Ulme körnen, deshalh hau ich uch nit ehe 
davuQ mögen schriben. Item mcistcr Job ibt diese czijt nit 
h!e gewest etc. Item nachdeme als diese briefe geschrieben 
Waren quam ein sage das Kytzingen noch nit belegert were 
miewole die herren uff dem wege vercn etc. Also ist die sage 
unstete, doch versteen ich nit anders dann das die meynunge 
sij Kytzingen zu noten. Item sagt man die Ton Botenberg 
sollen geben iij" gülden. 

♦ Für die zeit dor abfassung des briefes vercfl no 289. Für die »er- 
wähnte „rachtuDg**, Ton 1461 sept. 6 vergl. no. 278 not«. Ueber den iAg 
za Kger 1461 febr. 2 und sa Nürnberg 1461 febr.^man and fibtt di« pkae 
könig Georgs vergl. Höfler Das kaiserl. Buch des Markgrafen AUiredit 
Acbillea (Bayreuth 18riO) jiag. 50— Ol. Ilrdl.^r rrVtni<lliclu-' Narhricbt« n über 
K$ni^ Georg Podiebrads Versach die deuUciie Kaiserkrone an hich zn reis- 
•en, in MAiiehni«r gelehrt. Anceig. SB, 83-*51. Die wichtige „Underridi- 
tung des hanndels der bei unnserm heU. vatem dem batet von unnsers 
genedigisten herm des künigs zu Beheim furzunemeii" ist zum t'rstenmal 
vollständig mitgethcilt von üöfler Urkk. zur Beleuchtung der Gesch. Böh- 
rncBt anl des deatBchen IMchs Im rr. Jalirhmidert (Prag 1865) pag. 58 — 
65. Das akton:ätQck ist MOl nach dem Nürnberger tag Reminiacere [mün 1] 
und vor dem proiectirton Frankfurter ta^ Trinitatis fmai 31] abpeftisst. — 
Pergl. ferner Kluckhohii ItiÖ — 182. Jordan Das ivunigthum GeorK'«* vou 
Podebrad (Leipzig 1861) pag. 99-107. Voigt 3, 289-m UMld 68—7$. 
ValBCky 4\ J59-180. 

287. Der ntih tn Frankfurt schreibt an Adolf erwählten und bestäti^teii 
zu Mainz dass er sich nach Inhalt des no. 283 vorhergehendoi toefet 
g«bürlich halten wolle. 1461 (eabb. poet Bemigiij) octob. 3. 

M, Adolf erwihlter imd bestitigter zu Mains Obenchfekt dem nfh ni 

Frankfurt als antwort aof no. 287, „uff das ir un ♦ r t:erechtigkeit 
deste ffronUichcr erkennen muget", einen kaiserlichen gebotsbrief [vergL 
' no. ^4) nnd bofil, dass er sich diesem und den ihm früher üba*- 
sehicktcn i»apetliehen biiefen [vergl. no. 283] eemäss gegen ihn ver- 
halten werae. Wieebaden 1461 (eont Frandeei) oetob. 4. 

• 

Johanna Brune schreibt an den rath zu Frauklurt: „an nehstvergan- 
gen fritage [octob. 2] han ich «wer wMieit von abeseheit des ta.rt^ 
zu l'lmc und an lmi Sergl. no. geschriflu n" , >r1ückt ahschrifl 

eines bricfcs der iierren von Brandenburg und \\ ürt' ii)berg [no 284] 
und neue nachrichten [no. 290] in einem zettel; 2v um berg würde den 
tag zu Eislingen [octob. 14] beichiekcn. [NQinbeig] 1461 (montag 
aaeb Fraadad) octob. & 

290. Derselbe gibt demselben neue nachrichten fiber die kri^ereignisse. 
Beüaga mm biief von 1461 oetob. 6. 

Item die gemeynen sagen der landlenffe sint dia» das myn 
gnediger herre von Beyern mit hercz<^ Otten ligen by einem 
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closter Holspron ^^enant zusehen Anoltspach und Swappach und 
sie han die Beheiner noch by yne. Und iiiyu gncdiger herre 
der roarggrave solle an samßtage nehst [octob. 3] mit einem 
reysigen gezuge sich erhaben und geschickt hiui uff des heraso?» 
gen here zu ryten uff ebenthuer. Des sg der herczoge zUtlidi 
iniie worden und habe den marggraven bis gen Anoltspi^ 
geilet. Und uff gestert sontag [octob. 4] m morgen sint aß 
des hertzogen here uff wagen gen Nurenberg gefaren pro- 
bände utkI allerley da zu kouffen. dann als man sagt in des 
hertzorrcn liore brodes um\ ettlich futcrunge gebrech sij. Des 
sint die Marggravischen, als zu Swappach Ilgen, inne worden 
und han den nachgeilet und der wagen sint einteii inn der 
stad gewest uff ladunge, so sint die aixlt i n ^rewest für sente 
Leonhartsdore inn den schrancken. Und also han die Marg- 
gravischen die hutere der schrancken genotiget und die 
sefanmd^en geoffent und darinne zu den wagen geldlen und 
der nit vil mynner dann hundert mit yren pherden und darcsu 
etttieh ander pherde die zu den wagen, die in der stad waren, 
gdiorten, hienweggefurt und zu Swappach innebracht Und ist 
der Mari^pravischen einer tod an den schrancken blieben und 
sint der von Nurenberg hutere ein teil wond worden. Des- 
selben tages nach mittage quamen usß des herczogen here 
die iifT die wagen warten selten, uff v*" reysif^p. Der lieG man 
Uli die 1 inne, die andern musten inn den schraiickeii bliben 
halden und ridden Widder die nacht von Nurenberg. Item der 
herzöge ligt stille, dann sovil das er die edellute im lande 
ervordert Item mau sagt und meynt, er wolle für Swappach, 
Rote und daz sloß Danne ziehen. Mmi sagt auch der marg-. 
grave habe Swappach mit luten, provisien und geschutze wol 
gespUset Item sagt man, unser aUergnedigster herre der key- 
ser stee nach Villach und dem lande in Kernten, das des 
bUchofe ?on Babenberg ist Söst sint iczunt nit nuwermere 
dann die alten und daz man uff den von Babenberg am ge- 
byrf?c bonie, davon ich vorgeschrieben han. Item der bischoff 
hatte die von Babenberg nßgefordert. Wollen die rich( n knechte 
an ir stad schicken, so weiten die armen nit /irhen, die riehen 
weren dann persoTilicli mit yne. Und tlefehalb s\art die reyse 
Uli das male wendig, doch sagt man sie sollen nu aber uff sin. 

Auch bitte uwer ersamkeit ich ir woUent in gute ver- 
steen, das ich uch die briefe also c)ejne zufalden, dann ieh es 
} m besten, das dester mynner uffsehens daruff in diesen lenff- 
ten sü, thue. 

291. Derselbe schreibt an denselbea class sich seit seinem briefe vom ver- 
gangenen montag [octob. 5, no. 2891 nichts begeben habe „daanio* 
Vit Bai mjn gnediger herre hereiog Ludwig von Beyern d€D Ksmw« 



steyn innpencmm-^n und den uff ^estert [octoh. ^] n^zLrobranr hait, 
als man saget, und sich hüte erhaben habe ftir daz slu&2 I'annc zu 
ctiehen*'; überachickt abschrift eines briefes, den heute der niark^n^af 
[Albr. rht von HraTiienbur^l nebst eineni kaiserlichen schreiben [no 277] 
an dem rathbaus hab« aumän^en la^^scn, worin er ermahne dem kai- 
serlichen banner zuzuziehen; NürnberK habe heute einen des rathes 
Mdi SMlingcD abgeMbickt [NOrnbcfg^ 

* Der brief des nark^rafen Albreeht von BrandeiibQii^ ddL O i Kil i h a d i 
1461 (donret Y«r t. Dioniaun tage) octob. S Hegt UL 

292. Der rath zu Frankfurt bittet den raüi zu Esälingcu um uachncht 
aber den dort auf st. Gallen [octob. 16] ftattfiDdenden aUdtetag- 1^1 
(fer. tere. post Dionj^i) octob. 18. 

Stt. Der ratb sn Frankfurt sciueibt an den stadtachreiber Johasoet Brttae, 
dm er der miiibelligkeitcii fm iüfte la Mldia und fehd« halber 

den kaiierlicbeii baoptfettten keine reisigen gnaehieken könne; da er 
aber Ton neuem vom kaiser in einem briefo dd. s. E^idij fsept. 1, 
Tfifl. no. 269] unter hoher strafe zur hOlfeleistung aufgefordert wor- 
den, M emSehtige er fliii den kaiwrUcfacn banplleiitcii eine samiBe 

von tausend bis zweitausend gülden anzubieten „so ferre du wir ton 
den heubtluden allen fortem anhangen und forderungen veraoiget 
werden mochten." 1461 (quinta ante Galli) octob. 15. 

M Der rath zu Fraakflirt adireibt tn den markgrtfen Albrecht von 

Brandenburg über die grosse Terwimmj^r nn stiffo rn Mfiinz, wflrhps 
Adolf von Nassau» den er auf kaiäerUchon befehl Tür cmcu bii»cbof 
halten und nnterst&tsen solle, gegen Dietrich von Isenburg eing^on- 
men babe; dieser verwiming und schwerer fehden we^en könne er 
ihm unmöglich seine reisigen zu hülfe schicken ; beglaubigt den stadt- 
whreiber Johaonea Brune zu näheren auftragen. 1461 (quinta ante 
GnUi) oetob. 15. 

Wk Dietrich erwählter nnd bestätigter zu Mainz uberschickt dem rath zu 
Frankfurt eine vertheidiguni^ gegen den grafen Adolf vnn Nassau und 
dessen benannte anbäoger, unter welchen markgrai kari von Baden. 
AMhaffenbarg 1461 (donerrt. nach i. Kaliitent.) oetob. 1& 

* Veigl. das aebreibcn Dietrichs dd. AsdiaifeDbnig 1461 octob. 9 tm 
6m benog Wilbebn von Siebien bei MttUer 2, 48—60. V«vgL no. 2911. 

296. Johannes Brune überschickt dem rath lu Frankfurt abschrift eines 
briefci, den herzog Ludwig von Baicm an dem rathhano bebe na- 
schlagen Isbmu. „Lndmanngt» «I is n^yn gnedi^er herre der bertNge 
die Behemer und ander was vm- trriiid s -rdimct ist, znrijtfn und 
das dosi Thann widder buwen laisze. Auch sij der bischoti von Bam- 
ber|r mit siner faatscbtff niF aa daa gebrrge gegen marggrave Fii- 
dench zu ziehen und meynt man die Befaem«r werden jme in dem 
heymc ziehen dienen. Und ich vememe nyemant der ninb friddcn 
teidinge und ist vil elendes in dieser gegende. Solicbs und der gU- 

'"m MtMB wolla'« (NOmbttg] 



reiainge una isi vu eienaes m aieser g« 
eben gut wniden nnd in gnedigen lUm 
1461 (8. Gallea tag) oetob. 16. 



• Herzog Ludwigs gegen inar^irrafen Albrecht von Drau !< nburg ge- 
richtetes heht ausAihrliche« üch reiben dd. Im felde von Thann 1461 (mit* 
wochen vor Galli) octob. 14 liegt bei 
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117. Der nith n EM^nBg«n «ehrelbt an den raÜi m FmUbrt Itter dM 

in der sUdt al\L'' li iUcnen stu«Uotap hnifeleistuni,' ß"og«l bmog Lod- 

Vk'\g von BaiVni lotfr-fffn^l »«lincr*!! octob. 16. 

üiiDser früiiUich wiilip dienst usw. Als ir von [uns] begert 
hant Ach wissen zülassen don absrlmid des U^s by uns yetz 
gehalten [vergl no. 292J, wollen wissen, das uf demselben tage er- 
schyBen sint Strasburg, Augspurg, Basel, Costentz, Nürembcrg, 
Spyr, Ulm, Essliogen, Norlingen, Rotenburg, Ettlingen, Hot- 
Hall, MemiDgen, Kempten, Bibrach, Gmünd, Dmckels- 
puchel, Kaufiboren, Colmar, Hagnow, Wile und Alon. So habe» 
iiDder den selben Stetten ir ettlicli gewalt gehept fiir difi 
nadigescliriben stell oftmlich: Ueberllngen» Lmdaw, Ravens- 
parg, PfdUendorff, Wangen, Ysne, Büchom. item Wi&flhain, 
Wyssenburp im Riesa, Giengen, Bopfingen, Wyssembnrg ensjt 
Ryns, Sletstat, Kays^ersperir, Mnlliiisen, Rörshain, Obemenß- 
hain, Münster, Dfirnkain und Lindaw. Item sint beschriben 
und doch ußblijben: Regcnspmg, Hailprunn und Wimpfen. Item 
und uff der hern syt sint gewesen unnser gnadiger herre grave 
Loirich von Wirtenberg selbs und treffenlich mit sinen reten, 
unnsers allergnedigosten herren des Ii5mischeu kaisers rett, 
tmd marggraf Albrechts von Braodraburg rett, ottdi onnsera 
gnedigen herren marggraf/ Kariis rett von Baden. Und ab dift 
obgemelten kaiaerscbin rett, ondi marggraf Albrechts rett 
nnd grave Uolrich uff verh5rung etlicher credencz und gebotts 
briefen zusagens begert liant hilf zatan der kaiserlichen ma- 
jestate, haben Rotenburg an der Tuben, Rottwyl, Gmflnd, Wyle 
und wir zugesait und uns als gehorsam erbnttpn l>ie anndern 
stett sind so scliic^^ gewesen, das sie sich uit ainer antwort 
haben nu'men ;iiiieu, und haben sich gerottiert und yede par- 
thyg für sich selbs geautwort, und doch ir kaine gantz züge- 
sait. Aber zuletscht ist inen n uff ir beger gegeben wyter 
ain berat uff aineu anndern tage, der von höt über xiiij tag 
fnoT. 1] zAnadit an der herberg hie in mmser stat zftsin, ge- 
halten irerden soL Nit mer wissen ivir Ach diser dingen sfl 
nnderrichten, danne uf unser zusagen obgemelt wir furo by der 
atett antwort nil gewesen sint Wir w61ten Ach anders nAtait 
haben verhalten als die, so udi gern lieb, dienst und gefallen 
wAlten bewysen. Datum dominica post Galli anno etc. ix primo. 

Bürgermeister und rate zA Esslingen. 

Lieben frAnd! Es ist auch ain kaiserliche credentz an 
Ach stend von den kaiserlichen reten ertz5gt worden. Das 
wAlten wir fleh auch nit lassen unverkündet darumb wyle ir 
auch nit sint erschyncn, das ir fich dann uff den kflnfffigen tag 
[nov. 1] mAgen gerichten zu dem das Ach bedunckt ain Ac^ 
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i|wer atat zn nute und ere, die wir za aller zyt zusehen mit 
begird eint geoaiget Datam nt in littera. 

* Ueber den tag zu Esslini^en vergl. Speieriscbe Chronik bei Mone 1, 
459«*-480. Eislingen hatte bereits 1461 sept. 18 dein herzog Lud^^ig von 
Baiern einen ff^inasbrief 7Uf:eschir].;t. Datt Üe iiace pnbl. 110. Vergl Stälin 
3j 531. — Aucii auf dem zweiten tan^ tu Esslingen 1461 nov. 1 wurde 
kein besdilnn gcfawfc» Bonden «in neuer tag auf (auntag nath s. Othman 
tage) BOT. 22 aobenmint, om, wie Esslingen 1461 (sabb. post omn. sanott.) 
nov. 7 an den rath tu Frankfurt schreibt, ,,sieh bisz dar gTÜntlicher an 
besprechen und auch entlich aotwort ja oder nain uff demselben tage zu 
geben.** Der ftbscliied dea ersten nnd iwdten tages sn Halingen liegt vor 
und vom zweiten tage noch ein schreiben der stadteboten an NQmberg* 
dd. 1461 (mitw. nach allerhel.) nov. 4. Frankfurt meldet bezüglich der 
h&lfeleistung an die kaiserlichen hauptleute dem stadtschreiber Johannes 
Bmne dd. 1461 (domatag nach Martini) bot. 12> es sei dne gemeine sage, 
dass Strassburg, Köln, Mainz, Worms und Speier ,,nieijnen in die diu^j:»! 
nit zu gehelleii und me\|aeo» isx solle sie nit angeen dann aie sin gelur* 
stente üi^e btctlc'* 

M. Johannes Bnme schreibt tn den rath tn Franikftirt dass er bald snin 

markgrafen Albrecht ron Brandenburg abreise und gibt nachrichten 
Ober vermittlun^versQche Qud über loi^gsrüstongen der stidte. liJQm* 

berg 14G1 octob. 20. 

Furpiechticreii ersamcn usw. Uwer widdcrsthrifft, am iidist- 
vercaiigen donrstage fortob. 15J am zcettel gegeben, han ich 
nechtent zu abcDiie entphangcii und verstanden, und byn in 
meynunge dene also, so ferre icli mag, nachzukomen. Und als 
mir zuvcrsteeu getan ist, so werden die von X Urenberg yre 
frunde bis doorstag [octob. 22] za mynem gnedigen herren 
den marggraven schicken. Alsdann und mit den m^en ich, 
obegotwil, zurijten, dann allejne zq Hjten sorglich ist, als ir 
wol Yersteet etc. Forter wissent, lieben henmi, das unser al- 
lergnedigster herre der keyser und der kong tod Beheim und 
der herren von Saßen rete in Merem byeyme sin. Deshalb 
ist man in ganczer hoffenunge die sarhen sollen gefridflet 
werden. Got wolle es zu gute geben. So ist her/cop: Ludwig 
zu Lauffen und hait den Behemerr) iron sold ußgerichtet und 
sie sin gestört fortan heimwert gezcogen. So hait myn gne- 
diger her der pbalfzgrave ettliche tage zu Forchheim gelegen 
und ist gestert dauL^ geritten und hait sich zu huac gekart. 
Und Waltman ist alle diesen krieg by imc gewest und zu 
Forcheim mit yme uOgeritten. Des moget ir nu forter aichte 
nemen. Mehe so ligt marggrave Friderich noch im byßtum 
zu Babenberg mit macht, als man sagt, tIU* mannen, und wie 
lirol der bischoif gen yme ußgezogen ist, so ist er doch zu 
swache, als die sage geet. Item Kytzingen ist noch unbeno- 
tiget und ungewonnen. Item die von Nurenberg rüsten ir ge- 
8<äatze und ordnen zu fuße und pberde lüde uß den rotten, 
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wan man sie mane und yne zceichen gebe, das aiv bereit sijen 
oßzucziehen. Was sie aber damit uieynen weis mau nicht, sun- 
dtr undcr dem gemeynen popel ist ein mge ußkomen: wulle 
ODser gnedigster herre der keyser von den geboten nit steen, 
so wollen die stete nach altem herkomen ein feit far Norde- 
IjDgen aflslaen, und da siner keyserltchen majestad zukunfit 
ig Wochen warten etc. Ich weis aber nit gerondes davon. Item 
sagen die boten von Adgspurg das man sich za Augsparg auch 
mste, and die gemeyne sage sij\ man möge des nit uberig 
sin, mau muße dem keyser helfen etc. Sust weis ich besun- 
ders nit zu schrihcn. Dann gebietet zu mir und ^Yollent myne 
schritte gncdi^lich versteen. Wil ich aHezijt mit untertenigen 
schuldijjen ^v iiiigen dinste perne verdienen. Geben am dinstage 
nach Galli anno xiiij'Ix priiiio. Der von Nurenbcrg frunde sin 
noch nit von Eülingen koiiien. 

üwer williger üihriber und diner 
Johannes Brune. 

* Ueberdiehaltuugderreichsstädte im krieg g^en Ludwig von iiaiern 
ttr^ Kluekhoba 195 II. und 872--S78. 

2M. Markgraf harl von landen überschickt dein rath /.ii Frankfurt eine 
vertlieidigungsschrilt gegen den abgesetzten Mainzer erzbischof Diet- 
ri« h von Isenburg mit bezug auf dessen no. 296 vorliergehendcs ma- 
nifest. Baden 14t>l (mendag nach der ejlflftuäet megde t) octob. 20. 

• Iii-mrt M ein schreiben des papstes Pius ii. an den markgrafen 
dd. i ibur 14(il (daodec. kaL sept) aag. 21 gleidilautend mit den bei Voigt 
3, 276, note 6 cithten tebreibeD nnd ein dem oben no. 264 angefübiten 
gleichbntender brief kiiter Friedrichs tob 1461 aag. 8. 

300. Johannes Bruue ächreibi ausführlicU an den rath zu FraukfurL über 
eine andicns beim markgnfen Albreeht von BrandeDbmrg, der sich 

über seine Stellung zu kaiser und reicli aussitraeli. von dorn vorhaben 
könig Georgs von Höhinen, las reich zu ^T'^Horn, er/ahlte, und kai- 
serlichem befehl geinä^ verlangt«, dass i'raukfurt, wie die übrigen 
Htadte, gegen heraoff Ludwig von Baiem kri^hUlfe ieistcD wlle. 
Nürnberg 1401 ocfcoo. 27. 

Fursiechtigen ersamen usw. Als uwer wisheit myr am 
lesteu hait tun schriben, das ich myne werbunge one sumen 
anfahen, auch wie ich mich darinne halten, und wes ich macht 
hau ?(»l!e, che es uff die wege queme etc., als die briete und 
zcettelii uL^wijsen, bin ich zu thunde gautz gi liorsani und wil- 
lig, als billich ist. Uiul als ich verstrost wart, die von Nu- 
renbcrg zu mynem gnedigen herren dem marggraveu schicken 
wurden und das wendig wart, hau icli mich uflfgemacht und 
gemcynt sine gnade za Kadeßburg zu fynden. Also was er 
Widder gen ODoItspacb. Do byn ich yme gefolget, und als ich 
gen Anoltsjpach quame, was sine gnade mit dem ganczen ge- 
Züge gen uotaEenhusen eyner warnnnge dem von Ottingen zu 
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Btuer. Nu faiit ich daselbs meister Job. siner piiaden cantze- 
ler. Fugeto ich mich hy yne mit erczelunge großer fruntschaff 
yr uch zu yme versehent etc., und erzalte yme uwer meynunge, 
b» SNvri iiiß und anligeu, und bait yne uwer ersamkeit darinne 
ein gunstiger furderer, geraten und boholffen zu syn. Halt er 
sich uch scre gutwillig erboten und mir uiider andern gesagt: 
„er versehe sich wole, das myn gnediger herre der marg- 
graye> der dynge ach zu uberoehen, eich nach den ußgegan- 
gen keyserlichen briefen nit mechtige. Dann er deshalber nn* 
aers herrcn des keysers macht nit habe, snnder alleyne siner 
gnaden krieg und banyer sn füren nnd dartzn anslaen and 
radslagen etc. Unsers gnedigsten herren des keysers nnd siner 
niajestad beuptlude f runde, uff dem tage zu Eßlyngen fvergl. 
no. 297j gewest sin. haben auch nit "nvoIIpti ?ich des nicchti- 
gen, eynigen leng<Tn uffczog oder nnderü tag zu gewilligen, 
dann die keyserlichen briefe das nit inhalten. Aber als es nit 
anders sin mochte und. die stede ve eynen andern tR£? be- 
stympten, haben sie das mt mugen wenden, sunder zu sinem 
rechte gescheen laißen. Des tai?es die frunde oder die herren 
persönlich aber warten wollen, in hoffenunge die stete sollen 
ansehen die keyserlichen geböte und yre plicht nnd sollen 
dann follenkemenlich ire hnlfe zusagen, als ir elnsteils omb 
die izitznnt getan haben'* etc. ünd ridte meister Job fortan : i,er 
versdie sich, das myn gnediger herre der marggrave mir die ant* 
wart auch geben nnd sich keynes uffiilages oder erlaiOen mech* 
tigen werde, sunder viUicht mehe das zu Ungnaden uffhemen 
mochte. Doch so ferre er daby were, wolte er uch zu liebe, 
umb fruntschnff und ere willen, yme von uch inn gemeyne 
und besüHfier n i zeiget, so fruntlicli und f^utUch er mochte, 
darczu dienen, und besunder das die gelidden czijt nit pene- 
bar uÖgenomraeu wurde und man bi( b noch ^'chorsam bewijse." 
ünd sagte vil orsachen etc. Und als ich die dynge rayner 
werbunge an yme befant un\ erfenglich sijn werden, bait ych 
yne mir darinne doch etwas zu entbloßen, so ferre es fugfich 
sin modite, obe die hülfe, also yon uch gefordert wurde, durch 
eynig ander furvenden oder mittel verhalten mochte werden, 
dann es uch swere were vor erzalter Sachen halber etc.; das 
woltet ir gerne umb yne inn besunder Yordienen etc. Also 
ridte er daruff: «^yme were inn diesen leulEten vil zu schencken 
in der glichen wise geboten worden, aber er habe nichtea 
* wollen Tiemen und gepure yme auch nit widder soliche des 
heilgen richs nntdorfft und swere geböte zu sin. Das man sich 
inn die sache ergebe und gehorsam zusage, waz er dann getun 
könne, wolle er willig sin. Und als er gedencke. so sij uwer 
meynunge, als auch ottliche ander stede an myneu guedigen 
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herren den marfrgraven begert haben, ein gelt darfiir zu ge- 
ben etc. Das habe myn gnediger herre nit wollen tun. pepiire 
yme auch nit und were sine fürstlichen eren cIfi groß ver- 
dencken des heiigen richs geböte und Sache nydder za legen 
DDd gelt darfur zu nemen. Die von Nurenberg haben ym6 ein 
myrgliche smnme geboten und sinen gnaden darumb vil an» 
gelegen; des glichen auch ander stede; sine gnade habe es 
mbegeatagen und stee auch nit sinen gnaden zutun. Also ver- 
sehe er sich auch, obe das raeynunge oder werbuuge wurde, 
das CS urb nbej^csla^cn werde" etc Siifctc ich daruff: ,,gelt 
für solichen diiist zu «^eben, oder den diust zutun, habet und 
vernioget ir nit '* Und sapite yme, „da.s uwer wislieit mit s^^e- 
ren kosten die stad in buw bracht bette, die stad auch mit 
^rroßen kosten in buw halden mustet; so nemen uwer gefelle 
und die messen abe; ir habent auch nit solich gewerbe durch 
die lande als ander stede ; ir wercnt auch alleyne gelegen und 
wordent degelich mit großen febden angefochten und zu gros- 
sen schaden und kosten bracht; das alles anzusehen were; 
und darczu die irrunge und krieges leuffe im stfffte zu Mentze 
und wie die lande am Ryne in dem vergangen jare beschedi- 
get weren worden etc. Were es aberumb v\u zcemeliche lide- 
iiebe erunge m}Tiem pnedtgen herren zu tliumle, das woUe 
ich genie anbrengen ' etc. Und unib kortze der schritfte, hait 
er uff iL^Tiolis, was ich fiirwenden mochte, inrede getan, und 
alles daruti bestanden, es iiiynem gnedigen herren nit zu 
thunde sij gelt darumb zu ni iuen. Er zcoch auch inue, ir het- 
tent uwer antwurt lange v» rzogen, dann es l>ij den echte 
Wochen sij, das zu Nurenberg mit uwern frunden gerit wurde 
etc. Das han ich auch gen yme im besten verantwurt, und 
bjn sere gutlich von yme gescheiden, und votlenrytten zu 
mynem gnedigen herren dem marggraven gen Gonczenhusen. 

Und als ich für sine gnade kernen byn und uwer wisheit 
bri« ff uberliebert han, hait sine gnade den zcw)inet wol be- 
dechtlich uberlesen, und mich bescheiden, das ich harre inn 
d(-r lierberge; wann sine gnade darzu mussi^' werde, wolle er 
mir tun rufen. Das also gescheen ist. Und als ich widder zu 
sinen gnaden komen byn, han ich am ersten uwein dinst, als 
gewonlich ist, angezcogen, darnach verantwurt den verczog 
und verlengen der widderredc als uwer frnnde zu Nurenberg 
gescheiden werrn, mit anfalkii und unmusscn der messen, audi 
der inngefallen irrunge des stifftes zu Mentze und sost darzu 
das forkomcn, wie die dinge verrichtet und abe weren« ir auch 
ferre und alleyne gelegen; und forter erczalt die meynnnge 
uwer sdirifte und zcettel, uwer fehdc und schaden grois an- 
gezogen und demutiglich gebeten solichs alles gnediglich an- 
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cziueben und ach der hulffe und bUstaiides gnediglieh m nber-- 

aehen, uif das ir den sweren leuffen bij uch, und solichen 
großen febden dem heiigen riche sin stad desterbaß inn erea 
and wesen behalten, verhüten und schaden farkonien mogct etc , 

so oitmudiglich, follich und beste ich das zu redni itron^ren 
mochte, das ich alles von worte zu schriben uiiib kortze verlailie. 
Dai uil sine piiadc sich mit drien siner iTHiern rete bosprach 
und sagte mir widder: „Uwer schriben und myne werbunge 
habe er verstanden, und als ic!i am ersten Sachen furgewant 
und damit verantwurt habe, daz ir nit eher zu sinen gnaden 
geschickt habet, die sachen habe er gcmyrcket und möge dar* 
inne ?ersteea, das sie etwas an yne haben and och wol eiit- 
schttldigen mögen, wie wol doch unser gnedigster herre der 
keyser inn sinen keyserlicfaen geboten keyno widderantwurt 
gefordert habe, sunder siner migestat noidorflt heische und 
meynunge sij, daz zu stunde one lengem verczog bijstand ge« 
scheen solle. Yedocb soliche orsachen und uwer getrues uff- 
sehen ir zniii heilgeu riche bisher LTlmht Imfii t, angesehen, 
so hoiTu er gen sinen keyserlichen guaiien den vtTczog bisher 
zu veraiUwuiten. So wolln er das audi in gute uffnemen. Und 
als ir forter uwer aiili^^M iide nude. frhde und schaden, auch 
die irrunge im stilUe zu Mentze, unsers gnedigsten herreu des 
keysers geböte deshalb ußgangeu, die sorglicheit und anders 
furwenden laißen habet, habe er auch mit sinen reden ver- 
myrckt und meyne, das uch die irrunge des stifftes zu Meotxe 
daran nit irren möge, dann ir des nit zu tunde habet welcher 
biscbolf sU oder hübe. So gleubc er auch, das sie beide uwer 
fruntschaff mehe dann uwer unfruntschaff begeren." Und zcoch 
danivt inne ettlicbe ridde von den itzigen leufften des stifftes. 
Forter von der fehde und der glichen, sagte er auch, und 
von deme, das ir alleync ;j;elegeu weret etc ,.da8 Ion diesen 
dingen nit noit sij uff yemant zu sehen, was der tun wolle. 
Runder ein iglicher sij schuldig sich selbs und sine plicht an- 
czusehcii, und zu tunde sovil ymc geboten sij. Doch möge er 
wol erkennen, das es eyner stad anders dann der andern 
gelegen s(j und auch eyne zum dinste und bijstand hie oben 
bas gedienen möge, dann die ander. Die uwem sijen auch 
wol heruff zu breiigen, und ob des nit were, so moget ir doch 
wole hie oben Jute bekomen. Und als ich gebeten habe, uch 
des zu ubersehen, wolte er wol, das unsers gnedigsten herren 
des keysers und des richs Sachen so gelegen wercn, das der 
erforderunge und ^s^ebote nit noit were. Dwile das aber nit sij, 
unser herre der keyser so hoe bij sweren pencii jreboton habe 
zustund utizusin, und obe des nit geschee itzuia alsdann etc. 
declarert inn die penen verfallen zu sin etc., moget ir wol ver- 
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st 0011 etc. danibor yeraant zu erlnißpn odt r /u uborschen der 
bulfe, sy >mc nit zu tun. Dann er daiuit widiler die declaracien 
tede und zutuiulc orsach pebe. Er truwete auch das gen un- 
serni •rnodiL'stcii luTron dem koyser nit zu veraiitwurt* n.'* Auch 
erczalt€ er: ,,\sas furiiemen gen unserm Herren dem keyser 
gewest weren, und wie ein gedencken nach dem riche sij; auch 
der konig von Beheim gantz nieynunge habe za mittemsom- 
mer liir Francfort zu sin und das rieh zu erobern. Und dar- 
nach, wie unser gnedigster herre der keyscr yne, sincn sweher 
Ton Baden und Wirtenberg angeruffen und yne des richs ba- 
nyer befolhen habe, über hertzog Ludwig umb der geschickt 
willen mit dem bischoff von Eystete, den von Wirde und 
Dynckelsboel und unih die pene, darinne er deshalben ver- 
fallen sij. In den dingen er uff nvemoTit gebeytet oder gese- 
hen, sunder zustund mit den sineii und des vou Wirtenberg 
mit des richs bnnyer zu felde geslageii, und unsern lierren den 
keyser gelediget und die Inst uff sich genouinien, darinne an- 
gesehen sine plirht, und was er habe das er das vom riche 
habe, und meyne lip und gut yon unserm herren dem keyser 
nit zu scheiden/* Und ridte fortan: „wente er wol wißte^ das 
unser herre der keyser die von Frandött für andern liep hette 
und yne e> n gnediger herre were, so gonte er den von Franc- 
fort wo), das sie die ersten wcren gewest oder noch one su- 
men ^\r]\ darczu teten und sinen keyserlichen gnaden hülfe 
zu'iagien. das unser herre der keyser solirhe truwe, als er 
sich zu yue versehe, für andern an yne t ut] hinde. Und als 
sie im heiigen riche mit den hoesten ^e\vii(iiget, mit den mes- 
sen pefriet, großlich begnadiget und in die zcale der li- iipt- 
stede des richs gesast sijen. das sie soliche vsirde, ere, hiheil 
und gnade behilten und sich gehorsame! ich bewyseten, dadurch 
mochten sie von der keyserlichen majestad noch großer gnade 
und im riche roer ere erlangen. So ir dann soliche zusage 
tetent, so weren die orsacben ich erzalt hette, und daz Franc- 
fort diesen landen nit gelegen sij, wol anzusehen, und das 
gen yne zu bedencken, dadurch es yne nit zu swere wurde. 
Er wolle aiieli die dinge mit yrem rate furnemen und han- 
dclen. E«j sij auch nu one das winther, (hr/ mnn mt zu felde 
Ilgen möge. Deshalb auch die dinge gelcnglich zu halden sijen, 
alieyne das die zusage geschee." Und dar uff bat sine gnade: 
„das man sich den keyserlichen geboten gehorsam bewijsete 
mit der zusage, so wolle er sich mit anslaen der hülfe frunt- 
lich finden laißen. dann er nit macht habe uch zu erlaißen. 
Wol hoffe er es zuverantwurten, d;is er uch nach der zusage 
spare und es fruntlich halde<* etc. Uff solichs ridte und bait 
ich aber alsvor, so demutigst ich mochte» und des mee. „Als 
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«ne gnade Yon deme konge su Behemen jongezogen bette, 
der glichen hette an üch gelanget, und irie vd ich daz vot 
uwer wegen nit hettc getorren vermelden, 90 were es doch 
ein mirglich orsach, derhalben ir, die uveni von uch zu schicken, 
iiit Staden hettent, sander uch ein noit were daheime mit 
luden zuverschen, auch zurusten unde die stad also zu schicken, 
das ir die dem heiigen rlche und uch gepurlicli desterbaß gc- 
haldcTi inojret. Auch sij ..lUMliglich zu bcflentken, wie ir nohst^ 
den gcbuten unsers giiofljL^stcn herren zu gehorsam, v'mcn tag 
zu Francfurt zuhalten, iiiynen gnedigen herreu den korlursten 
gCNYcigert habt, und wie wul ir in hoffenunge sijt, myn gne- 
dige herreu versteen wol uwern schuldigen gehurbain, doch 
mochte solichs durch schick unge der uwem za diesem kriege 
za Ungnaden viUicht in gedechtenis genommen werden/* Uff 
solichs ridte myn gnediger herre der marggrave: ».Als er 
mir gesagt hettc von dem konge zu Behemen, das sij also, 
dann er gantz für Sonnenwende im sommer nehstkompt far 
Francfort zu ligen meyne umb das rieh ' etc. Und sagte for- 
ter eyne meyiinnge von diesem kiioge etc. „Und der ;inslege 
mögen WK-h vil gebrochen werden; und wie wol er schaden 
darüber genommen habe, des aichte er nit, uff das er uiisem 
gnedigsten herren erlediget habe und behalten möge, dann sine 
gnade yne des schaden mit gnedigen werten wol ergetzen 
möge, und er es auch vor von sinen gnaden gehabt habe, doch 
möge es noch besser werden/* Und meynt siue guade: ,,es 
schade nit, das man der dinge aichte habe, aber doch mit 
gotes hülfe kome es darzu nit. Das ir auch den keyserlicben 
geboten gehorsam gewest sijt und noch werent, möge uye- 
mant zaungute versteen, und were billich und unser gnedig- 
ster herre möge das wol zu gnaden erkennen.'' Und ridte als- 
vor: ..uch des zu erlaißen sy yme nit zutunde etc., sunder 
die und ander uwer gelogenhcit sollen wol angeseh< 71 ^vprden.'* 
Under andern ridten, als sin gnade sagte: „die stede wenten 
für es ginge die korfursten an. und wer der anhang groiß 
und ir stuer cleyn und unverfenglicb'*, begab sich, das ich 
inzcoch: j.obe auch gnediglich zu bedencken were, nachdem 
Francfort zu der kore eyns Komischen kongcs, so das rieh 
ledig stunde, das got lange gnediglich sparen wolle, geordent 
were, und der rad zu Francfort Widder des ricbs korfurslen 
also tete, obe auch davon hernachmals irrange wadisen möge.*' 
Daruff ridde myn herre der marggrave: „es weie alles wol 
zu bedencken und in der hülfe anczusehen und dester milteg* 
lieber mit uch zu halten. Auch treffe die ormanunge keynen 
kiirfursteii an. dan die keyserlichen briefe alleyne uff herczog 
Ludwigen üagen. Der kongk von Behemen, der phaltagrave 



u kjui^L-ü Google 



1461 



m 



ond andere süeii uofien herren des keysers fiende nit, snnder 
sie a'ivn sine fiende dem hertzogen zu liebe. Umb besonder 
Sache derselben siner fehde halber und von siner sache begere 
er der stedc bulfe nit, sander nlleyne Inn unsers bcrren des 
keysers und des richs sache Widder hertzoge Ludwigen, als 
die briefe ußwijsen/* 

Und als dio dinjre alle nit verfangen mochten und auch 
nicht lu'iuß wolle uli eynig gelt oder teiduugc dienende etc., 
han ich im besten erzalt: ..Gnedif^cr herre! dwile uwer gnade 
den rad zu 1 lancfort in den dingen zu ubeiaehen nit nieynet 
' zu mechtigen, weren dann sost dheine ander mittel oder fug- 
lieber wege zu fynden, damit die dinge so begnadiget wurden, 
das der rad zu Ftancfort in unser gnedigsten herren des kei- 
sers, siner und siner mitheuptlude gnaden blieben, und gne* 
diglicb ubersehen wurden." Daruff antwart sine gnade: „ett* 
liphe stete haben begert das abezutragen, den habe er ge- 
antwurt, wie wol ynie das gelt nutzer werc und er mehe 
schicken wolte mit den, die er iini den solt gewönne, dann 
min den, die yme von den steten zu geschicket werden, yedoch 
so stee es yme nit, und habe nit macht eynig gelt zu nemen 
und des keysers geböte abezusti lliMi. Das man auch sprechen 
solte, unser herre der keyser dränge die lüde mit den gebo- 
ten und er ncme gelt darfur, das truwete er nit zu verant- 
worten So ' stee es auch wol und si] billich das des richs 
ondertanen bjj unsers herren des keysers heuptluden und ba- 
nyer gesehen werden. Obe uwer meynunge auch also wer, so 
gebe er mir die selbe antwurt, und sij nit noit wider davon 
zuridden, sunder so man hülfe zugesage, so möge man dann 
daruß ridden, wie die hülfe am oequemsten geschce, auch 
darinne die Sachen ich crczalt habe, angesehen, und er wolle 
sich dann ^?en nch fruntlich bewijsen." Und niyn gncdiger 
herre der marggrave hait, das ir die geböte noch ansehen 
und uch forderlich inu deu Sachen bewijseu wollet. Ridte ich 
daruff und bait: ..myne werbunge und fnrwenden gnedigUch 
nit Inn der forme eyner abesage, suuder einer aubreuguuge 
mancherley swer anligen, node und sorgsamkeit, auch eyner 
oitmndigen bete zuversteen ; und als ich in siner gnaden ridden 
yerstunde, sine gnade uch der dinge zu ubersehen nit macht 
hau zu mechtigen oder zutunde meynte, auch keine ander mit- 
tel oder lagliche wege zutreffen weren, so wolte ich solichs 
anbrengen so förderlichst und fuglich ich das getun und beste 
behalden mochte: rrnd bait das gnediglich von mir zuversteen/' 
Antwurt sine gnade: „nachdem die keyserlichen briefe Inhal- 
ten, das man bij verliesunge etc. zucziehen solle, so könne er 
inu keynen uäälag gewüligen und nemo das nit also uSL^' Ich 
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bait aber otmadiglicb ancznseben, das icb ower diener were, 
nit wijder inn befeihe bette und mich nit anders darinne ver- 
waren mochte, dann das ich es binderbrechte und das sine 
enade das gnediglich dulden wulde. Also ridteer: der stete 
nrunde waren nehst zu Eßlingen ( vgl. no. 297Jgewest, da hettet ir 
eynen boten gehabt und der stete frunden geschrieben, die ucb 
wo] den abeschcit geschrieben mojien han. Und al? di*- '"-t<'f1e 
eynen endliclien ti\^ widder ncn EGliagen furgenomnirii iLiben, 
ulf allt>r IumIummi tag zu abeinie [nov. 1] da zu sin und fur- 
nemen das vier heuptrichbtede inn Swaben sijen, Augspurg, 
ülme. Nurenberii und Eßlingen, sodann Costentz am sehe, 
Straüpurg in den landen und Francfort in uwer art, und die 
andern stede ein uffsehen uif die richstete haben und sprechen, 
was der mererteile ander yne tbne das können tie sich ntt 
geweigern. Nu hoffe er die von Augspurg, Gostentx und Straß- 
purg sollen yme zusagen, so haben die von Eßlingen zagesa- 
get, das yme dann die von Francfort auch zusagten. Doch 
were yme lieber, das man yme inn schrifiten zusagte und den 
briff gen Eßlingen uff den tag sende, daz man den die andern 
gezeigen niochte, dadurch wurde die sache sere gofordert.** 
Ich ridte daruff: ,;ich wolte den aboscheit forderlich anbren- 
gen, aber für der czijt und zcu der czijt mochte es nit sin; 
sost getruwete ich wol, ir werdent die dinge bedencken und 
so furhantnenien, das ir inn der keyserlichen raajestad gnaden 
hntitt't zu hüben.** Daruff ridte myn gnediger herre der marg- 
gravc: ,,geschee es zu deine tilge, das wolle er bedencken und 
ir sollent des genießen. Und mochten die dinge lengern ver- 
tzog gelijden, er tede als bisher, dann er nit harte nff die 
stete, sovil an yme gewest sij, gedrongen, and dem keyser 
alle diese zijt nye von den steten geclagt habe, dann er hoffe 
sie werden sich noch bedencken, als Eßlingen, Popphiugen, 
^Verde, Dynckelsboel, Nordelingen, Hotwil, Gemunde, Swyn- 
furt zugesagt haben." Als ich siner gnaden rede behalten han, 
so zcvvifcl M*!ie gnade an den von Rotenburg und Winsheini 
nit. d« s L' liehen hoffe er zu den von Augspurg und einer gu- 
ten anlwurt zu Eßlingen. Die von Ulme und Nurenberg ver- 
stee sine gnade halten harte etc. 

Also byn ich vou sinen gnaden gescheiden und in sor- 
gen Widder und für geritten, dann vil rijtens ist. Und nach 
meynunge der ersten befeihe und inhalt der losten schriffte, 
so schrieb ich uch den abescheit als ich das ungeverlich be- 
halten han, uch daruff mögen bedencken und mir forter zu 
gebieten, wie ich mich halten solle, dann ich damff also za 
Nurenberg harren byn im besten. Und bitten mit aller under- 
tenickeit und fliße, ir wollent diese myne schriilt gnediglich 
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vftiemeii» und obe etwas dariime wUte oder enge von mir 
geworben were, im besten gescheen, versteen wollent. Dann 

ich von raynem gnedigen herren in gnaden und gute ge- 
scheiden bin, auch nichtes und die antwurt nit zu^^esaget han ; 
und versteen, das uwer wisheit die Sachen nit cleyue sin und 
swere anüu'en un(l ich dartzu zu eynfeltig und domme bin. Das 
wil ich in II un liursiiia mit schuldigen willigen diusten gerne 
verdienen. Aach veniiyrckte icli au myns gnedigen herren des 
marggraven ridden sovil, das ich mich versehe, bebstliche ge- 
böte komeo werden. Item sagte sine gnade das die Henschen 
stete und lil fnrsten in den landen za gesagt haben, sie sin 
aber ferre gelegen. Item ist ein gemeyne sage, das der Sachen 
halber off Martini [nov. 11] von den herren hie zn Nurenberg 
eyu tag sin solle. Ich weis sin aber nit gantsen grünt. Item 
als ich uch geschrieben han, unser herrc der keyser und der 
konig von Behcmon in Merern zusamen koiTicü soltiMi, <len 
tair hait unser gnedigster her der keyser abcgeschricben und 
smer majestad frunde in Behemen zum konge gesant. Item 
myn gnediger her von Beyern ist zu huse gen Ingelstad. 
Die Behemer sint heinie. So ist der von Babenberg mit dem 
marggraven verricht. Item als ich uch geschrieben han von 
den von Augspurg, das sie zu gesaget sollen hao, versteet ir 
in der fordern werbnnge, das des nit ist Item her Heinrich 
manchalk was nicht dann ejne nacht bij dem marggraven 
gewest als er von Efitingen qname und den morgen fortan 
als ich zu mynem gnedigen herren quame. Item das gemeyne 
Partien des popels hait sich sere gestillet. Ich han dem boten 
eynen bijbriff im besten gegeben. Auch, fursiclitigen Nvijscn 
lieben herren, bitte ich f>tmudiglich dem Bamgarter zu schri- 
ben mir zcerunge zu gebrii, wie wol er sich williglich darinne 
erboten hait geburet mir zuverdienen. Geben am moutage 
sente byiuonis und Jude abent anno xiiij* Ixj*. 

Item myn pnediger her der marggiave hait sine volg 
vom gebyrge wi(hh r beim gesant, und uüMyßen yme v* zu fuße 
bestalt, und hait uocii vil reysigen gezuges und provisien ein 
notdorfft. 

Uwer ersamkeit williger dicner und schriber 
Johannes Brune. 

* Im (Utum drs hrief»'«^ ist ein Schreibfehler, da im lahl 1461 tt. Simon 
aud Jadä nicht auf dieoäUg, üoudern auf mittwoch tieL 

sei. JohAones Brune widerrath dem nfh m FVaakfiirt den Esslinger stadte- 
tag [noT. 1, vergl. no. 297] zu beschicken und spricht Ton einem tage, 
der, vnc man sich versehe, f^nf >T;irtin [nov. 11] in Nürnberg 
ttaltiinden werde. [NttmbergJ 14^1 {&, bymon. et Jude tag) octob. 28. 

13 
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JMMi. Aus einem briefe desselbeu an denselben fnüdensverhancUungeD voiä 
kriegsereignisse betreffend. Dürnberg lidl nov. 11. 

Fursiechtigen, ersameii usw. Ais ich inn der iiehsteu 

schnfft [no.301] von evnem tage, Martini [nov. Ii] lue in N Uren- 
berg sin solte, gerurt hau, wie wul davon faste sage gcwest ist, 
80 ist doch nichtes daruß worden, bunder es sin iczuDt zu 
Präge bij dem koDge von Behemen uasers snedigsten herren 
des keysers, des Mathiasco za Hungern, des kongee yon Polen, 
der berczogen von Safien, Beyern, Osterrich und ander lar- 
Bten rete« auch des marggraven madit. Und man ist in gantzer 
hoffenunge, da solle etwas gutes geteydingt werden. Got wolle 
es also schicken. Und man meynet, unser gnedigster hern' 
der keys^T imd der konnig von Behemon haben zusehen yne 
eyiiuii;j;e begriti'on. Auch sollen sich die fursten von deii krie- 
gen wijseu laißpn. dann sovil daz ein unwille ist, als man 
sagt, unser gu eiligster lierre der keyser den marggraven nit 
verlaißen wolle etc. Aucii waren bij den tag zu Präge ver- 
bodt die von llegenliburg, Augbbuig, Nurcnberg und Ulme, 
aber sie ban nit dar gescbickt Item ban die von Harenberg 
inn diesen leuffen sieb von andern steten getan und gen Eß- 
lingen nebst gescbrieben nff die meynange, sie wollen nnserm 
gnedigsten berren dem keyser selber antwurt geben etc. Und 
sie meynen auch einen yres rates darumb zu siner majestad 
zu schicken als myr inn geheyme gesagt ist. Und ich schicken 
uch hiemit abeschcit beider tage zu Eßlingen gebaltfn. Item der 
Detzel ist von uuserin herren dem keyser konicn, was « r zu 
antwurt bracht hait ist nit otienbar. Doch ist mir inn geht yme 
gesagt, die von Nurenberg haben sine majestad undemchten 
laißen, wes yne in diesen Sachen für andern anlyge und wie 
sie ein jarczal darfur geliiet sicu, und sollen die dynge gen 
yne und die geböte yne unschedelich zu sin, vertragen und 
bij sbier mtyestad in gnaden ansteen blieben. Desbalb ver^ 
sorgniß möge sin mit eyner innem bantgescbrifit und secrete. 
Und sie wollen auch daruff sieb halten und stille bliben sicseo. 
Docb gepure yne wole die dinge nit lutbar zu machen umb 
ander stede inganges willen etc. Ich versteen auch das es 
mehe dann die zceninge kosten solle. Item wie wol Kegens- 
purg ein frijstad sin sal, yedoch werden sie auch ermanet 
unde. als ich verstreu, sinf sie in meynunge oder villicht ut!" 
der wege zu uni^eiui gnedigsten herren dt^halb zu schicken, 
zuversuchen, obe sie die dynge gnediglich ufl'geheben mögen. 
Dann von vil steten vaste arbeit an die keyserliche heuptlude 
umb abetrag in gcmeyn und bcsuudcr gcscheen sy und noch 
nit verfangen habe, docb meyut man, es w«rde nff deme knnff- 
tigen tage zu Eßlingen [nov. 22» vergl. no. 297 note] mefae 
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versucht » tc Item ist ettlicher fruntliche sage und mcynunge, 
als erludet, uach dorn ir besunder aoligeu habt und deshalb 
redelich insflj?p formereii niogt t, ir soltet der dinge goediger 
antwurt bekomen bij der kt yseriichen majestat etc , doch vil- 
licht nit one muwe und kd.stcn.--- Sust sint nit mnvi r mere 
dann der herczoge li^t zu luj^elstad und hau in ^incm lande 
Elizabet fuov. 19] uff zu äiu geboten. So sin die Lebemer oÜ 
der Marg Widder heym und wie es inn Francken steet wirt 
ach der böte montllch sagen. Marggrave Hans hait Langen« 
zcenne and Marckelerbacb widder inne. Datum inn die sancti 
Martini anno xiiy*]x prima. 

Uwer ersamkelt wfl%er dienw und scbriber 

Johannes Brune. 

* ü«ber den Ug la Phtg Tergl KlncUiohu 200—204. 

303. IHetrirfi erwühlt-er und bestütiirter .Muniz Qbcrschickt dem rath EU 
Franklurt eine neue vertlieidigungsächnlt und «in rechtserbieteo ge> 
gen den gnfea Addf von NanM. AteiMffaibiirg 1461 (sont aieh 
t. Mertua tag) noT. 15. 

504. Der rath zu FranVfurt gibt dem stadtscbreiber Jobamies Brune in- 
strnktion hoifeleistuig an dtti nirkgrafeii Albieeht von BnaMlam 
UMübd. 1461 aoY. 18. 

Johannes Brunen. 

Unsern fruntlicben gnis zuvor. Lieber Johannes I Din 
Sehriben wie du bij unserm p^nedigen herren dem margraven 
gewest und abgescheiden bist fvergl. no. 300], auch andere 
schrifft die du sider uns iczunt am lesten mit disom dym 
boten geschribeu hast, bann wir alle wol verstanden und in- 
gnommen, und sin uns die dinge fast swere und wissen uns 
darinne zu unserm besten nit woi zuhakien. Und nachdem wir 
vememen daz die mej glisten stette Augspurg, Norenberg und 
Ulme mit iren anhengen noch uit gancz zugesaget haben und 
ienmt eyn roerglieher dag zu Präge gehalten worde, do man 
sicli versehe und hoffe ve etwas gutes gescfaeen sulle, so wer- 
den die stette uff sondag nach filisabeth [nov. 22] aber za- 
sanunen kommen sich davon entlich zu underreten, do man 
auch noch nit wissen mag, was do beslossen und zu antwurt 
gehen werde: so ist unser meynunge daz du im besten noch 
lenger verharren wollest biß man vernymmet waz off dem 
t^e zu Präge getedinget imd beslossen und auch wes sich 
die stette off sondag nebstkunfftig [nov. 22] zu Eßlingen zu 
aiitAvurten vereinigen werden. Und waz du do zusehen von 
SMÜchcn und andern Sachen vemymmest, wullest uns, so fur- 
derlichst du magst, schriben. Und wir hann Anthonij Baum- 
garter geschriben umb einen Wessel gen Wyne oder in den 
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keyserlidieD hoff nmh sswo sture, daz werden nemlich mnb 
xix* gülden ungeverlich, die wir nu schuldig sin, umb daz obe 
wir rades wurden in den kciserlichen hoff zu schicken umb 
zuversuchcn die helffe nach unserer geh^genheid abezudrasjeii, 
daz man die dan mydo ußgerichten und de grosser gnade und 
willen H laugen mochte. Und wallest in den Sachen gedolt 
haben, daz beste tun und furwenden, als wir dir genczlich 
und besunder wol getruwen und gleuben. Datuiu feria quarta 
ante Elisabeth anno xiiijlxj. 

SM. JohaaDeB Brno« theilt d«m ratb zu Fnuikfnrt T«nciiMeii» kdtgmt" 

eignisse mit ; es .^«-i rede davon dass man von seilen Frankrdehft und 

Böhmens nach dem reiche stehe. Nürnberg MtU nov 20. 

Fursiechtigen, ersamen usw. Ich schicken uwer ersainkeit 
herinne abesrhritTt eyncs send( t i icfs und mochte ich wijder 
erfarunge und undenichtuuge eriaugen, sal uwer wibhoit one 
zwijfel sin, das es an myr und mynem tliße nit erwynden solle. 
Und von dem tage zu Präge ist noch uichtes heruß gelan- 
get, sunder man ist degelichs daniff warten. Söst von den 
krieges leuflton inn Francken weys uwer fürsidtUkelt böte 
GontKe xnsageni dann sie sidi degelich andern. Und mjn gne- 
diger berre der marggrave haitOffenbeün und Hoeneck widder 
inne. Item bait myn gnediger berre herzcog Ludwig in Beyern 
den Vierden man ufTgepoten und solten gestert Elizabeth 
[nov. 19] uff syn. So hait myn ^nedi^or herre der phaltzprrave 
hie oben an dem 'jebvrfTe utl /ii syn iieboten allen mansjiei'- 
sonen, die von alter und ju^ent zu felde dogen etc. Got gebe 
sinen iridden dazuschen. 

Item als ich versteen, so ist rede bij uch, wie der kong 
von Frauckrich nach dem riche steen wolle etc. Des ist auch 
hie oben rede off die nudße, das der koug und der hertzoge 
Yon Bnrguttdien des konges brader, den sin vatter an der 
krönen in Franckrlch geordent batte, des rieba Tertrost haben 
nmb willen, dwijle er von der krönen und sinem limder darcia 
gdaißen habe. Und sie haben ein swester: stee in reden, das 
mann die dem jungen phaltzgraven vertruwen woUe etc. Aber 
die kaufflute sagen das yne von yren frunden geschrieben sij, 
das der nuwc kong von Franckrich obgemelt sneiüch verfa- 
ren und tod sin solle etc. T^nd ic)i bitten uwer turnerae wis- 
heit, ir wollet diese myne schrilft gn ediglich uffnemen und 
versteen als ich ein hoffen ha», wil ich mit schuldigen willi- 
gen dinsten inn gehorsam gerne verdienen. Geben am fritage 
nach Eünbet anno domini xiiy*bc primo. 

Uwer williger diener und schriber 
Jobannes Brune. 
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Auch ersaraeii Hoben herroni Als (I< r von Sternberß mit 
dcD Bcbenicrn von des konges wegen iilter inarggrave Fride- 
rich für Kotwitz gezogen was, sin die IJeheuier swerlich nyd- 
der gelegen und halt inarggrave Friderich daft feit behalden 
und sie sin widder von Kotzwitz hinder sich gewichen und 
sollen heyme sin. Und der lieuptman eyner von Gorlicz ist 
tod blieben. Item man sagt, der konig von Behemen habe 
allein smem lande geboden dahe^e aa bliben und zu warten, 
waiua er nff ain wolle etc. Item in Behemen iat ein gemeyne 
nage, der konig aoUe Bomiseher kong werden nnd wolle sa 
aOBoner für Francfort aiehen. Item iat eyn aage, man veraefae 
Bich wole, das zu Präge die irrunge zusehen unserm herren 
d(^m kcyser und sinor gnaden bruder yerricht möge werden, 
aber nit diese kriege etc. 

Mw Dendbe wlurdbt an deiiie]b«ii Aber geldgeschSfte. N&mberg 1461 
BOT. 24. 

Fursiecbtigen, ersamen nsw. Uwer widderscbrifit [no. 304} 
ban ich u£f gestert [nov. 23] Inn allem gehorsam entpbangen 

nnd den brit lT an Anthony Banigarter steende yme zustund 
uberliebcrt. Hait er dir dinge yme etwas swrr gemacbt und 
sunderlich das gflt vii I lanrkf'oi t zu nemen. Yedoch hait er 
sich bedaicht und mir utf hüte wulder gesaget das Sterbens» 
Unsicherheit und ander besorgunf^e balber die kauffiude mit 
yrem handel sich von "Wiene ziolien, deslialb er das gelt zu 
Wiene und sunderlich an Kynschem golde nii Lruwe ulfzu- 
brengen. Uff das ir aber sinen guten willen versteen moget, 
80 fwre ir dann yme solicb gelt hie zu Norenberg od« zn 
Wirtzpurg Hebert, so wolle er uwem Irnnden das bestellen 
zu Saltzpurg widderzugeben. Und meynt es solle uch da be- 
quemer ain dann zu Wiene, nachdem versehenlich aü als ea 
zu Wiene styrbet und die leuffe itzont steen, das unser gne- 
difrster herre der keyser nit gen Wienf^ krmio, als er iiwer 
wisheit auch davon schriben wolle etc. Frsamcn lieben herren! 
Im besten han ich mit Jorp^en dem jungen Spalter ußerlich 
ufF ein versuciien und anbrengen von gelde zu Wiene zu lie- 
bem geritd. Der sagt, wann es uwer beger were, so meynt 
er uch zu Wiene dusent gülden ye den meisten teil an Ryn- 
schen golde zu liebern und wollen sin vattcr und er es so 
forderlich und gleupUch mit uch za halden, als ain vatter vor 
und biflber getan habe. Item ban ich mit Johann Kestgin aucb 
also gerit uer sagt daa sin diener yme gestert von Wiene 
geschrieben, das er xvj' gülden an ducaten Ungarischen und 
Bynschen gülden da ligen habe und stee in reden umb einen 
Wechsel mit einem doctor von Lubecke, der da nydden lige, 
dann die von Lubecke dem keyser inn pene verlsllen s^en, 
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und obe der Wechsel faat sieh gehe, woHe jme sin dieoer id 
¥ier oder fkmff^ tagen nach datnm des brie£i schriben. Und 

äe der nit für sich, so wolle er uch gerne zu wülen sin und 
zu KvDSchem golde machen, so beste er möge« Und die 
zcwene der Spalter imä Kestgin 'tollen noch für dem nehsten 
sontapc uff den weg gen Wiene und ich byn also von yne 
gescheiden, was uwerer mcynunge sij niopon die fruiide uiit 
yne gen Wiene brengen, oder ir \Tie sost schriben liienabe, 
obe man sie hie nit findet. Was sie dann getun können, wol- 
len sie willig sin. Doch hain ich yne nichtes zugeseyt dann 
daz ich uwer fiirsichtekeit davon schriben wolle. Ich han aach 
?on ype nichtee zugesaget affgenommen etc. 

ErBamen wUsen lieben herren I Ich versteen das man noch sa 
Praege tage loschen unserm herren dem keyser und siner gnaden 
bnider, und nychtsdestermynner stelle sich ye die parüiie utT 
kriege. Item die too Wiene sollen yren seidenem geben xzü|j" 
gülden. Item die von Nurenhcrg han widder zu unserm herren 
dem keyser geschickt. Item als in Beyern uffgeboden wa?, ist 
widderboten etc. Unser herre der keyser ist widder gen Greetz. 
Ersanien wis( u lieben herren nicht besunders weis ich itzunt 
zu schriben, dann zu uwern geboten bin ich aJlezijt mit un- 
dertenigkeit gehorsam und willig. Geben am dinstage seute 
Katheriüen abent anno xiiij'lx primo. 

Uwer ersamkeit williger diener und schriber 
Johannes Brune. 

S07. Der rath zu Frankfurt schreibt au don markgrafen Albr»^^ht vad 
BraodeDburg das« es ihm wegeu grusäur iehdeD, wegen der zwielracht 
im stifte m Hiini und fpeil micbtige fOrateo nteli d«Bi nicbe stiBo 
den und ein lager vor Franlifurt auf.srlilagen wollten, uu^-serst schwer 
werde kaiserlicTiern ^ebot <,'en)äss gegen bf rz 'if Ludwig von Baiem 
hülfe zu leisten; gleichwohl aber „meynen wir uns nach gestalt and 
gelegenheit der lantlenffe und anMea in igücher i^t in den sachea 
7u halten als des heiigen r^chs godnwflli ondeitaiieo.** 1461 (Mbb. 
ante diem s. Aadree) nov. 28. 

SOS. Dietrich erwählter und bestitifftflr zu MaiDz scbreibt an den Tttlli n 

Frankfurt dass er sich mit dem „technTit^n und capittf^n, aller 
piafbeyt, auch burgermeiateni, rat und gautzer gemeinde unuser stat 
Menlse gtitlich gesetzt, und de nnnser amwllacion nfall getan haben''; 
Uttet: „ir wollnt derselben unser appeUacion auch uwern zu fall thun 
und mit den stifTten by uch schaffen, das solichs von ine auch gelM 
werde." Mainz 14(il (mitw. «ach s. Endres tage) dec. 2. 

* Der rath antwortet dd. 1461 (sabb. post Barb. virg.) dec 5 dass 
er, weil geistlicher procese unkundig, der appellation nic^t lufall thvn 
könne. — l'eber die speciell städtischen und kirchlichen Verhältnisse Frank- 
furts zu der Mainzer bisthumsfehde, während welcher die stadt längere zHt 
mit dein Interdikte belegt war, liegt eine reiche correspoudenz \ür zwischen 
dem rath und den beiden streitenden erzbiscbdfen, dem rath und den lue- 
■jjgren drei etüten, dem laUi ivd den {lipitlicfaen nnntien Peter Feixki und 
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W nuMm ttm ToMo. welche «inen g«iimerMi ebihUek in die troit- 
los TenrorroMii siutiiide genihrt Sie verdiant ein« befondcra miiSuÄ' 
lichimg. 

961. Der rath ni FmkAirt schreibt §n JohanneB Brone dan er dem 

inarkgrafen [Albrecht von Brandenbnig] geschrieben nnd hlUfe zuffe- 
sagt habe; er möge nonmehr heiinreieeD. 14dl (fer. qninU poil An- 

dree) dec 3. 

SIOl Jobnnes Brnne gibt dem rsth zu Franlcfurt nachrichten über fne- 
densverbrnndluigeD, anarUBtnsgen nnd kriegsereignieee. Nünbeig 1461 

dec. *i. 

Fursiechtigen ersamen usw Uwer wisheit fuge ich in oit- 
modiger begyrc zu wißen. Als m}T nit zcwijfelt ir vor auch 
versTaiiden habt das der von Augspurg und Ulme mit yren 
arihengen frunde, neralich eylff stete zusamcn, ulT deme nehst- 
gehalten tage zu Eßlyngen [nov. 22] nicht besunders besloßen, 
sonder bis nehst frijtag [dec. II] zu abent wldder za Ulme 
byeyne zu syn rieh geeyniget han, off dann und danelbs my- 
Der gnedigen berren der keyserlichen henptlade rete and 
frunde anä kernen sollen etc. Und ich mag nyt Widers abe- 
scheite versteen, der gen Nurenberg gelanget oder mit ge« 
mcbte sich oßgebreyt habe. It^m von des tages zu Praege 
wegen hait man tu NnroTil>erg koyii hesundpr wiGen, dann so 
vil das sie noch ta^^en und deshalb in muwe ^jn. Wole ist 
ein sage, es solle sich eyns gestoßen han und widder ange- 
hangen sin. Got gebe das es zu gemeynem nutz und fridden 
diene. Man sagt auch, myn gnediger herre der konnij? von 
Behemen gebiete in JJehemen und der Slesie geruht zu syn, 
wann man uffgebiete. War zu er des gebruchen wolle, weys 
man lüdit. Und als leb Tor gerart han, die Behemer inn der 
Itogk nydder gelegen mid die kriege gesonet sollen rin etc^ 
daran ist das geiuchte, dem ich nach geschrieben han, sn 
grols gewest. Dann ifie wol man dem rate zu Nurenberg und 
andern davon geschrieben hait, so ist doch nit so?U daran. 
Mer die Behemer haben das feit gerumct und sin zu Luca 
innc komen und noch. In deme abezieheU: sagt man, haben sie 
» inen clpynen schaden gelydden, und ist die sache noch nicht 
verrif'cht Item man sagt das unser allerguedigster herre der 
keyser aber briefe heruß geschickt habe und die von Augs- 
purg betten den, der sie fürte, bij nachte zu Augspurg uß- 
gelaißen und yme vier irer diener zugegeben. Und als sie ^eu 
tage für Donanwerde qaemen rint ettlicfae myns gnedigen 
herren bertzog Ludwigs dienere uff sie gestoßen und haut sie 
nyddergelegt Den knecbten von Augspnrg hait man tage ge- 
geben. Ettlicbe sagen es siU ber^ Wentze, myns gnedigen her- 
ren des maiggram cappelUui» gewest und lige yme lirt. Die 
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andern sagen, er habe tag, aber die briefe habe er itfie ge- 
laißen. Item von der krieges leuffe wegen mit degeüdieii su- 
griffen und nydderligen moget ir wol pmben, dann davon za 
sdiriben halt iiit fiig. Bas auch myn gnädiger her der umrg^ 
graye die Nnwenstad, ander stete, sloßc und dorffere vidder 
inngenommen hait, zcwifelt mir nit sy bü vwer ersamkeit 
kundige sage. Item sagen die von Augspurg und TJlme komen, 
das die von Augspurg ettlicho S witzer bij sie za kumen, wann 
sie ir begercn, l»es]»rochcn und umb reysigen solt umgeschrie- 
ben haben. K.s sin auch ettliche von hynnen, als man sagt, 
dar gerytten umb um den solt zu komcn Item sollen die von 
Ulme under sich und uff yre iandbchaü drijliuiidert pherde 
gesast und angeslagen han. Item beyde stede haben yrc land- 
schaff ton floen, das sie auch tmi als man saget Abw im 
es meyne weys ich nit etc; Ersamen wijsen lieben berren» nit 
mehe weyß ich itzunt zu schriben. Dann wie wal ich au uwerm 
gdieifie, als biUich ist, willig bin, yedoeh nachdem die tom 
Nurenberg anderer stete sich nu entslagen, zu unserm gne» 
digsten herren dem keyser geschickt han und für sich alleyne 
uße sin, so mag ich nyt g<'|>nibeD, das uwer wisbeit frucht- 
bar oilrr vcrfeii^lii Ii sin möge furbaß und siiuderlich nacli 
abesclieii des txtges zu Präge hie zu Nurenberg leng< r /ii 
Ilgen. Ich bette uwer fursicditi lviit eher geschrieben, so hatte 
ich nit botschall, duchte niicti auch die schrifft nit also sin, 
das i>ie eyneu botenlon getragen möge. Yedocb zu l>enemen, 
obe uwer wisheit nff nyn scbriben ein vercziehen hette, so 
han ieh diesem boten eyne sture getan, damit er nffgeweget 
ist Und bitten uwer eiserne fnrsiechtige wisheit soUchs im 
besten getan und diese myne schrifft gnediglich zuverstees, 
als ich ein besunder getruwen han. Wil ich mit gehorsamen 
willigen dinsten unterteniglich mit^ fliße gerne verdieaeD. Und 
was uwers w illens ist, ich mich hienfnr halten solle, mag uwer 
wisheit nur gebieten. Geben uff unser lieben frauwen abent 
ooncepcionis anno domini xiiij'lx pnmo. 

Uwer ersamkeit williger schriber und dtener 
Johannes Brune. 

311. Kaiser l- ncdritii gebietet dem rath zu Frankfurt bei strafe von tausend 
pfnnd löthigen goldes tmd des reiches höchster acht nnd aberacht aad 
Verlust allt r freiheiten nnver2ü(^lich auf das stärkste gegen httrsog 
I.ndwiu: von Jiiiieni iofl feld itt rückoi. tiru 1461 (moot nach s. Ln- 

cien tag) dec. 14. 

• VergL uü. 277. 

$12. Markgraf Albrecht von Brandenburg fordert den rath ta Frankfnit 
von oeaem drmfend anf kaiMrlichin geWte gvnin H» kiiffdilUfb 
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g9gm hmog Ludwig von Bai«» m kisfeeiL Kitangai J461 (aittir. 
nadi Lade) dec 15. 

SIS. Markgraf Karl von Baden schreibt dem rath, der gtaaen g«inabid« 

und allen zünft^n zu Mainz, die sich ihr<'n frühem p<*pen den r^cht- 
nui^igen enLit>chi>f Adolf von ^absau eiogeuaiiK^nen verpüichtuiigen 
imrider too iieaem mit dem abgesetzten enbisehof Bietnch Torbao- 
den haben und diesen unterstützen, daas er ihr feind sein wolle, falls 
sie nieht in vier tagen nach datum des briefes sich dem genannten 
Adolf wieder zuwenckn w&rdcn. Walduff 1461 (uti' dem heil, cristag) 
dec 25. 

314. P'ajjst Piu> ii. boylaubigt bei <lmi rath zu Frankfurt seine nnntien, 
den auditor des papstbchen patastes Peter Ferrici und den decbanten 
Franniliis von Toledo zu inüntlUcbem auftrag. Born 1462 ian. 7. 

3l6u Denelbe ermahnt den rath zu Frankfurt dem Tom Mainzer erzstubl 
ahq-csetzlen und excommunicirti-n Dietrich von Isenburg keinen bei- 
ütand zu leisten, vielmehr dem rechtmässigen erzbiscitoX Adolf von 
Nassan gQnstig und förderlich xu aeSn. Born (anno mcamat. dorn, 
roilles. qundringent. sexag. primo, quarto id. jao., pontif. noatr. anno 
quarto) 1462 uau 10. 

Sil. Der rath zu lim 5ehr> ibt an den rath zu Frankfurt dass die atadte 
Augsbufig, Essliii^ i Heutlingen. Ueberlingen, Lindau, Nördlingen, 
Fttenburf^ an »h r Tauber, Halle. Gemünd, Bavensbnrg, Flotweil, Heil- 
bronii. Memraingen, Dinkelsbühl, Weil, bibracbi Kempten, Kaufbenem, 
Wimpfen, PfullendoTf, Wangen, Isny, LentÜrdi, Giengen, Aalen, 
Boptingen, Bachliom und Lim dem herzog Ludwig von Baiem ihren 
feindsbrief zugewandt hatten I lm 1462 (s. Vincenczen tag) ian. 22. 

* Verjrl. die beilago zum brief des margprafen Albrecht von Bran<len- 
borg an kaiser Friedrich dd. 1462 märz 14 bei Chmel lieg Frid. Anhang 
cKfiUeiUü — Stalin 3, 533. Khiclchohn 878. 

dJ7. Der nn^sanisc'hp t)it'il äes (^oTncrtritels zu Mainz vertheidigt ^'v"\\ bei 
dem rathe zu Frankfurt gegen eüic schrift der iseuburgiscb gesinn- 
teo Mainzer domherren. 1462 ian. 22. 

DecbandU äcliulemeyste,r scugere imd capittel des thum- 
stifftes zu Mefitz. 

Unsern frontlichen grüß zavor. Ersamen und visen beson- 
dem guden fruiutet Wir hau vernonunen, ine Ruprecht von 
Solmß, BabaD von Liebenste} Damno von Prumheym, Hanß 
Monich von Heynstadt und llanO Specht, ett^ann unserer 
mytthumberren, ettliche erdichte und unware schriflfte haben 
laiOf'n uGcM^pn. daz wir myt yne nach abegang seliger gedecht- 
nisü ettwaiin hern Dietherichs, nnsprs erczebyschofls, lierii Die- 
therii von Iseiibergh i vntrechtiglich crwellet und unser lieyl- 
gister vatter der bahisi yne confinniret haben, und fumlie 
ttßer uns, die sie beneunent, wiedder eyde und gelobde un- 
derstanden haben unsern stiiiie in iiiuuge zu seltzen, also 
8ie von misaiveii und inembranen logenhafftig schrieben; und 
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den hochwirdigen iursten herreu Adolfe unseren gnedigen lie- 
ben herren offgenommen und erhaben, sie ettliiäer sommen 
gelte Riegele and cleynodte unsers capittels entwddiget und 

imjrepurliche verschribiinge sollen gethan haben, wie dann ire 
unware «rhrift'te innehaldent etc. Wie in (!or obgcmelton olec- 
tien von et t liehen ußer ine sich begeben, der von Isenberg 
gehalten und was orsache unseren heyl^'sten vntt^^r den ba- 
bist, unserii gnedigsten herren den Komischen keyser, der 
heyigen Römischen kirchen caidiiiele zu syner entsatzunge und 
unsers stillte vcranderunge beweget halt, zwyfelt uns nyt haben 
yr ußer den bebistlichen und keyserlichen bullen und brieffen 
wol verstanden. Dann so soliche ire nnware nnd erdichte 
sdirlfite an uch gelangt hette, bitden nnd begeren wir nefa 
zu wissen, das sich in warheyd nnmmer fynden sali, daz wir 
y darnach gestanden, sunder yne gerne Yor nnsern herren 
gehabt hetten, weren er des nyt orsache gewest und wir durch 
dye zweye (»bristen houbte der rristenheyt nyt dar zu gednin- 
gen, dann wir zu vermyden grose swere pene und Ungnade 
alle genieyniclich, die uff die zijt zu Meneze und anders waren 
unsers capittels, mytnamen Richart vom Steyn dechaudt, Ru- 
precht von Solmß custor, Volprecht von Derß schulemeyster, 
Conradt Ruwe der eUer seuger, Sclleutyn von Scharpensteyn, 
Raban von Liebensteyn, Conradt Ruwe der junger, Johaon 
▼on Vestenbergh, Sellentyn von Isenbergh, Dammo Ton Fmm- 
heym, Lndewig von Wertheym, Friderich Yon Spanheym, Jo- 
hann von Eppensteyn, Friderich von Lewensteyn, Ulrich von 
Bickenbach und her Steffan herczo^e von Beyern, allcyn uß- 
genonunen die obgenanten Hanß Monich und Hanß Specht 
die umbe ire untrehorsamkeyt vorbannet und priveret. Marcus 
Echter der auch vor langenzijten vorbannet waren, myt der 
gemeyneii paffhcyt und dem raidt zu Mentz, den pebotten 
unserer obersten gehorsam gewest und den obgenanten hem 
Adolffe unsern guedigen herren offgenuminen und mvt gewon- 
lichen zirede und lobesange erhaben, nach gewonheyt und 
alten herkommen unsers stiffts yme gehorsam gethan, also 
sich das nß waren orknnden fynden sali, und myt nnsers ca- 
pittels großen ingesiegel ettlldie slosße und lantschafit Inge- 
geben und darnach eehaStiger und mergklicher sachen halber 
eyne gemeyne capittel darumbe gemacht, danni die abefeUi- 
gen mytnamen Ruprecht von Solmß, Raban von Liebensteyn 
und Dämmen von Prumheym geheyschen, darinne eynen ge- 
meynen orlanp «Temacht nnd boslnsscn iins^r capittel fortmer 
in unserm slosür langen zu halten und daselbs unser und 
unsers capittels syegele grose und cleyne cltynodcte und 
gelte zu foreu und zu brengen, das danu auch also myt ver- 
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wüH^ng QDd bwlofifi anBen gemejnen capittels, dar sie dye 
abefelligen gewest syn, mit yrem willen und wisßen alshicvor 

/u dickerinialen mehe gescheen ist. Und neniolich drr ohf^p- 
nante Ruprecht von Solmß, uff die yijt unser custor und inyt- 
tliiinilierr. zu den selben cleynodtcn zwene slusfJele, dye yme 
doch nyt geburten, uff daz male hatte und d;irzu wisentlicb 
von ime überhabe. Und ban wir auch keyne andere verschri- 
bunpe gethan, dann durcb eyn gaucz geuieync capittel be- 
slosCen worden ist, darinne und in andern unsere sUffts Sachen 
ao€h unseren eyden und gelobden gehalten und hoffen forbaß 
zu halten, ah uns von recht und eren gepurt DarbU meng* 
lieb vorstoen inag, obe unser ober fumflfe nyt gewest syn, wie- 
wol die obgenanten Ruprecht von Solmß, Baban von Lieben- 
steyn und Damme von Pronibeym abedninngen myt den vor 
vorbauten und priverten, etwann unser custor und mytthum- 
hf^rren, sich eyn capittel unsers stiffts zu Mentz nennen, falsche 
siejielo ninrbrn. sich der gebrachen, sclirieben und sapen thor- 
ren, daz ^vie o]u>i^m schrieben ist ane iren willen und wisGen 
gescheen. sie uns an eyden und eren straffen und b'iczen, das 
wir laisen anstehn und hoffen von ine zu syner zijt darurobe 
billiche straffe und karunge zu erlangen. Und furbaß ober 
hohe eyde und gelobde, der obgenant Ruprecht von Solmß 
in sonderheyt gethan hait, synt sie von dem obgenanten un- 
serm gnedigen herren und gehorsam des stules su Rome, des 
Römischen richs und der cristenlichen ktrehen abegefallen und 
get reden, zu dem von Isenberg geslagen, myt yme und synen 
anbangen geweldiglich anderer darzu gedrungen, vyl uneristen- 
licber un»! ]<eczerlyer Sachen vorj.'enommen, und wo Sfilichen 
iren v*)ruenuiien *lnrch cri.steniiche fursten. uch und anderer 
stede nyt widderstanden woide, zubesorgen ist dar durch eyn 
?rni-s keiczerye und ungbiube, auch beschedigunge aller dieser 
lande entstehen mochten, als uns nyt zwyfelt yr ut> nianich- 
feltiger scbiiffte an uch gelangt und handel sich in diesen 
Sachen begeben hait, gnuglich verstanden haben. Herumbe hit- 
den vrir und begem myt flijße, ir wollet den vorgemelten ahe- 
drennigen und verbauten Iren logenhaffUgen unwaren schriffteo, 
falschen syegcln keyneu glauben geben, uns aller unbillicheyt 
verantworten und unschuldig halten und iren ungepurlichen 
vomemen helffen zuwidderstehen und missehandel zu straffen, 
also wir des /n nch alse liephabern der warheyd sunderlich 
getruwen han. Daz begeren wir jhegen uch in allem guden 
zu verschulden (tf-ben under unserm ingesiegele des wir zun 
Sachen pehruclien iiti ant Vincencius tag des beylgen tag des 

heylgeu merteiers ajino etc. Ix secundo. 

* Antwort auf die schiift der aahinger I>ietriGfaf von Lwolnirg dd. 
U16 dec. 26 bei Hone 1, 462-464». 
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S18. Markgraf Karl von Baden übersTbiclit dem ratli zu Frankfiirt a'hs -hri^ 
des so. 313 vorhergeheiidcn bxieles an Mainz, erklärt dasä er des 
MtitiMni offener feind gcwcvtlen und bittet diese in keiner weise 
imtentfltsen. Algeshcim 1462 (dinst nach s. Plmliut ««nvcn.) im. 2& 

319. Landgraf Ludwig von Hessen schreibt an den rath su Frankfort üb« 
die dem erzbiscnof Adolf abtrünnig gewordene stadt Münz und bittet 
ihDf er inö;;i- ..dniM-Un-D von Mentze un^eni f)'enden hinitar keine 

zculegvvff^ liilfl' oA-T liystaiit thnu, in»« auch dheynerV'v rm ode 
abefnren ]ais/.»n." Ca.ssel 1402 (sunt, nach convers. s. Pauli! luu. ol. 

* Der rath antwortet dd. 1462 (fer. terc. post \ aleut. mart.) tebr. 16 
wie Bo. 820 den narkgrafen Karl tod Baden« Gleielien inhalte eUn 
schrieb an den rath t^raf Ullidi TOtt W&rtemberg dd. Stattj^rt 1462 (oBii 
nach s. Yalent.) febr. 16. 

SSO. Der rath in Fraokfbrt schreibt an den inarkgrafeu Kail von Baden 

wet<8halb er seinem im brief no. 818 ansge^rodietten wmich akhi 

naciikomnien könne. Mt)2 febr. 3. 

HerD Karle von ^ots «riiaden margraven zu Baden etc. 
und praven zu SjianlK'vm etc. 

Unsere undt'rtcnigen willigen dienste zuvor. lI(*cbgebor- 
ner furste, gnediger lieber herre! Als uwer fürstliche gnade 
uns von der von Mcnczc wegen verhandclunge hat tun schri- 
ben, begerendc yii nicliU> zu oder abe luren zulasstu etc, 
als uwerer gnaden brieff und copie mit follididieni Worten io- 
halten, han wir verstanden und biden uwer iurstliclie gnade 
nndertenidtch wissen, das uns die zweitradit» irmnge und 
gespenne getmlidli leid, wider und nit liep sin. Und nadi dem 
die Sachen geistlich, wir leyen und solidier handelunge an- 
wissende sin, auch besunder, als wir vom heilgen riebe mit 
messen und niercktcn von alder loblich gefrijet and herkom- 
men sin, daz von edeln, iinedeln, kauffludeTi und andern abe 
und zu wanderunge von Ii ( in dm und heynischen ubel zuver- 
mijden ist, auch dem erwirdigcn fürst en und herren hern Adolff 
erwelteu und bestedigiten zu Mencze etc. unserm guedigen 
lieben herrei» und uwern gnaden soliche dinge wenig furstan- 
des brengen mögen, als wir nit zwijfeln uwer gnade wol und 
fast wgder besynnen konue: so biden uwer fürstliche gnade 
wir «nderteniclieh mit gancsem flisse das uwer futstltche gnade 
gelegeuheit davon gneädich besynnen und ans mit sohcfaes 
Sachen gaediclich übersehen wulie und darimie so gnediciidi 
und gnnstlich eraeigen, als zu uwern Itotlicben gnaden wir 
ein gancz getmen und Zuversicht han und mit oitmudigea 
dinsten gerne verdiene wollen. Datum feria quaila post f^tsm 
purfficadonis beate Marie Virginia gloriose anno xüü'lxü. 

321. Dietricli erwählter und bestali^'itr iü IsIauu biiut ilcu rath zu Fraok- 
fiirt, nicht la gestatten dass die von einigen Mainser doratherreD est- 
wendeten goldenen and sflbemen kelehe, messkinnehen, eiiaagott od 
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andere idrchengeräthe bei dortigen kaufl^uten, bürgern oder iadea 
versetzt würden oder dass man geld darauf gebe. Mainz 14ü2 (dintt. 
mtdk B. V«lte tag) febr. 1«, 

* ZuMgoide antwoit d« nUiM dd. 1468 (f«r. sezta poet Yslevt. mart) 
iebr. 19. 

ttt. Faptk Pius iL admibt tu dm nth lo Frankfltrt bnll|j:lidi der dtreh 

die TQrken bedrängten Rbodiserritter ; deren ^gegenwärtiger coromissar 
Jobaim de CMrdona weide das nähere niittheiieo. Kom 1462 min l* 

SSS. Marksrif Albneht ven Brandenburg begehrt von dem müh m Fmik- 
fart dasa er auf kommenden sonnt«« Judica [apr. 4] seine botschi^ 
auf einen tag nach Dinkelsbühl senao, um dort mit ihm und andern 
wegen des tage^ la. Nürnberg zu veihandeln „das über Und nit lu- 
aehrriben ateet.** Ondlibaeli 1463 (numt. nneh Renthdae ) min 15. 

3Mk Markgraf Karl \ovt Baden überschickt dem latli /u 1 rankfnrt eine 
vertbeidigiuigaiciialL gegen den rheinpfaligrafeu Inedncii und bittet 
ihn, sich darnach an ri<£ten. Pfonheim 1462 (dinat. nach Henüniac.) 
märz 16. 

* Die beiliegende schrift ist von gleichem ort und datnm wie die bei 
Kreoaer Gesch. deü Kurfilraten Friedrich von der Pfalz 2, 241—249. Fer- 
»er Hegt TOT die gegenaebrift Friedrichs dd. HeidelbeTg 1462 (frit vor dem 
hieO. paunt) apr. 9, wie bei Kremer 2. 3S1'260; dann ein brief Friedrieha 
an i\^n rath dd. Heidclb^r^ 1 Iß'i (rnitw. nach Cantate) mai \*\ wobei von 
gleichem ort und datum eine schrift gleichlautend der an den rath tu 
Speier von 1462 mai 5 bei Kiener 2, ^1—76. 

9tä. Erstes gednicktea dcntsclies manifest des Dietrich von Ispuburg er- 
wählten und bestäti';t''n zu Mainz gegen seine absetzimg vom dorti- 
gen erzstuhl. Hu« hsl 1462 (dintit nach Letare) mürz 30. 

* Ein aehSnes exemplar dea originaldraekea von Johann Oatenberg ta 
Mainz. Vergl. die literatur bei Voigt 3, 2«9 note 3 — Dietrich über- 
9 hirkte dem rath zu Franlifiirt obigoa manifest ana Höchst 1462 (dinst. 
nach palmt) apr. 13. 

3W. AnsAlhrUche fertheidigan|n8chrift der }iäpstlichen nnntlen Petsr Fsr- 

rici und Franziskus von Tolcd«» gegen das manifest des vom Mumor 
erzstahl abgesetzten Dietrich von Isenburg von 1462 man 30. 

* Ohne datum. 

SK7. Der ralh in Prankfhrt antnortet dem markrrafeD Albrecht von Bran- 
denburg auf dessen no. 323 vorhergehenden Drief daas er wilder laufe 
und fphdi-n halber seine rathsfreande nicht nach Dinkclsbfthl achioken 

könne. 1402 (fer. terc. jH)st Letare) märz 30. 

* Der abschied des tages zu Dinkelsbtthl von moniag nach Judica 
[apr. 5] liegt vor. An demselben tag lud der markgraf von DinkelsbaU 

ans diTi rath auf mittwoch in den heil. osterfeiert:i^:pn [apr. 21] zu einem 
ta^ nach Ulm ein. worauf er (fer, terc. j)ost Palmarum) apr. 13 eine eben- 
falls abschlägige autwort erhielt. Leber den L'lmcr ta^ ist ein schreiben 
des dortigen rathes dd. 1462 (ftit. vor Quasi modo gen.) apr. 23 an den 
hiesi^'en rat Ii \ - rhanden. Letzterer liatte inzv^ischen dd. 14t j'2 (m ont . nach 
8. ßenei^licti taL') märz 22 dem herzog Ludwig von Baiern einen fehdebrief 
ngeschickt und seine rüstungeu begonasB nnd achrieb, n a chd am er daa 
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neue kaiserliche schreiben no. 329 erhalte» an den nuirkgrafeii dd. 1462 
(Cbt. qoarto pott fett palm.) apr, 14, er habe eeiiM reitiifen mit 6chwer<!t 

kosten ausgerüstet, aber di« ><' könnten nicht „Jorchkonmien, wand die fir- 
ütrn, graven und Herren von äcr kriege und c/weitracht wcgeu im »üfft 
^ieuci in iren Steden, landen und gebieten umb uns gru.>/.»' inenge fokkei 
ligende, ire lande, wege nnd stege veignben, verheget und aUo beetalt 
ban, das soliclier unser g*~'C3ug sunder ^nst und willen oit dorctdcMiUKi 
iiuigk" i bittet um ««gnedige gedolt". 

328. Markgraf Albrecht von Brandenburg und graf Ulrich vou W ürt^fui- 
ber|^ maehen ala kaiserliche haaptleute dem nth tu FmikDirt ver* 

achiedene versprcclinngen für dessen beihQife im reidialilieg' gtg*^ 

herzog Ludwig von Baitrn. Huidenheim 1462 miiri 

Wir Albreclit von .i^otes trciindi'H inarj^s^rave zu Brann- 
demburg und bur^r^rave zu Niinnberg und wir ririeh prave 
zu Wiitemberg beide des allerdun bleuchtigisten fursten und 
hern hern Friderichs Komischen kaiscrs etc., unnsers alkr- 
genedigisten liebsten liern. discr nach berurteu krieg uud sach, 
so uns sein keiscrlich majestat die baubtmauscha£Ft und des 
heiligen reicbs |>aiiir, auch fiiro in den SRchen verschreibung 
vnd annder notturfthalb lu handeln bevolhen hat, wie seiner 
ketserlichen genaden bevelhnus und geschlUtbrive, uns deOhall) 
bescheen, weysen. Solicher haubtmanschafit vir uns angonomen 
und von seiner keiseriichen genaden wegen ufif die bevelhnus, 
uns bcschoen, vehde und krig wider den hochgebornuen fur- 
sten licmi I>ufhvigen pfalt/gnivnn hey Rein, hertzogen in Ni- 
dem und ober lieiren biLdiere geubet haben, wie das offenn- 
bar und an im selbs ist. Und nu sein keiscrlich gennd seiner 
genaden gebütbrive in das reich besannt, des heiliiien reichs 
undertanen bey hohen penen emiant, erfordert und geboten 
hat uns alß seiner keiseriichen genaden haubtleuten und panir 
zn bilff zuzuziehen wider hertzog Ludwigen vorgenant za straf* 
fen, frevel, Verhandlung und ungehorsam desselben hertsog 
Ludwigs wider sein keiserlich genad und des heiligen reicbs 
gewaltsam oberkeit, recht und gerecbtigkeit» an etlichen des 
heiligen reichs fursten und steten begangen und gehandelt, 
deßgleich wir und annder vou seiner keiseriichen genaden 
wpirrn utt" die bevelhnus uns bescheen auch haben gemaut 
und ervordert Tff ^^olich seiner keiseriichen majestat gebüt- 
brive uud unnsen ermanung burgermaibt n\ schopffn. rate 
uüd gemeynde zu Franckfurt am Mayne uns von wegcu uns 
als seiner keiseriichen geuadi i» haubtleuten zugesagt band, sei- 
ner {^tnadeu helflcr zuwerden wider hertzog Ludwigen uod 
Sidi in seiner keiseriichen majestat friden und unfridea ss* 
ziehen, als sie auch getan band. Himmb an stat, in vaBif» 
und von wegen seiner keiseriichen genaden, wann wir seiner 
genaden gewalt hirinn haben und gebraueheu, auch unnserr 
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seibs als seiner genatlen hanl)tleät haben wir den benanien 
von Franckfurt gemeiniglich und besunder itzo versprochen 
und verheissen und uns gen in verschriben und verpundcn, 
versprechen und verhaissen, verschreiben und verpuiden uub 
itzo mit rechter wissen in kraft ditz brives : also das unnser 
genedigister herr der kaiser ood wir als aeiner genaden haubt> 
Mt den krig ans den benanten von Fnuekfort wider hertxog 
Ludwigen yorgenant, die seinen und die in zuversprechen nnd 
aoverteidingen steen und alle sein helffer, beystant beraten 
nnd beboltten sein, und ob die stat Franckfurt in den krig 
bezogen, belegert oder sunst benotet würde, sie nach unnserm 
besten veriiin<r(>n retten und entschutten sullen rcfllich uiul 
onge verlieh. Sein keiserlich majestat noch wir sollen uns auch 
mit unnser selbst persoii, noch mit unnsern landen noch ieu- 
ten ausser dem kng nit zielicii, noch, gegen hertzog Ludwigen, 
den seinen noch die in zuverantvorten und zuverteidinpen 
Steenn, noch gen seinen helffern keiuerley frid, furwort, aui^- 
sftnung nocb ricbtaog nicht suchen, tun noeli aufnemen gantz 
in dheinen wege solang bis die obgemelten krig und yebde 
zn ende nnd riditong gebracht und komen ist, nnd sie dorin 
auch noch erber billichkeit verwart und versichert sind. Item 
ob sich begebe, das in disem krig die gemelt stat durch die 
feind von dem reich gedrungen oder annder er stete oder 
sloß abgr'wonnoTi wurden, oder in oder iren gepurcn würde 
ire leben ut\ zusenden, wie oder gen wcnie sich das fugte, so 
sei sein keiserlich genad. noch wir als seiner keiserlichen ge- 
naden haubtleöt den kng aber nit richten lassen, die stat sie 
dann wider zu dem reich gebracht und aunder ir euiwerte 
stete oder sluLs in wider eingeantwort und sie und die irn zu 
iren aufgesagten leben wider zugelassen, alles getrewlich und 
ongeverlich. Item wer es. das in disem krig icntes stete oder 
sloß den feinden abgewonnen wurden, dabcy wir oder aiuler, 
an unnser stat von uns darzn beschtden als seiner keiserlichen 
genaden hanbtleAte, und der belfere gemein hulff were^ mit 
denselben eroberten steten oder slossen sollen die ding seiner 
keiserlichen genaden und unnser haubtleut der obgemelten 
stat und aller annder helffer hnlb nach zimlichen billiehen din- 
gen gehandelt und gehalten \v( rden. Beschee aber das den 
feiiiilcn in dem krig icht stete oder sloß abgewoniu n wurden 
on die obgerurt gemein hulff, sunder durch sunder partheien, 
es were durch uns vorgemelten haubtleut und die unnseni 
semptlich oder sunderlich, oder durch die vorgemelten von 
Franckfurt, ander des reichs stete und die irn auch semptlich 
oder snnderlich, oder durch annder so in der obgerurten ssch 
yezo in seiner keiserlichen genaden hniff sein oder noch komen 
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werden, dieselben gewonnen und eroberten stete oder sloß 
sollen zugeboren und bleiben der oder den partheyeu so die 
geworaien mMl mbert hetten. Item beacbelie, das die genaaten 
Yon FnuMkfart oder die im semptlfdi oder snndertich golicben 
krig ans mit ir hilf unnser feiiid besehedlgten and dabey an- 
der schade ongeverlich beschee, wie der genant were, des eolieo 
die Torgenantenn yon Franckfurt und die im gegen unnserm 
allergenedigisten hern dem Romischen kaiser und seiner kei- 
serlichoii irnrif]»'?! tiscalo nnent<,'o](on sein und bleiben, n1s<> das 
sie von seinen keiscrlii heii ut'n ulL'ii norh seiner ucnad«'!! ft?- 
cal<* danimb nicht sollen in noch aubwendig rtnliti^us furge- 
nonien, iiocli da« anndern von im wegen zuthuu gestattet 
werden, sunder sein keiserlitii genade sol ir genediger her 
und schinner sein ongeverlich. Und zu urkund so haben wir 
obgemelt Ireiserlidi haubtleAt für sein lieiserlich genad mid 
ans annsere eigen innsigel offennlich gdiennckt an disen brife, 
der geben ist im Iceiserlicben here bey Haidenbeim an der 
Breiintz gelegen, uff mitwoch nach dem sonntag Letare in der 
fasten naeh Grisü gebart irieraehenhandert oad domach in 
dem sweyndseehtsigisten jare. 

8SS. Kaiser Frie<1rich erlasst an rath tu Frankfurt ein neaes tlroheo- 
des schreiben gleichen inhalts wie no. 311. tiras 1462 (mont. tot 
ptlmtag) apr. &. 

3)0. Die i)apstiicheu nuntien auditor Peter Ferrici und dechaot Fnuisiskns 
von Toledo sclireib.'ii an 'l.'ii rath zu Frankfurt, wie sie sich gernä'?« 
ihrer instruktiun g^en Dietrich von Isenburg verhalten müssen und 
abenchSekm brieie beiQglieh DletricliB und teiiiM aohangs, die in 
FimnUart pvUidrt worden aoUen. GoUeos 1462 mai 20. 

Spectabiles ?iri et amici honorandi! salatem cam prompt!' 
tadine ad ea qne vobis beneplacita sint. Miait nos sanctissimis 

dominus noster papa ad istam provinciam committens nobis, 
ut %u\}or ransa ('cdesie Maguntine, que vertitur, ypvh-Ä hce- 
remus cuni iimitis pn'latis. principibus et communitatibus, 
daus noh]> littorns- croilenciales ad oiiiik"?, et inttT ceteras ci- 
vitates potis.siiiiiiiii vohiscum loqui nos voluit inloriiiareque 
vos de causa ipsa, ut aperte intellipjatis, nun esse tarn facilem 
sedem apostolicani in iudiciis suis^ uuu etiain sauctissimum domi- 
nom nostrum, ut in re tarn grandi et gravi, ut hoc est, pro- 
cessoit absqae firmissimis fiindamentis, que, si andiretia, ia- 
teliigeretis, profeeto nichil fiMtom esse quod per nos fieri mw 
debait Verom qaia periculuni magnam nobis imminet in'eando 
ad vos, maximum vero in redeundo, stataimas aliqua in parte 
licet brevi informare vos per litteras nostras. Estis enim vos 
taka in ocolis domini nostri sanctissinu et tante rapatacifHiis 
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civitas vestra, ut eadcm sanctitas vpüt vos iotelli^rore pqui- 
tatem fitque iiistiriani suoruin iudicioruni. Mittimus ergo cum 
presentibus litteias credcnciales prefato sanctitatis [vergl. 
no. 314 J atque, ut breviter credenciam nostram explicemus, 
tria nubis commissa sunt in partihus istis facienda : 

1. Oflferre domno Diethero de Isenburg, si velit, audien- 
dam sanctissimi domini nostri pape, aut edam ostoidere BfU 
et aliis adherentibias sibi per nos ipsos qaam sit iusta senten- 
da sedis apostoltce, ut intelligat mandus ullam aibi iniusti- 
dam esse factam. 

2. SecandOi si viam banc non yelit, saltem hortari ipsurn 
ad concprdiam, ne sequantar cedes et incendia terrarum et 
mala. Ad hanc viam scilicct concordie non satis bono animo 
papa inclinatiir. Tiam est nimis otfensiis (^t valde nimis a pre- 
fato domno Dielhero, sed quia amat patriam istam, amat edam 
salutem filiorum suoruni cristianorum, condescendit pro bono 
patrie ad id qaod rigor iustide non exposcit. 

3. Tertiuni est, quod si neutram istaruui viarum velit, 
per censuras ccclesiasticas retraliamus omnes sibi adherentes 
ab ipso. 

Hec tria sant, que nobia oommlsit sanctiaatmus dominus 
noater. Super duobus primis tractavimas iam a prindpio quadra- 
gesime [märz3], moneutes eundem Dietherura atque etiam domi- 
num palatinum et Henricum lantgravium Haasie et Pbilippum co- 

mitem in Katzenelenbogen, vcUent ad nos raittere personas 
doctas cum quibus de iusticia confcrremus et ostend<Tpmus 
eis aperte et quasi srnsibilitpr, quam dccepti snnt. Et uichiio- 
minus ubtulimus vuini roDCordie, m^'untes principes illos, ut 
ad eam inducerent donmum Dii llx runi, quam si noUet ac- 
teptare, reliuquerent eum tanquaiu liomiiiejü in sua senteiiaa 
induratum. Ad hec idem dumiius Dietherus uou solum nichii 
respoDdit, vemm edam imperavit fratri Jobanni de Isenbufg 
gennano suo, quem ad eom bina vice misimus, ne amplius 
reverteretur, iabens edam ne admitteretnr in terris et castris 
suis. Dominus palatinus et comcs de Katzenelembogen respon- 
derunt nobis yerba bona set in effectu nichil importanda et 
de facto iustide ita dissimulavenint, ut visi sint non intelli- 
gere. Fuimus anteni propterea maxime admirati qtiod usque 
modo clatnabant, se velle audiri rt Dietlicro iiiiuiiani esse 
factam, nunc vero nobis sibi audienciani (»ffrnntibus volenti- 
busque ostendere eis iusticiam, nichil respondent quod ad rem 
pertineat. Cum ergo aperte intelligamus, quod nichil aliud 
Tolunt, nisi destructioncm ecclesie Maguntiue in contempttun 
sedis apoBtolioe et sacri Romani imperii, nos statuimus faom 
que nobis imperata sunt £t primo, ut cognoscat mundus ve- 
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ritatem, otloiiiims eis per littcras publicas audionciani. tociens 
ac tociens ab eis expetitam, sed et si audire ipsi veliot, offe- 
riiiius eciam nus osteusuros esse, quod iuiustisäiine sentenciiiii 
apostolice sedis contra domnum Dietberum latam criminantiir. 
Sccundo» roonemus eo8 iudictaliter, ut obediant decreUs apos- 
tolicis, et ambas bas res ad vestram dvitatem destiDamus 
tamquan] ad civitatem Romane eccleaie et imperio fidelisp 
siniam atque devotam et ex qua res hee poternnt ad multos 
extendi et divuigari. Rogamiis erpro ox parte domini Dostri 
saiictissiiiii l)onitnt('?? vestras. ex ])arte vero nostra suppliramus, 
quatenus latori l^rL'^^euciunl sct^^iiritatciii favoreinque prti^teüs, 
ut hec püssit in vt stra civilate ])ublicaie. Krit enim vobis ad 
meritum et ploriam Et in hac re ostenc^etis vor zelari hono- 
rem dei et saiictissimi douiini nostri pape. Si quid in vestri 
complacenciam facere possimus, significate nobis conüdcnter* 
Ex Confluencia sub signeto alterius nostrimiTidelieet mei Fiaa- 
cisci XX maü anno domini etc. Ix secundo. 

Petras Fenici doctor canonici» Maiorioensis 
causarum sacri palatii aaditor et FraBciaott 
magister theologie ecclesie Toletane deca^ 
nus subdiaconus apoBtolicus, sanctissimi do- 
mini Dostri pape oratores et commissarü. 

331* Kaiser Friedrich erlässt an den rath zu Krankfurt riii neue* drolien- 
dcs scUreibt-u gleichen iuhaltg wie no. oll und uo. '62'J. Gr<u 1402 
(mitdch vor dem beil. aaffarttaf ) mai 26. 

♦ Ver^l. Müller 2, 12C — 128. Bei obigv in sclir» ibm die archivnote: 
„Der rrtrl Vv'st ttnd.Twegen darofi' zu antwortou, «lan der friJ.lt^ zu Nuren- 
herg [der watiensliü*stand von 14ö2 aog. 21— Ht>3 sept. 2t», vergl. Kluck- 
hohti 224] balde angijig als dtr brieff geutwort wait*' 

332* Der ]>;'i]v^tlidt<' nuntius d-^hant Franziskus von Toledo schreibt an 
den ruih I rankfurt über die bemuhungen des herzogs Philipp von 
Burgund die verderblichen wirren im Mainxer enstlft anf einem güt- 
lichen t.ig- bei/.ulegen und ersucht ilin bei Dietri^^li \on Isenburi: da- 
hin zu wirken dass dici»er zu üineu solcbeu tag ort und xeit bentiomi^ 
Bingen 14<)2 iuni 18 

Spcctabiles vin, aniici honoraudi! Egre tuli. quod um* 
Clus, qaem ad prudeucias vestras pridie destaiavi, oon dedit 
vobis litteras oblacionis, quam nomine domini nostri sanctia- 
simi domno Dietbero de Isenburg reverendus pater collega 
mens et ego fecimus at^ue adhuc fadmus. Fecit plane wat 
cius idem contra commissionem sibi a me factam, et credo 
firmissime, qiKuX si oninia, ut iusserara, vestro dicta ac di- 
rectione fuissct prosecutus, neque littere prefate, neque eciam 
Processus nostcr tnin cito fuisset de tabulis ablatus, sed ne- 
que rumor ullus coutigiisset Estis prudenles> esUs probisfiimi 
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et thnentes deum ac propterea obedientes tum domino nostro 
sanctiaatmo, tum serenissimo domino iinperatori» oam sobli- 
mioriboB potestatibus obediendum atque parendum esse, deus 
ipse per suos sanctos apostolos precopit et institoit Verum 
postquam ita actum est, quia nos de bonitatibus Yestris maxi- 
mnm exi'^t'ünacionoin b!\bemus, habet sed et sanrtissimus do- 
minus noster, \n\t\ tum pos.simi. quod oblaciones illas non scia- 
tis. Ecce iaitur mitto illas ad vos rursmn et in lin-^ua quidem 
vestra, ut facilius ac clarius que diciiuus intelli<^atis 

Porro indixit illustrissimus dominus dnx lUirj^iindie unam 
dielam amicabileni iiiter rcverendissimum duiniuum Magunti- 
nnm et domnum Dietherum de Isenburg et indixit quidem in 
Ändcmaco tenendam in die sancte Trinitatis [iuni 13], orato- 
rcsque, ut audio, misit, qui illic iam sunt constituti, viros 
magoificos atque potentes. 8ed dicitnr, quod domno Dicthero 
non placuit il!e locus ac propterea dieta dilata est. Forsitan 
adhuc convenient inter se de loco partes predicte. Quo eventu 
nos summnm in modnm cupcremus, quod ad eam dietam do- 
mmis Diethcrus vel duceret vel transmitteret viros dnctos, qui 
nobiscum de iure conforr»' possent, quodque vos pro zelo paeis 
et tranquillitatis patrie aliquos edam doctos mittcretis, qui 
audirc pnsseiit et intelligere iusticiam cause hiiins, npc solum 
vos, sed alique alie precipue civitates regionis huiub. Non quod 
tractatum amicabilem impedire aut perturbare vellimas, absit 
Ortati enlm sumus nos ad concordiam domnum Dietberum, 
mlttentes ad eum fratrem suum, virum religiosnm et utique 
magne sanctitatis et fame cartusiensem. Hortati edam fuimus 
alios prindpes sibi adberentes, neque umquam procedere con- 
tra aliquem voluymus vel respondere in aliquo verbis vel scri- 
ptis prefati donini Dietheri, quamqunm in eis fjraviter honorem 
ac famam domini nostri sanctissimi laceraret. qunusque omnes 
vires nostras adhiheremus, ut concordia (ierct et converteren- 
tur errantes ad obcdienciam sancte matris eodesie. Sed quia 
cognovinnis, eos non velle obedire, hoc ergo co^^nito oportuit 
nos facerti quti nobis commissa fuere. Opportuit eciuni defen- 
dere cum veritate bonorem sue sanctitatis contra falsas certe 
et eonfietas criminadones domni Dietheri. Cum venia sua die- 
tun dt. Ad hoc enim fuimus missi, hoc debitum nostram est 
qui servi sumus et fiddes apostolice sedi et domino, qui misit 
nos. Si enim audientes atque in litteris legentes tantas crimi- 
nadones, infamias et vituperia pape, quanta domniis Dietherus 
scripsit et siii loquuntur cothidie, ut credimus, vos non htere, 
nos tacei (Mous cum tum respondere facile possimus et cum ve- 
ritate, quid DOS nibi consencientes ac proinde inhdeles servi 
iadicaremur. Oportuit ergo et oportet nos respondere ac pro- 
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pterea littere oblacionum iste facte a nobis sunt. Sed si domno 
Diethero flicta est iniu.sticiaetquescribitet per se atque per suos 
dicit vera sunt, si deiiiqiie sentencia apostolica est contra ius 
naturale, diviinim ft ImiiKinuni, ut cothidie clarnat et scribil, 
ecce convenianius «nunes coram tarn nubilibus oratoribus et 
taoti quideni principis, sint ibi et vestri aliqui, rogabiiuus 
eciam alias civitates, ut mittaut bU(ts, et audiamur omoes. Con- 
feiemuö illic de iure cum pace tranquillitateque, ut viros gra- 
ves decet, qae utique collacio iudldo nostro non impedi^ 
sed magis permovebit tractatam concordie et pacis amicabflis. 
Facilius ad concordiam is incliiiabitur qm viderit, se non ha- 
bere iiistam causam. Adhuc si coram preiatis oratoribus non 
plaoet convenire, fiat una alia dieta coram aliquo vel aliqui- 
bus principibus nacionis huius et in ea causam in iure discu- 
eiamus. Nostri enim offidi id est atque eciam erit ostendere, 
sentenciam domini nostri sanctissinii iustissimani esse et vos 
omuesque alios, qui sue sancLitati ««bcditis, rectissime facere. 
Si autem cause alie private sint intei nnerciiilis-^iiiuini domi- 
num Maguntinuni et dnninuni Dietberum vel aliquos aliOS, ipsi 
viderint inter se, siquuicm tie illis non intermittimus uos. ße- 
verendus igitur pater coUega meus, tametsi sk absens, et ego 
una cum sua paternitate hortamur booitates vestras parte 
sanctissimi domini nostri pape, parte vero nostra rogamos ac 
suppUcamuB vobis, quatenos velletis insistere apnd domnma 
Diethemm, vellit acceptare pre&tam dietam aut idiam et super 
loco eonvenire et in nac re non tardare, ut saluti patrie d- 
dus consulatur atque ad dietam viros doctos transmittere et 
vos ipsi transmittite rogamus. Quod autem nos prefato domno 
Diethero non scribimus, causa est, quia ncque qui audeat lit- 
te ras ad enm deferre nostras iuveninni?. neque, ut intf'lli^ere 
per vos potestis, ipso ea;^ reciperet. Que duo si non essenf, 
scriberemus ad euni utique. Vos autem. viri probissimi, qui 
proximi estis, hoc i)(>teritis facere quam couunodissime. Neque 
eiiiiii lalmr vos gravare debet in bac re. Scitis quam grande 
mal um provincia hec paciatur ob istud bellum, forsitan et ci- 
vitas vestra partem eciam iacture perfert Laborandiun est 
ergo pro commani patrie bono atque salute. Voluimus antem« 
quod in hijs laborantes nuUa vos consdencia remordeat, qnod 
conTersemint cum excommunicatis, nos enim vobis pro ista re, 
tantum qne bona et sancta est, licenciam impertimur. Agite 
ergo, optimi cives, ut vos decet» et de hijs« que fiu^ietis aut 
facere intendatis curate, obsecro, ut quantocius nos efficiatis 
cercior^. Ceterum accopi hcri nonnullas litteras sanctissimi 
domini nostri pape, inter quas une ad vos sunt. Mitto eas 
Tobis cum presentibus. Si qua in re vestris spectabüibus per- 
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«oms, aiit commanitati eomplaeere possnm, hemm id üben- 
ti«dmo. Ex Piogwia mii iung anno etc. facij. 

Feto ac togo bonitatea Testras, viri spectabiles, hciie ut 
de hya qne cum domno Dietbero in hoc re habebitis et de 
vestra intencione, quam bonam et religiosam credo futuram, 
me quantocins nvisetis per aliquem, qni secure ad me litteraa 
Yestraa deferre possit. 

Franciscus dncaniis Tollotnnns saiictissiml 

doiniiii nostri pape subdiacoDUS et ora- 

tor, manu propria. 

SSS. Der nlh so FnnUtart tdn«ibt an dm pfipflUieh«!! mmtiaii, cl«- 

chant<?n Franziskus von Toledo, dass er auf seinen wünsch [vercrl. 
no. eine botschaft an Dietrich von Isenburg abscliiolsen wolle um 
ihn „zu bideu eins gutlioheu tages zuverfolgen". 14«)2 (fcr. terc. oosi 
. AHmiü iMil) inni 22. 

SS4 Der rath zu Frauklurt bittet den ehrwürdigen Dietrich von It^bui^ 
auf wünsch des päpstlichen legaten, dessra no. 382 Torhtrgiokeiidtti 
brief er absehriftlidi Qbenendet, mit seiner gegenpartci eine« 
]\rhn} rlan^e^ an ein crelefpen stad czuverfolgen^*. 14Ö2 (fer. tero. pott 
Aibani mart.) iuni 22. 

S36u Adolf von Na.s8au erwählter und bestätigter lU Mainz ersucht den 
r»th zu Frankfurt für sich und die seinipen und insbesondere für die 
päpstlichen nuntien Peter Ferrid und Franziskus von Toledo um ge- 
Itit IQ dttn dorthin von dem «Rbi8eh<»f von Kdbi nnd den T&thendM 
herzogs vcm Burgund urischen ihm und seiner Gegenpartei auf „son* 
tag nach nnnser lieben frauwen ta«f visitat." [iuli 4] anberaumten tag» 
Ehrenfels 1M»2 (». Johanns tag des teutV.) iuni 24. 

* Der rath gibt dik> geleil dd. (iu vig. 6ti. Petri et Paali) inm 28. 
Es Iblgen Bodi onise briae Bber die anraehnnng dea geleita. 

I3<i. Knbischof Dietrich von Külu schreibt an den rath zu Frankfurt dasa 
die wegen des Mainzer erzstifts atreitendeB parteien pendnlich vor 
ihm am ehiem tag an Frankftirt eradieinen wollen; er werde auf 
„anndach na unser liever froiiwen dage visitat." [iuli 4] dorthin kom- 
men nnd bitte um Sicherheit und geleit für alle besacher des tage« 
md am beangung etaar herberge für aich. Poppelsdorf 1462 (auMt* 
lUMh B. Johaaa dj^ in mjdsoemer) iuni 26* 

IS7. Bictrii li von Iseni n'L' erwählter und bestätigter m Mainz schreibt an 
den raih zu Frankiurt über einen dort mit den räthcn des herzog« 
Philipp von Burgund mm anagldeb der Streitigkeiten im erzstifte zu 
Mainz bevorstehe nl^^n gütlichen tag; mit den päpstlichen nnntipn 
Peter Ferrid und Franziskus von Toledo könne er nicht veriiandeJju 
Steinhdm 14t)2 iuni 2G. 

Diether von «jots c^naden erweiter und bestetigter m 
Mencze f'tc. und kurturste. 

Unj^ern grüß zuvor. Ersamen lieben besundern! Als ir 
uns itzuDt grachrieben und gepeten habent zutagen und tey- 
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dingen zu kommen und dnniit copy pyn<\- ^rieffs, ucli Fran- 
cisriis von Tholet geschrieben hat, dariun er uns mit er- 
traclitrn Worten merglich understet zuvcrunplinipfien, mit ge- 
schickt, haben wir hören lesen und laßen uch wis.seii. das der 
hochgebnrne furste herr Philips herczog zu Burguntlicii etc., 
unser lieber uhtiiiu, uik-^ vor etlichen tagen geschrieben und 
gepetcn hat, siner liebe eyns gutlichen tags zoverfol|;en, wolle 
er 8ÜL trefflich retc gein ADdemacb su soBcfaem tage schickeo. 
Daruff wir ime der czyt geantwort haben, das wir siner liebe 
ztt eren und gefallen eyns gutliclien anverbunden tags vor 
sine rete ver\\illigen wallen, also das er den gein Wormfi^ 
Spier ader Franckfurt vcrramen inn der stete eyncr, welch 
siner liehe gefellig werde, wir inn eygener person ader diirrh 
unser trefflich rede by den sinen erschynen wollen. Daruff 
sine liebe uns wieder geschririicn hat, er wolle sim^ rete uff 
sontag Trinitatis [iuni 13] neb.sh t i L'angen zu Andernach haben, 
dahyne wir die unsern aucli scliiikt n mugen, alda J^ich eyner 
gelegen maistat zuvertragen, an demselben ende dann sine 
rete mit dem vermelten Francisco und Petro Fcrrici allen 
fliß thon sollen ans mit anserm widderteil gotlichen zuver- 
tragen. Haben wir von stant desselben unsers oheims von 
Bargandien reten, die gein Andernach komen selten» thun 
schriben, das uns gein Andernach zuschicken nach gelegeuheit 
der kriegsleufft nit gelegen sy und die unsern dahyne fug- 
lichen nit brengen mögen. Dann nachdem wir unterm oheim* 
von Burgundien zugeschrieben haben, sy noch un^st r meynunge 
siner liebe zugefallen an drr vorberurten stete eyne vor sie 
zu gutlichen tagen zukommen. Mit den benanten Tetro und 
Francisco wüsten wir aber nit zuschicken haben. Dann nach- 
dem sie uus mit unwaihafftigen schniften und trauworten 
geschrieben und gcredt betten, unser fürstlich ere und wirde 
hoch beruren, gedechten wir vor ine nit zuteydingen ader 
zutagen zukomen, auch sie inn nnserm furstenthumme, landen 
und gespieten nit zug(>leyten, noch ine sicherheyt ader tro- 
stungc zugeben. Und haben uns auch mit des obgenanten un- 
sers oheims fhinden vereyniget vor sie an stat ires hern gein 
Frangkfurt uff mitwochen nach sant Peter und Pauls tag 
[iuni 30] nebst kuufi'tig zu gutlichen tagen zu komen, und 
bitten iH'li yjiit fliß, ab solicher tag also furgang ^ewynnen 
wirdet, die u\\er?i auch da by zuhaben, umh zu veruiergken, 
das an uns gliclier biiln her dinge nit erwond» u ader gebro- 
chen ist, auch hynfur nuioiuur gebrechen sab sunder das wir 
Widder alle billicheyt und bescheydt furgeuomen und bekriegt 
worden sin und tegelieha vergeweltiget und verunrecfat wer- 
den. Dum als der benant Frandscus inn einer schrifft, och 
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gethas, bemrt, das 6r ans dorcb nnsem lieben bnider den 
ourümaer zu gatticher rachttinge erinnert und gebeten habe, 
soUent ir wissen, das or die warheit darinn als inii andern 
dnen redden und schritten gespart hat Er und Petras Fer- 
rici haben unserm lieben bruder dem cartliuser zu czweyn 
malen by ^ToOen penon ^roboten und ino mit czetoln zu uns 
grschirkt, darinn sie uns unser fürstlich ere nuTizlirfi luider- 
standen zubefleckc^ii und uns hf>ch trauwort zum czoiicu linben, 
als daz unser hruder und ir eygen Imntschridt inn di'nselben 
zeteln boczu^jen mag. Das alles, ir vermcrgken niogent, zu 
keyner guilichkeit ader rachtunge dienet. Und nachdem unser 
lieber bruder eyn geordenter manne und eyn carthuser ist, 
bedacht uns nit billicb und das er zugut sin solt ine bot- 
sdiafft zutragen und ire briefe znfiiren, sunder iroe fhglicher 
were inn sinem doster, darinn er sich ergeben hat, zubliben. 
DeShalben wir ine auch gepeten haben, das er sich der dinge 
mt mee bekoromem, sunder in sinem closter enthalten und 
uns der glich schrifft ader wort nit imv» nnbrenge, ador er 
soll inn unsern slosseii ihm! strtcTi hvntur int inL':Pt:^G«'?i wer- 
den. Wir bab^'Ti auch Widder unsern heyligcn vater den babst 
weder inn schntiten ader inn worten dheyne unwarhaÜtig er- 
dichtungc siner heyligkeit zu laster und snichc, als derselbe 
Franciscus schribt, nye vorgeben laßen. Wir haben reden und 
schribcn laßen, das unser heiliger vater der babst uff nnwar- 
hafitig fdrbrcngen, siner heyligkeit von uns anbracht worden 
ist, inn eyner siner bebstUchen bellen uns hoch schuldigunge 
in nnsdnüdunge zugemessen und uns unermant, unersueht, 
unerfordert, unericl^^t, nnverhort und unverantwort, darzu 
unerlaogt und unerwonnen aller gericht und recht, suoder 
alle gerichts und rechts ordenunge furgenommen hat unser 
fürstlichen eren, wirdcn und «tifTts zuentsetzen, als sich das 
alles inn warlichem scln tie erhnden niafr und pal. Darumb wir 
dann von solicher beswcrunge an sine heylitikeit a|ijH'I!irt haben, 
sine heyüizkeit der dinge f<dliglicher und unl warbeit zube- 
richten- Derselben unser gütlichen, rechtlichen und bcstendi- 
gen uppelhiciün naclizukomen und gnug zuthun wir uns alie- 
czyt erbotten und daruff unser botschafft mit gnugsamenem 
gewalt» solichs also inn recht zuTolUziehen, rocht zugeben und 
zunenunen, zu siner heyligkeit geschidit haben, daselbst wir 
solich nngotlich, nnrechüich und unbülich furnemmen, gegen 
uns genbet und furgenommen worden ist, mit recht soferre 
uns ditt gdangen mag uMindig werden laßen wollen. Darumb 
uns nit noit ist nnt dem genanten Francisco und Vetro, die 
das urteil über uns iim neni briefe, uch zuL'(»^ant. unser nn- 
ferhort, gesprochen haben, von der angerechugkeit deä uuß- 
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bandels an uns bc^jariiron, inn rede und wort ziibcprebon. Wir 
wissen auch mit ine nit zuhandeln ader zusacliLii zuhaben, 
anders dann das sie uns mit iren unwaihafttigen schrifften 
und Worten, unser fürstlich ere und wirtie hoch beruren, ge- 
redt und geschrieben haben, das wir zu sinem werde zu die- 
ser czyt ruwen laßen und doch solichs gegen ine nit inn rer^ 
26886 gedendcen zusteUen. Wir haben «na aoch gegen luiaerm 
adligen vater dem babst inn scbrifilen ader worten nye wyder 
begeben dann das wir uns der beswernnge, uns von siner 
hayligkeit uff unwarhafftig anbringunge unser widderwertigen 
zugeczogen ist, an sine heyligkeit zu rechtlicher verhoronge 
erbotten haben, sin heyliprkeit der dinge baße zuunderrichtcn, 
uff das sin heyligkeit gleiblich mit warhcyt erlernen m'>?c 
uns an solichem, wir vor sine heili^^kcit braclit worden siu, uu- 
gutlichen bescheen und mit unwarheit dargegeben siu, uns 
solicher hoher swere schuldigunge, uns zugemessen wirt, mit 
warbeit zuentschuldigen, als wir auch das alles, so wir zu 
rechtlicher verhoruiige gelaßen wurden, wie recht ist, gethon 
mögen. Und haben uns gegen siner heyligkeit inn nye Iceyne 
rwak geczogen, auch das ungern thnn weiten, sonder vor sine 
heyligkeit zu recht erbotten, als wir nit zwyfeln ir uß unsern 
manigfeldigen schrifften, an uch und andere zu mcmaln ge- 
than, gnngsamlichen abgeoommen und vermergkt habent Wir 
haben uns aber gegen unserm widerteyl vor so manchen for- 
sten, herrrn und stete zu ußtrei^elicheni, follichem, unver- 
dingteni, stracken rechten erbotten, als uch und menniglich 
wissen ist, ob die oder yemant von iren wegen von uns recht 
uffnemmen ader begeren wolte, das er das gnugliclien von uns 
bekommen mag. Wir betten auch gehofft, sie solten sich doiau 
begnüget laßen uud uns uit mit der getat frevelich und mut- 
williglich bekri^t haben, daranfi dann leyder groß mort, blat- 
▼ergiefien und unwidderbreuglich verderben dteser lande ent* 
standen, das uns dann von ganezem gemute leydt ist, «ir 
auch des nit inn schulden sin. Wer aber solichs eyn ursecher 
und durch wene es entstanden ist, seczen wir zu uwerm be- 
dencken und bitten uch mit allem fruntlichem e^ste, die 
swere groß ubeUat und miPbandelungc, an uns begangen und 
verhandelt, auch unser im verdingt strark lirui'jlich und uG- 
tregelich recht gebott, (iaraii utis nfirli Ijcuugcu und ir unser 
dem uffrechts mit gnugtjanui* versicberunge und burgschafft 
nachzukomen mechtig sin sollent, zuherczen zuiienimen und 
innerlichen zubetrachten, aucii zubedeucken, wo solich hoch 
Übeltat, gegen uns furgenommen, gestattet wurde, was swer^ 
Blags und großer fahre uch und allon erberm stände Dutscher 
lande daruß fließen wolt, und ans solichs zuverhutten, tu« 
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hülffc und tröste der gerecht! n:keit bystant und zulegiinge 
thun und uch üit mit erdachten unNvadiafftigen scliiilTlcn ader 
Worten von uns und der gerechtigkeit wenden laßen wollent. 
Dann ir doch das unrecht -und übel, an uns begangen, das 
mit hobfichen warten undentanden wirt xubeferben, setaynber» 
liehen sehent und vermerckent Das wollen wir mit allem 
Inmtliehen gunst umh uch bescbulden und inn gnaden num- 
mer Tergessen. Geben zu Steinheim am sampstag nach saut 
Johans tag baptisten anno ete. Ixij. 

SI8. her rath zu l'^rankfurt schreibt an den päpstlichen nontias I ranziskus 
von Toledo dai» er auf seinen woosch eine botsdiaft an Dietrtoh von 
Isenbttig geschickt hätte, der l.cuto geantwortet habt» daai ernai dai 
hensogs von Burgund willen „eins grutlichon Jages vor siner irnade 
reden oS mitwoch oestkunfitig [iuni 30] gea Franckenfurt ofignomnien - 
babe. Wir Tenemen aber dar lone dai sin gnade tot WHWt irirdikeife 
do nit tedingen oder uch zu und von dem tage geleido oder txo- 
stuige geben wolle**. 14Ö2 (domiaica poat natint. Job.) iimi 27. 

339. Küchtserbieten des Adolf von Nassau erwählten und bestätigten zu 
Hains gegen Dictneh toq Isenborc m dem papst und dem kaisor 
o<1er wem dieoe sonit dae gericht ObertngeD woUen. [Frankfitci 1462 

iuli 4.] 

* Liesrt in gleicher form ohne ort und datum wie bei Mü11»t 2, 120 — 
122 Tor, aber auf der ruckseite steht von der band des Frankfurter stadt- 
adiRibers: „fiiBchoff AdoUb receasna von Franekfinrt Udabiei [ivli 4] liy.*' 

340. Der rath zu Frankfurt schreibt an den rath zn Nürnberg er habe ge- 
hört: ,,wie iczunt umb s. Jacob» dag [iuli 25] den oberlendiscben f ur- 
aten, die des krieges in Beyern, Swaben und FrancJcen in tonde han, 
ein dag in uw)T stad gesast und bescheiden snlle ein"; bittet um 
nachricht über den tag. 1462 (dominica post divis. apostol.) iuU 18. 

* Eine archivnote bemerkt, dass in gleicher form goediitebeii sei nden 
sendeboten von Augapurg und Ulme su Nuremberg*', 

S41. Kaiser Friedrich achreibt an den rath su Frankfurt dass wf dem tu 
Nfimberg [im ang.] abgehaltenen tag „xwuscheo nns» nnaem mitge- 

wanndtt'n an afm^ni, hercioi,' Lud\^i^''''n vf«ii Beyren und nnsern und 
des reichs ungehorsamen und widerwertigen am anndem teile" ein 
tag aof GaUi Todob. 16] naeb Regenabnrg anbenMunt sei, mbiii der 
rath seine botschaft zur Unterstützung der kaiserUdicn i&tbe und 
machtboten senden aoU. Wien 1462 (oiittich nach eialtae. a. cnicis) 
sept. 15. 

* Der rath zu Frankfurt schreibt 1462 (sec. post Gaiii) octob. 18 den 
„kaiserL ambasiaten und sendeboten zu dem taffe gen Res^nszbnre Galli 
geschieht** dase er seine botschaft nicht senden könne, weil er die kaiserL 
aofforderaog in spät erbalten habe ond mit vielen /ehden beladen sei* 

342. Dietrich von Isenburg erwählter und bestätigter zu Mainz beschwert 
sich bei dem rath su Frankfort Qber das ungerechte vorgeben des 
pi^etea Pins iL, der seiDe appeUitioD nnd leeotserbieten niekt auf- 
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nehmen woOe. AsohaffeDbaig 1462 (dornt nioh t. Diowncn 

octob. 14. 

* Fast ganz gleichlautend mit dem offionen aawchrtalHUi iJietnch« dd, 
1462 octob, 11 bei Mone .1, 474—475. 

34t* GeTiaiHTcr bericht über die Mainzer b&rger welche sich an der durch 
verratb geschehenen erobcnuig der Stadt Mainz beUieüigt habeo. 

1162 nach octob. 28. 

Divae uachgeschrieben wartTit burgermeistere und rate 
der stat Meiitze da es grave Adolff von Nassauwe, der sich 
nennet erweiter und bcätudigeter ertzbischuÖ' zu Mentze, lier- 
tzüge Ludewig von Feldenz, frrave Johan von* Nassauwc zu 
Wiesebaden, Eberhart vou Eppcnstein herre zu KooigesteiD, 
Wittrich Ebenteia herre zu Falkenstein verraten wart off 
Simon et Jude [octob. 28] anno xiiij'lxiij' [sie]. 

Jacob FuBt» Eberbart Diemerstein, Lemebenne metiler: 
burgermeistere; Herman Stemberg gertener, Jeckel Grncken* 
stein gasthalter, Mertin von Senßhcim duchscherer, Peter von 
dem Stege kangiesser: rechenmeistere; Dude von Ikburg 
fij^eher, Henne Oitwin seilen buwomeistere. Diese obgenanten 
IX personen hau gewist umb den verrat, da durch Mentze 
hingeben ist. und hau auch sture und lielffe darzu getan. 
Doch hat ettiicluT nie gewist dan der ander und meynten nit 
das die dinge also solten furgnonimen sni wurden. 

Gabriel von Kintzinj^en snijder, item Kotten Jeckel kurs- 
sener, item Gerioch Schurge sedeler, Jorgen Jeckel metzlcr, 
item Uennc Spieß metzler, item Peter Oitwin sciler, item 
Hathis Lamparger weber, item Henne Bocking, item Jost 
Kanffman snijder, item Contze von Sanwelnbeim schmnecher. 
Diese x sin auch des rats zu Mentze off die zijt gewest und 
sint Hditfertig lüde, den nit zugetruwen ist» und sint parti- 
Uch gewest hude bie, moro dort, doch das mererteüe Kas- 
sanwisch. 

Johan von Kolslieim weber, item Cristian lower. it'»ni 
Henne Eiche lialtzsrlifr, item Eberhart vo!^ Stronlierg sedeler, 
item Ciisenhenne schuiiieuher, item Brunehenne kremer, item 
Hanns Ferber weher. Diese vij sin einfeltige fromme erber 
lüde und sich allewepen froralich gehalten. 

Item Henne Kn.iuff der bastart, item Heinrice Iluwe der 
bastart, item Herman apoteckcr, item Hanns Romppe vor- 
keuffer, item Francke etzwaa martmcister, item Adam 8chier- 
stän aenffenmecher, item Herman Quodam [sicj der richter, item 
Bechtolt Dinger der wirte zum Swanen, item Hanna Koche 
winseger und wirte, item Eberhart Eltvil der becker, Jo- 
han Mancherley der buwemeisterschriber. Diese sint die verre- 
der u& der gemeyne und haben gehabt einen mergUchen 
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iiiliang nß der gemejne off ij* peraoaea aae paffen «ad 
fraawen. 

Horneoke der heubtniAa, Maderne, Heiarice: statschribere. 
Diese han auch wale Yoa dea saeben gewist. 

Item allea deo, die von den sachen gewist han, ist für- 
gehalten worden; so der von Nassauwe in die stat Mentze 
qweme, so sulte eyii friede geruffen werden und nymantes 
schade gescheen und tun, wand wer irüt Isemburgisch. paltz- 
graffisch und KaUenelabogisch gewest were, solle man ge- 
strafft han. 

Auch was der liende anslag und hatten die sache olfden 
varrat also bestalt, das der palugrave, der von Isemburg und 
aodi der von Katzenelnbogen in d^ stat MentEe eff mit- 
wochen zu nacht vigilia Simonis et Jude [octob. 27] aolteu 
geweat sia, so soliea die fiende zu ejaer urea aach mitter- 
nacbt darinnc komen sin und die geaanten berren an den 
betsteden ubcrüaUea han. Uad da der paltzgrave off die aaeht 
nit in Mentze qwatn, da besorgeten die fiende, er wcre ge- 
waruet worden und hette cyn sondern anslag off sie p:emacht. 
Also wart der uberfalle und auslag verbalteu biü daa ea 
tag wart. 

* Mit innän<l<'nm<»en nnd lücken ba Binlinntin im ini-hiisclieii Archiv 
far Gesch. uud LiteratpUr (Mainz iBli) bU. 5, ÖU— 32. Ueber die erubt^rung 
voD Mains vergl. die bei Vmgt 3, 296 Dote sasammen^estellten qaeUeo. 
Die dort erwähnte reiinchroni]< iks Hans Gutkorn steht in der Zettscbr. des 
Vereins für rhein. Uesch. und Alterth. tu Mainz 1, 89^97. 

SM. Adolf von Nassau erwählter ond bestätigter m Mtini sehreibt an den 

ratb zu Frankfurt daäs er ani letzten dunnerstag st. Syinon und Judä 
r... tnb. 28] seine stjult Mainz ombcrt habe und gibt in einem bei- 
iit'^'enden Zettel [vergl. no. 34ö] nähere aachlichten. Mainz 1462 
(ssmttt nacb Sym. ond Joden ttig) octob. 30, 

* Ve^l. den siegcsbericht Adolfs von gleichem ort und datom aasei- 

D'-n ?chwagfr den grafen Philipp von Hanau in d r '/- itschr. fiir Hesspn- 
Casselscbe (iesch. 5, 3S — 39 und an den herzog W üiieim von Sachsen bei 
MsUer 2, 160—161. 

Bericht den erzbisoliofä Adulf von Mainz an den rath zu Frankfurt 
aber die eroberuug der stadt Mainz, beilade zu dem vorhergehenden 
brief von 1462 octob. 80. 

Item off dorastag sant S} mon und Judea tag [octob. 28] 
za moi^ea kdt sieh die geBchichte zu Meacse gemaichfc das 
die Btait gewoaaea uad dar ia eyu graiß maageluag gehaibi 
«art dee aiorgeades za fuaff uheren aae biß Widder zu fuaff 

aheren ia die aaicht 

Item zum ersten sint Dietiier voa Isemberg und Phi- 
lipps grave zu Kaczenolenbajren in der stait gewest und by 
in gehabt ob huadert re^aiger pherde, uad als daa gerächte 
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wart, sint die soUien zwene selb funflfte über die murea ge- 
fallen und zu fuÜ eiiwet? konipn, als man saget. 

Item sint als balde di s morgens des von isenibcrg mar- 
schakk mit andern sinen dienern, da sie das Rerucht verna- 
nien, mit drijhen hundert reysigen pferden und by den vieher- 
hunder l trabanten in die stait komen, da haben unser fnuid« 
mm fimfiten mail mit den selbon reysigen nnd den Ton Mena 
in der stait, die sich dan gar hefltlieb m der were gestallt 
haben, vast geslagen imd ducb uff leste die reisigen under- 
standen zu noitigen das sie die flucht za der stait uO ^aben. 
Da haben sie uiser frunde getrongen zu der stait uß und ine 
ob iij* reysiger pherde den vihende abgewonnen und viel v- 
siger gefangen, der naini noeli nut eigentlich gewissen kau, 
dan alleyn diesse iiarliiii schrieben: 

Item cyn herre von ileberg, Diether von Bcrlichingen 
marschalck, Emmerich und Ffriederich von K>rtenberg, Rein- 
hart drochcsesß, rittere, herre Kberhart von Elben thumiierre 
zu Friczlar, Heime von Bidenfelt, Volprecht von Swalbach, 
Gerlach von Winthusen und snst viel ander naimhafltiger 
erbar schiltbar manne nnd reysige knecht Item sint bij des 
xl so pherde zur stait nß and enweg komen. Item hait man 
gereide ob iy* reysiger pherde gewonnen und des von Isem- 
berg und Kaczenelenbagen eygen hengste und pherde, an an- 
der reisigen und ander pherde, die sust in der stait gewcst 
sint, eyn wircklich zaile. Item sint noch viel reysigen, edel 
und unedel und reysiger pherde iu der stait, die man alle 
tage einczeln findet. Item sint der von Mencz und vihaiide 
ob iiij' und uff unser sijtten niemants doit verlieben, daadrij 
reysigen, dar under eyn edel man und by den x ader xü tra- 
banten uugeverlich und darüber oit. 

ili, Cons Kryg schreibt an den rath zu Frankfart über das voigthAite 

Wiener gegen Icaiser Friedrich nnd das vorhaben de® erzhersogt Ü- 
brecbt erstem zu hiilfe zu kommen, liegensburg 14t>2 octob. 31. 

Mynen vnderdengen und wylgen dynst nsw. Yeh bao 
hom sagen von ejm boden, der von Wyen yst komen, wye 

der keysser zu TVyn yn syner festen belegen sy von den von 
Wyn und wye sye ym ditz sloß alle um zuschössen haben. 
Und yr wost vor war daz sye uff eynen dag me dann hun- 
dert schoß hyn yn deden, und woln )Ti myd gcwalt aewyn 
Und dye von Wyn haben vyl der Bruder yn solt gewuu und 
wye sye zwyn synß obersten radz gefangen haben und dy« 
gantz sage ist, wye sye yn dye kope abe woln slan. Der ejn 
yst eyn borgermeyster gcwest ni Wyn und heifit der 
und der obersten eyner gewest 2U Wyen ; der ander heifit der 
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Byederrer. So hau 8ye weh geffiangeD dett keysserß ubenteD 
ara und han aß geniffen 3m der stad: ^^wer deß keysserß 

diener sy ader der ym zu legen sy myd worten ader myt 
werckeii, der sul by dem dage vor dye stad gen." Wer da dyn 
waß syner dyner ader dye yiii zu legen worn \vyesynf?lyc}!, dye 
han sych uff dye fryheyt gemacht, eye syen frornde oder 
heymß. Und wu syc tiye nach gryffen, den yst yß umb dye 
kop zu dun. Sy haben auch eyai burger, der da gar vyl 
Stacht hat gehab, auch alß daz genomen daz yr gehab hat 
und habeo ym syne frau vor dye stad gedryeben und yr yst 
myt nod kam ynweg komeu. 80 had myr auch der bode geeed 
vye hyrczaug Albracht zu Lyuß fanfz schyff bereyd habe und 
wol bedacht und wye yr syn lantschafit by eyn ander habe 
und wol auch hyn abe. Und yst dye sage daz yr den voo 
Wyen zu hulff wol komen und den keysser noden und den 
rad den yr nach by ym hn]v\ — Und, lyoben hern, wist daz noch 
nyche yn yst zu voisteii waz dye hern machen, dan da yst 
eyn forderunge fjisitien von dem marckgrauffen und eyn 
auch von dein liyrczaugen, wye sye sollen eyn ander ange- 
giylien haben, Aiiderß vorsteed man nyd me. Nyt me uff dysse 
zyt. Geben uff den sundag vor aller heyigen dag. 

Gebea von myr Goncz Kryg 
uwem bodeo. 

* Auf der rücks«ite steht: Concz Krieg »chrifft von Kegensporg und 
■Mre Jim Wyoii. — Vei|^ no. 848. * 

347. Dietrioli erwählter und bestätigter zu Mainz schreibt an den rath zu 
Frankfurt über die durch verrath gesciiehene eroberung der stadt 
Mains, die er aber bald wieder an rieb n briugeu hofft; bietet sehie 
hälfe an, &Ub der nth dieecr bedHrfe. Utehet 1462 bot. 5. 

Diether von gotb gnaden erweiter und bestetigter zu 
Mentze etc. und kurfurst. 

ünsern grüß zuvor usw. Wiev.ol ir der verhandilunge, 
nehst zu Mentze gescheen, durch die die darby und milde 
gewest, underrieht mogent sin, und wir uns dodi versehen 
das des einsteils uch swerer und anders su oren bracht werde, 
danneea an ime selber sy, laßen wir uch wißen: als wir treff- 
licher unser, geschefftehalber mit etlichen der unsem in trit* 
wen zu den von Mentze geritten und by ine gewest sin, das 
durch etliche der von Mentze die stat unsem fienden verra- 
den und hingegeben worden ist. Und so wir vermergkten die 
untruwe, sin wir mit hilff pots uL^ der stat und von dannen 
kommen und haben darnach zustuut uff ernstiichs gesynnen 
der von Mentze unsem reisigen zug mit etlichen unsers frun- 
ües des phaltzgruven reisigen, unserer beider und unsers vet« 
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lern von Katzenelnbogen iiififolgk gein Menizeine nlülffge- 
sdiigkt, hetten auch gctrawet, so die von Mentze getrawelicb 
zu ioe gesfttzt hetten, die stat solte mit gewalt entrett und 
behalten worden sin. Des ist aber nit jresclicf^n, sundorn die 
onsem sint von dpn von ^T<*ntzp aller wehre verlaßeTi, liinden 
und forn Inn der <\^^t IipsIoIm h und inn der tiende hande ge- 
stellet worden und haben krvTie karn nocli ander wehrlich 
buchsso ader hilff von den von Mentze uio^en erlanizen noch 
haben, und also von noitwcgen mußen utibrechen, und sint 
von gnaden des alinechtigen mererLeils darvon kommen, uß- 
gnommen sechzehen edeln und by dry und drißig reisige 
knecht, die gefangen, und by hundert phcrdcn, die doriim 
Terlieben sint Und ist der unsem keyner affter by fänAsehen 
ader sechzehen fiifiknecht tolt verlieben und nnserm vettern 
von Katzenelnbogen etliche armeoiennere, der nit viel sio. 
Die geschieht« saL aber obgotwill uns nicht swere sin noch 
hindern, danne wir getruwen zu gott des inn kurtzein wol 
zuuberkommon und widderumb inzubrengen. Wir vernommen 
aueli, das ir inn kurtz vast trefflich gewarnet und des et- 
UcherniaG innen worden sin sollent. ob uch des etwas anlan- 
gen ader furkonimen wurde, daran uch macht q^eh'gen were 
und begertent ir unser hilff, wollen wir uch zuti ui^te und zu- 
hilff steen und uwer lib und gut retten und behalten belfll'ü 
mit landen, lutcn und allem unserm vermögen- Geben zu 
Hoest am fritag vor sant Mertins nnsers patronen tag am 
etc. Ixij*. 

348. Conz Kryi,' schreibt an dou rath zu Frankfurt Qber einen tig" zu Re- 

fensbur-,' iin J über den iu Wien bedrängten kaiser Friedrich, fi^eos- 
iirg 1402 üov. 15. 

Mynen underdengen und wylgen dynst bevor usw. Ych 
Wolde iiwer wyesbeyt 'jern yecbt von dem d.icre srbr}hen. so 
yn kan y( h nycht erlarn ader yn der gemeyn auch nycmant 
nycht yu bort, wn o sych der dag handeln wyrt ader eyn ende 
wyrt nemmen. Dan ych yczunt vornomen han, wye dor dt-r 
marckgrauffe und hyrc/auge Lodewyg der sache eyn deyl 
myt bryeffen den hern, dye dan dar yn reden synt, ubergeben 
haben uff den suutag nach sant Myrtynz dag [nov. 141, ader wye 
dafi eyi ende wyrt nemen, deß yn weyß ych nyd. So han ych 
auch vornomen, wye deß keysserß rad der byssuff von Goidte 
und marnkgranfe Albracht von Brandenborg lassend biyebe 
mache» da myt sye woln manen alle dye hern und alk dye 
stede, dye dan myd dem rych belehent sjn, daa sye den 
keysser zu hulffe sola kommen, wan yr en grossen noden sye. 
Nu fort »e, vorsyechtegen lyeben hern, dye gelegenheyt umb 
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Wven, aso inyr eyn bode von Nombur^r hat freset, der da her 
yst kuineii uff den mandapr vor mm\ Myrtyuß dag [nov. 8], 
wyp daz byrczauge Albraclü zu Wyen yn sy gereden ull aller 
seliidag fnov 2] umb dy zwylfftc stunde wul myd dusent man, 
und wyl den von Wyon helften wyeder syn bruder den keysser, 
DDd vye gye > ii der stat haben zwey dosseni Beheym, heyssen 
dje Bruder, dye lyegen umb und am daß sloß und dar su 
dye burger yn der stat und woln den keysser gewyn myd 
gewalt So hat myr auch gesed liyrczauge Albrachtz bode 
uff den sundag nach sant Myrtynß dag fnov. 14], wye sych 
syn herre zu rychted und dye burger und wolden daß sloß 
stormen, und wye sye fvrrzen bossen umb daz sloß hotten 
Iviren. Nyd me kund»« yr ii]} r uosan uff dye zyd. Nyd me uff 
dyese zyt, dau myu underdcii^eii und wylgea dynst. Geben 
uff den mandag nach sand Myrtynü dag. 

Von myr Concz Kryg uwcrm dyeiier 
und boden. 

* Auf der rückseite steht: Concz Krieg von Reffenspurg. — Zu no. M6 
mid 348 vergl. Ober die TorL'änge in Wien den bemht de« Johann Hinder- 

bach in der CVntiii. Hht. Austr. Aen. Sylvii bei KoUar Analecta 2, 663 
—mi Lichnowtiky Gesch. dm HaoMB Uabsborg (Wiso 1843) 7, 67— 6d» 
Palacky 4^ 257—265. 

$0. Verhandlung zwischen den rathsfrouiulen Vienannter studte und dem 
ratht- des knrföisten Friedrich tod der Pfalz lu Ueideiberg 

dcc. 1. 

Anno domiui xiiijlxij 

Item als unser gnedigcr lierre der phaltzgrave eitlichen 
steten hatte tun schriben vre radsfrunde uff sant Kndres tag 
(nov. 3üJ bij sinen gnaden zu haben, des. sin uff die zijt zu 
Heidelberg erschienen der stete von Straßpurg, Worms, Spyer, 
Franckfurt and Helpron erbern radsfrande. Und nft den mit- 
Wochen [dec. 1] ni^t darnach sin dieselbe frande uff die 
bürg zu Heidelberg zun disebe gehewehen und nach deme 
dische inn eyne stohe, und ridte der ettel lantgrave Heese 
zu Lyningen inn genvurtigkelt unsers herren von Spijer and 
ander viel unsers gnedigen herren des phaltzgraven rete von 
siiKT unaden tren, nachdem sine gnade durch ander un- 
uuiise verhindert und nit inheymG was, diese raeynunge: 

„Wie unser gnediger bern; der phaltzgrave in anefang 
sines reginients zu fridden, eynmude. nutz und frommen dieser 
lande und gej^en geneygt und uße gewest sij, auch sich dar 
umb mit mancher gutlicheit und sust gearbcit, kosten uiid 
mawe nit habe ?erduren laißen, das dann ettlicbe nit haben 
mögen liden, sldi vidder sine gnade zosamen getan, yne zu 
der noytwere» die lande za affrare gedrongen, daz er doch 
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lieber uberig gc\seseu were und ledig gestanden hette. Und 
als du nit ain mochte, lu^ yme got fiir Pedersheiiia [1460 
iuli 4] glucke gegeben, deshalb er grofien fortel hette, das 
habe er aber nit angesehen, sander sich [1460 inli 18] zu 
fridden slyßeii und als eyner, der fridden und notz der lande 
gerne sehe, fynden laißen. Darnach habe sich begeben die 
irrunge und zweytraclit inn deme stiffte zu Mentze, daz oiner 
den stiift gehabt und der ander yne haben wolle. Also habe 
sich die vorgemelte sin widderparthic alxT zusnmeu getan 
und sine gnade yre gute meynunge verstei n uml s( hen laiGen, 
sitie gnade habe mit hülfe gottes siuerberreii uiul glitten frunde 
sich ir urigehaldeii uiui liuüc das auch noch zutun. In dvs luihe 
sich begeben ein geschieht mit der stad Mentze [1462 octub. 28], 
lind nachdem sine gnade ye und ye dartxu geneygt gewest 
und noch siji do mydde fridde in den binden were, der kaoff- 
man, der bilgeryn und yederman wandern, werben, einen ban- 
del driben, der Ryne und Straßen geoflfent werden und des- 
halb an sinen gnaden nye abegang oder gebrech gewest sij 
noch sin solle, so könne sine gnade doch wol versteen dwile 
Mentz so ^releiien sij. daz es nhel und komnierlich sin möge. 
Des so habe sine gnade furgenomnien soliclis den steten fur- 
zuhalten, darzu zu raten und wege tynden helfen, domit der 
Ryn und Straßen jreoffent, die lande zu fridden gestalt und 
nit also alU" wancierunge und erber handel nyddergelagt, 
urt'rure und gi'oüer scliade der laude, so daruß folgen mochte 
Ohe das nit geschee, verhutd werde, als one zwifel die stete 
daz wy ter und baß bedencken und die wege wol finden mögen. 
Und Iraden das an yre frunde in den steten und ander, die 
nit da weren, zu beengen, bU ein zu komen, solichs mit fliße 
zu bedrachten, darinne zu raten und helfen. Und mochten sie 
darinne eynige nutzliche guter wege finden und ließen dai 
sine gnade versteen. sine gnade wolte sines lihcs, gutes, lande, 
lute, herren und frunde ungespfirt sich darzu forderlich und 
hulflflich bewijsen und so finden iaiüen daz an sinen crnadefl 
der brach nit funden werden solle. Und obe dkui von sinen 
gnaden ir^'ent anders horte, daz man dann sine gnade ver- 
antwurten wolle/* 

Uff solichs besprachen sich der obgenanten stete frunde 
und antwurt her Hdntzman von Mokheim von StraCpurg 
▼on ir aller wegen: 

»JUs sine gnade von unsers gnedigen herren des phalts« 
gfaven wegen erzalt habe, daz haben der stete fronde guter 
maiße verstanden und nye anders gebort, dann daz unser 
gnediger herre alle wege zu fridden und eynmude geneygt 
und an yme nit bruchs gewest sij. Und wie sine gnade erzut 
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liabe, das wolle ir iglich hinder sich an sine frande die rate 

in den steten, so beste sie mögen, brengen. Auch haben die 
stete einen tag gen Worms uff sant Barbarentag [dec. 4^ fur- 

genommen, irc fruiule der geschieht zu Meiitz halber bij ein 
zu schirkeii und sich davon zu underriddm Ohe die also dar- 
koTTien oder wievil der dnrkompn. komir umn mt gewissen, 
aber den jhenen, die darkniiion, solichs so tughchst und uff 
daz beste sie können oder niotren fiirbrengen, und zwifeln nit, 
sie werden die dinge w<il und zum besten von sincn gnaden 
furgenommen bedrachton." 

• Ueber die erwähnt.- schiacht bei Pfedderslieim von 14ÜU iuü 4 und 
diB daraof iwiachen Kui ntali and Kormaint zq der Nenen-HQtte bei Womit 
erfoliften frieden von 1400 itdi 18 vergl. die Speierische Chronik bei Mone 
1, 444—445. — Veigi. Kremer Qescli« des Korifürsten Jj^rudhcba des£nt«ii 

1, 180—189. 

SS#. LienharJ Radower und Peter Gregk von Au-rsburg und Ulrich Ochinger 
von Lim schreiben an den rath zu Frankfurt dass (auf dem tag zu 
Kegensburgj die theidungsherren viele mittel versucht hätten, schliesa- 
lidi aber ein araer i^g nach Nürnberg anf st Jörgen [1403 apr. 23] 
anberaumt sei, wo ausser den parteien auch die vollmächtigen bot- 
schaften des pap'sti^s nnd d*'s kaisers ersrli iMticn würflen; der iiuf »lern 
letzten tag zu Dürnberg [14Ü2 aug. 24] bis auf st, Michael [1403 sept. 
99] beredete frieden soll aocb fQrder von den parteien gehalten wer* 
den un ! die theidungsherren sollen hier zu Ilc^'ensburg die wegen 
haltung diese» frieilens zwischen den parteien eniütandenen xwistig- 
kdten g&tlich oder rechtlich entscheiden; inarkgraf Albrecht und 
der bisdl4^ [OlrichJ tob Gurk seien mit zurücklassung ihrer macht- 
boten weggeritten. [fiegensburgj 1462 (after mäntag nach ■. Niclaet 
tag) dec. 7. 

• Der abschied des Regensburger tafres dd. 14^2 dec. 11 bei M&lier 

2. 157—158. Vergl. Kremer l, 325 -Ö20. Kluckholm 224—225. 

Sei. Der rath zn Kegensburg schreibt an den rath zu Frankfurt dass er 
sein wegbleiben vom tage bei dem kaiserlichen kanzler dem biscbof 
von Gurk verantwortet habe; die zwistigkeiten der ftlrsten smen aof 
diesem kaiserlichen tag nicht ausgeglichen, und es sei ein neuer gOt» 
lieber ta^ auf st. Jörgen [1463 apr. 2S] nach Momberg anbenuimt. 
1462 (freit, vor s. Lucein tag) dec 10, 

Sil. Der rath m Frankfort aebreibt an Dietrich von Isenburg erwShIten 

nnd bestätigten zu Mainz: ,,a.h wir unsere frunde nest bij uwern gna- 
den gehabt und oitmudirli-h !,'.'beden han, so ferre uwern gnaden 
gelten were» soschen uweru gnaden und uwerer widerpartije zu- 
reden nnd gütliche tediiige saversnchen Ussen, uns gnedielich zuvor- 
willigen etc., so tun uwern fürstlichen gnaden wir oitmudiclich zu 
wissen, daz wir soliche meynunge sider dorch unsere frunde an uwe- 
rer gnaden widerpartiju auch im fugliciisten und besten han tun wer- 
ben, nnd iit yn m antwort entstanden wie das eliche personen sijen 
die lirh'^r niasse die dinge angefangen uud underhaiiden haben do 
zusehen zu reden". 1462 (fer. quinta post Lucie et Otilie virg.) dec. 16. 

• Gleichzeitig dd. Ut)2 (fer. aeita post Lude etütilie virg.) dec. 17 ge- 
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währt der rafli zu dicnsten des Herzogs [Philip]»] von Burgun'l 
„herrn Peter herren zu Bossa und hemi Johannes voa Orley iierren 
IQ Befforf' auf ihr hei'ehr für sie und ihre ritter feilen kaaf in d«r 
ttadt Diese buri^diwäeii gesandten waren wol diefriadensremiittlir. 

Der rath zu Wttrms schreibt an den rath zu Frankfurt anf dessen 
anfrage über den in der stadt rersammelten tag von fürsten und 
herren : ,.das hie sint unsere ^nedige hern von Triere, Vetie. Wocne, 
h' rtzujsr Ludwig grave zu Veldentz, margrave Mari, lantgrave Hesse 
von LynyiiL'en. des pfalczgraven rete, margrave Karhs rot*' uud f^aszt 
ett liehe gravfn, rittere und knechte mit ine. Und als wir versteeo, 
80 teydingen sie von unsers hern des nurgraven wegen von finden, 
den Icdi;: zu machen. Und können n ich nit verraercken, daz man von 
der bisciiüile weirf-n zn Mentze ichts teydin;;.^. Es rytten auch die 
herren noch toglichs abe und zu, dealialu wir noch nit von eyiiichen 
entliehen teydüigen, verhaadelnngen oder beslosze uch geeclM ri iwn 
mögen." Worms 1463 (roent. nach oonverB. Paoli) ian. 81. 

* In einer beischrift heisst es ,,so haben wir an diesem morgen erfara, 
daz unser hi rr der marg^^rave h^fli? wirdet. So sint auch unser horr von 



Von den in der scbUcbt bei Seckenheim 1462 inni 30 (vergL Stäin 

3, .'37 — 538, Voi^'t 3, 2!Ki note 3) gefangen genommenen fürsten wurde 
zuerst der lisrhof Gtoi^- von .Mftz 1463 ian '22 befreit nachdem er am 
13. ian. dem pf'alz;;raJcM i riodiich die Urkunde ausge*tellt hatte, wdche 
Monc 1, 483 note mit t heilt. Die SU Worms w^n befreiun^ des mnik* 
grafon Karl vim Jla l- ii ;,M.pnorr*'nen Verhandlungen blieben erfolglos nnd der 
nfalzgraf Friedrich liess seitdem den markgriyfen noch härter behandeln. 
Vergl. Speierische Chronik bei Monc 1, 482. 

354. Der päpstliche auditor ret» r Firrici schreibt an den rath zu Frank- 
furt; .era.<4 iturus sum a<l ( »ppeniieim pro causa ecclesie MsgunüttCi 

si alit^uid boui fieri p«issit ' . . . Mainz 1463 febr. 2Ct. 

• Spftter dd. Mainz 1403 märz y schreibt er: „pro istis tractatibos 
hnUtis m Uppenheim debeo expectare super nonnullis rebos ibi tmetatii 
osqne in futurnm dominicam" [man 13], wesshalb er noch nicht nach 
Frankfurt kommen könne. — Der rath 71t Oppenheim schreibt an den rath 
zu Frankfurt Id. 14Ü3 (sarast nach Adriauij märz ö auf dessen heingen 
naeh dem tag „der durch unsere herren die forsten ycnmt by nns gehalUn 
sulle werden", dass er niciit wissCi ob der tag vorgaqif gewinne, üeberden 
tag sa Oppenheim vergl. Bodmann 6, 84. 

Pfalzgraf Friedrich verkllndigt dem ratbe n Frankfurt den doitk 

den electen Ruprecht von Köln zwischen den streitenden parteieo ver- 
mittoltf'n watlenstillstand, der von heute bis auf st. Martini [növ. llj 
dauern soll. Heidelberg 1463 (soudag Miieric. dorn.) apr. 24. 

• Auch die aktenstucke bei Bodmann 5, 36—43 liegen abschriftlich TOf. 

S66. Kaiper Friedrich beglaubigt lu'i dem rath zu Frankfurt den e<Je!n 
Uans von Kobrbacb, den er „ettlichs fümemens und ansl^halbea« 
so wir mit dem durddenehtigen Jörgen kunig zu Baheim etc. m* 
senn htkea sweger nnd lurfursten getan haben, aadi umb annder 
unser und de«i reichs nutdurttt ^\ erbung" an ihn abgeschickt habs> 
Neustadt Hii;! (am eritage vor h, Veittstago) inni 14. 

• Der beglaubigte beglaubigt seinerseits dd. Prag 14Ö3 (ptmuL flAch 
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BarthoL) aug. 25 den kaiserlichen fiskal Heinricli Span, dem er den kaiaorl. 
credensnier an den nth fibe^ben habe. 

So?. Werbung des kaiserlichen fiskals Heinrirh Siifine an den rath zu Frank- 
furt eine dem kaiser Friediioli zu Icisti iidf hülfe gegen die Wiener, 
die Streitigkeiten im erzbisthome Mainz und den reichskriegr gwen 
hersog Ludwig vn iiiiiern betreftend, nebst instrukti n <}f^^- rnthea 
za Frankfurt an seine gesandten Walter von Schwarzenberg und Jo- 
haones Brune, was auf die einzelnen punkte dieser Werbung zu ant- 
WKrten aeL 1468 sept 

Dis sint die artickel die Heinrich Spane fiscale [vergL 
90. 856 *J geworben halt uff donrstag nach ezaltadonis sanete 
crads [sept. 15] anno domini ziiij^lxiij*. 

1. Am erste n umb cynen dinst mit hundert pherden an* 
serm gliedigsten herren dem keyser widder die von Wiene, 
dann sine majestad gen den von Wyne keyne gnedige tei« 
dinge u£fnemen wolle nach dem sie sich ^2:en sinen gnaden 
und die keyserlichc persone, sine keysorliche hußfrau und 
sone vergeßiii h und smelich pclialten haben, simder sie umb 
gemeynes nutzes willen andern Steden, reten und j^enieynden 
zu einem Spiegel meyne zu straffen. Und solle man im felde 
sin iur Wiene echttage für Michaelis [sept 22j mit hundert pher- 
den zu Bture komen vollen. Ohe das aber dem rade nit ge- 
legen were, das dann der rad einen bienabe fertige, der da- 
nydden pherde versolde. 

2. Item das wir unserm gnedigsten herren in dem bij- 
stande, so sine gnade geboden habe dem von Nassau in den 
sUfit von Menta yne zu setzen zutnn ungehorsam worden 
Syen etc. cum incidcnciis. 

3. Item das wir unserm ^Tiorlipstoü hrn on iifF rnanigfeltige 
ersiichiinp:e siner keyserlicheu gnaden heuptiuden zuczuschicken 
uügehüisaiu sm worden. 

4. Betrirt't eiiifii angeblich unschuldig gefaii_reii q^' naromenen« 

5. Item darnach über ettliche tage hait er gct it wie für 
unsern ßnedifrstcn herren und yne von ettlichen keuffluden 
den mirglichsLen von der wagen clage [vergl. no. 3(i4J kö- 
rnen sij. 

Item iiij'° gülden zu lihen etc. 

Daruff ist yme geantwurt: der rad wolle sine frunde zu 
unserm gnedigsten herren schicken mit stnen gnaden davon 
zu ridden das man hoffe in einer keyserlichen gnaden hulden 

OL bliben etc. 

Heruff ist geradslagt, die frunde bti unsern gnedigsten 

herren den keyser zu schicken. 

* Der rath schickte darauf Walter von Schwarzenberg und Johannes 
Bnme an den kaiser ab und ertheilte diesen bezüglich obiger Werbung fol- 
gende inatniktion: 
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1. Item ttff den ersten artickd von des stiflfles zu Ifenti 

wegen furczuwenden, wie der von Isenburg mit sinen landen, 
andi sine anhcngo mit yren landen umb Franckfurt so gele- 
gen sin, (las sie daz wasser aller zufurunge und straißen und 
wes fremde, heinisch, ^roistlich und werntlich ficbniehen sollen 
und nit entperen mögen, zu slissoii und weren mögen. Auch 
des rads und stede swere frroße fehde uff beden partbien. 
So dann : wie gar große wurnuuge tcgulichs komen ist und 
dem radc noch konien, derhalb sie sich selber und ir buiger 
großlich beswcren haben niusseu mit bede, wachte, hüte und 
degelicher ubunge in großem kosten und sorgen, damit sie 
dem heiigen riche und siner keiserlicben mt^estad stad 
und yre lib und gut behalten, verhüten und bewaren moch- 
ten; auch mit manigfeltigoii sweren buwen, bestellungen und 
provisien zutun gen die leuift'^ und uffsecze, ^ icaunt in der 
wernt sin. Darczu so ist Franckfort alleyne one alle ander 
des richs und der richstete trost und bijstand. Dabij und an- 
dern manigen sweroii anligen Sachen, die keyserliohe niaje- 
stad \v(d versteen möge, dnz der rad und stad Franckfort 
hem Adolfen in posscLJ zu brengen und seczen nit han mö- 
gen tun. Darczu auch, obe sie daz gerne getan hetten, zu 
deine und unveniiogen sin. Sunder der rad und burger zu 
Franckfort hain der sache, wie wol sie dem stiffte nichtes 
dann alleyne von der geistlichkeit wegen gewand sin, großen 
unverwontlichen schaden zu lande> zu waßer mit name, ge- 
langen und anders. Auch blibet den bnrgem uße in oberunge 
der stid Men(ze nn czinsen, gulten, eigen und erbe beßer 
dann Ixxx*" gülden. So sind die Straßen und kauffmanschafft 
niddorb'u'f^ii darczu die messen versessen, der halb vil 

burgcr verdorben, auch die huser, naelidom sie mit gulten 
beladen sin, verwiistet, und wo es lenger steen solte vil bar- 
ger rumig werden musten, worden sin und werden. Die bur- 
ger und stad werden auch sust mit nuwen utTseczungen und 
veraichtungen ircr fiijheit swcrlich bedrangt. Der rad hait auch 
hem Adolfen als eynen erweiten und bestedigten zu Mentz 
gehalten» ymc auch also geschribcn, ere und reverende be* 
wiesen, und sich sost unpartijsch einer parthie als der an* 
dern gehalten, das auch desselben hern Adolfs frunde an den 
rad begert und gesagt han, sine gnade dercEijt daran eiDca 
gnngen Imbe. 

2. Item zu erlernen was die sage von den phnffen und 
monchen iczuut dauydden und ohe noit sij oder wirt das zu 
verantwurten, sollen die frunde zum besten tun. 

3. Item von der schickunge wegen wldder herczoge Lud- 
wig bij die ke\ serlichen heuptlude etc. Darutl lurczuwenden: 
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wie man zu mehc iiinlrn bij uuserii pnedigen horron dem 
marggraveu | Albrecht von Brandenburg] des rads botschafft 
giiiiabt und er andern furbnlton heißen für solichen dinst etwas 
zutun, damit die keyserlichtn hcnptlude desterbaß provibien 
bestellen oder soldcncr belonen mochten. Und als das nit hait 
Bin mögen, hait sich der rad und geuieynde zu Franckfort oit- 
madiglich and gehorsamcllch in die keyserliehe htüffe getan 
snd herccoge Lndewige sine fehdebrief [vergl no. 827 *] uber- 
santt und die iren eroniget, gerastet and gefertiget mit ge- 
zelten, provisien, herewagen und anders darczu dienende. Und 
als das nichtig worden ist, han < ttlic-he die der lande straßen« 
brücken und wegc zu tunde gehapt han, erluden laißen das 
sie des rads diener durch vre Innde mf Inißeo wollen etc. 
Und als des rads dicncr uti' die wcljc Ivomcn sin. siiit sie 
verhindert worden und han nit durcli und iihi i mögen konieu 
und also unib wenden mußen Darnach hait der rad unserm 
gnedigen herren dem marggraven solichs tun schriben | vergl. 
no. 327 *J und gebeten des rats dienern noch durch und 
bi^off za helfen and wegewijse za geben, wie sie bioraff 
komeo. Damff derselbe unser gnediger herre der manggrave 
onserm gnedigen herren von Mentz hem Adolfen und marg- 
grafe Karlen von Baden hait tun schriben [1462 apr. 26], die 
unsem uffczunemen und durch yre lande hicuufT zu geleyten. 
Soliclie brieffe der rad [mai 8] zugeschickt und gen densel- 
ben sich erhf)tten Ii lit uff und bereit zu sin wann yren gna- 
den die yren uffnemeii wollen. Daruff niarggrave Karle schrifft- 
lich hait tun antwurten. Die brieffe und antwurte sin dem 
botten oberhall» Heidelberg by liCymen genommen worden. 
Solichs der rad [mai 25 1 denselben sinen gnaden widder ge- 
schrieben hait. Was sine gnade nit iuheimsch und haut die 
atadhdder [mai 29] geantwurt: wann sine gnade zu lande 
kome, wollen sie daz an sin gnade brengen and den rad siner 
gnaden meynunge widder laißen wissen. Unser gnediger herre 
von Mentz hait tun antwurten [mai 18] daz er solichs nit 
wol sicher tun möge one hülfe marggrave Karlen, mit dem 
wolle er sich besprechen und dem rade widderschriben. Uff 
solich der herren antwurt hait der rad gewartet, auch uff die 
yren großen sweren kosten gewand, und bynnen des. ehe die 
antwurt und bescheit dem rade ziikomen ist, hait sich ijegc- 
ben die nydderlage für tieideling |iuni H0|. Darnach sint 
die kriege in fridden gestalt, su daz dcshiilb an dem rade nit 
gebrech ist gewest und der sachen großer kosten, schaden, 
solt nnd anders gelydden hait. v 
4. item von des dinstes wegen widder die von Wiene. 
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Das snllen die frnnde im besten obe es gesimet irere, eis 
man sagt, im besten yerantwurten. 

* Die angezogenen briefe liegen aUe abschriltlidi vor. Det nuurkgrate 
Albrecht Bchreibeu an erzbischof Adolf von Mainz und markgrafen Kari 
von Baden dd. Donauwörth 1462 (sont. nach 8. Jörgen tag) apr 2' wurde 
Tom markgrafen dem rath zu Frankfurt gleichen datums zugeschickt and 
von diesem befördert dd. 1462 (Babb. poet domin. MiserieMrd.) mal 8. 
Adolf von Mainz antwoi t. to dem rath dd. Eltville 1462 (donrst. nach Ju- 
bilate) raai 13; die rät he des markgrafen Karl von Baden antworteten dd. 
1462 (aamszt. nach asceiis. dorn.) mai 29 auf doä schreiben des rathes dd. 
1462 (fer. tere. poat dominie. Voe. Joeondit) mai 25. üeber die schUcht 
bei Seckenlieim drei stiindeii unter Beidelbeiigr von 1462 ioni 80 vcrgL die 
dtftte HO. 363 *. 

S68. Kaiser Friedrich gebietet dem ratli zu Frankfurt, Wetdar, Friedberff 

und (idnhausen: „euch hinfur in einich v.^n Tintnusz, verst. ntnusi und 
giupt on un.ser wissen, willen und Urlaub mit yemant uit zu gebeUt 
sonder das ir euch allein unser als Komischen kejsers ewexs reehten 
ond natorliehen heim haltet nnd ewer aaffsehen anlT nos habet, waM 
wir wollen ewr gnediger herr, schcrmcr und versprechor, auch euch 
gewalU und unrechteus vor sein als sich gehurt''; widrigenfalls will 
er B^t gebürlidieB strafen vorgeben. Neastadt 1463 (erit s. Fkan- 
dasen tag) oetob. 4. 

359. Adolf erwählter und bestätigter zu Mainz bittet den rath zu Tränk- 
fnrt nm geleit für aidi nnd die setnigen zu dem dort anf künftigen 
Sonntag ^ctoh. 23] behufs ausgl» iclumg mit seiner gegenpartei anbe- 
raumten giitliehen tag. Mainz 14G3 (mitw. niuih a. Lncas tag) octob. 19. 

* Vergl. no. 3öO ♦. 

360. Landgraf Heinrich von Hessen schreibt an den rath zu Frankfurt 
dass er zu dem dort auf käufligen sonnti^ (uctob. 23j zwischen den 
beiden enbisebftfen von Mains anberaumten tag kommen und Ar her- 

Stellung des fricdens wirken wolle ; er habe für zweihundert pferde 
herberge bestellt und bitte um Sicherheit und gelelL Ziegeubain 1468 
(mitw. nach Gaili) octol». 19. 

* Der rath gibt dem landgrafen und dem enbischof Adolf dd. 1468 
(ij* virg ) octob. 21 das geleit nnter der bedingung, dass ieder nicht melur 

als zweihundert personell mitbringe und solireibt an demselben tag darüber 
an den erzbischof l>ietrich von Isenburg mit der bitte, dass auch er keine 
grössere ansalil mit sieb führe. 

361. Dietrich erwählter und beütätigter zu Mainz schreibt an den rath fli 
Firankfnrt da^s er sich auf morgen tonntag [octob. 23J sanunt Mi- 
ner ritterschaf^. aber über hun 1* rt j'r'rsonen nicht, und mit etlichen 
aus seinen Städten und andern dorthin begeben wolle zur abhaltu^ 
eines tages mit dem von Kassan; bittet um geleit Aschaffenburg 14w 
(aampst nacli der eylff tnsent migrgde tag) oetob. 22. 

* Eine arcbiTnote bemerkt: Ist mnntlich ngesaget 

SI2. Der rath lu IVankfbrt gibt dem Walter Ton Schwanenberg und Jo« 
hannes Brune nachricht über die ausgleichung swiachen den Mainicr 
enbischöfen Adolf von Nassau und I>ietri<» von Isenbnig. 146S 

nov. o. 

Unsern fruutliclieu usw. Ersamen besundern guten frundel 
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Als zu uwcrm abescbeide die spenue und zweitracht im stifffe 
von Meiicz, zu tage und tedu?i«To troTi Franckenfurd gcstalt, 
noch uit zu eüde uud ußspracii koiniiieii waren, so tun wir 
uch fruntlich zu wissen, daz nach uwerni abesclieidu vil und 
maocherlei indrege und hindernis darinne jrescheen sin und 
doch von dem hochgebornen fursten uud hcireu heru Uein- 
ridh lantgraven zu Hessen, unseni gnedigen herren, so ?il 
daran gehange und dorcb die sinen gearbeidet warti das off 
allerheilgen abend [octob. 31] zusehen eilff und zwelff uren 
bede bischoff und der lantgravc mit iren graven, berren und 
ritterscbafit off unser radhuß aben in die grosse stöbe qwa* 
men. Und do unser herre der lantgrave dorch den graven 
von Waldecke den uGsprorhe dct offenbaren mit fast pnnoten. 
des dann alles aberedc versigelte brieffe und verschribunge 
sin sullen die nit gelesen wurden, also daz der aide herre 
von Isenburg nach den reden des stifftcs abdrat und den 
mit aller zugcliure zu des nuwcn herren von Naösauwe hen- 
den stalte und offgab, und alle uudertaueu des stifftes, graven, 
herren, ritterschafit nnd stete irer eide, globde und verbun- 
tema ledig und loß sa^te, ufignommen Diepurg, Steynheym, 
Hoeste nnd Lanstein bU im zu hüben und zugewarten nach 
uf wisiinge der verschribunge darüber sagende, dargein bi- 
schoff Adolff den stiefft zu im nam und geinwurticlich die 
von "Diepurg, Steinheim, Hoeste und Lanstein ledig sagite 
dem von Isenburg zu gowarten nach uCswisungc der verschri- 
bunge. Und ^vard die fehede und lüiwille und was sich von 
unserm heilgen vater dem babst und uuserra allorgnedigisten 
herren dem keiser, von fursten, herren, capittel herren und 
andern geistlich und wemtlichen in geinwurtikeit des orators 
mit hantgebenden heudeu von allen teilen genczlich abe ge- 
tan und offgehab«! und alle gefangen off orfridde ledig ge- 
saget und daz interdicte abegetan nnd relaxeret und nach 
notdorfft gdstlic^ und werntlich dar inne wol versorget, also 
daz man zu der vesper von stont anfing wider zu singen. 
Des die gemeynschafft gemeynlich wol erfranwet wart und 
zufridden sin und nymand keiner sundern abesolucien be- 
darff. Und "^aren des rads frunde bij dem oratori im ein 
ffunge zu tunde, der er nit nemen wulde mit fast gunst- 
lichen fruntlichen Worten, die er fursagite: under andern daz 
er wol gesehen und t^fm. riket hette, daz die vou Francken- 
furd sich redelich und uupartijesche gchalden hetten, der ge- 
breche an yu uit gewest were und gudo fromme cristeulude 
sin nnd iren frommen und bestes vor unserm heiligen vater 
dem habest und, wo er der von Franckfnrt horte gedeneken, 
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wrrhon wulde, init niee Worten. Und off allerheilgen dacr [nov. 1] 
Bo schieden die fursten alle von Franckenfurt, der nuwe bischoff 
daz Innd off die ix stete und da/ land inczunemen, der von 
Isenburg ^er) Steinheym und dt i laiit^ravo von Hessen heym 
in sin land. Iß waren auch unsers guedigeü herren des palcz- 
graven rede zu Franckenfurd, die von siner gnaden wegen 
off dem hnse yerantworten die rede als nßgesdiollen waren, 
die ir wol vernomen hat, dass sinen gnaden daran nngatUdi 
lind unrecht gescheen sij mit werten darczu gebarende. Lieben 
fninde, daz tun wir uch im besten also zn wiasen darnach an 
richten. Datum feria quinta poet festum omniom sanetonan 
anno xiiij'lxiij. 

• Vergl. die urkk. dd. Frankfurt 1463 octob. 26 bei Guden Cod. dipL 
4, 866—869. Vergl auch die Öpeierische Chronik bei Mone 1, 486 — 4ö7, — 
AvMer d«n von Voigt 3, 268—802 fftr die Maimer bischofsfebde benoli- 
Usk quellen erwähne ich noch: erzbi.schof Adolfs erbieten gegen den pfalz- 
grafen Friedrich dd. Eltville 1461 nov. 30 hex S-iirkfiibcrg- F]<*res sparsi 
106; die verKchreibung Adolfs gegen den iandgrulcn Ludwig Mm Hes««en 
dd. EltfiUe 1462 in£n 7 bei Fidckeiüieinar Hearivd» Stidte 2, iliv, rad 
eine zweite iixch unterdrückte nrk dd Eltville 1462 (freit, nach IdagdaL) 
iuli 23, wcriii er n»it willen .seine» doincapit<.-l.s dem land^^rafen Ludwig 
nm hülfe und bei^itaud \sider Dietrich von Isenburg 5000 rhein gülden 
auf teine uad seioes stiftes stadt Hof-Geisniar Tersclireibt. 

368. Walter von Schwarzenberg und Johannt s Brune Hchreibeu im den 
rath zu Frankfurt, dass sie morgen zum kaiser abreisen wollen; 
„dänn unser gnedig.ster herre der kejr.ser und die keyserjnne zu der 
Knwf n^t:id sin wie wole es daselbs an der pcstilentzie stirbet vtiA 
ettUche ainer retc ^e»torben sin. Man sagt das ettliche nürgliche 
lantiieiTeii lo 0«t«mch skk widder ni unserm gnedigHten herren ge- 
tan haben, und das man teydioge ansehen Hinoi gnaden, siner gna- 
den bruder und den von Wiene und es behabe an straffunge der von 
Wiene. Doch hoti'e man, es solle gesunet werden. Qot fuge es zum 
besten. Unsen gnedigsten berren des \vj9m son ist m OralM. üid 
die Venedygei ligen noch für Trieste nod man saget, es lige jne 
hart mit essen, ])rovisien, sost mi)gen sie sich wol halten und thosa 
den Yenedyern gruszen schaden." Bruck 1463 (uff s. Katherynen tag) 

BOT. 26. 

S64. Kaiser Friedrich ladet den rath zu Franklurt vor, sicli in sachen sei- 
ner stadtwage, wegen der er verklagt worden, zu rechtfertigen. Neu- 
sUdt 1463 nov. 2». 

Fridreich von gots gnaden Roiiiiseher kaiser usw. 

Ersamcn lieben getrewn! Wir seinn gelaublich bericht 
worden, daz ir ain unrecht wag habet, der ir ew in zeitun 
der vaaten und herbat messe, die pey ew scm. Yt ider unser 
nnd des reiche recht, auch unaem und des reichs unndertaa, 
die dann dieselben messe sncfaen, zu merküchem schaden ge- 
pranhet Und wiewoi wir ew mit sundem gnaden geneigt» so 
seinn wir doeh unsselbs und dem reich, auch gemeinem mrtK 
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Bchuidig und pblichtig solhs nicht zugeduldcn, sundcT als 
sich ffepüret zurechtfertigen und zustraffen, dadurch ir (l iim 
ewr frt iliait, die ir der messehalb von uoscrn vurfarD, unä und 
4ask heiigen reich habt, verwurkhti auch ew und die ewm 
alte hanndels, kanfiiDanschafft und gwerbs untewglidi ge* 
flUM^t bftbet, aach suDSt in merklich peen gevallen ond darüsA 
allen kauffleuten und aondern schuldig seit, solhs daz Irn in 
kraft der gemelten unrechtlichen vag abgttiainen ist, ausn- 
ricbten. Auf das uns nu nicht Terrer nrsacb gegeben werde 
f?ie snch mit strcnuf^hait des rechtens j?en ew ffirzcncmen, 
so begern wir an ew, daz ir ewr l)otscliafft mit vollem gwalt 
und ewrer maynnnir euntlich liericbtet ;\n suntag Oculi[1464 
märz 4] schirist khünütigen bey uns iiabet, sich von ewern 
wegen darunib mit uns zuvertragen. Dann wo das nicht be- 
schehe, su wollen wir nicht lennger ruen, sunder von auibts 
wegen gen ew in den Sachen procediern und volfarn lassen 
so sich gebAret. Darnach wisset ew xericbten. Geben zn der 
Newnstat an t>ritag vor sand Andres tag des heiligen zwe* 
liflfxrten anno domini etc. Ixiij*, unsers kaysertumba im zwe- 
lifften, nnnser reich des Römischen un vierandtzwaintzigisten 
ond des Hungrischen im fünfften jaren. 

Ad mandatom dommi imperatorls In eonsilio. 

365. Wa!t(»r von Schwarzenberg uml Juhanno.s Uruue melden dem ratli zu 
Fr iiikfurt (laM nie in mu^tadt an^'cliomnien seien, aber wegen dea 
todeiü des er/.henogs Albrecht [f Mtl.'i dec. 21 am hofe noch kein ver- 
hör rrelmbt hatten. „Und sal herczoge Albrecht sich an e^nem arme 
gcciagt han, das man meynet es aij die pestUentzic ^ewest. Aach Ml 
er sich nicht dnnn ij uder üj ta^e gecbgefc han, und in der bor^m 
Wieue abf^^aneen. Mehe so ist die sa^re die Vcnedycr sijen von Trios-t 
»bgezoffen und die von Triebt haben sich widder gespijset'*; vonlur- 
Bt«B odier stSdten m dem rdch sei nieniand am hofe. 1468 («unei* 
tege B. Barbar, nbent) dec. 8. 

SM. Der rath zu Frankfurt schreibt an Walter von Schwarzenberg und 
Jolumnee Bmne Qber dn no die stadt er<]rangene8 kideerKches verbot 

bündnisse zu schliesseo, über ein vorbabeji die messe nach Mainz zn 
verlegen, über ein •;erücht dass man Fruiikfiirt erobern WoUe und 
über andere stiidlisclif angelegenheiten. 1 1<I:5 dec. 21. 

Wir lassen uch wissen di\z uns von des allcr- 

darchhichtipistcn forsten und horren unsers allergnedigisten 
liebsten herren dos Romisclien keisers wegen iczunt eyner 
siner gnaden brieff [no. 358] gcantwurt ist, doiune sin gnade 
den von Frideberg, Geilnhusen, Weczflar und uns dut schri- 
ben nnd g^leten: nach dem whr alleyn sinen gnaden, anch 
stnen gnaden nnd dem rieh gewand und zugehörig sin, uns 
buifmre in einch verbuntents, verstentenis und gelubde ane 
siner gnaden wissen, willen nnd nrlaub mit imaid nit za 
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geben, simder da/ wir uns sinor Gnaden als Römischen kei- 
sers unscrs rechten und natudichen herren allein halten und 
unser uffsehen otf sin guade haben, wan sin gnade wulle un- 
ser gnädiger hcrre, schirmer und versprecher, auch gewalt 
uDd anredites vnr sin etc. Und vmemeD, daz der batte noch 
in fast mee Stetten mit der giychen brieffen gewest sg. Waat 
wir dann gedeneken ban, daz soHcbs etwas anders dieffen 
grondes und swerer künftiger leuife off im babe, des mt alles 
steet ztt schriben, so ist uch wol kundig, daz wir mit oy* 
mand verbondcn sin, uns allwege ane mittel getrulich zu dem 
riche pelialten und deßhalb vil anstosse und widerwirtikeit 
gelyden han. übe etwas davon mit uch gerctt wurde, so wisset 
ir uch wole darinne mit uwcrn reden zu halten. Wie iß aber 
umb die andern stete liij uns jrestalt hat und da/ wir alleyn 
ligen, von nymand trost, rad oder bijstand hab<*n, wisset ir 
uch auch wol zu halten etc. Lieben fruude! wir hauu unsere 
frunde umb unser bürgere verlost, irer gulte und erbegateie 
wegen zu Mencz by unserm gnedigen herren yon Mencz ge- 
habt, des gnade sich off die bede und werbunge meynt zu 
besynnen und einen bescbeid zu tun, d<»inne wir doch anders 
nit dan einen unfruchtbaren verzog und offhalt vermercken* 
So kommet uns auch degeiich vur, wie man by unserm aller- 
gnedigistrni herren dem Komischen keyser mit grossem flijsse 
werbe und arbeide, das die messe zu Franekenfurd gein 
Mencz gelacht sullc werden, mit fast reden und sagen. Also 
ist unsere meynunge, daz ir uwer getruwes utflioren und fug- 
lich heymlich erlernen mit tüjsse haben wullet, waz iß off im 
haben und in gronde betuden möge die schritft die unser 
gnedigister herre der keisei; den steten, als vorgemelt, getan 
hat; auch obe einche werbunge von der messe wegen an sine 
mi^estad gelanget sij. Und wullet sin gnade oitmudidich biten 
obe solichs gescheen were oder geschee, da/ sin gnade daz 
gnediclich verhalten und nit verwilligen wulle, dan wir von 
aldcr Ifibelich darfur gefrijet sin und die stad Franekenfurd 
sieh auch ane soliehe messe und sunderlirlu» gnade bij dem 
riebe also ubel enthalden mochte, als ir dan wol wisset fur- 
czubrengen. Wullet auch irlernen und erfareu, obe brieffe von 
sinen keisorlichen gnaden an unsern gnedigen herren von 
Mencze zu irhmgcn weren, tioinne sin keiserliche gnade sinen 
gnaden tedc schriben und gebieten unsem burgeru ire erbe- 
gutere und auch ir gulte, die yn off der stad Mencze ver- 
schribeir sin, wider zu gel»en und forter die gulte zu rochen 
und auch andern bürgern umb ir gnommen habe kamnge in 
tun, und obe daz folgen mochte, die brieffe nemen und nfi« 
brengen wullet 
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Auch, lieben friinde, so komnu't uns noch dcgelich für, 
daz anslege und buiitcnis gemarlu sulleu sin, daz man nach 
der stad Frantkcnlurd mcyue zu stcen mit offseczeii und an- 
deru verbüigenen gcverlichen wegen, davor man sich ubel 
wisse zn huden, die stad zu erobern und zu gewynncn als 
Mencz [1462 octob. 28] gescheen sg, daz uns in disen sweron 
leuffen nahe vaad harthe anliget, und doch ein bessern trost 
haiL Do were wol oDs^rc meyDunge daz ir solicbs mit fog- 
Heben werten an sin keiserliche majestad brengen wuldet, das 
wir also fast gewarnet werden und in sorge und hude siezen 
müssen mit swcrer koste und da/ sine keiserlicbe niajostad 
unserm gnediiren herren von Menr/ auch unscrni iriicdigen 
herren dem palczgraven, un^ i n digeu herren marggrave 
Albrechten V(in r»ran(I('nburg und beiden lantgravon zu Hessen 
wulde tun scliriben, jvoTgl. no. 3G8| das sin keiserliche maje- 
stad ein sundcrliche noygunge und otVseheu habe zu der stad 
Franckenfurd, die sich von alder sunder verbuntenis und ane 
abeziehiuigc zu dem heilgen riebe getniticb gebalten babe^ 
des beilgen richs kanuner sü und ane mittel zum beiigen riebe 
gebore^ deßbalb alle des ricbs korfursten die stad Francken- 
furd als ein besunder gclyd zum beiigen riebe gehörig plich- 
tig sin zu irom rechten zuvertedingen und in iren zuschi- 
bungcn und anfeilen als von des heilgen richs wegen hilft', 
rad und hijstand zu tun, darunib sin keiserliche majestad ge- 
bietende begere, daz sie dem rade und s^^(l Franckenfurd 
guedig. L'rredig und bühullllich sin, und mt /u trestatten, daz 
imand jsie vi.m heilgen riebe (»der sost Nsidib r <ili( Ii und recht 
understee zuverdriugen und zuuberlestigen, nach der besten 
forme. 

Wullet ancb irlemen nach der werbunge und botscbafit 
als unser berre gra?e Joban von Nassau und andere unsera 
gnedigen berren von Mencz frunde bij unserm allergnedigi- 
sten berren dem Komisclum keiser gelegen han, was irer 
werbunge und gescheiftes do sin moget. So wisset ir auch 
die Verhandelunge von Bickenbachs wegen wol, obe deßhalb 
ichtes an ueh hinfren wurde daz ir wisset darczu zu ant- 
wurten, \\ie wiv daruÜ geschediget sin und waz uns darczu 
beweget hat. Und besunder daz ir uwers rijdens an allen en- 
den debaü aclii nemen und sunder geleide nit rijden wuUet, 
so ferre ir moget. Auch, lieben frunde, wisset daz von dem 
zulle zu Mencze von unsers gnedigsten herren des Komischen 
keisers wegen uns noch nichtes worden, noch zu off^liessunge 
botscbafit getan ist. 

Lieben frunde! weret ir im keiserlicben hofe offgebrocben 
ee ucb diser brief geantwurt wurde und eine dagereise oder 
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drij von danDen koirimen weret, so ist unsere meynungts dax 
ir widderumb wenden und die dinge im besten werben und 
furnemen wullet. Und wullet also in den vorgtmelten und 
andern bachen^ die ir vernemen moget uns anrurende, das 
beste tun und forwenden, als wir einen besundern g eUa n e a 
han und gern verdienen wollen Datum in die sancti Thone 
apostoli anno xiüjixiy. 

• Mit brzTip auf obigen brief schreibt Scr rat Ii dd. 14C.*i (in vigil. cir- 
cumcis. dom.) dec. 31 an dieselben, er habe gehört dass der kaiserliche 
flakal Beinrich Snane (vergl. no. 357), um Franicfiirt zu verunglimpfen (in 
einem hrouillon rtrs srlir.ibens ist die stelle du rch «gestrichen : „der>»ijle wir 
den budcl itit balde geyn im offtadcii") ^esa^t hätte „das im cla^e wijae 
fnrkororoen were. das unser wage nit rcdclich gehalten sulte werden" und 
er hab« dieses dem kaiser angexeigt; ihre wage würde aber gehalten wie 



liehen hol verantworten. Dann schreibt der rath dd. HtH (fer. qnarta port 
firbardi) ian. 11 an dieselben : „das uff hude gen FnodtAut n n» mm- 

men ist der edele her Hans Korbacher ritter, herre am Ine und der De> 
scheler von Wyne, den wir von allen solichen [u\ den obigen bricfen be- 
sprochenen] und uneem anlijgenden sachen notdurtlliclich han ton redes, 
besnnder von dem grossen schaden nos und onsem biurvera doreh und«''' 

f^ang der stad Mencze [1462 octob, 28] ^cheen, auch daz wir allejn hie 
ijgen, und mit grossem widerstnnte twvn riebe pfetniwelichcn halden, und 
alle umbgelegene stete verherret und vom rgche entezogen sin nnd sIm 
biUTe- und droislloiss alleyo Ugen und wo uns messe una nerekte teen 
nu enczogen und also swerlicb vorbracht und bi lcstij,'"'t werden suMen von 
wa^en und andern suchen, wir uns ubel die lenge by dem heiigen rijche 
entualden muchten und «laz wir ungeme teden etc — — Wir han siner 
edelkeit von unsers allergnedigisten berren des keisers wegen geluwen 
Y« pulden und darczu siner eddkrit und auch dcni De? !]' 1er ir iglichem 
ein erunge getan;'* datiir wollen beide beim kaiser des rathes günstige for- 
derer sein; die gesandten (oder Johannes Bruiie allein) sollen, falls sie 
ohne günstigen abschied den kaiserlichen hof verlasseui dorthin zurQckkehm 
und sich zu den beiden L'^cTiannt^ fügen nnd mit deren hfilfe diesadkeia 
einem günstigen ende bringen. 

367. Mathias Ramnng kauzh-r [den plalzgrafen Friedrich] überschickt deia 
rath zu Frankfurt ein ihn betreffendes schreiben kaiser Friedrichs 
[no. 3641 nnd fügt hinzu: „nachdem ich glaublich beriedit bin, das 
der wiraig" meyster Mertin MeytT Inrtnr etc. an solichem, ons*«r 
gnedigster herren der Komisch keysser an uch fordert, den dritten 
teyll nan soll, nnd darumb mechtent ire ein heynilich bottsehafft n 
dem selben mejster Hertiin schicken und mit ime «ndenleeii zo 
überkommen von unsers gnedi^'sten h'-rrcn de.^ keyssers wegen, zwifcln 
wir nit, er werde die selben sachen zu guttem ende brengen." 1463 
(fritag nach s. Thomas dea h. apofldn tag) dec 23. 

968. Kaiaar Friedrich achieibt an den markgrafen Albrecht von Brandeo- 
hmg da.<;s er dem rath zu Friiiikfnrt T'^H otm In^c fvf^rgl. no. 358| 
mit irgend iemand in ein bündnisb oder eine einung zu treten; ge* 
bietet dem markgrafen der stadt auf denn aafforaerang ateti ff 
hfllfo n aeui, faUs dieedb« in nabSUigfr wdae too iffnaadei ^ 
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•ehwcrt od«r beieUdigt ntnto. Nemtedt 1464 (ntut luwh i. EMunlt 

ta^) ian. 9. 

* Kino note bemerkt, <1ass in ähnlicher form an Adolf erwählten und 
bt;ätÄtigU:n vou Mainz, an den landgrafeji Ludwig uud an den laodgrafen 
Ueimich tab Hessen geschrieben worden. 

Derselbe furdert aut anbririKtiii de:i ratiiei$ zu Frankfurt den kurtur- 
sten [erzbischof Adolf von Mainz] auf. den bürgern Frankfurt» das 
Urnen bei der eroberung von Maim nnd Tor nnd nach derselben „ent* 
wert gut, zins vnd <7ult" verabfolgen in lassen. Neustadt 1464 (mont. 
nach 8. ErhardU tag) iao. 9. 

S70. Der rath n Fiankfurt bittet den rath ni Trier um nacbricht über 
den. wie man höre, dorthin beschiedenen merklichen taig ron fiUrsten 
nnd berren. 1464 (fer. quarta yout epiph.) ian. 11. 

871. Joliannes Brune schreibt an den reth zu Frankfurt betreffli der Stadt* 

wag-e und der nu-sse, übersiliickt verschiedene briefe und gibt nach- 
richten über Meine reise und über die zustände iu Oe&terrekh und 

Ungarn. Gretingen 1 lüi ian. 25. 

Oehorsanion schuldigen willigen dinst usw. Myr ist uff 
liute mitwociu'ii -/iischcii Hotcnmann und (Irrfyngcn dieser 
günwurtiger böte mit uwer ersamkeit bricfc [von U64 iau. 11, 
vergl- no 366 *] zu kernen, den brieff ieh, wie wol er hern 
Walther Swarczenberg und mir zugestanden hat, uffgebrochen 
han. Dariuue ich verstecn abscheit heni Hansen Rorbacher 
von uwer emmkcit und forter das ich widderkeren uud siner 
giiaden zakunfit warten and tun solle iiibalt des briefe etc. 
Ersamea lieben herrenl Han ich an nechstvergangen frytage 
(ian. 20] uwer ersainkeit Widder geschrieben b\j Mathis dem 
boten, wie ich von der sache wegen die wage anetreffen nach 
nwer schrifft mit myncin gnedigen lierren von Gurdce gerit, 
md und gnadige forderniß gebeten habe, und siner gnade 
rede gewe.st sij: „das solich anbrengen zu disser czijt nuch 
umb eynige erstrcckungc des tai^TS zu bitten unverfeuglich 
sij, dann die niajestad des uit tbue. Es siJ auch sin rad nit, 
dann es uwer ersamkeit nit folge und verdechtlith zuveisteen 
gebe, auch zcwey oder drijfeltigen kosten und muwe brengen 
mochte ; nehstdem die darunder gewand sin die clage anbracht 
han mögen nnd one die es nit hiene znlegen sij, uff Oculi 
[mürz 4] zu der Nnwenstad sin werden, die, als versehenlich 
aij, xa andern czijden darbij nit gesin mochten. Anch hettent 
ir nit entschuldignnge, dann ir das wol errgten mochtet" etc. 
Ich han darinne gerit so flifiig und beste ich mochte und 
han nit anders erlangen mögen, dann sovil, das sine gnade 
gesaget habe das er sich des mechtigen wolle bis uff Letare 
[märz 11|, übt' uwer /ukunfft sich vertzoge, als myn fordcr 
brieff davon loUicher inhelt Und nachdem ir wissent myn 
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gnediger herre von Gurck dem kcyserlichen rade gewant 
ist, wolte mich iKMliiiickon wijter erRiichimge zutun, were un- 
nutze und wurde nit fruchtbar Darumb und Tiarhd«'ni ich 
inn uwpr wishcit sclirifTton nit verstunt uw(t iiicyiiuii^^c, obe 
ich lenger verharren solle, so han ich mich uti den vve^j; ge- 
macht in hotVeniinge mich bij uwer wisheit zufügen, so das 
ir uch mit uwerer botschaÖ" bettet mögen fertigen. Und als 
ich in dieser uwer schriift uwer wisheit befelhe versteen, wie 
¥Fol es mir, ir wol vermyreket nach gestalt inyues husesund 
myner kinde zu disser zijt swere und schedelich ist, han ich doch 
in gehorsam und willen widderumb gekart in hoflfcnunge zutun 
sovil ich mag Ich verstcen auch in uwer wisheit schrifit nit 
waruff myn gnediger herre der Rorbacher ridden solle, und 
obe er über den soiitai^ OcuVi [niiir/ Ij als der tag sin sal, 
ußebliebe oder ir der dinge, one pabe nit crlnirM n, auch der 
tag nit erstrecket werden mt>clit(\ wie ich mich halten solle etc. 

Ks sal auch Oculi one das ein myrglicher tag von ett- 
iicher fursten wecrcn, als ich versteen, zu der Nuwenstad sin, 
da hertzuge Luiiwiges rete auch hiene komcn werden. Auch, 
ersamen wijseu lieben herren, bcgere uwer wisheit ich wissen, 
das ich verstanden habe, der fiscale meister Heinrich Spane 
in den keyserlichen hofif gesdirieben han solle etwas uch ane- 
treffen. Was das aber sU, mochte mir nit m wissen wer- 
den. So halt es auch in die Romische cantzelye nit gelan- 
get. Forter habe ich verstanden und sovil erlernet, das der 
brieff, des ir mir abeschrifft gesant habt, uß der Romyschen 
cantzellye nit gangen sin sal etc., und uff datuni des briefs 
ist nv'ister Martin etc. zu der Nuwenstad gewest. Ich besor- 
^i'Ti au( h, das mehe und gr(»ßer lute der obgemelten sache 
/ugi ^vallt sijen. Item von der messe wegen versteen ich sij 
nit one, es habe etwas davon erlutd und an die keyserlich 
majestad gelauget, aber sine gnade habe darczu nit antwur- 
ten wollen- Aber so vil sagte einer des rates: es werde et- 
was an uch langen, das ir zusehet, das ir wißlich uch dar- 
inne haldet, ader es mochte uß demselben wol etwas ent- 
steen. Han ich sint der fordern schrifit sovil erlernet, das 
die Sache der wagen damit gemeynet ist. Ich lian auch ver- 
standen für die keyserliche majestat solle bracht sin wie ir in 
der messe eyner andern wagen dann über jar gobruehet. Die 
solle nit gerecht sin. l^nd daruti" sij die keyserliche gnade 
uch besunder so gnedig gcmeynt und geney^t gewest, auch 
die dabij weren, darumb die meynunge w urde uch im besten 
also lieimlich zu schriben uff das, obe ir woitet, das heimlich 
verteidingen mochtet und es heimlich blibe. Ich helle gerne 
w^der erlernet Wart mir geantwurt, das ir den brieff an- 
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sehet. Ks sagte ein vorgenanter mirgliclier rad, es were umb 
XX'" giilden zuthun. Etlich ander, mit den ich auch heimlicL 
davon gerit han, sauren : zu bedencken, obe wißlich sij, ichtes 
zu geben, dann ir durch gifft villicht der schult verdaicht 
oder geniyrckt moget werden etc. Was nu heriune gut sij, 
mag uwer wisheit bedraichteu, dann ich solcher hoen mirg- 
hchen Sachen zu cleyne, nit gruntlich berichtet oder ver- 
stendig bin, wie wo! ich gerne willig sin und so ferre mich 
enfit und macht dragen mag tun wil, als billich ist. Auch, 
enamen v^sen lieben herren, schicken uwer fhrsiechtekeit 
ich hiemit vier brieffe [Tergl. no. 868] als ir wol sehen wer- 
det Die habe ich nit besser mögen erlangen. Den fünften 
[an den pfalzgrafen Friedrich, vergl. no. 366] hait die key- 
serliche majestad nit zu gehen laißen wollen nach gestalt der 
hntlevffe Ancli schicken ich uch einen besloGon brictf an 
iin ncn gnedigen herren von Mentze, inhaltende als die bijgclagie 
abeschriti't [vergl. no. 3G9] ußwijset. Und icli habe die briefle nit 
besser erlangen mögen und sie han gekostet xx gülden Kinisch. 

Der ersame her Walthcr weis auch wol wicvil geldes ich 
vuü liadstad forte. Und als darnach von Wiene /u der Nu- 
wenstad der Bamgarter diener eyner genant Anckhofer quame, 
bait Icht mhr 2a lihen und helfen etc. Er sagte, er hatte mt 
geldes etc. Also wart ich von yeme gelaifien, bin ich darnach 
als ein fremder one und umb gelt gangen in fremden landen, 
bis mir got doch geholfen hait. ^fyn hengst der more ist 
auch abekommen in der widderkare durch ungebeneten un- 
gehorten großen snce und bösen weg ; vorne verbuget, binden 
lam und mit einbogen, so das ich in sorgen mit großen feilen, 
hincken bisher daruff kamen bin, und besorgen, wo das weder 
abgehe, ehe ich zu huse kere, das er mich nit ertragen möge. 
So ist Syfridts phert in der widderkare von Radstad in dem 
yse und snee wond und beschediget, sorglich, so daz ich yme 
ein phert keuflfen muste, solte er mögen mit mir rijteu. Got 
fuge es alles zum besten. 

Item der wirdige herre meister Rudolff, etwan dumdechant 
SU Worms, nu bischoff zu Laventyn, ist zu der Nuwenstad 
ehi legate etc. von der Turcken sache. Der wirt nach dem 
tage Oculi [märz 4j vorgenant hienaff in die lande und bij 
uch deshalb komen. Er hait auch unsern gnedigsten herren 
den keyser und die von Wiene helfen cyiii-jen sere gncdiglich 
und gunstlich. Und versehe mich das er it/unt mit unsers 
herren des keysers botschaff und der von Wiene botschaff, 
die bij xiiij tage zu der Nuwenstad gelegen hau, gen Wiene 
geridden sij ^rlubde und eyde helfen zunemen und von der 
bürgere, die miL dem keyaer uiskomen sin, verloren guter 
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wegen m teydinrrm. Und es ist gantz fridde und ist man in 
arbeit und hoilenunge die Brudere mit tey dingen uß dem 
lande zu brengen und kcuffen. Item die bullen unsers heili- 
gen vatter des babstes [von 1463 octob. 22] luden nit off 
den oder ixx phenning, sunder dne «ideclitige manaiige, 
kästen zu seczen, obe yemant zu proTisien gtm geben nnd 
nit ziehen oder selbs versolden wolte. 

Item der kong von Hungern hait uff den heilgen Cristig 
[1463 dec 25] dae houptsloü im kongrich zu Wossena inge- 
ttommcn, dann es die Thurckcn, als er dar für lag, mit d^ 
sinen das heiige sacramoiit entphani^en hatte und uff den tag 
sfnrmen wf)ltr. iiff'jchpn hau, und utf iij° redelicher man uß 
I fiiircken, under den die uff dem slos^o waren, sollen von den 
I horcken zu dem kon^'c von Hungern «getreten und m\ siner 
partbie sin. Und man hofft, der koni^ von Hungern werde 
das kongrich zu Wos.sen vvidder erlangen und zu der Cristen 
band brengen. Das got gebe. Nyt inebe weyß icli aeiitbarer 
nuwer mere. Item daz lant an der Ens und stad Styer han 
sich unserm gneiligstcn beri'en dem keyser gehorsam erboten. 
Die lantschaff in Osterrich ist auch verricht So te) dingt der 
obgenant legate mit hertzoge Syegemonts botscbaff, die auch 
zn der Nuwenstad ist und man hofft gantz solichs ^ erde auch 
hiene gelagt. Gebietent mir uwerm gehorsamen willigen diener 
und wollent diese schrifft gnediglidi uffncmen nnd versteen. 
bin ich schuld ig und zu verdienen willig. Geben zu Grefingen 
am mitwochen seate Taulustag anno domini xiiijixiiij°. 

üwer ersamkeit diener 
Johannes Brune. 

* Ueber Hudolf von RQdesheim biBchof von Lavant TergL Voigt S, 
254—56, 267, 082. Für die bulle des iiabstes Pius ii. dd pyom 1468 
octob. 2*2 vtTH'l. Voigt 3, 6J^2 Für die Wiedereroberung Busi)i*.'ns durch 
kOtii^ Mathias vuii Ungarn vergl. dessen brief an Pius ii. dd. 14ö4 iaii. 24 
bei Pray Annal. Reg. ilung. 3, :)02— 903. FSr die Öttecnddiitch« w- 
hältniBBe vergl. Lachnowaky 7, 83—88. 

372. Kaiser Friedrich schreibt an den rath zu Frankfurt, Friedberg, Geln- 
hausen und Wetzlar, er höre mit befremden, äma sie sein fräb^W 

, gebot [vergl. no. STi'^] mit niemanilcn oin bündniss einzug^eheu, über- 
treten hätten; er gebiete es ihnen ernstUchst von neuem. ^eusUtb 
1464 (phiütztag nach s Pauls tag convers.) ian. 26. 

878. Johannes Brune schreibt an den rath ctt Frankfurt von neuem in 
Sachen der stadtwairo; atich habe er „verstanden das eyne commi';- 
sien Widder ach uszgangen sin solle von unserm gnedigüten berrea 
dem Keyser off mTnen gnedigen berren Ten Frysingcn nnd treffe an 
.Sachen von der judden wegen bij uch, derhalb ir furgeheischen wer- 
det. Wie aber die clage sij und lüde, mag ich noch nit wissen, dann, 
sovU ich «rieroen mag, ist die commyssie usz der Komischeo cautzcUje 
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nit gangen, ünd die eomtnissie nl m 4er edjt und ilatQiii de« ob- 

g'emelten ke^8erlichen briefs [no. 361] uch uliersant auch uszpfangen 
sin. Davon ich gedencke, wer der ersten sacheii furderer sij, das er 
diesü auch furscliiebe. Und dU habe uwer ersaiiikeit ich wollen schrij» 
ben umb das ir uch xuvor, obe dedialb iehtes an nch Umgen wur^e, 
daruif bed'nck'n und dabij inupTnon rangt-t, wie manig strick gelagt 
wirt, obe man ein fogeliu fallen möge.'* Fügt hinzu: „Item die yon 
Wiene sint an frijtagc nehst (febr. 8] in groszer sorge für den Brue- 
dern widder heyrae nnd die b >!• legalen und nneers heiren äm key- 
^ers rote mit yne, die Sachen f»dlen zu beslyeszen, und abe ibs tur- 
gangk gewyDoet, als man hoffet, von den von Wyene globde und 
eyde ronemen, sost nit idl beranaer unridde, straff oder gäbe da bij 
betejrdingt vememe ich, dann ein gnediger verczijg und abelaiszunge 
aller geschieht.'* (Neustadt] Vidi (sont. s. Agathen tag) febr. 6. 

* In einer beischrift ohne datnm hoisst es: ,,Ich versteen von den 
botcii iiiu bij uch faste nichtig und sage sij die mease sij uch genommen 
etc. WiBsent das myn snediger herre von Gurck und die gesellen in der 
cantzellye myr sagt nan und ijemden, dwile nichtes daran sij, das man 
nit vil davon sage und es stille, uff da.s man die lüde nit lere und die 
Kaufflude den dingen nit wijter nachdenckeu, da« uch schaden brenge." — 
Ueber die aussöhnnng kaiier Fiiedriehi mit den Wienern rergl. Lidmowiky 
Inc. dt V4ngt 3, 267. 

S74. Der rath zu Frankfurt beglaubigt bei kai&er Friedrich den stadt- 
schreiber Johannes Bmne in Sachen der stadtwage. liÜi (in die a. V*- 
lentini) febr. 14. 

)79. Johannes Brune schreibt an den rath zu Frankfurt von neuem in 
BAcbeo der ttadtwage und gibt folgende nachricfaten Uber die kaieer* 
liehe kanzlci, über einen am hof bevorstehenden tag und Oha die 
xoetiiide in Ungarn und Oesterreich. Neustadt 1464 febr. 16. 

Auch, lieben herren, ist die gancze sage in der 

Römischen eanczellye das meister Merlin Meyer canczeller 
werden und mehe geben solle dann herr Ulrich Welczly 
seliger geben habe. Und er wisse syn ende nnd werde 
XU balbfosten [nAn 11] komen. Item der Ton Augs- 
purg frunde ist man warten für Reminiscere [febr. 26]. 
Sost ist nyeinnnt hie nidden uß dem riebe. Item uff den ta^ 
Oculi [miirz 4j, sagt man, sollen zu der Nuwonstad komen 
des konizes von Behem, herczojre Ludwigos, der herczogen 
von Mönchen, heiczoge Syegenionts, marggrave Albrecbts, 
mar<?graven von Baden, graven von Wirtenberg und mehe 
berrcu rete. Auch sagt man, das der koug von Hungern das 
kongrich von Wossen widder uß der Turcken und in sin hant 
bradit habe. Und sij icsunt zn Oven nnd wolle aneh hemff 
zn mitte&sten [mftrz 11] xa unserm gnedtgsten herren dem 
keyser, und darnach In dem widder hlenabe siehen sich zn 
Wissenbarg cronen laißen. Und man bait gestern alle ber- 
bergen und stallnnge beschrieben und uff ij" pberde ange- 
slagen. Got fuge es zu gemeynem nutz. Item ulf sente Doro- 
theen tag [febr.. 6J bait die gancze gemeyne zu Wiene unsers 
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gnedigBten herreii frnnden an nner migestad sttd geswom, 
nnd hait der legate eyoes kostlichen sermon getan, und aot- 
her haben die legalen und unsers gnedigsten herren fmnde ca 
Wiene geteydingt umb einen nuwen rad und ander amptis n 
seczen. Das wollen tun die genanten als von alder ; so meynt 
die gemeyn sie wolle es [nitj tun etc. Doch sagt man sie sijen 
des im cyiies: aber wye, des weis ich noch nit. Itmi diese 
faßuacht [febr. 14 j haben die hullliite faste gestotlicn, und 
sint frolich gewest. Und unser gnedigster herre und unser 
gnedijrstc fraue die key serin haben zu hofe offen daucz mit 
phiiVen und pusuiiein in gesmock, färben und croneii gehal- 
ten, und unser gnedigste frau hait selber gedanczet Leydes 
ist gancz vergeben. Item die Bmder ligen noch im lande und 
ban die strafien zuachon der Nuwenatad und Wiene inne ete. 
Geben uff den ersten donrstag in der fitsten anno IziiU*. 

* üeber den tag la Neustadt ?ergl. Pa1ae¥y 4^, 998—808. Ji9«r ^ 

Streit des Cardinals Nicolaus von <'n-a mit lern Herzoge Sigru iii tob 
Oesterreich (Innspru. k 1861; 2. ü!>- 124. W.igt 3, 419, 498— 4i*y. Klufk- 
huhn 245. In einem briete dett Joliäones Brune dd. 1462 (donrst, nach 
Octtli) mfin 6 hdast es: „Iteni es ist noeh nyemaiit xa dem tag« Ocali 
[nin 4] enchienen." 

376. i^er ratU zu Frankfurt schreibt an Johannes Brune Uber den von den 
bQigem ki Mahn dem dortigen erebisehof Adolf geleisteten wter- 
tliaaeneid. 1464 etwa febr? 

Zednla. 

Lieber Jobannes f Watther [¥on Schwarzenberg] hat uns 
ander andern wol anbracht, wie unser gnediger herre [bi- 
Bchof Ulrich] von Gurcke mit im von der stad Mencze rede 
hette, obe auch die bürgere doselbs sider dem daz sie ge- 
wonnen sin [1462 octob. 28] zu andern globden nnd eideo 
dan sie von alder bij dorn boil^ren riebe berkomen und ge- 
halden weren, gedrougen wurden sin. Daroff ist unsvr mey- 
nunge, daz du sinen gnaden daroff heymlicb im fuMjlichsteo 
offenbaren wullest daz wir vernomen baben, wie in dem ver- 
gangen advente diu gemeynsduiilt dar stad Mencze dem er- 
wirdigeu fursten und herren herrn Adolff erwelttjn und be- 
stedigiten su Mencz unserm gnedigen herren oder siner gna« 
den reden von siner gnaden und des süttts von Mencs we- 
gen gelobt und zun heiigen gesworen haben: getruwe, hold, 
gehorsam und gewertig zu sin als iren rechten herren vmA 
als andere siner gnaden und rlos stiffts angehorigen ond mi- 
dertanen, mit dem underscheide, obe irrunge fiele zusehen 
iin.serme gnedigen bcrrcn von Mencze und decband und ca- 
pittel des dimie jiüÄts zu Mencze, daz sie dann dcehaud und 
capittel geiiür;iam und gewertig sin sulden biß sie yn e/oefl 
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crnmiidi^en erczbischoflf antworten, dem sie hiessen solicbe 
huldunge uud eide tun etc. [Durchgestrichen: als dansoliche 
dinge] mit me Worten erludet nioget han. Daz tun wir in 
gater heymUchlreity ntchdem wir dem heiigen riebe gewand 
sin [zu wissen] and biden daz Ton ans beyndicb zu balten. 
Wollest dan den zedel zarijssen. 

* Ohne dttnm. 

577. Jolianues Brun« schreibt an den rath zu Frankfurt über verband- 
loqgeB bi Bachen der stadtwage nnd fügt hinzu: „Item der Broder 
haboi tich mebe dann i^'* xnsainen für eynen margkt und slosz ge- 
sla^'t-n und den margkt gewonnen und sint unsers gnedij^ston lierre« 
des key&tir& fjreot word^ So ist der Grafennecker der von VV'jene 
fyent worden« nad steet abder und nnfiriddelieher sff der stnoen 
gen Wiene. Man ist warten das der tag [auf Oculi, märz 4] für sich 
gehe." [Neustadt] 14ö 1 (niitw. nach Bemuuse.} febr. 29. 

* Die verhandlunp^en über die stadtwage wurden zu gunsten Frank- 
furts erledigt in gegenwart des kaisers am dinstag nach Judica (1464 
mirt 20), worQber ein ausfuhrlicher bericht des Johannes Brune. 

578. Der rath zu Frankfurt schrcilt an \\'altcr von Solnvar7PitlM r^' dass 
er auflauernder feinde halber seinen rückwe^ nicht durch Schwaben 
4Mler Baiem ndimen tolle; der flsltal Ueinncb SfNUie tei in Pmnlc- 
furt gewesen und habe geo^ dass man beim kaiser enwttich dar- 
nach werbe, eine der messen nach Mainz zu verlegen; der kaiser 
babe es bisher nicht verwilligen wollen, aber es sei su besorgen: 
Hdaa dorch gifSt nnd Bteti£;es anhangen die keieerliche mi^eetad uner- 
naclit p:ewand und in andere syne bracht mochte werden, daz uns zu 
swere fallen moehf^ So biden wir dich fruntlich, daz du debass do 
verharren und zu dyme abescheid die keiserliche mt^estad uitutudic- 
Uch darfor biden nnl erinnern wnllest« dai sine keiserliehe majesUul 
und daz riche kejn sta l in unsern landen hat darczu daz riche einen 
trost haben nio/^e ilan zu Franckenfurd, und wie sie sich alwege ge- 
trulicb zum riche gehalden habe und äost von nyemand keinen trost, 
mk oder bistand habe und mit fast forsten nnd herren umbiegen 
sij, und wo der staJ I'ranckenfurd die messen abegreczogcn wurden, 
daz sie sich dan ubei bij dem riche eatbalden mochte." HtH (fer. 
terc. post Katherin. virg ) nor. 27. 

S7f« Walter von Schwarzenberg gibt dem rath zu Frankfurt nachrichten 
über Beine reise, insbesondere über eine Unterredung mit dem bischof 
Ulrieb von tiorck die Frankfurter m^se, neue Zölle und die stadt 
Hain« betreffend. Wien 1464 nof. 88. 

Min underdenige willige dinst usw. Ich thu uwe wißheyd 
versten, daz ich mit gottos hullVt; k^mwn bin zur Nuwenstad 
uff sant Kathrinen abend {nov. 24j Und waruiiib ich so spade 
zur Nuwenstad kümen bin, daz schryb ich uch. Alz ich gen 
Bruck an die More qwame, da fand ich Eberhard Muelin, der 
halt die tosend gülden niet gancz by ein, also daz ich dez 
geldes halber uff zwen oder dry tag harren rnust Und also 
begnnde ich zn fernen, wer von den reten ym keysei'licben 
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hoff were. Also verstünde ich daz berr Hans der Rorhftdier 
and meister Hans Binderbacher in botachafft weren zu un- 
sem beigen vatter dem babist Myn gnediger hem von Ba»- 
aauwe, der kauczeler, were noch niet zu hoff. So «ere mjn 
herre von Gorck in syme bistum in Kernt ten. Also umb el- 
waz zu erlernen in uwer wyßheyd befelniß mir getan, wai 
sich begeben hett ym keyserlichen hoff, reyd ich uff eyn syte 
uß dry tag reyße und fand mynen herrn von Gorck za Straß- 
bürg in Kerntten. Und umb der kurczp 'willen, wie ich mit 
synen gnaden {.^eriddet liabe, wil ich sagen so mir got heim 
gehilffit. Dan sin aiitvviirtt vvaz: ,,waz er den von Franckford 
willens bewisen künde were er willig, und iß were an daz 
niet; iz were herftlich und scharpp ersucht an unscrn aller- 
guedigibten hcrrn den keiser die von Franckford berorend, 
besonder die messen odder marckte zu Franckford äff an 
heben und gen Mancze zu legen, auch etliche nnwe zolle m 
erabern, auch die atad Mancze dem gestifft odder bischtma 
zu vereigenen. Aber unser gnedigister herre der keiser hab 
iß allezit abgeslagen in syme biwesen, und er glaube auch, 
daz sin keyserliche genade niecht dar inne verwilligit habe 
und wer er gut, dar zu getruwit er mir gut dar vore zu sin 
daz noch nicht j;eschoen sy." Und ist auch h^v Fulprecht mit 
syuer «.'eselschatit zu Bruck vor genant durch geriddeti, alz 
ich da lag. Und waz myns herrn raid daz wir doch der ding 
acht uemeu ob etwaz witters voregenunien wurde. Ich hab 
auch zur Nuwenstad mich befragit und erlcniit. daz ich hoff 
und getruwe daz uff diesen tag noch nicht widder uwer wiß- 
heyd erlangit sij. Ich bin auch in meynung noch etliche tag 
znverbalten nwer Sachen noch uwerm bevele Yor nnserm gne- 
digisten herrn den keyser za brengen. War lunb, hoff ich uwer 
wyßheyd allis follicher zu underrichten» dan ich gern schrybe^ 
BO mir got heim hulffit Doctor Johan Gelthuß ritt mit hem 
Schaffhard von Lynigen gen Schneim in Merrern uff einen 
lantdag in batschafft unsers aller gnedigisten herrn dez kei- 
sers. Verneme ich fortter etwaz daz mich ducht uwer wyß- 
heyd noid sin zu schryben, wult ich niet sparen. Nuwis weiß 
ich uch niet zu schryben, dann di«* Brüder sin umb die Nu- 
wenstad vertreben und sie haben ud der Donauwe ein stedi- 
gin mne geiiand Ybs, das befestiget und sich vergraben, wie 
woil man in meynung ist yne etwaz wnidcrstandis zu tun. 
Her mit sijt got bevalen. Geben zu Wene mitwochen noch 
Saud Kathrinen tag xiiij'lxiiij. 

Walther von Swarczenberg. 

* im den berührten sudti«»cbeii anffd^eDheiten liegen noch zud 
brief» SehwMMiibeigi dd. 14<f4 (uff t. Niel» tag) dee. 0 und dd. IIM 
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(ug B. Thomas dez helgwi auosteln nbend) dec. 20 vor. In letsierm boMt 
es dasz er .,uff dinstag nacn Luden tag** [dec. 18] l>t iin kaisfT eewe.'-t n, 
dem er die Ktadtateuer überreicht und die bitten de» raths vorgetragen 
babe. Er Tigt hinzu: „ich ban uwer uriszbeid vor geächrebeu von den 
r>orcken waz roere da Toa komen weren zur Nnwenated. Ist ist snt den 
Graffenecker i:t^sf })rol">n von Ungern, daz der konig rngem ha>»" ^laz 
feit musMD rumeu, die wogen ond allen gesugk dar by \&&ten steo und 
▼eiioni vor groeier menige der Doreken. Er ond sin folk syhen geweehen.'* 

SMl Kaisor Friedrich bittet den rath /.u Fmnkfurt flaas er dein kai>ier- 
licben (H('n» r Enoltl" Kluir, der in den geistlichen stand traten wolle, 
die näcUät erledigte jd'ründe oder gottesgabe seiner g«i$tlichen leben* 
■diaft verliehe. Neustadt 1464 (eritag ror ■• Thomas tag des hdl. 
gwoUIboteB) dee. 1& 

^l. Derselbe richtet bezüglich der b&rger wn Frankfurt an deu erzbi- 
schof Adolf Ton Mains eine neue auffordaung gleichen Inhalt« wie 
DO. 860. Neoftadt 1466 iaa. 2. 

38j{. Johannes Brune schreibt an dvn rath zu Frankfurt in verschiedenen 
städtischen angelegenheiteu ; naehricbteu vom hof. Neustadt 1465 
oetob.6. 

Mynen geliorsanicn nsw. Uwer wisheit fti'jp h-h yrn wissen, 
das ich von Ht n mia ien gottes frisch und gesunt zcu der 
Nnwenstad komen und noch byn, und han da fundcn myne 
gnedige Herren hertzopfp Albrecht von 8aC*en «*tc , j^i a\ e liu- 
dolfen und grave Albi^^ vcn Soli/, auch lioin Wlprecht von 
Derß dumschulmeister zu Mentze, der nil lange vor mir ko- 
men waa. Und sovil ich han erlernen mögen» so aal unser 
allergnedigster herre der Bomische keyser nit gantz gefallen 
han in dem furnemen des stifftea zu Mentee und sine mige* 
stad solle auch wol erinnert sin des pnnctes die ^fad Mentis 
anetreffen und s^ auch gantz nit gemeynt derhalb ichtes zu 
gewilligen, habe auch davon noch nit antwort geben. Mir ist 
auch begegpiit das ettlicher furnmen j^cwest solle sin» soliehe 
jerliche stuer, als ir ^rebent, möge villicht der messen halb 
uffgesast sin, und übe die keyserliclie niajcstad eyncbe gnade 
der messen halb oder anders der stad Meiitzc thede, weren 
wol wege zu finden das siiien gnaden davon etwas gefiele, 
äo das sinen gnaden und dem riebe deshalb uichtes abegiuge. 
Aber es habe bisher noch nichtes verfangen, dann unser gne- 
digster herre idehtes dartsu habe wollen antwnrteo. Und so^ 
idi Yon d^ gesellen der Römischen cantsellye berichtet werde, 
so sal noehnichtesuß der cantsellye gangen sin das widder uch, 
oder die stad Montz beruren sij. Doch wil ich bessern fiiß 
Üiun, dann die leuffe manigfeltig sin. Ich han auch uwerm 
befelhe nach, dwile ich die sache also vcrsteen, deshalb nich- 
tes an die keyserliche miyestad bracht oder brengen laißen. 
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Mir halt auch ein guter finuit inn gebeyme gesagt, das unser 
alleiignedigster herre uwer in gnaden fnr andern Steden in 
idnem rade gedacht und gerumet habe : „ir siner majestad zu 
willen sijet und jares bewijset" etc, als ich ucli montUch 
hoften zu sagen. Und hat geraten : mit iißnchtini<xe der stuer, 
bewij8unge und zu hofc suhen laiGpD als bisher uch zu hal- 
ten, 80 moget ir cynen gnedigen herren behalten und vil an- 
fertiguuge venlragen sin etc. So dann von des Privilegium 
und declaracien, auch der burger verlust wegen und /u bitten 
Ulli iiit versagen oder ichtes widder uch ußgehen laißen etc., 
bin ich bij mynem gnedigen herren von Passan dem cantzeler 
gewest und habe mit ainen gnaden davon gerit, nachdem ich 
in rad ettlicher gesellen der eantzellye fistnt es besser were 
an »nen gnaden zu erste ersucht Ich habe auch davon snp- 
plicacien. auch copien der alten Privilegien und schiifile und 
der nuwen notteln sinen gnaden ubergeben die anczusehen. 
Ich han auch noch iiit antwurt, aber guter antwurt werde ich 
getrost und wil dariuue tiiß ankeren. Item die alte wijse ist 
noch im hofe, dann sovil daz man Hißlich gencht lieidet. 
Item grave Schaflfart von Lyningen hait dk von Strati)urg, 
Spijer, Wissenburg und andere her geladen und nieynt sie 
anczuczlehen utf die reformacien etc. Deßgleich liait er vil 
cleyner stede, dorffe und ettliche personen angeczogen. Item 
myn gnediger herre von Gurck und myn herre her Hans 
Rorbacher sint itznnt nit im hofe, man ist aber irer widdcr- 
konfft warten 

Item die Brudere ligen zu Perterßdorff zusehen Wiene 
und der Nuwenstad und han sloß und margt inne und vil 
Schadens degeiichs utT l^eidfii Steynfelden pretan und sunder- 
lich ufl" czijt mynes uberrijtens, hertzoge Siegemonts von 
Osterich rete zwene, Nydccker und ander, auch kaufriudt und 
pristere, uff xl pherde uydderßeworffen und han sie gesast 
in die isen und undt rsteen sie hoch zu schetzen. Dann sie 
unsers herren des keysers und aller der, die siner keyser- 
lieher majcstad zcuverspreehen steen« fyent sin. Smykoßke 
ist heuptman und man sagt der von Bosingen halte ymß den 
rocken. Und die von Wiene han sich nit thorren üben und 
sich darumb gen Mydelingen mit U* mannen geslagen. So 
hait unser gnedigster herre uff iiij' reysigen da und gestert 
auch ettliche mehe zu pherde und fuße dargesant, und ist 
die sage, sie wollen den margt Berterßdorff stormcn, dann 
wo das nit geschee. tnochte man keynen win inbren'-ren. Got 
gebe das es gut werde. Item der von Dacha ist auch nyd- 
dergelegen. Item es stirbct zum Rotenman, Grefingen und 
darumb und auch ettlicher maße zu der Nuweustad. £s i&t 
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em hoeff mit hoen gezugen her besehrieben, aber man meynt 
es werde nichtes dairuß der kriegeßleulfe halb. Man sagt aach, 
ab her Wlprecbt by dem hertaogeo von Bargundien geweet 
8|j, das sij voB onsers allergnedigaten herren wegen geweet 
mnb ein frnnteehaff der ee zusehen desselben unsers guedig- 
sten herren son und doa liertzogen dochter, und er solle 
itzunt aber dar gefertiget werden. Item unser (1i<m' licrn n 
von Saßen und hertzogo. Ludwig in Beyern haben sich uu- 
derfangen zusehen unserm allerßiiecljgsten herren und dem 
pbaltzprnven zu teydingcn. Deshalb bint herkomeu myn one- 
diger ln'ire von Spier, jungher Diether von Sickingen von 
des phaltzgraven wegen, so dann hertzog Ernstes und her- 
tzog Ludwiges rete. Got gebe das es gut werde. Item mei- 
8ter Ham Hynterbaeher tat biscboff zu Tryent worden. Item 
haii man mir gesagt, nwer siJ gedeicht worden von eyns 
slofl wegen das ir verbrant nnd nch darin ne ungebttrlfch ge- 
halden sollet han, so das man nch darumb furnemen solte, 
aber es sij blieben ligen und geswigen etc. Nicht weiß ich 
it/unt be>nTiders zu schriben, d;inn fjobietet mir, bin ich willig 
und gehorsam. Geben am sontage nach Fraucisci auuu domini 
xii^^lxv**. 

Uwer ersamkeit diener und schriber 

Johannes Brune. 

* L'eber die weiUrn kriegsereigtiiwe Hegen noch mehrere schreiben 
Bnme's vor, 

S8S. Inventar des aaf dem . nloss des erabisehofo von Mainixu EltTÜle be- 
findlichen bansraths. 14t>5 octob« 15. 

Anno domini millesimo quadriugentesimo sexagesimo 
qiunto uff dinstag nach Calixti [octob. 15] ist dieser hernach 
geschriben husrait und anders mir Ilerwico öberantwert wor- 
den von myns gnedigen herrn wegen von Mentz in der kel- 
lehe 2u Eltvil. 

In myns gnedien herren kaujuier: 

Item zwei bcth für sin gnade. Item e>ii bettladeu. Item 
zwei pflumfeddeinkussen. Item ein pulbe. Item ein deck- 
lacheu mit colschen zeichen mit einem umbhange. Item in 
dem kruppel zwei bett und ein pulbe mit colschen zeichen. 
Item zwen alt bankpulbe. Item zwei alt bose rucicducher. 
Item swei alt boae ruckducher. Item ein schribdisch. Item 
zwo bnntreiten nnd ein rechisen zum fhre gehörig. 
In miner herrn camer zum dhum in thom: 

Item ein bett» ein pulbe mit colschen zeichen und ein 
decklach Item ein knochtbett mit einer flechten zeichen. Item 
ein b^^sen ledern pulbe and ein stulknssen. 
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In der grafen kamer: 
Item zwei bett, ein heubtpulbe mit colschen ziechen, ein 
decklach. Item in dem cruppel ein bctt, zwei lilachen mit 
eioem pulbe. Item ein plumenbett, ein decklach. Uem dri 
heuptk&ssen, xi stulkusseiL Item ein bose leddern pulbe. ItOB 
ein Bchreibedisch, ein bose rickdnch, ein brantreit 

In dem ercker- 
Item ein bett mit einer schlechten riechen, ein piilbc, 
ein dein küssen, zwei deckducher, zwei lilachen. Item dar 
Qnder ein bose feddert, da sint wing Mdern inne. 

In der sniderk nuer : 
Item ein bett unl einem pulbe, ein bose bettduch. In 
dem cruppele item ein bett mit einem pulbe. Iiem iiii heubt- 
kiissen ane riechen und eine mit einer ziechen- Item eio 
pulbe mit bare gefallet. Item ein beubtpulbe mit einer bösen 
' riecben, zwei bose bankducher. Item in einer kiaten sefaeo 
berrn lilacben. Item zwei groß gemein Illach von grobem 
ducL Item x knecht lilacben. Item zwei ander bose lilacheD 

In des kellers kamer: 
Item ein bett mit einer colscben ziecben. Item ein beupt- 

Jinlbe mit einer siecbten ziecben. Item vier küssen mit ziecben. 
tem zwei kftssen ane zeichen. Item achte alt stulk&ssen. Item 
vier lUacben. Item ein leddern pulb& Item vier bettdncher. 
Item ein bose rickduch. Item ii injrefidder. Item v lange 
nuwe brotducber von zwilich. Item xviii lanfji' brotduchcr die 
sint slissig, etli< lie disch. Item vii wasser hantzweln. Item v 
für hantzwein sHssi^, ein abgegangen. Item v zinnern becher. 
Item zwei zinnen mischkenchen. Item ein alt becken. Item 
einen groppen. 

In dem stobchin: 
Item zwei groß messing becken. Item zwei dein mcbsinge 
becken. Item zwei gruG geisfaß mit voren. Item ein with 
gisfafi alles messing. Item ein rinnen gisfaß. Item ein dein 
messing Iftcbter. Item ein schribdiscb» zwoe saltzkann. 

In der koch kamer: 
Item ein bett, ein pulbe, ein bettdach. 

In der silberkamer: 
Item zwei gemein bett imd zwen pulbe. Itmn ein bose 
betcfain mit einem pulbe, ein deckducb» ein brotkorp, dnkn- 
*8dien an ziecben. 

In der kanzeley: 
Item iiii bett, ein bettdach, da pulbe mit einer ztecta* 
Item ein pulbe an siechen. Item ein kuschen an nieciieQ. 
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In der cappelaii kamtT: 
Item ein bett, ein pulbe, zwei küssen, ein decklach, ein 
Uedem kussou. 

In des spisers kamer: 
Item dri bett, swd mit riechen, ein an siechen. Item nreii 
pnlbe^ Kwd knasen, xwei bose bettdncher. 
In des schenken kamer: 
Item ein bett mit einer ziechen. Item ein bett ane zie- 
chen. Item zwen pulbe mit ziechen. Item ein polbean siechen. 
In des hofmeiBtera Immer: 
Item zwei bett, eins mit einer colschen siechen. Item swei 
kuasen ane ZKH-Ixni Item ein rtecklach. 
In (le.s btndiTs kanier: 
Item zwei bett, zwei lilachen, zwei küssen, ein pulbe, ein 
decklach 

Iii der eappel: 

Item ein silbern killich. ein silbern monstrancien. llem 
xwei silbern measkenchen, die halt min gnedierherr. Item ein 
aOber kmtz. Item ein meabnch mit sillMnii dananren; altare 
portatile. Item zwei corporal. Item reliquie aanctorum, scilicet 
capad qnodam. Item tabula parva cum reliquils. Item leli- 
quie sanctomm in tribus panis capsillis* Item omamenta mi- 
aalia. Item zwei zinnen lüchter. Item zwei sinn misaekeiigen. 
Item ein knieduch, iii stulkussen vor minen gnädigen herm. 
Item ein schell. Item in dem sali zwei gezelt und ein bank« 
dttcb, ein bns#> lieddern ]>ulbe mit har gefallet. 
In i'auels des porteners wonunp: 

Item ein bett, ein pulbc, zwei Ulachen. Item ein bose 
bettduch, ein küssen an ziechen. 

Item die wechter haben zwei bett, vier Ülachen, zwei 
decklachen, zwei bose küssen. 

Item in der ahuusen sint zwen pulbe, die in mins gne- 
dien herm schiff gehören. 

Item in dem backhns: ein bett mit einer colachen zle< 
chen. Item zwei lilachen. Item ein boae bettduch. Item ein 
beubtpulbe an ziechen, ein knaaen an siechen. Item ein 
knlekeasel. 

Hait der bender: 

Item ein laiß becken. Ite?ii zwei leder* Item ein laisbore. 
Item zwo genckel bissen. Item ein rore. 
In der kochen : 

Item xi nuwe zinne fleisch schusselin. Item zv senff 
schusselin. Item zwei haekmesser, ein schabe. Item einen eren 
wurtzstein mit einen isern stossel. Item vier eren helfen. 
Item zwen drifuß. Item dri bratspiss. Item vier hallen. Item 
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ein sige. Item vi kessel groß und dein. Item ein fischph&nn. 
Item vi phan groß and dein. Item xwoe bimtphaim. Item 

zwen roste. 

lu der botteli : 

Item zwoe schenkkannen. fünf bleclien fleschen. Itein ein 
messi^' zinnen kann. Itom ein halb messig kann. Item ein 
messig zinnen Üesch. Item einen eren baatäü fast gut an dem 
born. Item fünf buchsen. 

Snmma summarum der bett xxxiiii gut und bose bett, 
und ein gut plumen bettclün und was in des kuchemneisters 
kammer ist. 

Summa der heubt pnlbe ixv. 

Summa der heubtkflss^ sobI und haut nit halb nechen, 
doch 80 haben ivü heabtkusien ziechen. 
Summa der bettducher xxiü. 
Summa der lilacben dÜ gro0 und dein. 
Summa der brotdudier xxxiii groß und dein. 
Summa der stulkussen xxiiii und sieben pulbe- 
Sunmia sechs ruckdurher. 
Item ein bankduch uff dem salle. 

In des kocbenmeistcrs kamer: 
Ttcni ein bett imi vmcr rnlsrhon ziecben. ein beuptpulbe, 
ein bettdach. Item ein bettlade. Item sint uff die zit lUadiea 
der in gewest, weiß der lantschriber nit. 

Exposita an lilachen und brotduchem: 
Item ein lilarh^'n dem beuder zu stopdiuh domiiiica Ju- 
biiate- Item ein hrotduch secunda post Vocem Jocunditatis. 
Item ein ander lilacli. Item ein brotduch. 

* Ich habe dieses interessante schriftsfiick aufgenomm en, weil et» läneo 
ein bück in ein damaliges fürstlichem tiauswesm sibt und uns nicht bloss 
die dflrftig'«!! iii5bel, sondeni meh die loealititten lehrt 

. SM Johaiirif^^ Brune schreibt an tlen ratli zu Frankfurt über d»'n roll M 
Mainz uiid die stadtsteuer. die der kaiser zu einer bezaiiluug &a her- 
sog Wibrecht von Sachsen bnnehe; ftgt hJnso: „Ich bin «eh gefragil 
worden, ohe ich ichtes wisse oder ohe uwer wishcit davon wissen han 
möge, obe die bürgere von Mentz mynem gnedigsteu herrou dem key- 
ser ge^woren haben, dann siner roajestad furgehalten werde die stad 
habe von alter tnm «tiiRe ein eigenthum und nit xcum riebe 
gehört. So wisse doch sine majestad nit anders. 'Imin das sie sines 
gnaden personlich gcsworen haben. Ich habe dartzu nit wit»en » 
antwurten und den ridden abegebrocheu so beste ich mochte. Und 
versteen das ir danimb beeprodhen sollet werden was uch davon wis- 
sen sij, auch wa.s uch geraten duncke in der sarhe die stad Mentie 
beruren, und obe unser allergnedigister herre mj-ncra gnedigöi herren 
[von] Meniz vou siner kejserlichen niajeütad wegen das regiroent der- 
•elbeB ited beftlbe^ irie daifime m kemen nod da^ den landen und 
dem fMw ta gvie venoigt wetdea mofe**; «ehreibt in mmImq 4«r 
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„Westfelisehen achte**, worin sich Frankfurt nach einem brief des 
meister Johann Westfiikii befinde. 146$ (mootag nach aller selentag) 

BOT. 4. 

Kaiser Friedrich richtet bez&glich der bärger vun Frankfurt an den 
erxbischof Adolf vun Mainz eine neue aoffittderwig glakhen inhaltt 

wie DO. 869. Neustadt M6ö nov. Iti. 

38$. Derselbe sclireibt bezQglich «1er !)nr£rer von Franl(furt an Jtn dechanten 
und das capitel des donistiftea lu Mainz gieichen inhalts "«ieno. 369 
an den durtigen tTz^bischof Adolf von Nassau, Neustadt 14»i') nov. It). 



387. Derselbe schreibt an den rath zu Frankfurt, Wetzlar, Friedberg und 
Cielnhaasen dam der edcle Ulrich freiherr von Graveneck zum ober- 
aten hanptmann gegen die Tflrken ernannt worden und gebietet ge- 
Bi einsam mit diesem woge ronunehmen am d«n TttrlMQ kräftigen 
widerstand zu leisten Menatadt 146t> (aambst vor a. Mar. MagdaL) 
iuli 19. 

M. Derselbe schreibt an diesdben stidte, dass er mit willen und wissen 
des papstes [Paul ii ], h^'i dem er seine botschaft ^'eliabt, auf künfti- 
gst 8t. Martin [nov. III zur berathung eines heereszuges gegen die 
Ttfarken «»inen tag aaco Nftrnberg anbenNtnit habe, wobili er aeiiia 
machtboten senden werde; fordert zur beschickung dea tagea anf. 
Neustadt 1466 (pfintit for a. Laurenfcaea tag) ang. 1, 

SSI. Die kaiserin Eleonore kündigt dem rath m Frankfurt an dass sie aof 

lirntf von einem söhne fjenannt Johannes gliMlirh nnd ftöfalich «it» 
bunden sei Neustadt 1466 (a. Lanrentien abnt) ang. 9. 

31^ Kaiser Frietlrich dankt dem rath zu Frankfurt, GdnhanteUf Fried- 
berg und Wetzlar dnss pt ich anf in am vergarm'enen st. Martin 
[14t^6 nov. III zu Nürnberg abgehaltenen tag in tiachen der Türken 
gntwülig und tlcis^ig erbot.en hatte; er werde dem beecMuis 
des ta^ nachkommen und habe solches dem könig Mathias Ton 
Ungarn TerkOndat^ Lins 1467 (erifc. nach a. Panlii tag der bekemag) 
iaa. 27. 

Sil' Papst Paul ii. ermahnt dan rath zu Frankfurt zn dem auf st. Veit 

[iuni 16] des Türkenzuges halber nach Nürnberg anberaumten taf( 
*eme volunüchtige botscnaft abaaordnen. Kom 1467 (tert. id. mag) 
13. 



Erzbischof Adolf von Mainz schreibt an den rath zu Frankfurt anf 
detsaen anfraget dms er m dem vom kaiser auf at. Veit [iuni löl nach 
Nürnberg anberaumten tag seinen protonotar den doctor Georg rfeffer 
abordnen werde, mit dem die freunde des rathes dortinn reiscB ktau- 
ten. Mains 1467 (mitwoch nach BoniCM.) iuni la 

^3. Freiherr Ulrich tou Gräveneck schreibt an den rath zu N&mberg über 
die Terflciiiebung does abrnbattenden tage». Landabnt 1467 ium 16. 

Dph fTirsichtigen eirsamen wisen burgermeistern uod rait 
der stad Norcnbcrg, myrrn bysondern lieben frunden. 

Min Cruntlich willig dinst usw. ALz oDser allerhelgister vat- 
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ter der babist und unser allergnedigister herr der liomische kii- 
ser einen tag uff saut Vits tag [inni 15] yeczo Debist vergangcii 
geE Norenberg forgenomen und geseczt, aucb des ricl^ knr* 
tosten» forsten, graven, berren and stete dar uff verbatt ba- 
ben, und nach dem etwe vele der nambafiUgisten und dreff- 
lichisten fursten uff denselben tag, andere ere gescheffthalber 
niet haben komon mögen, sonder in einen schub biß uff sand 
Kylian tng [iuli 8] darnach gonomenund uff denselben sand Ke- 
Han tag (\:\ liin ze koin*'n i;l(»iblich an ander zugeschreben 
haben, und haid solicli tag uff snTid Vits ta^i niet Vorgang 
haben mögen. Auff daz bitt icli n< Ii mit fruntliciiem fliß daz 
ir allenthalben in den hirburgen in uwer stat bestellen und 
sagen laßen wullit, du mit der fursten und stet botschafft, so 
da hin kernen und geschickt werden, nicht verwartten, sonder 
daz der vermelte tag uff den genantten sand Keliaa tag und 
hie zwisdien sinen Torgang gewißlich haben werde. Daune det 
babistes legate i«t mit mir zu Borne uß geritten. So ist mio 
gnediger herr von Bassauwe von unserm herren keiser ge- 
vertigit und hie aben, uff den tag zu riten. So wart ich alhie 
degelich myns gnediglsten herren dez konges von Ungern 
botschafft alher zu komen. mit den ich mich dan gen Noren- 
berg uff daz forderlichist fugen wil Und tut herinne emßsigen 
fliß, alz ich dan dez ein sunder gut getruwen zu uch hau. Daz 
wil ich unserm herrn keiser von ucli zu gut sagen, auch von 
mich selbs fruntlich verdienen. Geben zu Lanüiiliut am eretag 
nach Vite anno Ixvij"'*. 

tJlrich friherr zu Grayeneck. 

SM. Johannen Brune schreibt an den rath zu Frankfurt dass er in Neu- 
stadt angekommen sei und mit dem kaiser in stadtischen angelegen- 
heiten über die „geböte, neue [der geistlichkeit] und anders la re- 
lueran** und Über den soll m Ibiiic gesprnebea habe. ,,SiHt m 

ant^Tii lioffineren za scbriben, wt^is icli nicht besundcrs, dann »ovil 
daz man über di^ Helieinor dAs rrutze prediget l od »\s ist ein hnt- 
dag gewest, da hait die landdchatl' ettlich artickel begritt'en uwi ire 
frunde in unserm herren den kejrter gesant, die noch hie sin und 
micli f'twns sMimrn Vixl man sagt, nnser herre der keyser hab»' jn« 
ein guedigf geteilig« aotwurt gegeben, so das man hotft es solle na 
Widder gut und ejrnigkeit im liuide werden " [NeustAdt] 1467 (mit«< 
nach a. jUigareleii tag) iuli 15. 

aa&. ^^' alter ron Schwartenberg solireibt an d^^n rath zu Frankfurt: ..Von 
verbandelung und vomeroens W4)gen dez bebestlechea und keyserlich^ 
beschdti halb jecsmit cq Norenberg wolt ich awer wyszhejd gern 
etwaz verkünden und schriben. So werden die dinge so an^Lrezo^^to 
lind \ oregeiiomen, in wege <laz ich uwer wyszheid noch in keinen 
saciien beslosz möge Terkunden. üot gebe daz isz voregeuomen werdet 
das gottee ere bevore dar inne gesucht werde and dem gemeiiMB 
onateiien fokk mm trotte leome. Von nflkore det konlgikba n Be- 
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heim fr(^ff allcrley bm^, dar von ich ni^t gern schrybe. Wa* huä^ vor 
ein warliojd geschreben wirt, äff inoni schribt cyn ander, ist sy 
nicht dar ane. Jadoeh kt die gemeyn sage, du in dem Ton Stern- 
berg mit ■jB«B «iheDgai wola gae.** >Ittnibeigl467 te. Jaeobtaband) 
iiiU24. 

SN. Johaanea Brune schreibt an •Ion rath zu Franiditrt Aber ein« wer* 

bnn^ lies li ofs [Johumi] vdh Tri. r 1>eim kaiscr «jerichtscompetent 

betreti'encl und tu^t hinzu: ..liofe« leutlen weisz ich nit bettunders zn 
schrijben, «lann es Hin wenig lüde hie und man clagt doch langsam 
naniditonge. Und es nemen vil lüde da» cmti an sich und cziehen 
wieder die Behemer.^ [Neoatadt] 1467 (mitw. nach a. Jaooba tag) 
inU 29. 

917. Derselbe sclireibt an denselben über verschiedene atidtiBehe angele« 
^nheiten dl*^ dorti^'e geistlichkeit, den zoU tu Mainz osw. betreffend; 
fügt hinzu : ,,die lautlude von Osterrieh sint unserm herren dem key- 
aer lu willen her caom lantdage gefolget nnd aint vtznnt hie und 
man hofft, es solle beaaar eyn^keit im hmda werden.** [Kenatadt] 1487 
(a. Lauienden tag) ang. 10. 

Kaiser Friedrich richtet bezüglich der bür^er von i ruiikiurt au den 
enbiadiof Adolf von Haina eine neue anlwrderong gleichen inhalta 

wie no. ; binnen zwei monati-n nach empfang des hrii frs soll er 
die bürger von Frankfurt zu ihren verlurenen ,,erbgütteru, ainara, 
gülten und anders" verhelfen. Neustadt 1467 ang. 11« 

SM. Benelbe überschScIit dem rath zu Frankfurt Verhandlungen zweier 
tage zu Nürnberg, gebietet ihm die öffentliche verkündigunt? di s kai- 
serlichen landfri^en» und ladet ihn zu einem tag nach Kegensburg 
ein. Neoatadt 1487 ang. 20. 

Friderich von gottes gnaden Römischer keyser usw. 

Ersnmeu lieben getrewen ! Wir schicken euch hiemit deu 
abscheid auff dein tag Martini [146ri uuv. 11] zu Närem- 
berg wider die 8i)5den Tärcken, auili ein«'n anslag auflf Viti 
[1467 iuni 151 veczo verganngen daselbs zu Nuremberg mit 
wissen unnser und des reichs curfursten, fursten geistlicher 
und werntlicher, gravcu, herren und Stetten rette und bott* 
scbafiteD, so darauf enchinen fdnd, begriiTen, innhalltend das 
aiiß dentacluT nadoD aechßtaaaent manii zu roß und vier- 
dehentausent zu fuß Mm geschickt werden, darinne ench 
ettwevil volks zu roß und zu fuß. auch pAchsen, armbrosti 
pulTer, stein und annders mitzufüren angeslagen. Und dar« 
auff gcrattslagt ist, siMle ein fruchtperlicher zuge wider die- 
selben unglaubitren pefan und sulih vorgemelt Volk anß deut- 
scher nacirm f^eschickt werden, das nott spy friil in deutschen 
lanndcii -zuhalten, und den bey hohen geistlichen und wernt- 
lichen peneii zugebietten und außzoschreiben. Also haben wir 
solchtn rattslag angenomen, den fride darauff lassen begreifen 
and verpenen, lauttende als unnser keyserlicher besigelter 
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briefe, den wir ench mitaampt den obgemelten abscheid nad 
ansiag auch hieb^ sennden, zu erkennen gibt, ir alles Ter- 
nemen werdet, an euch begerend und von Romischer keyser- 
licher macht vollkomenheit ernstlich gebiettonde daz ir sol- 
chen frid<* in ewer statt drcy soimtau, die nechsteii nachdem 
oucli disiT unnstT und der egt'iurt Iridbriefe übtrgt'aimtwurt 
\virtiet, iu den pfarrkirchen uiulrr dem ampt offenulichen vtr- 
kuimden lasset, auff daz sicli eiii yeder den also zuhalten dar- 
nach wisse zurichten; sonder das ir auff den tag neralichen 
der heiligen dreyr kunig tag [1468 ian. 6J nechstkomend, 
den wir in den aachen au Regenaparg anhalten foigenomea 
haben, erscheinet aolichem egemelten analag, aovil euch der 
berftrt, nach komet nnd uns das allea nnder ewrem inaigel 
versloaaen bey dem gegenwflrttigen uimaerm botten ftirder- 
Uchen zuschicket ; damit wir unns auff demselben tag zu Be- 
genapurg darnach wissen zurichten. Und tfitt darinne nicht 
annders als lieb nicb sey unnscr und des reicbs swere nn- 
gnad zuveruieidL'ii, auti dnz rwrutlialhtn aiudi kein sawmnuG 
erscbpjno. l)<'ß ^'leichcji wir solche; alles den ixemeltcn cur* 
fuiäten, lursten und sLctten auch zugescliickt und also mit in<* 
geschafft haben. Geben zu der Newenstatt aumi piincztag vor 
sand ]>ai Lholoaieus tAgo anno doraini etc. se^timo, unnsers key- 
serUiumbs im sechtzebeuden jaren. 

Ad mandatum domini imperatoris. 

* Die Vflrhandlungeu der tage sn Nambo^^ lie|;eii mit iiiwe6«>Dtlicliao 
»bwcichtingen wie bei' Müller 2, 216—230 und 274 -2üO vor — 
die kaiserliche verkiindif,nini; äoa landfriedens dd. Neustidt 14ö7 »it£. 2l' 
bei Müller 2, 201— 21^3, wo^ sUU NeusUdt irriK MilbeotiUdt steht msn 
dts kaiserliche edikt dd. Neoatadt 1467 aog. §8 bei Cbmel B^. Frid. 
Anhwg elxznü— cboiz. 

4U0. Der rath xu Frankfurt antwortet dem kaiser Friedrich aat den«« 
HO. 89a Torbergehaideii brie^ « «erde den friedebrief in der pfarr- 
kirehe Terkündigen lassen, seine firennde zu dem Üreikönigentag [14^^ 
ian. 6] nach f Joirensbarg schickf'n nnd zu tlem christlichen zutr? ^' J- 
fen, wenn von den übrigen reichsstäu^ien ia den umliegenden landre 
ein gleiches geaobebe. 1467 (aamnt nach Egidg) sept &. 

401. Dietrich Burggraf der meister und der rath zu Strassbnig schreibt 
den rath zu Frankfurt: „antreffen die manigfaltitro beswerunnr?, so ^il 
Stetten des richs dick umb uuuotdurfitige sachen mit ladungea iu><i 
tribufieKn in dem keytcrHelieii bofe brat bar begegent sin ioU«n"; 
•chlägt vor datis auf dem zu den hol. drei koniy-en [1468 ian. 0] in 
Regensbnrg bevurstehendeu tag die stÄdtefreaude gemeinsam .,r*t' 
slahen, wie unser allcr^uedigister herre der KomL»di keyser deina* 
tiglich m bitten were, die stette des heügen riebe solicher obgemel- 
ter betweroBf» ha]|^ ipMdigUck n>bed«Mkcii»i er babe darabcraaek 
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ftn andere stidte geschrieben and l>ittet (lanas Jt-r rath ein gleiehit 

tiiun mu^e. StrassüDri: 1467 (liDst. noch s Andres tapr) dec. 1. 

* Der ntth zu Fraokturt iiberschickt dd 1467 (fer. iiiuiru uoit Lucia) 
d<c. 16 abielirifl iMftm bri«fM «o Batel, Angsburj^, Nürnberg, Wm 

und Hagenau. Dtr rath zu Worms antwortet dd lUU (frit nach Lucie) 
dee. 18 dass den zu Kegensborg sieht beachickeo word«, da ilua di«r- 
idbe nicht verkündet worden. 

Kaiser Friedrich schreibt an den ralh rw Frankfurt in sadien eines 
processes des dortigen »chultheissen Uernhar^J Krays von Ivindenfcli 
gegen Hans von Venningen zu Zutzenhausen. ürta i4<jb iuui 4. 

Derselbe fordert alle reichsständo auf, d«*n vorn papst [Paul ii.] gegen 
könig Georg von Bdhmen und seinen söhn [Victorin] gegebenen ab- 
Uss allenthalben verkündigen und den gleichfidli» vum paust aufer- 
iMtM geistlielMD lehntos erheboi in liaMD. Om 1468 lt. iUrgniM 
6mg) ioli 13 

* Vcriyl. Knn 2. Ol An. h da.s kaiserliche ausschreiben an die reichü- 
it&nde, dem gegen die böhnuücheu ketzer zum chnstUcben haoptmann er- 
nannten 16n% Mathias ?oa Ungarn hülfe ni leiste» dd. Gru 1468 (roont 
tax g. Bartholom.) ang. 28 bei Gemeiner Kegensburg. Chronik 3, 406 licigl 
TOT. Das srhreiben df%' herroo-M Virtorin, sohnes kunigs Oeorg von Böhmen 
an Frankfurt gleicbUutend mit dem an den henog Wilhelm von Öachaen 
bei Müller 2, 315^816 hat nebsl den beiliegenden abeehrifteii der beiden 
Mfe an k aiser Friedrich wie bei Müller 2> 313—315 den aoistdlaiUBeft 
Nawieriits. VergL hesügUch des ortes Patackj A\ 502 note. 

du Derselbe scbreibt aa den imth m Fraobfliit in sacheo des Hans Ka- 

aiken von Nürnberg. Ohne ort 1468 (sonnt vor s. Anadies des heil 
swolffbott tag) BOT« 27. 

405. Derselbe schickt an dciizielbeu einen kaberlichen ladangsbrief an den 
landgrafen Heinrieh m Hessen und gebietet denselben m bceonnn. 
Orai im ioni 17. 

406, Derselbe schickt an denselben vier kaitierüche ladungsbriefe und ge- 
bietet dieselben an ihre addresaen zu besorgen. Graz 1469 (mont. vor 
SL Ulriehs tag) ioU 8. 

487. Derselbe ersucht denselben, er mS^fe ihm den „.statwerchroan" Bin- 
erhdm, dessen er in g^enwärtigen kriegsläufen bedürfe, eine seit* 



msdiickcQ. Orts 1468 (mittidken naeh s. Ulrlehs tag) ioH 5. 

* Auf auhrert des ratltes dd. 1469 (dinst nach issanpe. Marie) aug. 22 

dass Binperheim Geschäfte halber nicht kommen k5nne, erfolgt ein 
derholtes kaiserliches gesuch dd. Graz 1469 (erit nach s. Michels, tag) 
oetob. 3. 

408. Derselbe schreibt an denselben wiederholt [vergl. no. 404] in sachdk 
de^ Hans Keaiken ron NOnberg. Neustadt 1469 (aUerheilL abend) 

oetob. '61. 

488. Derselbe gebietet dem ratfa sn Sneier, Wonas nnd Ffanhflni bei Ter> 

lost aller freiheiten und rechte dem kaiserlichen hanntniann Ludwig 
henog von Baiem und gzaSui von Veldent gegen den ieifhsfein£ 
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liehen pfalzgrafen Friedrich hülfe zu leiteten. St Veit in Kärnteo 1470 
(frijt. vor mm Iflfl. phingst.) iuni 8. 

* Auch bei MOller 8, 832—888. Yergl Krem«r1, 483 und 2, 406—407. 

410. Derselbe gibt dem kaiserlichen hauptrnann Ludwig herio^ von liai- 
ern und grafen von Veldcuz volle gewalt die helfer und anUauKer des 
pfalzgrafen Friedrich nach gutdQnken la ttnfen. 8t Vdt in Kinitai 
1470 (an den heil, phingst abent) iuni 9. 

* VergL Kreraer 1, 4^1:5. Auch da^ kaiserliche aufj?ebot an die reichs- 
stande gegen den pfakgrafeu Friedrich dd. Id Uhlstädt 14 Tu (dinst für s, 
Veits dage) iuni 12 (vergl Chinel lieg. Frid. 588 no. 6058) li^^gt vor. Her» 
zog Ludwig übenebickte dasselbe dd. Hasenbeim 1470 (gani}<st. nach t. ül- 
ricns (iao-) inli 7 nn Frankfart mit der aatTi-ril-^nmir nni hülfe (vergl. de?»sec 
schreiben von gleichem ort und tag an bpeier bei Lehmann Speierische 
Chr. 882), woranf der rath dd. 1470 (fer. eexU poet Jncobi apost ) iuli 27 
«Ine abschlägige antwort gab. Er beauftragte doltor Johann Geltbusz and 
GUbreclit von Holzhusen fver^l. no. 4131 bei dem kaiser für ^\\" h-- 
freiung tod der reichshülfe gegen den pfahgprafen Friedrich zu er«irkt:u 
nnd MTollmiichtigte sie dd. 1470 (aabb. port vine. Petri) ang. 4 ,.iiiDb das 
nffheben zu erlangen etc., das ir an dem teile üij oder T* gnlden, sodwn 
umb das Privilegium das wir des furter ledig steon mögen etc. auch und 
in sunderneit bjüz in die m guld&u, das werc-n zu.sauien uff xüg oder xv^ 
gülden ungerieeb maebt haben eoUent, und darcia ein e golden oder raebe 
nngeTerlich zuverKchencken nach uwerra rade und gutduncken". — Nach 
mAir^-r^n zwischen dem rath und dem herzog Ludwig pewechselten achrai- 
beu kam die sache schliesslich zu dem uo. 429 folgenden ausgleich. 

411. Penelbe fordert den rath zu Frankfurt zur bescbickung des auf 
Maria geburt [H^'jtt. H] wegen ♦•ines krief:r.vznL"s iregen die Türken nach 
i*^ümberg anberaumten tages aui. Vülkeriaarkt in Kärnten 1470 (freit 
saeb 8. Ulriebs tag) ioU I. 

* Vergl. König von Ka?ii>rthal Nachlese nn^edrackter ReichstJigshaiid- 
Imufen 2, 5!^ — ')4 Von dem Nürnberger tage hegen die aktenstucke von 
14to sept 20 und sept 21 vor wie bei König ron Königsthal 2, 54—60. 

418* Johann Geltbnsi nnd Gilbrecht von Holzhusen schreiben an den raib 
zu Frankfurt: ,,an donrstag nach sant Jacobs tag [iuli 20] nchst ver- 
schinen sin wir zu unserm hern dem keyser geyn Villach in K^ndten 
komen. Und sin herczo^ Sigmund von Oisterrich und andere ter> 
Mchen bij sinen koyserbchen gnaden. Auch i^t sin kejserli i - ^ade 
mit vil tresTheften beladen, also das wir biszher nit haben «schaffen 
DKM^en als wir ^em getan betten*'; den ihn^n empfohlenen Sachen 
und personen sei der gann bof feindlich besinnt, aamm wolten sie 
im geheimen allein mit dem kaiser rerhandeln Villaefa 1470 (donist 
naeh vineoU Pefcri) aqg; 2. 

118. IHeaelben schreiben an denselben: „Bij unserm gnedigsten bem de« 
kejser sin wir in geheymde und alleyn gewesen und haben usz den 

Sachen des lesten bevelhes mit sinen keyserlichen gnaden redde gt- 
habt Ist uns in anfang mer dann ejues aurtzen bescheydt in ge^talt 
e)iies absehlags begeget, das sinen Itejserlieben gnaden das nit fuge, 
danne was furgenomen, sij dem rieb, bem und gemeynen steten la 
ofenthaltung und betrachtuno^ geun'yn*-r nue'/f»«; v.»r*ii. htliclien ge- 
schehen. Do wir nu die dinge und uwer gelegeahcid weiter eradm 
woidai, vait xm rar antworti das in geheymde mit dem man elc 
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w^e zu finden weren, do durch uwer ersamkeit krots vertragen und 
die din^ verswigen pliben. Da^i wir aber ufl' da» fuglichst und das 
nwer wusheit solichs in keynen ansogen wer, abslugen. Do wor* 
den ficht tuscnt im lyrisch gülden von dem tollimus g»'fordert an eyn 
st&t zn legen, wolt keyserliche gnad solichs forter an die ende uch 
Winande tnun uberschafen. Als nu solichs uns aber uit gewillet und 
ftglkdieB dar go^'on re<lten, wart sin keyserliche gnad die aumme 
mynn<>rn of yior diisent jiruldeu und b^falhe uns soli'^hs an nwer wri^z- 
heit m breugen. Sc^etan anbringen zu tun wir uuä widdert^n iu der 
gestall das wir woiTwoiten soliebs onferfeiigiieli und nch gar vfl in 
Bware, des halb nit arnnbrengen wera. Dem naeh hat sin leyaerlidi 
gnad eyn bcdenk- i! genommen ans forter siner L'iia den mejmung zn- 
Tersteen geben \\ as uu da usz und uns aulaugeu werde, s&i uch on- 
Terfaalfien pUben, aber wv besofgen,- alt ona die ding ansehen, ea 
werde hy der macht von uwer weiszheit uns gegeben, nit verliben, 
sunder niercklichs mer kosten"; bitten nm instruktion und klagen 
über tLeueruQg. Graz 147u (irauwen tag assumpc.) aug. 15. 

414. Papst Paul ii. ermahnt den rath zu Frankfurt gegen die immer wei- 
ter vordringenden lOrken hülfe zu liii^ten. liom 1470 (octavo kai. s^t) 

aug. 25. 

41i. Johann Gelthosz und Gilbreclit vnn H .lzhusen schreiben an den rath 
tu l'rankfurt in städtischeo angelegt uli itcn ; es würde wol bei der 
ibvdemng fon vieftansend golden [vcrgl. uo 418] bleiben; ftber die 
befeatignng und waita der stadt. ,,ltem an alle und igliche Juden und 
judin geon iczt vonTiuw^'m hflnuL'' T^id gebotbrieff usz der Romischen 
canzlij des gülden outerplicniiigä ütewr, erung, gerechtikeit und auch 
irer verhanalnn^ baloer. nnd werden Air nnaem hem den keyser 
laden und geheischen. Doch sin wir in hofibung, so wir die Sachen 
des lesten oevelhes zu gut brechten, wir wolten und mochten her* 
inu auch desto basz gelumdeln. Unser her der kevser ist iczt selbs 
eaneder nnd taxator nnd bat die segel beide bii amen Spaden. Des- 
halb swerlifher dann vor tu handeln ist. Und hat an sich jjenomen 
das man nit woil frir sin keyserliche gnade kamen mag. Wie woil 
- solichs für auch gewest, so ist es doch iczt mer.'* Graz 147ü (diuäl&g 
nach s. Bartbohnnena tag) aag. 28. 

410. Dieselben schreiben an denselben in städtischen angelegenheiteu und 
fugen in einer nachschrift hinzu: „Der markgrave von Baden, bedo 
berren von Wirttenberg, die statl Nuremberg, aneh die toh Hagen- 
nau, Colmar, Slecztat etc. haben ire botschaft hie zu Graecz und wir 
versehen uns der sachen halber den pfalczgraven und iierczog Lud* 
wigeu bemrende, sich deriu mussigen etc. Item die camergericbt rin 
nffgeslagen bis off der heiligen dryer kung tag (1471 ian. G] nehst- 
lüTifrig- Iteni der kuni^ von Polau hat sin rede mit hundert pferdea 
bn vi<c;r woclien hie zu Graecz gehabt und sin noch hie. Item der bi- 
Kdioir von Brixien itt aneh faie. Item her Andre Banmkircher ist aneh 
iest bie zu Graecz zn tedingen mit nnaerm herm dem keyser. Item 
man sagt der kunigvon Hungern wolle sin rete auch herschicken mit 
iy*' pferden.*' Graz 1470 (mittw. nach Dyoniai^) octob. 10. 

417. Der rath zu Frankfurt bittet den „meister Ludwig Paradi^^r, bei ler 
rechten doctor undder st^Mien Nnrenberg advocaten" tmi besorgung eines 
briefes an die rathsfreunde am kaiserlichen hole. 1470 (in die s. Ca- 
liitt) octob, 14^ 

17 
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418. Johum GeUhuss.imd Gilbrecbt von Holfhosen Bchreibeu an den raiii 
m FraDkftirt Uber Uire werbongen in sUdtischen angeleKenbeiten iu4 
fügen iVie no 110 folgeodeo nachricbten bei« Grat U70 (dinst bmIi 

Severi episc.) octob. 23. 

419^ Werbungen benannter städte and försten in sacben des reichskrieg«« 
g^en den pünligrafeii Friedrich. Nachschrift sa dem Torhergebeodeo 
brwf von 1470 oetob. tt. 

Die von Xm emberg, die von Hageiinau, Colmar, Slecz- 
stat etc. haben ir botschaft hie zu Graecz lange zijt gehabt 
der Sachen den phalczgraven und herczog Ludwigen hemrende 
sich m mussi^Lu, und als wir Yersten, so haben sie noch 
keyn anttwurt. Der marckgraTe ?od Baden hat auch sin hot- 
schait hie gehabt auch der Sachen halb, ob und was der rar 
antwurt worden sey, kunnen wir nit erlemnen. Bede hen 
von Wirtemberg haben ir botschaft hie gehabt auch der Sachen 
halb den phalczjrraven und herczo? Ludwigen beruren, zu 
erwerben das sie der mussip: Recn mochten. Den ist eyn antt- 
wurt zu eynem oflmlt dienctidc gegeben worden und nit ver- 
gunt noch versaget, als uwer ersamkeit wir muntlichen sagen 
werden. Wir versteen aber nit das der obgenanter partien 
eiuig in irer werbiiug icht gemeldet hab, ob der krieg des 
rycbs oder der kirchen oder umb gemcynes nuczes willen sey 
oder nit etc. Item hercsog Wilhelm von Sachsen, hercsog 
Lndwig von Beyern and hercaog Albrecht von Manchen bot* 
Schaft sin am montag an nacht [octoh. 22] vor datnm disses 
briefs verhört worden und solt herczog Sigmnnds von Oiste- 
rich botschaft do b^ auch gewest sin, aber hifiher ußpliben. 
So ist von herczog Ludwigs von Veldencz wegen hie her 
Anthony von Lyningen probst zu Wissemburg und herczog 
Ludwigs schriber eyner. Was die nu zu beyder sijten gewor- 
ben haben, wellen wir uch schriben oder muntlich zu wussen 
tun. so vi) wir des erfaren mögen. Es mocht aber by dem 
bottLii nit gusin. Des kunigs von Polan rette sin lunweg. So 
sin des kunigs von Hungern ret off hut dinstag [uctob. 23] 
kommen. Der kunig von Hungern ist im hatte ra Badet by 
Wienen gelegen. Datum ut supra. [no. 418.] 

* Itam briefe no. 418 ist sodi Üidg^iid« aadvcbrift aagoid«b^ äß 
aber lu dDom frühomi lehtijbeii gsUrt 

Kuwer mer wir in landmanswise bericht sin: als der 
konig von Hangern vor dem Radis gelegen und eyn iMtftey« 
den gerumet» hat der von Behem voUenzogen eyn ander pa- 

steyden gewonnen, die dar inn gefangen, todgeslagen, dassloü 

f^espiset und mit 'jewalt widder heruß gezogen. Dem ist der ' 
koiti^^ von niint:erü mit sinem hcre nachgefolget, also das 
der von Behem sich mit der wagenbarck an eynem gebiige 
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gtlegert htt Do lal der konig Ton Hangern die wagenburgk 
gewonnen and tü lud geftmgen und tod gesingen haben of 
die vj"*. Item in landmanswise haben wir gebort das unser 
herr von Mencz Romischer cantzler sin sal und das unser 
heiliger vatter der papst, unser her der keyser uud unser 
her von Mencz mit wusscn anderer fursten in ubmig stcen 
ein anleguncr off die phaffeu und loyen zu tuu und von sehs- 
zigen eynen uf/ulieben. Man sagt auch von cynem tag der 
zu Nuremberg sin sal unib unser lieben frauwen tag assump- 
cionis fang. 15J, aldo von widderstant den Turcken und den 
von Behcm und vilKcht auch yod der anlegung za redden. 
Item man sagt auch das unser her von Mencz geworben bab 
von eyner heyrat zwoschen des keyeers son Muimiltano und 
des herczogen von Burgundien dochter und das dem herczo- 
gen von Burgundien etlich sloß und stede im stift von Mencz 
geofnet werden, da durcli die andern versaczten sloß und 
stede, dem stift /ii Mencz gehörig, widder an den stift zu 
bringen. Doch geben wir die nuwen nier und sagen als wir 
sie gekauft haben und nit anders. Datum ut supra. 

420. Doktor Ludwig zum l'aradise schreibt an den rath zu Frankfurt über 
•stidtische brim [vergl. no. 4171 and fAgi hinin: „Vor irawe mere 

weisz ich nit nier dann diesse. üoctor liOthener pharrer zu sant Se- 
walt zu Nurenberg schribt von Roroe sineni vatter uud gutteu frun- 
d«u, ditöz die Venediger dem Thurken liaben au gewonnen off dem 
mere xzx\* galeen unde da inne xx" inontschen und« du lu j* klej- 
■cr schiffeil in Tinil (laz ilaviin gros-c froiJe zu Koni»Min«l inne allen den 
landen sihe, L nd daz unser heiliger vatter der babst, die Florenczer 
und yederniao sich da zu roste in wyllen widderstant den Thurken 
zu thun, auch der konig von t'ezilien. Item myn herre der marggralFe 
Albrccbt wurdet uff mom noch datum diese? briefs 7.n unserm herrn 
dem keiner rideu." [Nürnberg] 147U (souta^ s. Uxsein tag) octob. 

421. Dendbe aehreibt an denselben: „Ich bin nm jangsten in sclugken 

myn.^r herren von Nurenbers: by dem hnchgebornen fursten Lerczog-h 



ateer diener ejner und raidt vm dem keieeriiehen hoeffe genant her 



wie daz er wairiieh bericht sihe wurden daz die von N'urenberg unde 
die von Frangfort die jhenen sin sullen die unscrro herren kciser 
wege ?orgeben, wie er die atede mit penen Tomemen aalte widder 

myn herren don palczgraffen otc. Sohchs laisz er sine gnade im 
b^^sfen verstehen, und moee er furt myra ht^rron dem palczgraffen 
auch kennen mhen, sich darnach wissen eu richten. Als hait rayr 
meister Martin Meyr nolichs ▼erwiaaeB im der von Nürnberg wegen 

un l uff daz ich solichs ;j:laubrn mnchto, sulichc schrifft laissen inne 
dem punckte lesen, mir auch ge^'onnet inym n herren solichs zu sasi'en. 
Als hun myn herren die dinge g*^<;*ni lieizog Ludevvi'j laisscu verant- 
wnrten^ sint anch inne willen zu myncn herren palczgraffen zu schigken 
sich da atich vf'raiitwnrten lais - n. Ich ban uch auch gegen heraog 
Ladewig guiter maisaen der dinge verantwnrt Mögt ic noch uwer 
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wiaiheit ffeCUleo weh gcff«n myoliarNiideD palografien tlmn,** (NAn- 
hag] 1470 (dontag naeh Leonbaidi) no?. b. 

* In dem Torliegenden entwnrf eines briefes ohne datum an den pfalt» 
erafen [Frie lricli] Im theuert der rath zu Frankfurt dass ihm ilurch obig« 
bescbuldiguog unrecht geschehe, indem er nur auf friede und gnade iwi- 
schen dem kaiser und den fürsten bedacht sei. 

4S2. Kaiser Friedrich ermahnt den rath zu Frankfurt wiederholt bei rer- 
lofft aller freiheiten, leben und gereehtigkeiten und einer etrife foi 

tausend mark lütliigen golJes dem kaiserlichen hHUi)tra;iiin Ludwig 
hf-Tiug von Haiern und e^afeu von Veldenz g(^en den pfalzgxafen 
ifieUrich uuvcnüglich hülfe zu «enden. Grai 14/0 nov. IH. 

42ä. Derselbe gibt dem gegen den pfaUgrafen Friedrich lum kaiserlicheB 
hanptmann ernannten Ladwig nenog ?Ott Baiem nnd grafen fon 

Veldenz v<d1o gewalt mit den reichsstanden über die von ihnen xu 
leistende hülfe zu überkommen. Gras 1470 (sambat. vor dem hoL 

Weihennacht ) dcc. 22. 

424. Derselbe lurdcrt dw-n rath 2u Frankfurt auf zu dem auf st. Ueorg 
[1471 apr. 23 1 in Re^enaburg wegen eines zuge^i gegen die TBlken 
Woratenenden tag seme abgoordnetoisa ichkkeD. inai 1470 (sambit 

vor weichnacht.) dec. 22. 

* VergL Chmel Beg. Fiid. 000 no. 6177. 

425. Derselbe überschickt demselben einige briefe den anf st^ Georg [apr. 
28] berontehenden tag m Begensburg betreffend und bittet dieselMO 
an ihre adressen zu beaoigen. Gras 1471 (mont. nach der heil dieyer 

kanig tag) ian. 7. 

420. Halzgraf Friedrich übersohickt dem rath zu Frankfurt sein klag- und 
erbictungüschreibcn an kaiser Friedrich betreffs der* bestellung des 
benoga Ludwig von Veldenz als landvogt im Elaaas nnd kaiaemeber 

hauptmann dd. Heidelberg 1471 (mont. nach Invöcavit) mär?. 1 und 
bittet ihn um Verwendung beim kaiser. Ueideiberg 147 L (mitw. nacb 

Xnvocavit) niarz 6. 

* Das klag- und erbietungsschreiben auch bei Kremer 2, 431 — 433 dd. 
Hcidelbeig 1471 (dinat. naeb Inroeavit) mlrt S. 

427. Jobann Gelthusz und Gilbrecht von Uolzhuseu melden dem rath zu 
Frankfurt ibie anknnft in Nürnberg, von wo sie nach Regensburg 
reist !) wollen und geben in einer nachschrift folgende nachrichten: 
ir bin glauplich bericht, das unser her der keyaer am dinstag nach 
dem oietertage [apr. 16] noch sn Graecz gcwest sey nnd waa m wil- 
len doselbs uszzureiten nnd aicb zu der Nuwenstat nnd fortcr g«iB 
Regenspurg zu fugen. Und man versieht <?ii !i n<>c!i nit anders danne 
daz sine keyserliche gnade nit uszpliben. Hiew *ii etlich roepen das 
aolicbs langsam beacheben nnd noch wou lüij tage TercMgen wda. 
Itcm man sagt das unser gnodiger her von Mencz off morgen suntag 
[apr. 28] geyn Onspach kernen und off montag darnach mit Qn»erm 
gnedigen herrn marckgrafen Albrecht und andern drien hem vod 
Brnnaawig nnd Heckelmburg gejn Regenspurg in nasrijten werde. 
Item man sagt hie zu Nuremberg das unser g^ediger her heraog 
Albrecht von Sa<^hsen mitvj® pherde geyn Präge komen und der kecxer 
uieynungseyyu zu Behemischeu kungzuerwelen undoDzunemen. It^ die 
fon Straazporg ain tu Regenspurg geweat nnd ain forter in nmena 
bam dam keyaer. Und dto Swabjaoben atafai Ulm, Angaborg cte. ob 
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mit pherdoi off dem wege unsern hem den keys» r m entphaen. 
Itotenbnrg, Winafaeym ete. sin off dem wege gewest und sin widcr- 
kert. Item die Ton Nuremberg sin noch nit uw, doch sin sie räwt 
mit xiviij pharden. Nüniberg 1471 (Mmagtag nach Qnisjimidogai.) 

Bpr» 27. 

428. Dieselben schreiben au denselben dans sie in Regensbur^r angckom- 
nen seien „und unsere heiligsten vattere des pabstes legate und un- 
ser gnedige hem der blschoff ni Mencs, raarckgrav« llbrecht Ton 
Brandenburg, etliclie herczogen von Meckelmbnrg und Sachsen, des 
hercaogen von Burguudien rete, dar zu der stcde Aich, Collen, Lu- 
beclr, Northusen, Molhnsen und anderer stede ratsfnmde und sende- 
botten An auch hie ta Begenspurg mitsampt uns nnsers gnedigstea 
heni des krys^-rF ziiknnfft warten, als man sich atich Tersicht i\ns sin 
keyserliche gnade kouien und nit usapliben werde, nach (ietn key- 
serlicfae snade in kora swet schiff mit wein her geschickt Imt. W ie 
weil etlich meinen, das sin ke|i«liche gnade noch zu Graeczsej and 
das sich die Jihl'*' in langen verczofr 1'»"_'«'ben werdiii. Die von Ulm 
Augspurg, Mcuimingen etc. und ander stede sin mit anderthalb hun- 
dert pherden wol gerast dnreh Regenspur^' «geritten sicli geyn Passau 
und villicht fortter zu fugen. Die von Numborg sein Docn nit usi- 
geritttiij, wie w >il sie sicn aoch genist haben.** Kegensbaig 1471 
(mont. nach Jubilute) mai 6. 

Item unser gnedigster her der keyser hat hera Andree ^omkiroher 
und hem Andree Grisennecker ir haubter tun abslagen zu (JneeianMnt 
Jorgen abent[apr.22]undden vo]i Stubtubeiigtan ingefeocknusznemen.'* 

* Von dem tn^r zu Regensburg liegen mit nnwesentlichen abweichen rrrn 
die aktenstucke vor wie bei Müller 2» 475 — 491— 49D und bei Köniir 
m Kdnigsthal 2, 103— 1$2» 1«6— 172. ^ 

48f. Ludwig hcno'^ von Baiem und graf von Veldenz bekennt dass ihm 
der rath zu Frankfurt funfeehnhnndert gülden geliehen habe nnd 
spricht als kaiserlicher haoptmann ibn aller hülfek-istung [gegen den 
puüz£nrafen i*'hedrichl ledig bis ihm diese summe zurackbezahlt wor- 
den. Kweibrileken 1471 (dornst, nach Jnbflate) mai 9. 

• lieber die bezalilung obiger summe statt aller liülfe waren auf einem 
tage sn Mamz die abgeordneten des raths und des Herzogs Ludwig über- 
eingekommen und der rath wies dd. 1471 (uff uns. hera nffiirtstag) mai 
23 seine abgeordTr^tcn Johann Geltlntsz mv\ Gilbr- rfit von Holzhusen an 
dahin zu wirken da^s der kaiser dem vertrag zuütimme und bevollmächtigte 

nMh^genfalb daftr hvndert gülden in der kaiserlichen kanzlei zu ver- 



Johann Gelthusz und Gilbrecht von Holzhasenschreiben an den rath 

zu Frankfurt iUipr das ausbleib ri kaiser Friedrichs, in folge dessen 
auf dem tage nichts verhandelt werden könne und mehrere reichs- 
stände schon abgeschieden seien; der päpstliche legat habt' zum aua- 
hanen ermahnt. Regensbuig 1471 mal 19. 

Farsichtigen ersamen usw. Fugen uch zu wuben das die 
iwen herczogen voii Meckelmburg and eyo herczog von 
Sadusen den man nennet von Lobenbmg am montag nach 
dem aantag Cantate [mai 13] nehst vergangen von Begena- 
purg abgeschiden ain* Do na unser her der l^te soücha 
abeehidta ist innen wordeoi hat er vermerdit, das ander 
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andi alMdiddeB wardea und am dtettw darnach [niai 14] 
die hern und der hem botachaft, aoch der siede lendbottea 
tun verbottea, die aaeh an demselben dinstag by eyn and 
wir by yn gewesen sin. Do hat der legate geofnet: „wie er 

von unserm heiligsten yatter dem bapst au cUssem tag uGge- 
fertiget sey und macht hab alles, so zu dissem tag notdurf- 
tig sey^ zu tun uud zu besIieGon, auch hern und stedr so 
nit gegenwertig weren, zu verhotten, und die so in ongehur- 
samkeit ußplieben oder abbchiedeu mit pencn zu erfordern 
und zu tringen. daz sie komen, schicken und widtikeren.'* 
Und hat du b) erczalt: was uuczes dem Turckcn zu wider- 
stant und abbroch und gemeynem christenlichem glauben und 
wesen zu troet und memng, auch was onrats dem Turdcen 
znr sterckigung nnd den criaten menschen au nidertruckung 
und veiderpenuß, so man ongeendet abschiede von diasem tag, 
erwachsen möge. Und daroff begert unsers hem des keysers 
anikunit zu warten und nit abzuscheiden, auch andern zuschri- 
hen, daz sie komen und nit ußpliben, danne unser her der 
keyser ym geschrieben hab in kurcz zu komen. Und liesz den 
brieff offenlichen lesen, des datum was octava aprilis, und 
was keyu nemliche zijt dar inu bestympt wanne und zu wel- 
cher zeit siij keyserliche gnade ußritten oder hie zu Regens- 
purg sin wolt. Als«» nach kurczem bt'Liacht, den die hern und 
der hern botschaft namen, gaben sie von stuut anttwurt: 
Msie weren in gehorsam erscbienra mid woHen unsm hem 
des keysers Zukunft warten." Aber der atede sendbotten ne- 
men eynen bedacht bis off den mittwochen [mai 15], an dem 
sie anttwort gaben: ,.das sie sn diesem tag gefertiget weren 
gehorsamlichen zu erschinen und wolten noch ejm zeit Iiarren 
in hofhung sin keyscrliche gnade balde komen werde." Und 
saczten oder benanten kcyn neinlirhe zijt, wie lanp; ^varten 
wolten. Do by nnvcn die sarhrn noch nnd ist zwuscheu 
nichts weiters furgeiKtnien oder gcliaiidelt worden. So ist 
auch unser her der keyser oder yemaut von sinen w rtion noch 
nit erschinen, sunder menniglich ist siner zukuoill warttu. 
Doch sagen etlich, siner keyserlicheu gnade rete sien zu 
Landshut, etlich sagen, das sie au Paasau sien und werden 
in drien oder vier tagen hie au Regenspurg sin. ünd sin 
keyserliche gnade hab sich zu Gnecz eriiaben. Doch ob das 
sij und wanne sin keyserliche gnade komen werde, weifl got 
woie. Wir wußen eigenilichen, daz sin keyserliche gnade am 
fritag nach dem suntag Jubilate [mai 10] noch zu Graecz 
gewesen ist. und wir besorgen das sich die dintr in laiigen 
verczug begeben werden. So ist die zerung fast swerc, doch 
wir sin hie uwerm beveibe nach und wuß^ nachmals nkhts 
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ofisiiricfateii danne zu wart ton und o£f nwern w eitem be?elhe 
xn harren, darin wir, als billig ist, nnsem fleiß ankeren und 
<rutwilHcklichen uns crscheynen wollen. T^wer usijßheit geruche 
uns zu gebietten. Geben zu Begenspurg am suntag Vocem 
Jocimditatis anno etc. Ixxj*. 

Johann GeltliuL^ oto. doctor und 
Gilbrecbt von llokzbusen. 

4SI. Dieselben schreiben an densdben: „Ftagen nch ni wueeen die am 

fritair sant UrbaDs abent [mai 24] nnsers allergnedigst^'n hem ries 
Bomi sehen kerserä rete, nemlich. grave Bawff too Montlort, her 
Heinrich von Bappenhejm manchalk etc. und der fiscal meister Harn 

Keiner her geyn I'ej^ensput^ koraen sin. Und haben am .'sain^iztag 
sant Urbans tag [iriai 25] die fursteii, der hem und der stede bo^ 
Schaft tun verbotteu und jn vorgehalten, das sie von onserm hero 
dem keiser fertiget oad im oniwi?etiehen vertmwen sein die 
keist-rliche majestad hab sich erhaben, wuBsen anch nit anders, danne 
da.s sine keiüerlich»' f,Miad»" off detn w.'gf sy und lii'szen eynen hrietf 
lest'n dar Inn dk kaiserliche gnade ^Ubchreib umb die phingnten [iuui 
2] also hie zu liegenspurg lu sin. Und biAen daroff riner keyserlichen 
gnaden zukunft bisz otT die phingsten zu verharren etc. Dar(»fT g-ab 
nnsers heiligsten vatters des bapstes legate von stunt anttwort ot\ 
mejnnng: „er wolt nit ^^ebeten sin, sunder er wolt ander bieten also 
nplilMD oad Bit abzuscheiden." Und wart do lig nnsen hem des 
klljeen nszpliben ttlirlu^r masz fotschuldif^t. Aber tinser hem ilie fur- 
steOf der fursten und der siede botechaft nauien ejrn bedeiickeu and 
gaben darnach ^rnmndiglichen antwort off ineynung: „die wijl ein 
q^t benant und dieselb zijt zu verharren begert wer, so \vollen ide 
dif «elbe zijt also warten in hoffnung^, die keyserliche majestad komen 
werde, ümt ist des gesatzten tages halber biss off dissen tag anders 
niehts fbrgenomen oder gehaadelt worden. Wir wvnen anch nit ob 
sich unser her der kevser erhaben hab, sunder wir besorgen, das sin 
keyserliche gnade noch zu Graecz sy und die ding sich in langen 
verczug begeben, auch ausleg off gelt und nit otl person furgeuomen 
werden. Doch eo wnsM» wir do tob noch keyn grontlicfae mernung 
zu schribt n." Unterredung mit dem päp.'<tlirhen Icgaten in stfdÖMhen 
angelegenhöiten. [l^eg-ensbur^] 1472 (phingst abent) iuni 1. 

Unser guedigeheru der bischoff von Trier, uiarckgrave Karle von Ba- 
den, laatgravoLudwig von U^een, die hem von Beiern rin nochmals nit 

Regenspurg kommen. Dat tit siqira. 
* In einem bri' fe Jd. Regensburg 1471 (d inst, nach Viti) iuni 18 mel- 
den dieselben, dass der kaiser dort am vergangenen sonutag l^tuni 16] an- 
gekommen eeL 

432. Dieselben schreiben an denselben über die Teiiumdlnngen des tafea 

einen kriegszug ßegen die Türken und errichtung eines gemeinen 
bestandigen kndmedens betreffend. Begensbnig 1471 inli 2. 

Fursichtigen ersamen usw. Fugen uch zu wussen, das 
unser allergnedigster her der keyser in bijwpsen nnsers 
heiligsten vfitters des pahsts Icgateu, auch unser gnedigen 
herren der kurfursten, der kurfiirsten rete, fursten, bern, 
der hem und der stede sendbotten, do bij wir auch gewesen 
Sin, eyn furnemen getan and im anfang durch unsern gne- 
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digen hem den bischoff sa Trent und damch dardi imaen 
enedigen hern von Eistet begert bat off meynang : »»Kaeb- 
dem die Tarcken nnd widerwertigen christenlidis gltabeas 
menigen und groiBen schaden mit bloitvergießusg, zcretoroag 

christenlicher kirchen, hinfurung des voTcks, das danne als 
▼ehe gehalten und getrenget werde, auch sust mit moH 
hrant, rauberij und ander heschedigung getan haben, dar umb 
vil tege zu Mantua. Franckford, Wienen, Nuremberg, Be^n ns- 
purg und anderswo gehalten und doch entlichs nichts be- 
sloßen oder voHenzogen sin. und man nu clorlichen sehe das 
sie mit sogetanem furnemen ye mer und mcr furtringen, 
wadisen und an Dutscb lant komen, so dem nit widerstaat 
und Dntacber nadone bOff bescbebe, vil grolßer und ubeler 
verbandelung» sorgreltikeit und scbade ensten und erwachsen 
moichte: demnadi so begere sin keyserliche gnade an die 
grenyczen und termyn zebentusent werhafftiger man, dar 
under drithalbtusend zu ross sin, zu schicken, und die, ob 
sie getrengt wurden, zu pntrettfn, auch fortfr eynen gcmey- 
nen herzngk, ob des noit sin wurde, anzuslageu und furzu- 
nemen, damit solichcu grnselichen und erschrecklichen de^ 
Turcken furnemen widerstant und den cristenmenschen troist. 
hultT und rettunj? beschehen mop:e." DarofF die kurforsten, 
fursten, heru und ire hotschaft, auch wir sendebotten eynen 
bedacbt genomen. Und haben die knrfursten, fursten, hem 
und ire botscbaft eynhelligllch und eynmudiglicb antwort ge- 
geben off raeynung : „das sie das furnemen unsers hern des 
keyßers lobdten und verwllligten in die x** man, so die igU- 
chem nach siner gelegenheid, desgleichen auch in die rettuog, 
ob der noit beschehe, so die nach der land art und ighchs 
gelegenheit zymlichen "ofgesaczt wurden. Und von dem jjc- 
meynen herzugk wollen sie boren redden und baten daroff 
sine keyserliche majestad eynen gemeynen bestendigen lant- 
friden im rieh hie off disem tag zu besließen, doniit solich 
furnemen destobaß furgang gewinnen iin>cbte.'* Daroflf hat 
unser her der keyser zugesagt getruwea und emstlichen 
f^Ü mitsampt den hem anzukeren, das der gemeyn lantfride 
fiirgenomen und besloOen «erde. Do haben der stede send* 
hotten eynen lengem bedacht und yn ir bedencken za er* 
strecken begert. Dar off bat unser her der keiser durch uo* 
sem gnedigen hern marekgraye Albrecht von Brandenbarg 
in bijwesen der kurfurston, flutten, hem und menig des volks 
antworten laOen of meynung: ,,das sin keyserliche p:r;ade so- 
lich bedencken yn gestatten wolle zwen oder drij tag, doch 
das ir anttwurt der kurfursten, forsten, hern und irer bot- 
schaft anttwurt gerne!} werde, und das sey sincr keyserlichen 
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gnade ville and ernstlich meyDung." Und ein von stiint und 
onverliort der stede anttwurt etiicb nnd nemllcben swenczig 
von der hern wegen geordent ansleg und oftecznng zq machen. 
Do der stede sendbotten solichs vermerkt» do haben sie sich 
bedacht und eynbelliglichen der kurfursten, fursteu, hern und 
irer botschaft antwort durch der von Straßburgk frundt eynen 
zufalle getan off meynung- ,,das sie der kurfursten. fursten, 
her:i und irer botschaft antwort und das sin keyserlidie gnade 
eynen gemeynen hestendigen und unverbrüchlichen lantfriden 
im rieh hie ulT di^isem tag zu machen in willen und iney- 
nuuge sey , v<Tmerckt haben. Dem nach so wollen sie der 
kurfursten, fuibLtn, hern und irer botschaft antwort geheleu 
und zufal thun Do hat unser her der keyser dareh nnsem 
gnedigen bem von Mencz luterung des worts „demnach*' ond 
ob es verdinglichen solle verstanden werden begert, so die 
hem onverdingt zugesagt Haben sich der stede sendbotten 
aber bedacht und geantwort ofT meynung: „das sogetan wort 
onverdirigliehen und der kurfursten, fursten, hern und irer 
botschaft antwort nach solle verstanden werden.'* Darofi' hat 
Bin kcvserliche gnade durch unsein henn von Mencz reden 
laßen öfT meynung: ,,das er solicli ir anttwurt zu gevallen 
offneme und Inn gnaden erkennen welle/' Und hat von stunt 
begert von der stede wegen zwen zu den vorgeordenten zu 
geben die ofseczung, auslege und furnemen des lantfriden 
helffen zu ordnen. Das danne also beschehen ist. Und sin ge- 
ordent eyner von Strasburg und eyner von Ulm, doch nidts 
ofisuseczen oder zubeslissen, sunder zu boren und an der 
stede sendbottten wider anzubringen. Solichs wird iczt furge- 
nomen und sten die Sachen noch also. Das weiten uwer er« 
samkeit wir im besten nit verbal ten, sunder gelegenheit der 
dinge und was uns begegent, das danne uwer ersamkeit baß 
und weiter (iniii überlaut znschriber ist. verniercken und 
sich darnach richten welle, undcrrichtung thiin. Sust wollen 
wir in andern Sachen uwer bevelhnuß nach unsern tiijß tun 
und uwer ersamkeit, die uns geruche zugepieten, was uns 
entstet schriftlichen oder durch uns selbst, so erst wir mögen, 
versteu laßen. Geben zu Kegcn^purg am dinstag unser lieben 
frauwentag visitacionis anno etc. Inj*. 

Johann Gelthuß etc. doctor und 
Gilbrecbt von Holcfhusen. 

453 Dieselben schreiben an denselben über die vom kaiser Friedrich ver- 
langte «hBeodmig von fiertsnseini mann fsmt» die TMm, Regem« 

bürg 1471 itili 14. 

Fursichtigen ersamen usw. Nachdem uwer ersamkeit wir 
am jüngsten unser brieö der data stet an dinstag unser 
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Heben franwen tag vlntadonis [iuli 2, no. 432] zagescbkfct 
dar hui bandlimg disses ttges etlicher maß gemeldet nsd 
under anderm angeregt, das off unser gnedigen» hem der 
kurforsten und irer rete, der fursten und trer rete antwort, 

2a der danne der stede sendebotten uG Ursachen eynen zufal 
getan haben, etlich von der kurfursten, fursten, auch der 
stede wetJtMi geordont sin ansleg, offsoczun^ und furnemen 
des lanttriden zu begriffen, doch von der stede wegen nicht? 
oflfzuseczen oder zu besließeii. «^tindt r zu hören und an der 
stede sendbotten Widder :iii/iibi in^a^n etc. Hat sich v<»r und 
ee uns solich der geoidintt n person furnemen oder besloG 
geoffenbart ist und iczL lu kurtz begeben, das unserm hem 
dem keyser botschaft komen ist, das der Turck mit groißem 
volck wider in das lant zu Grayn und forter geyn Kernten 
sieben welle. Demnaeh hat sin keyserliche gnade Von nnwem 
an die kurfursten, fürsten, hern, ire botschaft und der stede 
sendebotten begert zu Bant Laurenezen tag [aug. 10] nebt- 
kunftig viertusent man zuschicken und an die grenyczen gegen 
dem Turcken zulegen. So sol man nichts destomynner die 
übrigen sehstusent, dar durch die x™ man, die vor zugesaget 
sin, als uwer wijßheit wir vonnnN geschrüim haben, erfüllet 
werden, anslagen und zu sant Hartliolüieris ta^ [aug. 24] auch 
schicken. Sin keyserliche gnade welle auch liie zu Regens- 
purg plibeii und tieiü ankeren eynen genieyuen ouverbroch- 
lichen lantfriden in deju heiligen rieh zu machen und zu be- 
sliefien. Des haben die kurfursten, fbrsten, hem und ire bot- 
schafft sinen keyseriichen gnade von stnnt zusage getan* Aber 
der stede sendebotten haben eyn hedeneken genomen nnd da- 
roff eyn anttwort zu geben gefaßet off nieynung : so die 
sadien nach igliches gelegenheid und art der land li^dlichen 
und zymlichen ofgesaczet werden, so wollen sie solichs irer 
vorgegeben antwort nach auch aTmenieii etc. Man sagt uns 
das die viertusent man, so iczt zu sant Laurenrien ta? [aug. 
10] uß zu senden begert, alleyn off die vier lande Oisterict 
Beyern, Swabeu und Francken gesaczt und augesiagen wer- 
den, aber wieweit solichs gezogen werde, sin wir nochmals 
nit bericht. Wir versehen uns doch das unser, auch anderer 
zu sant Bartholomeus tag [aug. 24] zuschicken nit vergeßen 
werde. Nu versteen wir das abermals anderong boschefaea 
sey, danne unser her der keyser wolle iczt in dem fumemeD 
der viertusent man das landt Oisterich ullgesuudert haben und 
alleyn off die drij landt Beyern, Swaben und Franoken seczen 
laßen. Deshalb der stede sendbotten of mom montag [iuli 
Widder bij eyn komen werden und bedürften wf^l. nls uns 
die Sachen begegeui wises und gutes rats und der zu boren 
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anneme werc. Soli* he ylung und veraiidorung der furuemen, 
auch gelegenheid disser Sachen, die vilUcht also sin wollen 
oder imisseri oder anders (got welle jyrut) werden, wollen uwer 
ersamkeit wir im besten nit verhalten uch ettlicher maß 
darnach mögen gcrichten. Doch hoffen wir in unser zukunft 

do von völliger underrichtung zu tun. Geben zu 

Regeospurg am sintag nach Margarethe anno etc. ]xxj^ 

Juhann Gelthuß etc. doctor und 
Gilbrecbt von Holczhusen. 

* Der brief enthult auch imchrichtt^ii über stadtische angelegeohdiCD, 
insbesondere den ban der warte [zu Sachsenhausen] betreffend. 

434* Kai-i^r Fri«vlricli schreibt an lit ii ratli zu Frankfurt dass er »'in beer* 
von viertausend mann zu rms und tu fuss gegen die 'lürken aus- 
senden wolle and fordert ibn auf zwanzig zu ross und fünfzig zu fuss, 
w<Mni er TCfiBsehlagt worden, bis zu .st. Kgidkn [Mpt. 1] nach Vil» 
lach zu senden und dieselben bis zu dem andern nach st. JCirgen 

tI472 apr. 23] vorgcDooimeuen zugc mit zehrung zu versehen. Regens- 
mg 1471 (frfyt. vor 9. Lamr^ntxen tag) aug. 8. 

* Na«h einer archiTOOte wurde das achreiben erst 1471 (fer. sec. post 
nstf?. Miirie) sept. 9 dem rathe übergeben. 

43k. I'PT" rath ZM Frankfurt verkündet dem rath zu Köln dass nach be- 
schluää der üt^idteboten in Kegcnsburg auf Maria geburt [aept. 8.] 
ein atSdtetag hi Frankfurt stattfinden werde nnd bittet ibn dev nXk 
von Aachen daTon in kemitniss tu setsen. 1471 (vig. aeaampc. Ma- 
rie) ang. 14. 

* In gleicher form wurde dem ntth n Womu geschrieben, der so^ 
cbes dem su Speier verkOoden soUte. 

4M. Der rath n Canstant sebreibt an den rath so Fnmbftnrt dass er d«B 

dort auf roontag nach Maria geburt ^sept. 9] bevorstehenden tag 
nicht beschicken könne, bittet, ihn bei den städtefreunden zu ent- 
schuldigen und ihm den abschied des ta^es zu schicken; er habe am 
$S. ang. ehi kaiserlichee schreiben erhalten, wonach er eine «naU 
zn rosa nnd zu fuss auf vergangenen st. Egidien [sepU 1] nach Vniadt 
hatte aeadea aoll«o. Cenataas 1471 8q>t. 3. 

* Gleichen Inhalts schreibt an die deranäch-^t zusammenkommenden 
•tädtebot» det rath su Kegensborg dd. 1471 (pfiastt. vor natitit Marie) 

^ept, I>. 

4S7. rfalz^^raf Friedrich beglanfii-t bei der tiidfelKitcn, dir (b Timächst in 
Frankfurt zusammenkommen werden. Schenk Philipp herrn zu Er- 
pach und Ludwig von Siddngen zu mundlichem aufbrag. Heidelberg 
1471 (mitw. naeh st fijgidisQ tag) sept 4. 

* Aneb bei K6Mg n» KMIgathal 2, 166. 

43S. Der rath zu Nürnberg »chreibt an den rath su Frankfurt, dass er 
ent hcnlie seüie abgeordneten sn den dort auf mragen Maria gebort 
[sift. 9^ bfliiMslNBden tag abeeodctt lOm, well der kaieer, der 
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päpstliche legat Franzislrat, der erzbischof Adolf von Mainx, der 
oischof Wilhelm von Eichstii<1t, drr kurfiirst Albrecht von Branden- 
burg mit seiner ^emahlin Auna und der markgraf Friedrich tc« 
Brandenburg in die atadt gekommen seien; der kaiser werde akht 
nach Frankfurt kommeii, sondern, wie er höre, am nächsten nK)ota£ 
[s'^pt 9] o(l«T dien5?ta^ nach Oesterreich abreisen. Nünttflf^ 1411 
(saiubstajg: [vor] ans. lieb, frawen tag natirit.) sept. 7. 

4SI» Verhandlungen des stadtet&^s zu Frankfurt den streit dea pfiUzgrafei 

Friedrich mit dem kaiaiT f ripdri li, I ni /. Imt^^n pfennig, den iand- 
frieden und die absendung von raaniiiichatteD gegen die Türken he- 
treffend. 1471 sept. 8—18. 

(NaUvitatis Marie 1471.) 
Zu inssen: 

Als von des heyligen lichs fryen and ridistete sende- 
botten uff den abescbett zu Regenßporg [1471 Mi 26] eynen 
dag gen Franckfort widder zusamen znkomen uff unserer 
li^n frauwen tag nati?itatis [sept. BJ uff obent dazusin, für- 
gnommen ist, so sin uif denselben tag dahin gen Franckfort 
komen der hernach poscliricbrn ^fetc orber rritshotschafft, mit 
Tiamon Colce, Aich<\ Stral?burg. Basel, Lübeck, Augspurg, 
NuiDborg, Worms, Sj)ier. Frannckfort, Ulm, Ha^enauwe, Nor- 
delingen, Rutlingen, GoiÜlar, Uberlingen. Mulhusen, Rotwji. 
Northusen, Halle, Wetzflar, Helpronne, Wympfen mit gewalt 
etlicher ander stede, der sie macht hatten, als in eynoi be- 
sundern zettel [vergl. no. 440] eygeutlich bezeichet ist 

1. Und als derselbe stede erbere botscbafft off diastag 
darnach [sept. lOJ znsamen qwamen» so hat der hochegebonie 
forste vnd berre berr Friederiebe pfaltzegra?e by äne etc. 
unser gnetiger berre sine botschafft zu Frannckfort mifnanien 
den edeln herren Scbenck Philipßen herren zu £rpach und 
Ludewigen von Sickingen. Die brachten für eyn credentze 
[vergl. no 437] von mwn gnaden und beirerttcn und baden 
sie darutt von siner gnaden wegen zuhören, das ine verwil- 
liget wart. Und also ertzalt Ludewig von Sickingen: „Sie 
stunden nit in zwivel, die stede betten vernommen das unser 
allergnetigster herre der keyser Ungnade irem gnetipren herm 
dem pfaltzegraven fuiueuimc umb das er sich geu biner ma- 
Jestat ungeborsamiglich gehalten solle ban, davon sin gnade 
nit wissen bette* Also bette ir berre der k^serüdien maje- 
stad geschrieben [1470 febr. 2] und gebefcten sich gnetiglicbso 
zu bewysen, ine zuverhoren und zuveraatwurt komen zo 
lassen, und obe das ye nit sin und er gnade erlangen mochte^ 
sich zu recht erbotten an unsern heyligen vatter den ba^'^^ 
sin mitknrfursten, andere fursten, herren und sfette. Ks hette 
alles uit mögen belflen« Die keyserlicb m^estad bette danibef 
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im heuptmanschafft über inen gemacht, hohe gebot widder 
me getan, auch ine toh der landvogtije so Elaas m vetter- 
liche erbe, ime hohe Terschrieben weren, entsatzt onversdittlt 
und onerfordert und die hertzog Ludevtg bevolhen, das me 

unbillich beduchte dem aller obersten, von dem alle gerech- 
tigkeit ußfliesaen, billich nit gescheen solle Kr bette der 
key serlichen majestad daruff gesell rieben [1471 märz 5], oit- 
mtuliglichen gebetten ine zu gnaden und zu verhorunge kö- 
rnen zu lassen, und ohc das ye nit sin mochte, sirli aber zu 
recht erboUea, Inhalt der schrifft. Er bette sin rette auch gen 
Regeuljpurg gesant, soliclis montlich gen siner keyserlichen 
gnaden werben lassen. Sin koyserlich gnade hette sinen reten 
eyn zettel thun vorhalten, du in sin keyserlicb gnade furde- 
range aae ine bestymmet bette, damff sin rette gerne ant- 
wiirt gethan hetten, das inen nit widderfiuren moeat, sonder 
sin kerserlich majestad dette ine des andern tages sagen, sine 
gnade wolte ime eyn richter daselbs sn Regenßburg benennen 
and setzen. Solicfas aoch nit gescheen sy. Dardurch ir herre 
anders nit vememme und entpfinde dan die keyserlich ma- 
jestad die Ungnade gen ime beharren wolle. Und habe dar- 
um!) sinen keyserlichen gnaden amc aber geschrieben 
[aug. 27] und gebetten, die Ungnade gen ime abezustellen 
ttud, übe das ye nit sin er gnade erlangen mochte, sich aber 
zu rechte erbotten." Und ließen daruff lesen copij, des iglicher 
stede sendcbütten eyn copien geben ist. Und als der verhört 
wart, ertzalte Ludewig: „wie ir guetiger herre sich gen doi 
Stetten alwegen gnetiglichen gehalten, ine Airdemiü getban 
hatte, das ine solich fiimenimen vidder sin und das nit bil* 
Heben selten. Und obedambervon der keyserlichen nuüestad 
gebot oder verbot widder ine gescheen, das sie die dinge be- 
trachten und also nit vidder ine über sin rechtgebot sin und 
thun wollen. Ir gnetiger herre habe auch vernommen, wie sin 
keyserlich majestad eyn dunrkeln lantfryden gemacht solle 
htivt. mcynen etliche, er widder ine oder andere furgnuiiiinen. 

getruwe sin gnade, sie werden sich auch darinn halten 
als die jhenen den die gerechtigkeit liep und unbillich für- 
aemmen leydt sy." 

Daruif der erberen stede sendebotten, so uff diesem tage 
erschienen sin, ine geantwort han: ,,Die werbnnge and an- 
breogunge, sie von imfiers gnetigen herm des pfaltzegraven 
wegen gethsn haben, habmi sie verhört und sy ine soliche 
Widderwertigkeit nnd irrange In ganntzen trawen leydt, and 
nachdem sie itzunt hie sin als sendebotten, so wollen sie so- 
liche werbunge an ire frunde brengen in getmwen, sie wer- 
den sich als liephaber der gerecUtigkeit darinn geporlich halten.'' 
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2. Uff mitwuchen darnach [sept 11] und als der tob 
Nuruberg rats botschafft komen was, qwamen der stede frunde 
Widder zuBAtnen und munen den anslag ame ersten für md 
verbortten den* Und wart igUcher gtat radabotsehafft m 
einer frunde wegen besunder verhört, und nach gnui^cher 
verborunge und bed rechtlicher underreduDgc waren und wor- 
den sie samptUch einig und eynmudig, das der anslag des 
zebeuuden pfennigs zugeben nit ane zugeende noch zu Ter- 
folgende, :nich nit liddich noch vermoc^pli€]i zuthun sy, umb 
mancberley merglicher ursaehe und sworer nodif ilf^unge willen 
iß off ime habe. Und bevollien etlichcu persoueu uß ine eyii 
nottel eyner fuglicben anLwoit zubegriffen, darnach man der 
keyseilicheii inajcst'td durch eyn erlicr redelich montlich bot- 
bthaüi autwurt Ümu solle. Die notLcl uff dornstag [sept 12] 
zu morgen begriffen und nacli mittage darnach von der stets 
sendebotten gemeynlicb verbort wart, die alle eyn gefaUsD 
darane hatten, die antwort darnach zu tbunde. Und wurden 
darztt geordenti gebetten und gemacht die botschaffl zu wer- 
ben erbere personen uß den Stetten StraiCburg, Basel, Lu- 
bicke, Augspurg, Nurenberg, Ulme und Frannckfort, die iren 
bescheit undcr eyn gemaclit han uff sant Gallen tag | oct. 16] 
zu Regensptir^ zu hauff zuk amen uud by <\vn zu sin. üod 
folget hernacii die uottei, daruff und nach irme iuhalt die SAt- 
wurt gesrboen sulle: 

Aller durchluchtigister großmechtigister keyser, aller 
gnetigister herre! Uwern keyserlichen wirden syen unsere 
schuldige untertenige willige dinste mit gantzen truwea oit- 
mudiglicb zuvor. Allergnedigster herre! Unsere erbere rsds- 
frunde, die wir uff dem dage zu Regenßpurg gebapt hau, 
haben uns anbracht eyn vemotelte schrifft eyns anslages, so 
durch uwer keyserliche majestad widder die ungläubigen 
Durcken und vyende unscrs lieben herren Jesu Cristi daselbs 
furgnommen sy, lutende uff den zehennden pfennig von allen 
gulten, zinßen, ligenden und farenden gutern zu geben, mil 
viel artickeln wyde und buche begriffend»' etc. 80 liehen be- 
griffe wir otmudiglichen enpfangen, verhört, dem bedechtlich 
ingnommon und vtümercki lian. Und nachdem wir stede inn 
Dutscbem lande und besunder in unserer arte, auch dua gt- 
meyne gut durche luerglich* knege, uufrieden und widderwer- 
tekeit zu wasser und zu lannde mit name, raub und brtnt 
großlich beswert und geswecbet sin, swere anfeile gelyden 
han, znrusten und degelichs ubertzogs zu wartten gedrungen, 
dadurch zu großem kosten und schaden bracht, der kauffbun 
noch nottorfit nit hat wanderen und sin gewerbe üben mögen» 
4er gemeyne hanntwergmanne and andere in den Stetten ver* 
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armet sia uud noch degtUck mancherley unbilliche anfechtuuge 
lydcn oDd wartten miuseii: bo können noch mögen idr in 
unserer mentscblidien Ternnfft nit finden noch enneesen, das 
BOliche gelt in den et^ten noch Ton den iren mit einchen 
Aigen znwf gen znbrenngen sy, want sie noch wir dee nit hau 
noch veriDogeu und solichs geldes in unserer arte nit far- 
bannden ist, auch solich und derglicben anslag von uns noch 
von unseren fiirdcrn nye mce verhört. Aber nachdem ^\•\r als 
fromme cristen gannU geneigt sin noch unserer gelt j^M uheyt 
zu den dingen zuthunde, ^^o dan unsere gnedigen herren 
geistliche und werutliche kurfursten und fursten, prelaten, 
graven, heiitn, ritter und knechte zu eyme gemeynen zuge 
od siü, zu den Sachen thun, schicken und ziehen, so erbieten 
wir uns mit hulffc gotes noch unserer gelegenheyt die nnse* 
ren auch xiucliicken, uns dwnit zn begriffen ond snbewyeen 
als fromme crysten, nnd Yon gode dem almechtigen wir lone, 
auch von nwern k^serlichen gnaden gonst nnd danck tru- 
wen zu enphahen. Und biddcn uwere keyaerüche grofimeehti*' 
keit die lÜnge gnedigUch zubesynncn, diße unsere antwort 
nit zu Ungnaden sunder gnediglich und gunstlich zuvcrsteen 
und oli'zunenrimen, als wir eyn onegezwivelt pantze getruwen 
zu uwern i?nadeu han. Das wollen wir mit underlenigen din- 
sten wiiliglichen und gerne verdienen nmh uwer keyserliche 
Wirde, die der almechtige zu aller selekeit und beylsamer 
regierunge langlebende gesuot und starck gefristen, behuden 
und bewaren wuUe. 

8. Darnach uff frietag [sept 13J des morgens wart von 
dem gemeyne landtfridden, der am ersten zu fiegenßpurg far'< 
genommen was, zu reden. Also wart von etlichen der stede 
ratsbotsehafft gemeldet und furgeben, wie damffter eyn oder 
zwene ander lantfridden furgnommen aulden sin, der keyner 
doche den Stetten verkündet, nach zugosant was, und dwile 
die anderunge also darinn gefallen sy, so wissen sie iiit dar- 
uff zu reden nach zu radslagen, und" han das zu dirlier zit 
lassen ansteen biß die dinge wyder nnd ferrer an sie langen. 
Doche wurde by unserm gnedigsteu herren dem keyser davon 
ichtes an sie gesonnen zu antwortten, so mögen sie antwort- 
ten das ine furkomen sy» wie soliche anderunge darinne kö- 
rnen» nach nichtes an sie gelanget sy> were aber das ine da* 
Yon ichtes fbrgehaKen woide^ so meynten sie solichs an Ire 
firottde znbrengen nnd hofften, sie snlden nnd wmden sich 
dsrinn halten als liephaber des fridden. 

Item so hatten die stette Regenspurg gemeyner stede 
fnmdeni die zu Franckfort waren, nnd Gostentze dem rede 
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JBQ Fraackfort geschrieben and ^^ebetten ir abewesen ent« 
flcbuldiget m haben ursach halben in iren brieffen [vgl. no. 436] 
bestymmeti und das sie iue abcschei(|^ des dages schriben und 
verkundigen wulden. Den Stetten ist Widder gesclirieben das 
der stete prhpie radsbotschafft die dinge mit dem hotten nit 
gerne iilier lant sclirihr?], und sulle den von RegonOjuirg 
dorcbe erbere montlicb botscbafft verkiindiget und zu wissen 
gethan werden. Und den von Costentze hat der rad zu 
Frannckfort desglich widergeschrieben und das ine der abe- 
scheid von den von Uberlingen zugeschickt aulle werden. 

Item obe ejnche fry oder richsstad, die nit bie za 
Frannckfort gewest syn, diesen abescheit begert zuwissen, 
ist gefadslagt, das man denselben sobcben abescheit doch in 
Tertmwen und glauben das sye den auch heymlich und ver- 
borg^ halten und darinn auch gehellen sollen, offenbaren und 
XU wissen tun mögen. 

Item ist geradtslagt das die personen, die nß den steten 
geordfiit sin, ryden siiUen iglicber mit so viel pferden. als 
übe er von siner bern ii nnd frunde wegen noch iier orde- 
nunge alleyne gefprfiuLt were. Die zerunge dan igliche stat 
nach ii fue antzale und geburnis ußricbten und bezalen sal, 
als (lau dieselben geschickten frunde urdeneu, setzen und an- 
slagen werden, so sie widder heyme komen sin, ungeverlich. 

Doche als die stete in Swaben gewonheit hau das sie 
irme radsfrunde des tages eyn gülden von sym pfcrde und 
von den knechten und knechtpferden iglichem eyn halben 
gülden vor zerunge geben, das da behalten sy den andern 
steten, obe sie in soiiche ordenunge auch mydegeen wulden. 

Item wann der stede sendebotten dan widderkomen, so 
sullen sie eyns nemlichen tags eyns werden und den steten 
Yerkunden und benennen gen Frannckfort widder zusamen 

zukomen. 

4. Item von des gebots wegen das unser herrc der keyser 
uBgeen lassen hat ctlicbe zu rosse und fuße Egcdij [sept 1.] 
zu Villach zuhaben etc. [vergl. no. 434] ist geratslagt das 
man sich der nit annemmeii solle. Wurde aber darnach ge- 
fraget und davon gerett, das man dan montlitlien darzu ant- 
Wüftten möge: .,wan geystlicb und werntlicli knrfursten, fnr- 
sten, prelaten, graven, herreu, rittcr und knechte oft' sni, d.u 
zuthun, schicken und ziehen, das man dan auch dar zutun 
wttlie etc.'' glich off meynunge der begriff der antwort, unserm 
gnetigen herm dem keyßer zuthunde inhelt, antworten möge. 

• Aach bei König von Königsthal 2, 1."»;}— 158. Für die angezogenen 
sclireibeii üca j)f;il7|,'rafen FriiHlrioli an den l:ni-<^r v^^l. Krenier 2, 431»4SÖ» 
442^46. MüUer 2, 424—4^26. König tou Künigstbal 2, 100— l(>d. 
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440. V«aflk]uiiitderit«dteboten«iifd6mtag«inFi«^ 

Uff dem tage als die stette nativitatis Marie i^üepL Ö.J 
gen Ftaackenfort bescheiden hatten sin erschienen: 

Primo von der von Coloe wegen ber Peter czor Glocken 
rentemeister and meister Walther von Bilsen ir doetor. Item 
Yon der von Aich wegen Joban Beilbolt burgenneister, Tfa^ß 
Bijsstolcz» Amoldus Menßgin secretarius. Item von der von 
Strasburg wegen ber Hans Rudolff von £ndingen ritter, ber 
Conrad Rijff. Itom von der von Basel wegen her Hans von 
Bcrenfels ritter und Hevriri h Czegeler. Item von der von 
Lubicke wegen doctor .Johann Osthusen. Item von der von 
Aiigspurg wegen Hans Vittel l)ur^'ernieister, mit gewalt der 
von Werde und Kauflfbureu. Item von der von Nurenberg 
wegen Wilhem Derre. Item von der von Ulme wegen Jacob 
Ebboger der alte burgermeister, mit gewalt der von Gemunde» 
Memingen, Bibrach, Kempten; Iseni, Alan, Lutrich. Item von 
der von Wormß wegen Wember Brune. Item von der von 
SpUer wegen Jdel Fricze der aide. Item von der von Kor- 
lingen wegen Otte Vetter. Item von der von RntUngen wegen 
Conrad Ulin. Item von der von Uberlingen wegen Johan 
Kecker prothonotarius, mit gewalt Lindauwe , Ravenspurg, 
Wangen und liocliorn Item von der von Rotwil wegen Mel- 
cber Hertwig. Item von (h^r von Halle wegen Jorge Wonhart. 
Item von der von Hageuauwe wegen Glas Armbrost er, mit 
gewalt C/olmar, Sliczstadt, Wissenburg, Ehenheym, iveysers- 
berg, Mulhusen, Monster in sant Jorgental, Ruüheim und 
Durickeim. Item von der von llcylprouueu wegen Hans 
Dinckelflboel und Micbel Hungerlin. Item von der von Wympffen 
wegen Hans Yolprecbt Item von der von Goßlar wegen Her- 
mannna Redemye secretarius. Item von der von Molbasen 
wegen Herman Ricßli. Item von der von Nortbnsen wegen 
Heinncb Smyd. Item von der von Wetflar wegen. • • 

441. Kaiser Friedrich »[>ncht dem rath zu Frankfurt sein befremden aoa 
dan er di« ihm aof dem Regoitbnrger ta^ in dem „deinen analag" 
gegen die TürktJi aulVrlegten iwanzig zu ros-s und tVnifzig xn fuas 
nicht zu der IVst^'t setzten zeit [1471 8»i>t. 1., ver^'l. no. 434] nach 
Vülach geschickt habe; ermahnt ihn, da man einen neuen einbruch 
der TQrken befUrchteD mfiSM, dieselbe aniahl apiteeteiiB bis aaf !>• 
tare [märz 8] nach Ldbftcli in leoden. Wien 1478 (freyt nafib e^« 
fhuL dorn.) lan. lüi. 

41a!. Verhandlungen dee itfidtetages zu Frankfurt beirefi dei vom ktiur 
Friedrieh geforderten tdinten pfennigs. 1472 iaa. 20. 

Zu wissen das nach dem abescheide der frijen und rijcb- 
stet^ rad&sendebotten von unserm allerg uedigisten herren dem 
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Römischen keyser wider ufT dem dage Fabiaui und Sebestiani 
[1472 ian. 20j gtiiü Franckenfurt gesaczt und gebalden, er- 
sdiieneo sin diese hernach geschrieben stede erbere radsbot* 
Bchafit, mit namen die wirdigen und ersamen herren von der 
Stadt Golne meister Walter von Bilsen doctor, von der atadt 
Straßburg Conradt Kijff, von Basel Heynrich laeber, von 
Wormis Jacob Wachenheymer und Werner Bi une, von Spü«*" 
Idel Fricze, von der Stadt Aiche Johan Bertolt und Ainol- 
dus Menscliin socrctarius, von Liibickc doctor .lohan r^stlltisen, 
von Augspurg Lucas Herbort mit gcwalt der von Werde und 
KauflnDueren, von Norenberg Wilbclni Derrer, von Uluie Mar- 
tyn Greck mit gewalt der von Gemunde, Menimyngen, Bie- 
brach and Kempten, Isenij. Ahm und Lutkirch, von Halle Jorge 
von Elterßhovcn, von Rutclingeii Ccmradt Ulin, von Uberlingen 
Leonhart Wynterfolge mit gewalt der von Ravenspurg, Wan- 
gen imd Bochom, von . Heylpronnen Michel Hiingerlin, von 
Wymphen Hans Volprecht, von Molhusen Hermann Rieß, voa 
Northusen Heynrich Sniydt, von Goßlar Heynrich Bodnuuller, 
von Colmar Hans Huter burgernieister mit ge\va1t der atede 
in die lantfoitije zu Elsas gehörende initnamen der von Ha- 
genauwe, Sliczstadt, Wijssenburg, Ehenheym , K(7serßberg, 
Molhusen, Monster in sant Jorgen tale, Roxheim und Dora- 
ekeym. 

So hatten die von Costenc/.e, die von Nordelingen und 
Rotwijle uff den dag geschrieben und gebeten irer frunde 
abewesen umb orsach zuverantwurten und sich doch irs au- 
czals zu der getanen zerunge myde zutragen und der stedc aal- 
wnrt anzuhangen verviliget. Und begert^ ine den abescbeit 
Inder zuschicken. So hatten die stede am Bodensehe: Ube^ 
lingen, Bavenflpurg, Wangen und Buchom den von Ulme ge- 
schrieben irer frunde abewesen des ersten dages, nativitatis 
Marie [1471 sept. 8] gehalten, zuverantwurten und sich do- 
myde in der stede antwurt und die vorgemelte zerunge mit 
verwilligct. Deßglijchen die von Costencze. Die brieffe der von 
Ulme det lesen. So baden die von Weczflar sip aiidi zuver- 
antwurten, dann sii arme lüde fast beswert und bekunimert , 
weren und zu den dingen nit verstunden. So aber eyn ge- I 
meyner zugk wurde, wulden sie audj nach irer gelepenheit 
tun uiid hofften fioiume criäten bij iue zu üuden, die ine darzo 
ataerCen und helffen sulden. 

Item als die vorgemelten der stede radsboten uff dinstag 
nach Fabiani [ian. 21] zusamen qwamen und befunden das 
etlicher stede ratsfrunde noch nit komen waren, so verczogeo 
sie denselben dag, und al^ den obent der von Oalne, Lubicke 
und der atede in der landfogtge zu Eisaa gehörende frfliäi 
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4«aiMI, 80 worden sie uff mftwodien [liii. 22] darnach widder 
ifmom verbott. Da Warden am ersten die verantwurtbrieffa 

von den Steden gelesen. So wurden auch etliche copijen ge- 
lesen, wie unser ^llerjrTiedigister herre der keyser den von 
Raspl, von Au^^spurg und von Ulme hat tun schrijbcn das 
ir i^lirhe cvii soirmip folckes zu penlo iind fusse sinen gnaden 
flfrin V Illach schicken sulde, das bie da weren uff unser lieben 
liiimven dage liechtwijhe (fcbr. 2] nestkompt. Und verraudten 
sich (las etlichen andern steten uuch also gebchrieben, di% 
brieffe noch nit uberliebert worden weren. 

Darnach so wart der abaBoh^tdar stede frunda toq tv- 
sem altergnedigisteii harren dem keiser und auch die beaaiite 
rede vnsafsgiiedtgen iMrraa im Hencze mit der stede frundetti 
ron ime aelba getan, gelesen und daruff geredt. Und naehdafll 
man darin vernympt das unser gncdigist^r herre der keyser 
iff dem anslage dos zehenden phcnnigis ruwet und beharret, 
villk'ht flrn nit mit fugen zu mildigen hwf oder roildigen wil 
nachilt III dvv mit bjjw<'S'on und verwilligungc der kurfursten 
geschwn und wijflt erschollen ist, sn han der stede frunde 
davon geredt und wil sie bedum kcn das den Steden solicher 
ansUg des zehenden pfeuuigis mit nichte anzugeende sij, des 
nit vermogcu noch dorch ire gem«ynde zu wegen zubrengeiif 
des geldifi aach nit vorhanden sU und sost omb mancbeHai 
nwerer nnliddelicher nrsach und bewegunge die iglicha atadt 
mid ire frwnde wole wissen znermessen nnd auerlatem.. 

Aber flmb die rede als unser gnediger herre ton MenCze 
nit der stede frunden ineunderheit Ton ime selbs geret hat 
uff die meynunge: ,,obe die stede dem anslage allerding nach 
sinem Inhalt nicht konden nachkomen, wero doch sine pnade 
in hoifenunge, sie wurden sieb ye mit u Lyncht unge des folckes 
nach frer anczale auch als ftiidfre bcwijsen." Daruff han der 
stede radsbotschafft sich uff fast ^\l'ge uiiderrett und ist ir 
etlicher meynunge: das man v*»r gar ein redelich wole er- 
messen und hochbesonnen antwurt geben, domyde man sich 
den sehenden phennigis entslagen, und follich erbotten habe, 
waa geiatliehe und wemtliche kurfursten und fursten, prelaten, 
graven, frgen, berren, ritterschafft und stede au den Sachen 
tun, schicken und ziehen, so wollen sie nach irer geleganhail 
die iren aach sddoken und domyde begrijifen und tn alt 
fromme cristen etc Und meynten, eß si) gut das man noch 
bij der antwurt blijbe und davon nit stee uff das man der 
stede blodekeit und ^veichkeit darinne nit vermercke und hin- 
ftire aber me und mci '^( iw ine suchen und anmuden mochte. 
Und das man soliche antwurt als vor mit eyner deynen mont- 
liehen bolscbafft tede. Etliche meyaeu aber, were besser in 
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schriffteii, und gewönne raynner anhanges. Und ist des eyn 
notel begnücn, der iglicher Stadt botte eyne hat au siskß 
frunde zubrengen. 

Du was etlicher anderer meynunge auch bij der vorge- 
melten autwurt zubiijben, doch nachdem unser guedi irisier 
herre der keyser beharret dem anslage Dachzukomen, auch als 
aine gnade sijther umb foldc uflgeschrieb^ hat, aach als unser 
gnediger herre yod Sachsen and margrave von Brantaberg 
gereidd geschieht und unser gnediger herre von Mencie, als 
Torgemelt, geredt hat. ol e dan wole etlidie unserer gnedigen 
herren der kurfursten, fursten, prelaten, graven, herren, ritter, 
knechte und etlicho stede darczu nit teden, das dannoch nit 
zulassen sij die stete müssen gehorsam sin und etwas tun. 
Und das sie sich doch de liddelicher begriffen, das sie das 
erlijden mögen und erharren, wie wolc das unfruchtbar irschij- 
net. Dan obe die keyserliche niajestadt dannoch mit pen^u 
oder Ungnaden p:ein denselben steten ichtis furnemen oder 
handeln wuiUt, bo hetie iß ye verantwurt, so sie sich e rezeu- 
get und andere stille gesessen hetten. Man mochte offdan 
IMich sagen: ob es damit nit gnung were, so dann eyn ge- 
mejrnor cristlicher zogk wurde, weiten sie sich folilglkher be- 
griffen. Und so inan sich des eyngite und des eyner zemeli- 
ciNn Bomme aberqweme die man sinen gnaden schicken wolle, 
so were sinen gnaden daruff montlich oder scbrifftücb antwurt 
zutun, und das zu offenbaren auch mit fuglicbcn worten. des 
ein puncto bij der vorgemelten notein begriffen und ingezei- 
chent ist, die schrifft darnach zu seczene» obe uiau des ej- 
nig wurde. 

Item so was etlicher stede meynunge: das man sich 
eyner nemmelichen somme reysigis folckes, wie vil die stede 
in gemeyue zu dem gemeynen ciisüichen zuge, so der ge- 
scbee, tun wulden, £runtlich und unvergriffelich eyngite, also 
win Ton geistlichen und wemtlichen kurfursten, ibrsteni pro» 
Uten, graYen, herren, ritterschafit und steten gemejnllch ge- 
schee, so walde man sinen gnaden soliche vorbestympte somme 
snschtcken, und solde das sinen keiserlichen gnaden zuschnü- 
hen und daby ruren and melden: obe des not sin wurden 
nachdem sie den ernste der fursten sehen fürbaß auch eyn 
somme zu fussu zuschicken, des auch ein puncte bij der vur- 
geraelten iioteln gesaczt und ingezeichent ist, darnach der 
brietf zu seczen were, ob cü die meynunge wurde. 

Item was etlicher stede meynunge: solte man cleynlich 
schicken, das were unachtbar und aue angesehen, und were 
doch köstlich und unnuczbar, und duchtc sie geraden und ztt 
tttode das man einzemeUch versteudige und kundige botscbafft 
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ndt Tj pberden zu der. keyserlidieii majestadt sdnekte und 
firtigite antwnit snt&uBlde viT masse als die erste ootel uß* 
wjeet So ist wsehelich das die nH affgenoinnieii und aber 
darfBue jerett wurde viUicht mee dan ¥or. So mochte dieselbe 
botscba& da rgein sagen und reden: diewijle andere kurfoisteD, 
fursten, prelaten, graven, herren ui)d stede der dinge mnssi^ 
FCSS0T1 uvtf] darcxu nit tedeTi, ?o ^vo^^ dieser stede scbickunge 
doch zu cleyne. fiir nichtis und unfiiiclitbar und were ine doch 
kostelich und verdorben. Dnrumb und mochten die dann als 
von ine selbs darinne gereden und darunder erwerben und 
erlangen das unser gnedigister herre der keyser eyn neuiliche 
sonime geldis als uff N. gülden ane wyder und ferrer beswe- 
ruuge nemen folcke da nyden zu bestellen und die stede darumb 
soHcher beswerunge nnd afifladunge für sidi und sine nacbkomen 
des frUheite, auch gein unserm heiligen fater dem habest des vor- 
sehe^ biß so lange geistliche und wernüiche kurforsten, for- 
sten, prdaten, graven, frijen, lierren, ritter, knecht und stede 
ejnen gemeynen crisüicben herzuge mit macht teden. Und 
wann man darczn gemeynlich f)ff wcre, schichte und tede, 
das die stede dan bynnen eyiieiii halben jare darnach auch 
nach irer ge]e<ienheit igliche sich selbs begriffe und ansluge 
und darP7u tede. Und vie die stede sich dann also selbst au- 
slugen und beprifl'eu, da solle und wulte sine gnade und nach- 
kommen ein Kiiuf^en anehan Ohe das also nit folgen mochte, 
80 heUe man doch gein der keyserlichen majestadt in reden 
unverteidlngen daTon gestanden und moehte sin gnade keyn 
angehorsam noeh ungnade gein den steten furgenemen noch 
aageaegim. 

Nota. Unser gnedigister berre der keyser mochte diß 
mit cren, ghmf und fugen tun und mit soUchem gelde lade 
bestellen, die stede des zu diesen zijten zuverwesen. 

Item der mererteil der stede friindc sin danifT bestanden, 
bij der erstm antwurt /u blijben, aber nachdem der Vierde 
artickel auch darczu dieiut, so wollen sie denselben artickel 
anebrengen, und beduncket sie darulf, das mau die antwurt 
verhalt und darnach sulichs durch eyn zemelich montliche 
botschaßt tede durch zwoe personen mit vj perden; che die 
keyserliche majestadt an der antwurt der ersten meynunge 
je mt wolt eyu gougen [han], das sie dan erlangen mochtoi 
als der virde artickel innelt, obe der anders nach der an- 
brengange verfolget wurde. 

Und sal dieser abscheit heimlich gehalten und nyemand 
offenbart werden, der an dem gelde der getanen zerunge nit 
mydde gelidden noch sin anczal geben hat. Diese vorgeschrie- 
ben poDctea and meynunge alle sal epi iglidier Stadt rats- 
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tiatfieliafft doeh angev^rlied hinder sich 

gen und davon wole underricht mit macht wyder zu eym 

tage pf'in Frankfurt kommen uff den sondaf:? Judica [mrirz ]^] 
ne&tkomende uff deu abcnt da zu sin, uff den montag dar- 
nach zu den dingen zu grijffeu, davon zu reden, eyns zu 
werden und zu besliessen, uff montlich botBchafft oder mit 
schrifften zutun, und were die hotten sin oder welche stede 
den hrieff besiegeln sollen, und wes menedarczu und darinne 
Dotturfftig sin wurdet. 

• Pic r mälmten eotvürfe eines schrtiLens an den lni^< r Vif^^en t t 
and auf dem tage zu Judica [märz 15J wurde dasno. 445 fuigende schrei- 
ben abgcfasst. Der rath zu Kotweil entschnldigte sein we^ldben tom 
stadtetag dd. 1472 (zinst. vor s. Annthonyen tag) ian. 14; der zu Otth 
stanz dd. 1172 (mont. mch Hilarien tag) ian. 20; der zu Nördlinfren 
dd. H72 (mittw. vor Antlion. tag] ian. 15, letzterer mit dem bemerken, 
da» die itidte iüerdiiigs den Tom laiser Terlaogteii zehnten pfennig' nickt 
whlen kdnnten, aber demselben notbwendig gegen dieTfirken hülfe leistai 
mösstcn ; er verwillige wa» »lannvon den stÄdtefreunden beschlossen wurd^. 
pfT rath zu Wirde Echrieb dd, 1472 (eamat. nach Anthon.) ian. 18, daits 
die nthsbotsebalt vo» Angsbni^ den stidtrfrennden seine besebwerden tw- 
bringen würde. Die erwähnte zehrung von sidieii sttldteln 1» n an den lai- 
ser (vfrul. !ia. 439] belief t-ich auf 1242 guiden, deren Zahlung nach einctt 
vorliigeudt^u anschlag auf die einzelnen städte vertheilt wuiJe. 

41|$» Der rath zu Lübeck schreibt an den ralh zu Franlvfurt dass er i^vti 
dort auf Judica finärz 15] bevorstehend« n tag nicht beschicken könne 
und bittet, ihn bei den städtefreunden zu entschuldigen; Willrich 
dem beschloM dar etädtefrcunde fügen, bemerkt aber: „Na dem« 
alz "wj hire am ende dudescher lande «iu besrt- n xmd uth den 
umbelegenen koningkriken sunderges van der cronen uth Frang- 
r^ke und Engelana und andern herschoupen. beyde do watere 
ond to lande groffliken mit den unsen, ok ae gnemeyne kopman uth 
anderen landen, so di^ sine vorkeringe in unse ard hefft, dageUt 
groffliken berovet und bescbediget werden, derhaiven wj dem gemei- 
nen gqde vor towesende und na unae mogelichkeit tobeedmttMde 
mebt allene uns nnd de nosen, sonder ok alle de ghennen, de hw 
uTm ere knpenschop und andere werrc plegen tobedrivende, srot»» sol- 
d|c, kost und theringe den, bedunket uns biUik totinde, dat 
mcbt hoeer daa andere^ de nnse vorgengere tu j ntn tos}iide, in so« 
dann una der gelike sakeo Scholen angeslagen werden;" bittet un 
den abachied aea tages. Lübeck 1472 (mitweken na Ocali) min 4. 

♦ 

4U, Vtrfaaiitlmigcii nnd abaeliifd den stidtetagea n Tmfkkuk I^mt imr 

an den kaiser Friedrich wegen der geforderten hflife gegen dl^T^ 
keo zu ertheilende aotwort H72 man 15--I8. 

Abscheit des tages uff sontag Judica [mär« 15] der stedd 

fruade auBo ixjdü^ 

Zu wissen: 

Als uff abschoit dfT frijben und riehstette rudts send- 
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eyn ander u\f^ darselhst gen Franckfurt bescheiden wart 
uff doli sontag Juiiua jmärz 15) fla czu syn, so sin uflF 
denselben tag personlich dahiin komen und irschiennn die 
nachgeschrieben hocligelerttn und ersameu niitnanini von 
der Stadt Colne her Peter von der Glocken rentmeisier, doc- 
tor Walüier von Bylsen, von Straßburg her Hans Rudolff von 
Undingen ritter, yon Basel Heynridi Jsele [corrigirt aus 
Isenver]» der YOn kranckbeit wegen in der herberge bleyb, 
Ton Worms Jacob Wacbenheynier, von Spier Idel Fricze, vot 
Aiche Joban Bertholt und Arnoldus Menskyn secretariua, von 
Norenberg doctor Ludewig Paradiß und Wilhelm Derrer, von 
Bütlingen Conradt Ulin, von Halle Jorge Wonhart, von 
Womphen Hans Fulbrccht, von Molhusen Herman Rieß und 
von Northusen, mit gewalt der vuu Goßlar, Ueynrich Smydt. 

Und als sich ettlicher stette frunde zukunlft verezoge, 
so quamen sie uft dinstag darnach [märz 17) irst zusnmen 
and verhörten am irrten der ußblybenden stedt schrilft jnit 
namen Augspurg und Kostencz, sodan Ulndf Gemunden, Mem- 
ningen, Bybrach, Kempten, Yseni, Lateldrdi und Alan radts- 
batochafil, die dammb zafore zu Ulm versamel gewest warn. 
8o der stette Oberlingen, Ravenspurg und Wangen, so der 
stette Ifogenanwe, Colmar, Sliczstadt» Wissenburg. Obernehen« 
heym, Keysersberg, Monster in sant Jorgen tale, Roßheym 
und Heylpron brieffe, die stett alle geschrieben und gebeten 
han irer frund abewesen irer angefallen und anligende sach, 
auch ettlich sorgsamkeit und Unsicherheit halb czu verant- 
worten und verantwort czu haben. Und darbij und niyde 
mercklich und nemlich berurt das ir beste gefallen und niey- 
nung sij, das die stette blyben bij der schrifftlichen antwort 
der keyserlicheu majcstadt czu thuu, als des uff dem nehsten 
tag Fabiani [ian. 20] eyn notel begriffen und in den abe* 
nmeit gesaat Ire etäicbe meldetten wole dabU, wurde aber 
der meier teyl nnder der stede sendeboten soliiäs mit eyner 
movtiich bottsehafit zathun, dem wolden sie auch mit an- 
hangen. So han die von Labecke geschrieben, irer frund abe- 
wesen durch orsach verantwort zu haben, und uff den nehsten 
abescheit ire meynunge eigentlich nit erlutert, sunder berurt, 
wes sich der stette radtsbotschaflt im besten vereyneet und 
eyn nierer teyl werde, dem meynen sie myde anzuhangen und 
zuverfolgen. So han die von Nordelingen geschneben, irer 
frunde abwesen verantwnrt und uff die artickel des nehsten 
abscbeidts keynen geantwuri, runder daö ire meynuiig sij 
das man oit abesin luuge, man muß der keiserlichen mi^e^ 
^tadt and dem anslag czu Regenspurg begriffen gehorsam siii 
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mit dem gereisipren peezuge czu saut Jorgen dag [apr. 23] 

BehsLkomeiule czu schicken. 

Uüd als die vorpicnii ltm biicff alle vor der slettc radtC^ 
frunden polppcTi und verhört worden, so namen sie daruff eyn 
bedencken biß des andern tages und brachten dem von Ba- 
sel die meynunge der briefi für, und quamen uff mitwoch 

SDftrx 181 darnach mdder czusamen und imderritten sich off 
ie artic&el des nehsten abscheides bedecbtiich, besonnen. 
Und erlaterten wole das die gebot unsers heiligen vattere 
des bapsts und die schrilft und gebot unsers allergnedigsten 
hern des Romischen keisers, der etlich sieder dem abscheidt 
czu Regenspurg etlicher stette gescheen, nachdem iG die 
cristonheit antreff, nit zuverachten, sunder groifilich vor äugen 
czu halten sg. 

Aber angesehen und besonnen daß die schiclninge rein- 

ges geczuges und fußfolckes der stette alleyn csu swache, 
fiir nicht nnd gancz unfruchtbar sij, so fursten, graven. hrm 
und ritterschaiift stille siezen und nichtis thun, und das vor 
eyn hohe wole crmessen ant^vort gescheen, die bestentlich und 
nit zu verwerfFcn sij, so man sie recht venuercke. und obe 
man eyn zcmlich montlich botschafft deshalb zu syneu keyser- 
lichen gnaden sente ungnediglich uffgnomon und verachte! 
wurde, solte man sich dan ergeben und erbieten die dinge 
mit etwas geldis abcczutrageo und dem eynengestaltmadien, 
dafi sin gnade damit lüde bestellen sulte» das brecht bösen 
angang und noch schedUcher nachfolge, die man damfi lernen 
wurde, mit andern und wydern besorgnissen, die eyn iglich 
selber daruß woil weiß zu ermessen. Und nachdem dan die 
▼orbenanten stette, die ir frunde nit genwurtig hie gehabt, 
alle. iif?<inomen Nordeiingen, geschrieben hain daß ir meynste 
gefallen und meynung sij bij der antwort czu bliben der kei- 
serlichen raajestadt in schrifften czu thunde uff meynunge der 
Hotteln, die am nehmten tilge Fabiani [ian. 20] begriffen und 
in den abscheidt gesast sij, so han sich der stette radts- 
frunde, die uff diesem tage hie gewoöt und davor benant siOi 
anch davon nnderredt und sin der eynhellicUch myde csnge> 
fallen nnd 4aniff bliben. das die stette der keyaerticfaen mtr 
Jestädt die schriffUich antwort thun. Und ist des eyn briet 
gemacht, den die von Colne, Straßbarg und Angapvrg besie- 

Sein und forter geschickt werden sali) als des eyn abeschrüt 
emach [no. 446] von werten zn werten geadurieben steet 

Die von Augspurg han geschrieben die antwort der key* 
serlichen mijestadt schrifftlich caii thon nnd keyn montlich 
bettaehafft csn schicken. Item die vonCoatencze hangeachrie» 
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lieii die antwort scbriffUich czu thun. Item Uberlingen» Ba- 

venspurg. Wanden ban geschrieben die antwort schrifftlich 
czu thun und keyn niontlich botschafft czu schicken. Item die von 
He>lprnii han geschrielx n die antwort siMirifTtlich czu thun. Ul- 
me, Geiiiumkn, Meniniiiigcn, Byhracli. Krniptcn, Isenye, Lute- 
kirch, Alun han geschrieben die antwort sciiriöilich tzu thun .wurde 
aber eyn merers die montlich botschafft czu schicken, dem 
wollen sie auch anhangt ii. ilagenauwe, Colmare, Sliczstadt, 
Wyssenburg Oberenebenhe} m, Keysersberg, Monster in sant 
Jorgen tale» Bo£be} m hau geschrieben die antwort scIirilR- 
licta eza tbnn, wnrd aber eyn merers, die antwortt montlich 
casn tbnn, deß wollen sie auch verfolgen. Die von Lubecke 
han geschrieben [vergl. no. 4 ! 3], was im besten hie gefiin* 
den und eyn mercr teyls werde, dem wollen sie mit an- 
hangen Nordelingen han peFchrieben, dns die keyserlich ge- 
bott und schrifft nit czuvcrachten syn, snndcr das von den 
steten dein anslag zu Regenspurg begriiUn d( n reisi^ren ge- 
czug uff sant Jorgen tag [apr. 231 czu schicken sy und be- 
sorgen eyncr nachfidgende straffe. 



♦ Die angezogenen vorliej»enden schreiben von Ueberlingen, Ravens- 
burg uuU Wangen dd. 1172 (frit. vor Lotare) miir?. f»; Conntanz dd 1472 
ment. nachLetarc) mürz 9; Ilm, (jemiind, MeinminKen, Bibrach, Kempten, 
sny, I^eotkircheii und Aalen dd. 1472 (tinszt. noch Letare) min 10; Ha- 

S?nau, Colmar, Schlettstadt, WeiVsenbnrg, Oberehenheim, Kaisersbcrg-, 
ünster in 5t. (tregorientbal und Kossheim dd. 1472 (mittw nn^h balb- 
vatkteu), niürz II. Nördlingen betont in seinem schreiben dd. liT2 (tuiitw. 
Blich Letare) iiiärz 11 von neuem [vergl. oo. 442*], dasK die städte noth- 
wr-ntliiT gpgon die Türken liülfo l- isten müssteii, und liofH; dass da- 
durch der kaiser „die stett desz zeliennden ^ifriming's halb, die wyl sich 
karf&rsten, tursten, graven, henren, ritterscltairt, stctt und annder des zu 
eeben setzen, hiiifüro nit m«^r ao hoch anziehen, als biszher beschehen ist.** 
Heilbronn schi riht dd. 1172 [sarast. vor Judica) märz M, man solle weder 
den zehnten pfcnnig zahlen noch dem kai.st^r v(dk zuschicken, noch ihm 
nach der meinung einiger stftdte eine geldsumme geben mit der er leute 
bestellen könne „ . . . han wir von unnsem vorfam auch by unnsem ztten nia 
gehört, das sich die stet so blödt;« und in der Weichlichkeit yc haben wollen 
lassen vermerckeo aidi also mit gelt schetzen Uelsen, das dannocb zemal 
nicht verfieng. Dann solte der weg an Inen erlernt werden, so wnrde inen 
ubern Iialsz gezogen, des sie nymerroer ta rnwen iKmien mochten. Und 
wil uns m<-h aller gelegcnheit beduncken deheins wegs notturfftig sin 
nicb bosschatlt darumb zu ainer kc^serlichen nu^estat zu schicken, sander 
gn&gsani ond aUerfogliehat mner keyserlicheo majestat aehrfftlich raant- 
warten, uff der meynung der ersten antwiirt, die zemal redlich wolh er- 
me'^sf'n und hochbesonnen ist, zu bliben, sein keyserlich majestat demütig- 
lich zubitteu der benügig zesin, mit erbictong wann geistlich und weltlich 
Irorfinvten, forateii, berren snd ander etc. ni den aaeben tibon aehicken, so 
wollen sie nach irer gelegenheit. als die mynner nnd cleius vermögen des 
richs zogewanten darzu auch thon und sciiicken."' In ^'leirliem sinne spnch 
sich Augsburg dd. 1472 (mant. nach Letare) miirz U aus. 
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4|i^ Die beB«rat«ii stgdt« selireibeii an kalMr FHedricb, 4in ümmh 4i§ 

Zahlung des zehnten pfennigs unmöglich sei. dass sie aber, wenn die ÜV 
rigen reidiHstiinde sich zu einem zuge gegen die T&rkpn rüsten wer- 
den, lieh nach gelegenheit an demselben vx betheiligen bereit scmo. 
FirnkAirt 1472 mSn 20. 

Allerdurchluchtigister großmechtigister kaiser usw Aller- 
gnedigistcr horrel Die ersameu personcn, so von der fryen 

und richstotti'n wepon by uweni kaiserlichen gnaden des an- 
schlagshalb wider den vind Cristi inniscrs lieben herrn, ?f'- 
naniit die Turcken, p;ewest sind, liaiid uuns wol anbracht, 
wie und in wau8 maus sy vonuwer kaiserlichen ninvfstaut abge- 
scbaiden sind, besunudi-r das mver kaiserliche wirde hy dem 
anschla^ des zeclienden pfemiings zö Regenspurg begriffen 
Pi&ine zu beliben etc. Hand wir demudiclicb; eium&tendich 
mid Iii beBwmndein gemutte vornoincn, und bitten uwer ksi- 
serlicfae groflmftclitikaitt underteniclich Küvernemmen, du wir 
die dinge mit grossem ylys bedacht, gewegen und besonnen 
han, nachdem wir stctt in Tfitschera lannde und besonnder 
in unnser art durch nierckliche krieg, unfriden und wlderwer- 
tikaitt zA wasser und zü lannde mit nahmen, rob und brand 
großlich beswert und gesweclit sin, sweie anfeil und grossen 
costen und schaden erlitten han, der koutlmau nit hat mugen 
wandern, sin gewerb üben, der geinain hanntwerchnian und 
andere in den .Stetten verarmet sin und noch teulicli man- 
cherlei unbilliche aiihcbtunge und Scheden erlyden und war- 
ten, Iii tegelicher werc siezen muö>^eu: so kuimeu noch mu- 
gen wir in unnser menschlichen vemnnft nit finden noch er- 
messen, das sÖlHch gelt in den Stetten von den Iren mit ai- 
nlchem füge z6 wegen zebringen sye, wann sy noch wir des 
ail haut noch vermögend und sollich gelt in unnser art nit 
▼orfaanndea ist, och soiUcher und derglich anschlege wir nocb 
von unnsem vordem nie mer verhört haben. Aber nachdem 
wir als froni cristan gancz genaigt sind nach unnser gelegen- 
haitt zü den dingen zü tflnd, s«> dann unnser gnedigistc hcrren 
gaistlich und wemtlich, eurtursten, fnrsten und prelnten. die 
unnser obem und furgenuger und billicher dann wir zuvor 
zö ainem gemainen zug uff sin, auch so graven, herren, rit- 
tere, knechte und die der heiigen kirclien und dem heiigen 
riebe gewant sin, zü den Sachen tün schicken und zie- 
eben, so erbietten wir unns mit der hilf gottes nanch 
unnser gelegenhaitt, die unnsem och zü schicken, unns damit 
sftbegrdfeo und zilbewißen als frome cristan and wir von 
gott dem altmechtigen Ion, och von nwern kaiserlichen 
gnaden gnnst und dannck truwen zü empfachen. Und bit- 
ten nwer kaiserlich grofimechtikait, so wir aller oitmndic- 
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liehst, demutlichst und flissiclichst niogeu, die ding gnedenc- 
lieh zfibosinnen, dise iinnsore schrift und anntwurt nit zfl 
ungna(K ii, sunnder gnedenclich und künstlich zuversten und 
uffzünemen, als wir ein ungozwivelt ganntz getrawen zA 
owern gnaden litn. Das wtilen wir mit Andertenlgm diensten 
willendieh und gern verdienen lunb nwer kaiseriieh wirck, 
die der allmechtig goit zft aller selikaitt und bafliamer re- 
gierang langlebendc, gesund und stan^ gefriaten, befanden 
and vewaren w6Ue. Geben ander der stctte Colne, Strauß- 
burg und Ougspurg ingesigeln, der ingesigel wir andern stett 
mit hieraTi ^^ebnichon und sie fruntlich darumb gebedon han, 
off frijtag nach sant Gertruden dag auuo domiui m*cccc" Izx 
secundo. 

Burgermeistere und rete der stett Cöln, Straßburg, Basel, 
Worms, Spir, Franckfurt, Aich, Lübeck, Ougspurg, Werd, 
Koffburn, CosteimU, Nfiremberg, Ulm, Gmund, MemmiDgenf 
Bibrach, Kempten, Isni, Aulen, Lütkirch, Nordlingen, Halle, 
RAttlingeu. Uberlingen, BaYeuspurg, Wangen, Bftchoni, Hailt- 
bninnen, Wimpfen, Kolmar, Hagnaw, SfUetatatt, WisaiDbnrgt 
Kinheim, Eaisersperg, Mülhulien. Munster in sant Jorgen tal, 
Boilbatm, Turgbain, Mplbufien, Nortbufien and Gefilar. 

Kaiser Friedrich schreibt an den rath zu Frankfurt üfur di«- durch 
die Türken angerichteten verheeningeu und gebietet ihm, sich ge- 
mäss den anschlage auf dem tage m Jicgensburg [1471 iuli] ge- 
gen dieselben sn Asten. Kenstadl 1472 (mont. Tor s. Erasros tag) 
ioni 1. 

447. JoiiaiiQ (ieitliuss nod Ladwig Waldeck schreiben au den rath m 
Fnakfort, dsss rie «b samKag vor st Marguethen [ioli II) Back 

Neustadt zum knis. r :,'ekoraineii, der auf die Werbungen der -gegner 
d«'r Stadt j,'t';iTitwort f't luiln'n solle. ,,das sin kfyst.'rTirlie i^'nade der 
richstede in diesen leuitcu by bedorfleude, darunib ujL luge sie mit 

vklderwertagkeit so bewefin Auch aollen koHitten fon unserm al- 

lerfieiligi»ien vatter dem babst und nn^crm gnedigsten heim dem 
keysi^r von des gcnieynen anHlsges* wegen an viel herrn nnd stete 
schrillt uszgangen sein die meynunge inhaltende daz zu widderstant der 
eng^bigen TnrAen vormals viel t^e an mandierley enden und sfte- 
tt-n gehalten sein, df-mtl Ir t unser Der der kc3-8er selbst persönlich 
geo Hegenszburg kuiucu, viel »chrifft uszgeen la^isen habe und deeb 
nichtj» gruntlicha volendet werde. Begeren demselben genieynen SB- 
slagnarnzukomen. Wo das nit beschelie, so bcxutrcn bjv das die sume- 
■ ni>z nit ir sein solle und wurden {,'odenrk»'Ti wie den dingen sathOB 
were...** Neustadt 1472 (dinstag nach Margarethe) iuli 14. 

44B. Kaiser Friedrich begehrt tos dem nfhe n Fraakibrt, dass er BB« 

vcr/uglich einige bevollmächtigte rathsfreunde an ihn abordne, die 
;!iit T » tare [mar/. 2?^] am kaist rlicben hofe sein Hollen, um dort mit 
andern unterthanen merkliche sai^en zu verhandeln, (irac 1473 (freit 
vor 8. UtMm tag des heO. swmottSB) Mr. 19. 
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4I9. TMumdhi^eii auf dam tag« tu Auesbare ndadiaii dam kaiaarFiiad- 

rich uud den abgeor^atan der stiidte bmüb cinarkciagdilUfe gegen 
die TarkeD, und anbaramming ataea nenao tagas nacti Fnnkfart 147S 

mai 26-28. 

üffmittwoclien den aubent der balligen hinielfiirt [maiM] 
mmsers berren anno etc. Ixxiij** sind der fr^ und reicbstett 
erbem racsfrfind und machtbotten^ so uS yerkundunf; der 

kayserlichen mtOestatt in die statt Augspurg zü sein<^n kay- 
serlichen jrnadon abgrf(Ttif?f waren, für sein kayserlirh maje- 
statt in ircn hof daselbs bcsaimdt und erfordert worden. All- 
da der durchleuchtig hoch^el orn fürst und herre herr Al- 
brecht luargraf zü Brandemburg etc. churtürst in gegen wnr- 
tigkait seiner kayserlichen majestatt und ettlicher des haili- 
gen reichs chur und anndcr fürsten, g«iistlicher und welltlicher, 
gralen and herren [vergl. no. 450], denselben der stett 
erbem racasfrflnden und macbtbotten Yon wegen seiner kayser- 
lieben gnaden erczelet batt: «^die mergklicben beschedigung, 
80 der bailigen cristenbaitt durcli den vcynd Cristi den Turg- 
ken an lannden, lenten und g&tten bescbehen ist, ond der 
die cristenlichen ment sehen in U\glicher wart und sorgen 
steon müessen, dardurch die kayserlich majestatt nier dann 
ainen tag in dem hailigen reirb fürtzenemen billich bewegt 
worden scye, und sich am jüngsten in aigner person geen 
Regenspurg gefflegt und mitsampt des hailigen reichs chur^ 
und andern fürsten ainen gemainen anschlag den dingen ze 
widerstannd fftrgcnomen, auch dobey ain anczal volckb näm- 
lich zehentauscnd manu ze ross und füss on verczug ze 
schicken an f&rsten» berren und stett begert bab. Sftllich 
anczal seinen kayserlicben gnaden doczenuil durcb f&rsten, 
herren und stett zAgesagt seye. Uff das so sey seiner kayser- 
licben miyestatt begcrung an die frey und reicbsstett das sy 
tausend raisige pfärit seiner kayserlichen gnaden hoptleuten 
zflsennden und das die uflf Jacobi [iiüi 25] schierst nyden 
Seyen, bestellen wollen. T'nd sollten es dafftr haben, wo dem 
klainen anschlag zü T^egcnspurg nachgeganngen, das söllich 
begerung nit beschechen, auch dardurch mercklicher schad 
fürkomen worden w/lr. Sein kayserlich m^yestatt wär auch in 
fftrnemen, den chur- und anndern fürsten, herren und statten 
des grossen anschlags halben ainen andern tag >eczo uss zü 
schreiben und zft mkunden. Sein kayserlich majestatt Hess 
auch den Stetten ze gnaden und gütt geschehen, ob in ge- 
maint wftre, sMlicb Tolk umb Terraeydnng kost und aenmg 
uff und ab nyden im lannd zAbestellen, das man an denscA- 
ben ennden in zimlicherm solde gehaben und durch seiner 
kayserlichen majestat houptleut zeittea gemyndert oder 



Digitized by Google 



1478; 



38S 



gemeeret und allso der kostep geringert werdea möcht, doch 
dl» die ancsal der taiisent ptaritt nit gehdhert nodi gemeret 
irurde. Das vir leinor karserlichen miijestatt begenmg aUaiii 
aa die frey and rdcbatette asserhalb der henoBtett und ayd« 
genossen, tind darczil dem grossen anschlag on verleczang 
UBd on schaden. Und sein kayaerlich majcstatt hätte zäsampt 
der pflicht, das sich die erberen stett zü rettun<:^der cristen- 
baitt willig erczaigen und sollich begerung uit absclilatien 
wollten, das wöllt sein kayserlich gnad, als ir gnediger herr 
in gnaden gegen in erkenne?« *' 

Uff soilicli fftrhallten der stett raczfrüud, su gcj^enwart- 
tig warn, sich iiiif ainander underredt und durch den ge- 
strengen vesteu heuen Ilannsen Rüdolf von Endiugen von 
Strassborg rittem mit ondertftniger geburiicher erbiettung 
soUidi seiner kayserlichen majestatt b^emng an ir Mnd se 
pringen begert haben. / 

Daniiff der genant fftrst und herre marggraf Aibrecht 
etc. Ton wegen Imyserlichen majestatt widerumb gerett hatt 
ufT maynung : ,,nachdem s5Uicher klainer anschlag der zehen- 
tausent manne '/X\ I^Pt^oTisiturg durch fnrsten, herren, stett 
zügesagt wäre, auch die chur- und aunder forsten, herren und 
stett, ycczo bey seinen kaiserlichen gnaden gegenwürttig, 
denselben anschlag hie zu Auirspurjr noch ains zugesagt hät- 
ten und seiner kayserlicheu niajestutt begerung nit höher 
btüude dann umb tausent raisige pfäritt, sich auch wol ver^ 
sähe den erbern stett botten uff seiner kayserlichen gnaden 
nssscfareiben gewallte gni\g gegeben, und manig treffenlich 
man von den Stetten da w&re, b&tt sein kayserlich majestatt 
vennaint das in sftUich begerung hinder sich zepringen nit 
nott gethan haben sollte. Yedoch den erbem Stetten and in 
als senndbotten ze gnaden und gefallen, liess sein kayserlich 
majestatt sollich anpringen geschehen in der züversicht wie 
vor, das sich die stett hierinn (•rist<>!ilicli erczaigen und s51- 
Uch nottdurfft nit abschlatr^'u wimltn Das wöllt sich sein 
kayserlich majestat zü den rrlu len sleUen verseilen und in 
gnaden erkennen, mit befellinu>;s das aiu yeder seiindbott 
seinen fründen seiner kayserlicheu majestatt guad und gunstr 
liehen gräss sagen sollte/' 

Uff sAOich antwortt die senndbotten mit undert&niger 
daadraagung abgeschiden an dem tag nffart unnsers herreft 
[mai 27J nach complett seitt widerumb fftr die kayserlichen 
majestatt geen hof erfordert sind. Allda aber in gegenwurttig* 
kaitt der kayserlichen majestatt und der wolgebornen herren 
Hawgengrafen zu Werdemberg, herren Hawgen grafen züMont«- 
i6ct| herren R&dolfengravensft 3uicz, herr Uainrich Marsohalks 
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•ad dodor JokamBenBAwenw v^n wegea tekaTserlkhoi mie- 
itatt dnrdi dei genanten henrn von Weidemberg uff mu- 
Mmg geredt ist: ,^in kaiserlich majestatt ^erd berint 
das der henaog Ynn Burgundi in mergklioben nffbotten uod 
rAstong steen sAIIe, villeicht in maynung das herczogthumb 
Gällern, nachdem der herczog daselbs mit tod vcrganngen 
wäre [herzog Arnold von Geldern t 1473 febr. '23), iinder ^k\\ 
ze pringen. Sein kayserlioh nüijrstatt vernenie aucli diis in 
dem herczogthmn Lutrriniieij ifainiimiiii: und rüstuiig sein söllte. 
Auch wurd gesagt, das der kuiug vi»n Fraiickreicli in j?ewer- 
ben und ufifbotten steen und Tifloicht ettliche ennd leutscher 
nacioQ zü überczieheu in ma>uuüg sein s5iite. Uud da& m 
Lamparten ain mergkMcb volk in Teutsche lannd kona 
wliei sich rAsten nnd embortten, auch sanst ettlich in Teot* 
aeher nadon Deßhalb seiner kayserlichen nu^estatt begensg 
wAre, das die stett in gewarbaitt und rAatung sein solltcBi 
ob sein kaysei lich majostatt ir nottdurffttg und Bj erfordern 
wnrde, domit frainbdem fArnemen widerstand getnn werden 
möchte, und doch allso das die stett nichcz dest minder da- 
nm wärn, domit dem anschlag der tausent i)taritt nachge- 
gangen wurde. Die stett sollten es auch dafür nit liaben das 
sein kayserlieh niajestatt die hennstett, seestctt und Aydge- 
uuäöen in disen diiiG^en rüen lassen und die Imrdin allain uff 
gy Btett legen, tsuiinder sein kayserlieh niajestatt wuiltc durch 
bottscliatft und schntii uuverczogeülicb ilaran sein, das die- 
selben hennstett, seestett und Aydgenössen so mergklichan 
aasttoen der cristenhaitt wideratannd aetAn helfen, aedi 
annaat und angelegt werden, nnd als die gehomamen dsi 
raichs, als sich sein kajBerltch nuyestatt vers&he, nit verhall- 
ten sollten. Sein kayserÜch migestatt w5Ut auch des grosses 
anschiags halben mitsampt fArsten, herren und Stetten red 
hallten, wie sein kayserlieh migestatt in Tor fArhallten lassen 
h&tt. Und obe durch sein kayserlieh majestatt chur- und ann- 
der fürstt n, herren und stett, so darczu gefordert wurdeB, 
ait gi'tiinden werden möcht das dem Tnrgkischen uncristen- 
liehen furnemen mit dem grossen herc/uLr iisserhalb und od 
ander nueiun Teutscher laand erschiesslicher \siderstannd gt'- 
tan werden möchte, so wär seiner kayserlichen majestatt 
maynuug nit die stett mit den tauscut mauncu zu bcschwä* 
nn, sonnder darnach mitsampt försten, herren und steCkea 
ia die ding aesehenr das in ieidenliofa wAre.** 

DarssA der arbtm stett raezfrAnd durdi den herfn vos 
gtraßburg ohgjnamit geanntwortt haben : ,,das aapringen tob 
seiner kaytefÜchea aa^estatt wegen hätten sy mit uoderti- 
ai^kait gehto und wArin w&Uig das aa ir frAnd so bnngsa.'' 
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Daranff graff Hawg Yon Werdemberg obgenannt von 
wpcrcn dor kayscrlichen majcstiitt ferrrr f^eredt hati- „die 
aniitworr hatt sein kiiyscrlirh majestatt in gnaden von in em- 
pfangen und wjlr seiner kayserlichen gnaden begerunp: das 
sullich anpringen furderlich beschäch, domit seinen kayser- 
lichen gnaden unveiczogen antwortt gegeben wurde.** 

Item uff die kayserlichen begcrun*j, den erbern stett 
bottschaffteu, so zü Augspurg erschinen sind, fürgehallten, 
baben st oacli manigerlay tinderredeD angesehen dat hre Her- 
ren nna frftnd ir treffenlich raezbottscbafften in die statt 
Franckfurtt mit nnderrichtung abferttigen sflllen nff sannt Jo* 
hanns tag .^unwcnnden sebierist [Inn! 24] anbents daczesein, 
nnd des nächsten morgens darnach underred zehaben, i;vie 
sich uff söllich bcgerung mit anntwortt zehalten seye. Und 
dobey das sMlicbrr n^sc-hid und tag disen nacbgeschriben 
Stetten, die ^vrdcr duidi Imtf^cbaft noch durch gewalthaber 
2Ü Augspurg ert^ehineii biiui. in nanicn und von wegen der 
gegenwftrttigen stettbotten vciküiidt werden sülie: nachdem 
sy sollicb Ijegerung auch berüret. obe sy zü sollichem tag 
schicken und mitsanipt den Stetten, so ir bottschafften zd 
Augspurg gebebt hätten, von den dingen red haben w6ilai, 
nnd das sdllich verschreiben under der statt Augspurg Beeret 
nssgeen nnd durch die yon Augspurg uff der zAgewanndten 
stett kosten gefertigt werden s611e. Actum Auguste freitag 
post ascensionis anno etc. Ixxiij*. 

T)iss sind die stett den geschriben werden sol: Trier, 
Coln, Aich, Basel, Luibeck, Wurms, Speir, Costentz, Lindow, 
Schaffhußen, Mecz, I)inckelspubel, Hailprunn, NorthauGen, 
Gößler, Dftrckhayn, Kottweil, Gi\llenhauÜen, Weczler, Jj'rid- 
berg, Giengen, Pfullendcrff, Schweinfurt. 

* Vtrgfl. die ans^aben bei Lehmanu 81'1. Das aiigeführte scbreibeo SB 
die beDaimlen städt.- lit'j,'! vor (M. 1173 (sanipst. vor EiauJi) mai 29. 

4ö<>. Verzeichniss der fUrsten in deren gegenwart kaiser Friedrich sein 
no. 449 Torheiig«heiidea annmien in Ao^burg an die ftidt« ftdlte, 
ud der wd dem tige vertreteiieii atidte. 1478 mii 28^ 

Die erst begerung an die stettbotten ist bescbedien in 
gegenwurttigkaitt der Icayserlichen miyestatt nnd diser beri> 
nach ben&mpten f&rsten und herm: 

Her Adolff zü Mentz ertzbischof, her Jobant}? zft Trier 

ertzbischftf, herr Albrecht von Brandemburg etc. cluirfürsten. 
Herr -Tnhanns bisehof zü Augspurg etc., her Albrecht hert/og 
in Baiern etc., herr Ilawg prauf zü Montfort, herr Hawg 
grauf zü Werdeml)erg, herr liüdolf graff zü Sultz, her Jos 
graf zü Zolr, herr Ulrich graf zü Montfort, her Hainrich 
Marsclialk, her Johanns lüiweiu doctor. 
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Hienach folgen die stett. so ire bottschafften be) der 
kayserlichen majestatt zu Augspurg gebebt, aiirb die stett, 
die ire gewällt anudern übergegeben haben: Strassburg her 
Hanns Uüdolf von Endingen ritter, Jacob Äiut luug alltAm- 
inaister. R«gensi)iir^^ Hanns Nottscherif, Leouhart Pürtner. 
NÖrerabeig Jobst llaller, Gabriel Tätzzel, mit gewallt Windß* 
heym, Weyssemburg Franckfurt her Johannis Geltshiwsen 
doctor* Ludwig Waldegk. Ulm Jacob Ehinger, mit gewallt 
Memmingen, Kempten, Ysnni, Luitkurcb, jäberbadi, Gnnnd, 
Alon- Esslingen Claus Kreydenweyß, mit gewallt Reattlingeii, 
Weyl. Nördlingen Gabriel Oeringer, mit gewallt Bopfillgeo. 
üeberlingen Leonhart VYintterfulg, mit gewallt Ravenspurg, 
Wanngen. Hall Matheys von Rinderbach, mit gewallt Rottem- 
burger [sie] uff der Thauber, Wimpfen. Hagenowc llainrich Wal- 
degk, Colmar Ludwig Kesselring, Schiet ( statt Ulrich Starck, 
[diese dreij mit gewallt Ehenbaym. Koblieym. Kaysersperg, 
Munster in sant Jori^^en tal, Durekiieyn, Muluhniißen Weys- 
semburg Hauiis llarbch und ir stÄttschreiber. Werd Hanns 
Gundelwein, Alexauuder Rigel. Augspurg Jörig Strauss, Lucas 
Herwortt, mit gewallt Kaufifbewren. 

451. Üatlischl v^' <l«'r ahgoonlneton Fraiilcfurts Johann Gelthu«/ nnJ Lud- 
wig W alticck bezUgUch der htUfe geean die Türken, welche katser 
Fnedrieh gefordert anf dem ta^ eu Augß^wg 147S mal 26. 

Uff des allerdurchluchti«risten fursten und herren unscrs 
allergnedigisten herren des Romischen keisers der frijen und 
richsstette railbbotsehafft zu Augspurg [vergl no; 449] furhal- 
ten m pherdc off Jacobi [iiili 25) nestkunftig wider die 
Turcken zuschicken, und darinnc abgesundert hat die heuß- 
stette, sehestette und Eitgenossen etc , han des rads zu 
Franckfurd frunde ungeverlich off geratslaget: 

1. Am ersten als sin m^estat die stette geteilet hat« das 
nit gnt sy das die stette sich also von eyn lassen 
teilen, wand solichs nit herkommen, nit nncze noch gnt 
sy, den Stetten grossen aheczug tuwe, sie ir macht, 
grossen namen und furstand vercleyne etc. 

2. Dabij ist gerett daz die keiscrliche majestat und die 
fursten «ler stette radsbotschafft nu zu dem furnemen 
der tage nit gefordert, auch in die gespreche und zu 
raden nit gnommen werden als von alder, sunder sie 
allein raden uüd darnach den Stetten ire meynunge sa- 
gen, da/, nachdem sie zuui rijche gehören von alder also 
nit gehalden sg. 

'3. Item off daz furnemen der m perde zu schicken ist ge- 
ratslaget, daz besser getan dan gelassen sy daz die stette 
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Bich bewijsen, ein zemUche zaie reisigen foldn bestellen 
od schicken, umb das das sie debafl zuTerantwurten 
haben, obe man sie an andern grossem Sachen anspre- 
chen una bruchen milde, daz yn nit zu tunde werenach 
der heymlichen vanmnge sin majestat den Steden getan 
hat, daz sie ir not dan zu clageo und ire stette zn- 
VLTwaren betten, mit wijdern reden. 

4. Item obe dau andere fursten, herren und stette nit 
schiebt''?) oder dise reisigen nit gebrucbt wurden off 
meynunge wider die Turcken, als furgduiltni ist, so 
mociite man die dan wider her heyme iordern und 

bette dan aber verantwurt. 

5. Ist auch die meynunge daz keyne stad die andere an- 
slugt!, sunder iglicli stad sich selbs begriffe lijdelirb nach 
irer gelegenbeid und /usamcn qwenien an eyn oder mee 
gelegen ende und ye drij udov vier stette einen heubt- 
man betten der die iren regirte und uGrechte. 

6. Item obe die stette aber besser ducbte und sich eyn- 
giten lüde du nydea im lande zu bestellen umb mynnera 
kostens willen, so muse man doch uß disem lande et- 
liche zemlich heubttnde ban den zugetruwen were, die 
die lüde do njden im lande gewunnen, sie regirtenund 
versoldeten. 

Nota. Wer von der von Frankfurt wegen der sin 
Solde, den befelhen sie dem rade zu kiesen. 

7. Item obe die stete sich aber der schickunge des reisi- 
gen gezuges nit einheUiclich vereingen und die menge 
andere wege furnemen wurden, obe dan hg der menge 
zu hüben sij oder alleyn mit etlichen zu schicken sij. 
Were die meynuno'e: ?n fcrre der mynner teile die treff- 
lichsten und mechti unkten stette weren, daz ir somme 
lin>luge, so were demselben mynnern teile myde zu fol- 
gen. Und d.in der keiserlichen majestat ein scbrilitlich 
aiitwurt zu lunde: „Wie >vü1 die andern stete abegesun- 
dert und ire wenig sin, so wuUen sie siner keiserlichen 
miuestat zu gehorsam und behegelicfakeit doch nach irer 
gelegenheid das beste tun und schicken/' Und daz sich 
die selben stette dann nemlich nennen sulden. 

Kota. Iß wurde aber den andern Steden ein Ter- 
smahen und myßüallen brengen. 

8. Wurden sich die stede aber einheUiclich vertragen den 
reisigen geczug nit zuschicken, so wurde iß sere kom- 
men off die aide antwurt mit incziehunge notdorfftiger 
Worte der besorgunge der keiserlichen wamunge. 

19 
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9. Item obe zu tunde sij, naieh dem Meacze vom riebe 
endogen ist, zu fordern wider mm ridie n brengCB' i 

4d2. Kaker Friedrich ermahnt den rath zu Frankfurt bei Terlott likr 
f)reiheit«n und Privilegien auf den behufs eines zuges gegen die Tu- 
ken auf st. Mathäus [sept. 21) in Auf,'sbur^' anberaumten ta^' sdae 
machtboten su schicken. Ulm 1473 (freitag nach i'runkichuaott tad 
iuni 18. ' 

418. Verhaii<llnnt,''^n und abschied des städtetaj^es zu Frankfurt, ein*" ien 
kaiüer Frie<irich gegen die Türken zu leistende hälfe betretiend. 1473 
iuni 24—27. ' 

Dag ZU Frannckenfort gehalten nativitatis Johannis [iuni 24 

anno domini xiiy'lzx tercio. 

Zu wissen: 

Als utf des allerdurchluchtigistcn großmechtigisten herrfli 
unßers aller gnctigisten Herrn des Römischen keisers U^^:^- 
ruuge an der fryen und richstede radtsbotschafft zuAugs|uir^ 
getan, das alle fry und richstede duseiit reysi^^cr pferde d 
Jacobi [iuli 25 1 nchstkomen widdrr die Thurcken zu scbickiii, 
darinn abegesundert die heneste(l(\ seliestede und Eydtgeuoil:« d, 
und sich darumb zu underredden gi n Franckfort knmen sin 
der nachgeschrieben stede erbere ratsbotschafift zu sant U 
bannstag nativitatis [iuni 24] zu mittemsommer anno ete 
Ixxiy*: die strengeu fursiehtigen ersamen und lo-sen mit u 
men von der statt Straßpurg herr Hans Rudolff von Ead» 
gen ritter, so von Regenspurg Hans NotschrefT, von ßasN 
Walt her Bangart ratsschriber, von Worms Wemher Brmj 
und Heinrich Myll, von Spier Idel Fritze, von Aogspnrg J>* 
cob Greck mit gewalt Kauffbuern und Werde, von Nurem- 
berg Jobst Haller mit gewalt der von Winßhein und Wyssen 
bürg, von Ulm Jacob Ehinger mit gewalt der von Geniußd 
Memmyngen, Bieberauch, Kenii)ten, Ysny. Alun, Lutkirch, voi 
Eßlingen Hanns Zehe mit gewalt der von Hutlingen un(! 
Wyle, von Überlingen Hans Botze mit gewalt der von lü 
venspurg und Wangen, von Dinckelüboell Hanns Egeu iwi 
befelbnis der von liottcnburg an der Dubcr von den diogei 
in redden und sie zuvenntwurtten und von Sweynfart Kar 
Iis Fladingen. 

Und als sie ettlicber stede ihtnde warttend waren, n 
verbartten rie eynen dag und uff sampßtag (iuni 26] dam 
kquamen sie widder zusamen und verhortten amc ersten dei 
ußblibeode stede mit namen Cidne, Costentze, Hall, Nordün 
gen, Hagenauwe, Colmar, Slitstatt, Wissenburg, Ubernebea 
hein, Kaisersborg, Monster in sant Gregorien tnle, Heylprfna 
Wimpfien, Goßlar und Nortthusen brieft^ und der von WeU 
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felar verantwort. Die selben stedc» alle cebeden han ircer 
fruiide abewes€U ir aueligendu Sachen und bui gsamekeit halb, 
die sie merglich berurt han, zuvcrautwurtten und verantwort 
zubaben. Und hau ettiiche gebedco ine abescheit dea tages 
za scbribeiL Doche die von Colne han ir gutduncken iiikI 
mcyaunige geschrieben uff der antwurt zubliben der keiaer* 
liehen majestat zugeben als uff dem tage der Judica [märz 15] 
anno Ixxij" zu Frauckfort gehalden, beschlossen sy, und hau 
des tags abescheit nit begert. So die von Hagenauwt^, Colraai", 
Slitstat, Wissenburg, OberiK'hcnhein, Keiserßber;^ inid Munster 
ia sant (ireGforien talc han nach meldunge ni;inii:r<'ltiger 
bcsorgnis und Iren anligenden Sachen gescliiibcu das sie 
unsenn allcrf^neti^risten herrn dem Komischen kiM'ser Im der 
obgeiüclten auciiiudung nit zu willen werden kuiincii iiüii han 
abescheit dieß tages auch nit begert Denselben vorgenielteu 
Steden der abescheit auch nit zugcschriben ist Aber die Ton 
Costentze, Halle, Nordlingen, Ileylpronn, Wympfeu, Goßlar 
und Northusea han nacb ermeldunge irrer anligenden sache 
begert ire abewcs(3n verantwurt suhabeo, Ire etliche ire 
meynunge berurt uft' der antwurt zu bliben, die vormals uff 
dem tage Judica [märz löj vorgemelt bcslossen und gege- 
ben sy. Aber die von Nfirdlingcn han darby myde geschrie- 
ben, obe die keiserlich niajestat darane nit ^nuL^^'n haben 
wulte, etwe viel l)(',^ni;i;nis bururt die gen dvn Stetten, obe 
sie ungehorsam ir.^cliiencn iurgnoinnien mochte werden, und 
das ir meynunge dan were das man sich nit gar ungehor- 
sam fyadca Hesse, und rette von eyuer antwurt dainue die 
keiserlich miu'estat vermerckte, das man sich nit gantze un* 
gehorsam finden lassen walte etc, mit wydem wortten. Und 
han die vorgemelten stede alle dieses tages abescheit begert 
ine Widder zuschribeav das also gescheen ist. 

Furtter so han die andern geinw artigen personen der 
stede frunde über den Sachen gesessen, die gewegen, beson- 
nen und ermessen, die großen warnunge, samenunge des 
fremden folrlcis, (bis furhanden ist. die sorglichen sweren 
leuil'e, die gehandelt worden sin, und den Stetten in manig- 
feltige wyse zugefuget werden, die alle zuerclerende hie nit 
not sin, auch die ubsuiiderunge der henßstette, sehestette 
und Kydtgenossen, das ine swere anliget, auch das der stette, 
die zu der schickunge der dusent pferde in diser art wenig 
sin die dar zu helffe und Staden komen mögen und sich viel 
da von ziehen und viel vom riebe entzogen sin, auch das 
fursten geistlich und wemtlicb, graven, fryen, herren, ritter 
.und knechte in gemeyne disc zit nit ersuclit und angeruffeii 
werden. Und wer darumb ir ettlicber, als mit namen der vo|i 
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Straß l)ur^^ Basel, Äugspurg, WorniLv Spier, Überlingen und 
Eßliügeu, lau} luiijge das raan blibe by der antwurt. die vormaU 
off dem tage Judica [märz 15] vorgemelt, besonulicb gemacht sj 
mit Bollicber iDeziehuDge der offirureDde und besorgnis In den 
landen und wie das der lantfridde syder nit gebaltea, den 
Stetten manigfeltige besdiedigunge darüber zugefbget sy, imd 
sin keiserlich majestat biden die stette der anroudunge za 
diser zit zu uberseben« so ire scbickungc doch dejmiidi, 
für nycbte und gar unnoczbar und unfrocbtbar irscbyne, 
und daran zuhenckon. So nbor unsere j^nedigsteii herren 
geistliclie und worntlichc kurfursten. fiirsten. prelaten. ^'raven, 
herren, rittere nud knecbte und die d* r lieyligen kircbeii und 
dem beyligeii rirho gewant sin, die ire oberii und furgeiigeie 
sin, off sin und genieynlieli zu den suchen tbun, so erbieten 
sie sich üücL nacb irer gelegenheit aucb dar zu zutun und 
zuschidcen, zuhalten und zubewysen als fromme cristen etc., 
wie dan der brieff und meynunge vormals da von be^riften 
ist Doehe ob sie andere wege, die beraer weren, bie hortteo 
und vememen, wolten sie gerne unverbuntlich und unbegriff- 
lich binder sich an ire herren und frunde bringen. 

Aber die anderen der stede ratsbotschafft mitnameu der 
von Nureraberg mit gewalt der von Winßbein und Wissen- 
burg, der von Gemunde, Memmyngen, Bibra Hi, Kempten. Is- 
ny, Alini und Lutkirch, der von Dinckelbhutl und die von 
Franucklort han die dinge, wievor davon gemeldet steet, 
auch also wule besonnen und ermessen und weren der muwe 
uüd unvtilen^liches kostens also gerne ledig, als die andern, 
besorgen aber das die keiserlich majestat der dinge wole 
erinnert und aller in wissen und die dinge zugericbt und eyn 
offisehen sy, obe die stete der bete und b^ere der keiscrli- 
chen miyestat nit gehorsam irscblenen, das gen ine swere 
ersuchunge furgenommen werde in viel wyse, und nach dem 
unser allergnedigister herre der Romisch keiser der fryen 
und richestete obersten rechter geordenter herre sy, wiewole 
dan der stede dinste diß bete und anmudunge unverfenglich, 
vor nichte und eyn verlorner koste sy, so dunckc sie doch 
in alle wyse besser iretan dan ^relassen, sich des ^'et rosten 
sinen gnaden zu ereu uu«l zu rettunge cristlichs i^hmbeus zu 
erbieten etwas zutun und zuertzeugen Es han auch die 
von Nurcmberg und Ulme von iren und irer bontgenossen 
wegen und Franckfort besunder lassen luden, obe die anden 
stette alle nit schicken und sich ertzeugen wulden, so wollen 
sie doch nach gestalt und gelegenheit sich der keiserlichen 
majestat zu eren und rettung cristlichs gleubens erbieten 
etwas bulffb zutun. 
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Uff die vorgeschri(3bi'n l'cde meynunge han sich Hie vor- 
gemeltcn personen der stt Uo frunde alle miteyn underredt 
das igüche solich bede lueynungc hinder sich an Ire frunde 
brengen sal, sich der dinge baG und gruutlicher zu under- 
reden und dar umb ire frunde zu eynem andern tage gen 
Efilingen zusamen zuschicken off der heyligen zwolffbotten 
scbeidunge tag [iaii 15] nehstkumpt des abendes da zu 
sin, ofT bede meynunge antwurt zugeben, und darzu. obe 
man ufF dem tage rads wurde eyne montliche bottschaflft durch 
etliche der stcde erberen ratsbotschafft, die da geinwurtig 
weren, zu der Icciserlichen majestat zufertigen, uff der selben 
stete geweyne zu unuo /ubesehen und zuversurhen, obe man 
soliche anmuduu;j;e mit bede und erinnerungc der sweron 
leuffe und sorgsamkeit, als furhandt ii sin, gen der keiserliclien 
ma^jestat abgetragen oder des lenger zit und frist erlangen 
mochte. Oder übe das dau nit ^^m mochte, das dan die stelle, 
die die hulffe thun «olden, ire erbietungc der keiseriichen 
majestat tnn mochten und das die personen, die off den dag 
kommen, auch macht haben welcher zu der botschafft zu- 
tunde gebettet! und gekorn wurde das der das macht haben 
solle an hindersichbrengen. 

Item der von Regenspurg hat ertzalt das sin herren und 
frunde nach iren fryheiden der keiseriichen majestat vor 
antwurt geben haben und noch inwillen sin zugeben, da by 
ime das gebure zulassen und nit zu andern; doch was er 
hie vernenimc. wolle er sinen trumlen anbrengen. 

Item der von :>weinfurt bat nit in befelhnis gehapt einche 
antwurt zugeben, sunder siner li unde merglich anligen schulde 
und beswcrnis erclaget, und wil der stete meynunge und 
abeschid dises tages sinen frunden beym brengen in boffenunge, 
sie werden sich gepurlichen halten. 

Iß hat auch Iglicher stete radtsbottschafft ime behalten 
das diser abescheid sinen frunden unbegrifflicb und unver- 
buntlich sin sali zu dem vorgemelten U^e zuschicken oder 
nit, oder off die bede wege und ratslage zu zusagen, auch 
die schickunge myde zuthunde (»der zidasscn, oder nhe einche 
sfad vor oder nach zu der keiserlieben maiestat schicken 
und die ersuchen walle unverbuntlich zut^in. Und sal auch 
dise ratslagung und abescheidt von den stellen und iren 
frunden in guter geheyindc gehalten werden. 

Und isl dise ralslagunge, wievorstoet, beslosscn worden 
off sontag nach nativitatis Johannis anno etc. Ixxiij*. 

• Die aii[,'fznf,r,',jpn schreiben der städte liefen vor von Constanz dd. 
1473 (16. des muuatb brachat) iuni 16 ; von XördliDgen (»aiubdt. Dach fron- 
Udinaiiis t) Haii 19 und gleich«! datoniB m HigMiAiir Colmar, Scbifltt« 
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Stadt, Uberehenheiiii, Kuisersber^ un<l Münster im sL (jlregüricn tital ; voB Hall 
(ment. nach fruiiHcLDaniB t.) iuiii 21 und glfiehen datums von Kola. 6of* 
iar und NordiuuiBeii ; von Wimpfen («Jinst. iiifra octav. cori». Cristi) unJ 
Heilbp'tni (d'o.st vor .loliaiins t. bapt.) iuni '22. Itn MlireiWn von IMl- 
brnnn beiäüt es: „bo wir in die din^ raten tiaileu, will uns ;jrut beduncken 
nacll d«ni mercklldie nffbott und rostong zu Frankricb, Burgimdi«n, LAtt- 
ringm md Meyland sind und niemand weisst, wa mk die nocib Hyder 
lassen, und zu besorgen ist, sich über die Tiitsch naeion lior» n ino» lit<n, 
iiati »ollich swer loU'e der keyserlicbeu maje^tat furzubaltcu und »cinkej* 
serlich gnad ufl« aUerdemütigat mbitten wer den aweren loffen boas soe- 
sehen, und die stet zu diser zit lenger zesparn. Dann solte einich gegVO- 
worc iiott wt-rden, wer swer den Stetten die iren uaater land geschickt batt 
alü üiu kt:)iierlich guad wul vcrste/* 

4M» Verhandlun;,'«!! drs städtrtniros zti Kssliiiiroii bptr*'fts der \om kaiser 
Friedrich ^a-f *rd<'rten hüllV <?eiron die Türken, and attberaumuiig et- 
neb neuen tat^n^ dauielbst. 147o iuü lä — 17. 

(Stätttag ztt Eßlingen.) 

Dem abschid nach des tags von deu fry und rychssfette 
hotten uflf nntivitafis Juhamiis baptisto [iuni 24] ndisi ver- 
gangen zü Fl anckfurt gehalten, diesrllu ii und ander stettlxitton 
widerumb betagt und zü Esslingen uli divisionis appostolurum 
[iuli 15] bcsamelt gewesen, sind von wegen der nacbgescbriben 
erbern fry und rjchsstette persönlich erschinen die vestcn 
hochgelerten fürsichtigcn ersamen und wysen mitnamen von 
W^en der statt Strasburg Hanns yonKagnegk; von der statt 
Regensburg Conrat TrAnklin; von der statt Basel Walthcr 
ßongart ratscliriber ; von Augspurg Lux Ilerwart, mit gc- 
' walt Kouffbürcn nnd Word; von Nürniberg Jobst lialier und 
Gabriel 'ralzel, mit {^ewalt der von Winshaiu und Wvsscm- 
Hiirg; von Franckfurt doctor Johann Goltliusen; von Ulm 
Jarob Ehinger, mit gcwalt der von (Jinund . Meiningcn, 
l^ibrach , Kempten, Y^nny , Alon, Lfttkirch; von Ilütliugen 
Conrat Uelin; von Kui düngen Paulß Berger, nuL ^ewalt der 
von Bopftingen; von Hall ßetz von Rosdorff genant Folck 
und Caspar von Morstain ; von Ueberlingen Hanns Betz, mit 
gewalt der von Ravenspurg und Wangen; von Hailtprun 
Hanns Erer; von DinckelspAhd Hanns £gen; von Winpffen 
Hanns Vollpert. 

So haben uff dem selben tag schrifftlich geantwort dise 
nachgeschriben stett mit namen Worms, Spyr und Schwia- 
furt uff maynungy wie nachfolget 

Der von Worms rautzb(>ttschafft band ir frfind anligen- 
der sachenhalb, so sy by der kayscrliclien majestat zü handeln 
und den tag nicht erraichen mügen band, ir abwesen von 
disflin tage entschuldiget 
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Die von Spir Bind by der antworl durch die tob StrM« 
barg des nehstrergaogen tags sft Fraockfiirt gegeben ba- 
lyben, mit erbiettnog, so die stett gemainlich unnserm aller- 
gnedigiaten herrcn dem Römischen knyser zfl fiberantworten 
besserer maynang »ich vcrainen wurden dem selben sotü als 
tr vermögen were volg zethAii. 

Die von Schwyiifurt hand gebettcn ir unverniAgen ond 
armöthalbcn inen zft übersehen, sich daby erbiettende, wa 

Ton den Stetten uff disem tag bcsarndt :mti goniniTin nnlej^init? 
be^chech, w&lten sy nach irem vermögen sich och gepärlich 
halten. 

T'rul nach veriiuruiiiJ discr schiitl'teu haben die ver- 
barueitcü stettboLteii obgcinclt au fritag nach rlivisioiiis ap- 
postolorum [iuli 16] von discn dingen stattlichen gerat- 
schla^t uff nachgeschribcii mainung. 

Die von Strasburg, iiegeuspurg, Basel, Au^spurfr, Kss- 
\inet*n mit bcfelhnriß Wylc, rebcrliugen mit enipfelh nasse 
lUveiisjmrg und Wangen und Wiiiipffen sind der maynang 
zu Franckfurt durch sy färgebracht, angoliangen und haben 
abermals beschwerden, so in nnd den iren in mancher gestalt 
beachehen, euch die schw&ren iftaffe nnd emb5rung, so sich 
by inen und umb sy begeben und erhebent, angezaigt, dero 
und andrer ir niergUehen notdurfltiialb ire hcrren und frAnd 
uff bcgern dir kayserlidion n)ajestat nicht senden infigen, 
sonnder der sch wären löufliialben zi'ibewarung irer stett lyb 
und gut die iren by inen dnhaim zu 1t;iben notchirfftig seyen, 
und verniainten ^'üt sin, die kayserlich majesUit zübitten sy 
entschuldiget zühaben, mit gebörlichen ersamcn wortten und 
erbiettungen hiertzü wol dienend, yet/ nicht not züb(\schriben. 

Die von Nörmberg mit iren zugewandten, Franckfurt für 
sich, Ulm mit iren zugt wandten, N^rdlingen mit iren zü- 
f^ewandten, Hall und Dinckelspühel haben abermals wie zü 
Franckfurt mergklich Ursachen angezaigt mit ermelduDg 
maocherbaund beswerd damit sy und die iren teglicb gehelliget 
werden, das dannocht zimlich syc der kayserlicbcn maje^t 
biUf BüthAn cristlichem glouben zA rettung und der kavser* 
liehen majestat ir bett zü willfarung, und minder sdiwftr 
zftaebten den costen der hilffe danne der 1u tt der kay serlichen 
majestat und sollicher eristenlicher fürderung nicht volg 
zAthün. 

Die von Rütlingen und Hailtprun haben fürbracht wie 
sy von iren fründen verferttiget syen, wo die stettbotten, uflf 
disem t^^g vers^melt, sich ainhelliger antw'M't vrrirlychen wurden, 
doro aozAhangen, so aber ainheUig antwort noch nit vor 
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ougen werc, solichen abflcliid- iren Mnden anzdbringeD m 
ungezwyfelter hoflfnung, sy ivurden sich gep&rlich hallen. 

Und 80 nun Ton den gemelten stettboiten abermals 
zwayerley maynnng vor ougen gewest sind und sy sich Ein- 
helliger antwort nicht yerglychen haben mögen daß inen 
allen nicht ciain noch wenig beswernüß gebracht hat, wie 
wol dann Nftrmborg, Franckfurt, Ulm, Nordh'ngen, Hall. 
Dinrkf']s]ifihel stettliotton von iren frundon und in»n zuge- 
wandten iilso verferttiget waren, wa von den stettbotten. uff 
disoni tag vorsamelt, ainhelli^ hilffe der kaysfrlichen maje:*tiit 
zutün nicht v(T\viliet wurde, so sulten sy von dorn tni: an der 
kayserlichen niajestat ir hilff thun anbietten, und - iber die 
zyte der kayserlichen begeruug als uff Jacobi [iuli 25J zü- 
8chi<^en kuriz und n^st Torhannden vere, wann sy dann hie 
vor nicht schickten, noch siner kayserlichen migestat ant- 
wortten fiir, wa^Aß und Ungnaden wartten weren, wie aber 
dem allem, darmit frfintlicher wille zwischen den Stetten be» 
Itbe und in hofnung sich noch ainhelliger antwort und hilffe 
zAverglychen, habent sy uff beger der andeni stettbottea 
sollich handlunp: angestclt, das aira yeclichon stet tliottori nn- 
verdingt an sin frftnde zübringen \nul nff niantag schierst 
nach vincula Pctri [au.^ 2] zu Esslingen widerumb zü cr- 
schinen des nachtcs dazusin, ob nochmals uff vorberurt beger 
der kayserlichen inajestat ainhellig hilffe und antwort be- 
schlossen werden mÄcht, das sy dann für das bequemst, 
zimlichst und allerbest ansehen. 

Es haben euch die vermelten stettbotten Nflmiberg, 
Ulm, Nordlingen, Hall, Dinckelspfthel mit iren zügcwandtea 
Yon der hilffe der kayserlichen mqestat zflthftn unverdingt 
geredt uff maynung wie sy in der anzale der ainung der 
SwÄbischen und Fr&nckischen stette gesessen syen, nemlich off 
das hundert zway pferd geschlagen. 

Welche maynung sy dann discn fry und rychsstctt- 
botten uß snnder lieb und frfmtschafi't und ainigkeit rx- 
behalten, nemlich Strnsbnrg, Itcgenspnri:. Basel, Augsjnirt:. 
Esslingen mit befelch Wyle, Ueh( rlirm* !! mit ein]»felch 
Ravenspurg und Wanjxen, Kütlingen, H;iil(pruuu und Wimpffen 
eröffnet und doch wie Strasburg und 1 raiickfiirt als fi7 und 
rychsstett in alten ainungeu und ansehungeu gesessen sven 
nicht wiasenß haben, wa sich aber die vermelten fry und 
rychsstette nach irem vermögen und herkomen glychemyse 

vermigen der andern fryen Schwäbischen und Fr&nkiscbes 
ryebsatette anlegen und zA dem nehsten tage zü Essling^ 
80 dann zü male versamelt offenbam werden, w61len sj mit 
in sollicb hilffe der kayserlichen nugestat anbietten. 
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Und ob ainich frj oder rychsstette, so by disem tage zft 
Esslingen nit gewesen wercn, der Yorgeschribon nnleming 
anhangen und willigen w5Iten, so sy dann uif den nehst» 

künfftijxen tag gen Esslingen schickt(Mi. scSllen sy och zuge- 
lassen werden, ob aber ainich anndcr Iry oder rychsstatt in den 
ainuugen Swübisrhcr und Friinkischcr stett anlegungen nicht 
gewest weren, die mögen sich nach ireiu vermögen und her- 
komcn jrlycherwyse dem vermögen und lierkomcn der an- 
dern fryen Swilbischen und Frjinkischcn rychsstctft iiniegen. 

Wa sy aber ir hilff nnch gestalt irs iicrk(jmenl.^ nls sy 
am ryche gewesen sind ud dem gcnieltt n tage nicht crbutten, 
so niötien sy ir antwort der kayserlichon majestat für sich 
selbs geben, derglychen die andern ouch tun mögen. 

Es soll ouch ain yeglich statt ir botschalTt, so sy /ft 
dem nehsten tage gen Esslingen abferttigen wirdt. macht 
geben, wa sy zu bottschaflt zü der kayserlichen majestat 
geordnet wurd, sollichs on hindersichbringen züverniogen. 

In dem allem hat im ain yeglich rautzbotschatli vor- 
behalten das diser abschid siiicii lienn und frundcn uiivcr- 
grifl'enlich sin sol zutun und züla^cn und zum nehsten la^ü 
züschicken oder z Averhalten. 

Und sol onch diser absrhid von den stcttbotten iren 
herrn und Iruiidcn in ^ichaim behalten werden. 

Sollich förnemeu, betageu und abschid geniainen stett- 
betten, dißmals zü Esslingen versamcU, in früntlichem willen 
gegen und byainander zflblyben angesehen» und dise rat» 
scblagung wie Yorstet beschlossen worden ist uti' sampstag 
naeh divisionis appostolornm [inli 17J anno etc. Ixxüj. 

495. Kaiser Friedrich überscbickt dem rath zu Frankfurt eiuige bnefe 
beittglieh dw auf at. Mathini [scpt. Jl] in Augsburg beforatebenden 
tages und begehrt dass et dicHc an ihre addicMen sende Niederbaden 
1473 (frejrt Tor Jacobs tag) iuli 2a. 

dSi. Abschied des sttdtetsffes zu Esslingen, auf welcbem nur wenige stfidte 
dem kaiser Friedrich hfUfe gegen die T&rken anbieten. 1473 äug. 2, 

Abflcbeit des tages zu Eslingen seiunda post viucula Petri 

[aug. 2] ^'ebalten kxiij^ 

Uff dem tag von den riclistctten an montag nechst nach 
vincnla Petri anno Ixxiij" zu Esßlingen gehalten sind daselbs 
von wegen der nacligeschriben erborn stett persönlich erscbi- 
nen die vesten, hocbjzeU rtcn, fursichtigen, ersanien und w hen, 
mitnanicn: von Straßburg Hans von Kagneck. von Basel Waltbor 
Bomgart ratschriber, von Augspurg Haus Vittoll, von ^uru- 
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berg Gabriel Teczd mit gwalt Winßhaim und Wissenburg, 
von Fnnckfuirt doctor Johann (ielthnsen, von Ulm Jacob 
Ehinger mit gwalt Gmund, Memmingcu, Bil>rach, Kemp- 
ten, YsTini. Aulen und Lutkirch, von llutlingen Conrat Uolin, 
von Nordlmgen Pauls Hcrger mit gwalt Bopfingcn, von Hall 
Peter Türbrcch, von Hnillprunn Hans Ercr, von Diiickelspu- 
hel Hans Egen, von Wimpfen Hans \ olpert, von W)l Ans- 
helm L<5blin. 

Sohaben uf! dem selben tag sclirifftlich geaTitwirt dise nach 
geschribeu stett mittnamen Regenspurg, Werd und Scliwinfurt 

Die von Regenspui^^ haiul ir nliwesen von disem tag 
mercklicher furgefallner veihituhuug halh eiitischuldigt bitten- 
de, ob durch die stettbotten, uti disein tag versaiiielt, aincher- 
lay der kajserlichen majestat zutun oder zulassen antwirt 
zogeben aintrechtiglich beachlossen wurd, sie das sckiifftUeh 
wissen zulassen. 

Die von Werd hond der von Nürnberg und ir feig ftir 
gefelli^ sich erbietend, wa sie sollcber ufDegnng nU vertra- 
gen Bin machten, sieb zubewisco, das in nnverwUsenlicb 
wurde. Die von Schwinfurt^hond ir abwesen entachuldigt mit 
erbietung wie uff dem nechstvergangen tag. 

ünd nach verh6rung der scbrifften haben die versamel- 
ten stettbotten sich in iren ratscblegen und maynnngen ge- 
scfaregt und gezwayt. 

Die von Straußburg, Basel, Augspurg, Eßlingen undWyl 
sind den antwirt vormals von inen uff nechstvergangem ti^ 
gegeben angehangen mit furhaltung vil mercklichär sorgsamer 
Ursachen, ieez nit not zubeschriben. 

Die von Nürnberg mit Iren zugewandten^ Franckfurt, 
Ulm mit iren zugewandten, Bütlingen, NArdlingen mit gwalt 
Bopfingen, Hall, Haillprunn» Dinckelspuhel und Wimpfen ha- 
bend sich veraInt der kayserlichen nugestat ire hilff anzubie- 
ten uff malnung deß abschids ufT dem nechstvergangen tag 
geschehen, uff das hundert ij pferd zuschlahen, und hond 
hierzft gcwelt die hochgelerten fursichtigcn crsaraen und 
wiseii doctor Jolmnn Heithüsen, Gabriel Teczel, Jacob V.hm- 
ger und üanseTi Krer solich ir anbietung der kayserlichen 
ouyestat zu eroünen. 

♦ Von gleichem ort und datuiu liegt der „begriff (jincr antwurt" tob 



mit der Tim eiitwurf des Schreibens noch nicht näher angegebenen] annhl 
TOB pferoen, welche sie achi«lLea wollen, zoiriedeo za seio. . 




Friedrieh vor, worin Uia die siadte Uttea 
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M9. Jdliani Gelthaex fiborechickt doni ratb sn Fraiikfart den no. 454 und 

456 vorliergdi» iideii abscliic<1 il« r taire zti }'l8t$lin>;f>n und schreibt, 
daes «r »ich auf vielt't) bitton der »tiidto darin ergeben habe mit den 
übrigen städteboteu zum kaiserzu reiti-u: in einer nachüchrirt meldet 
er anter anderm dass herzog Ludwii^ von Baiein xwisrhen dem kai« 
ser und dem pfuIz^Tafon [ Fried rif^li] tcidi^^ung versuche und nut h-tr- 
terem in Wildbad zusammen gtkouiineu sei Fforxheim 147o (duroüt. 
s. Ofwsltst) au<^. 5. 

* Der ratii zu i- juuki'urt Mhrult dd. 147o (Jer. sexta j»o»t Kgidy) 
sept. 3 an den rath in MlUhausen dass Johann Gelthusz mit den 

übri^'en .sffi ltrboten in Strassburg beim liiis.T trcwpsen. Wfl'-hcr ,,uff firg» 
tag hüte eciittage** [atij,'. 27] von dort nach Ha.-«t'l ah^'-orcist .sei. 

468. Kaiser Friedrich schreibt an den rath zu FraiiU t * dass er den auf 
st. MathäoB [sept. 21 J nach Augsburg auberauniieu tag hi& oct. 12 
entnekt hab« md fndeit üib anf ra diesem termino «ciiie maeht- 
boten dorthin al»D«fdncn. Basel 1478 (sambst an [sie] s. Gilgm 
tag) sept. V 

« Im iahr 1473 fiel st Uilgen [sept l.J auf mittwoch. 

459. Ein nnfrauuinter sclireibt an Jobann Geltham oder LQdwijif Waldegk 

zu FraÄfurt über kaiser Friedrichs verhältniss zu den tädgeno8sen, 
das benehmen des ritters l*eter von Hai:<»nharh und dir nn<:elegea- 
heiten des herzops Karl von Burgund. Lduilicim 1173 sept. 1». 

Dom hochgelertiii und vesten herrn Johaiinseii Gelt- 
haus etc. doctor /u 1 ranckfort nieinrm freuiitlidieu lieben 
hcrrn und furdrer, oder berr Ludwig Waldegk ratbschreiber 
daselbs. 

Hochgolerter vcster sonder günstige/ lieber hcir und 
fbrdrerl Hein willig dienst sein euch in gebomm bereit. 
Nach evenn abscheid weifi ich euch nit sonders 2u schreiben» 
dann als die keyserliche majestat die Eydgenossen zu Basel 
Ett komen ervordert hat, die haben vcm allen Örtem dahin 
geaant Kam icli gegen ettlicben» so in den Sachen verwandt 
warn, zu red. Die gaben mir zuvereten, das der bertzog 
von Burgund npwlicli sieb mit im in eynung zu bcjifi'ben 
begert und sich erbotten, oh sy im nit vertrawten, in ettlicb 
stc'tt und sloß eynzugebcn. So hctt aucli der kung von 
Franckcnrcich deßgleicli auch begonint' an sy getan. Sy 
betten sieb aber darein nit bPL^ebt n wollen Nu bat sy die 
keyserliche majestat gnediglicli cnipfangen, ist gegen in auff- 
geatannden und in sein bannd gebotten und mit in geredt: 
»nadidem her Adrian von Bubenberg zu Baden von seinen 
keyserlicheii gnaden abgeschiden sey ir botsdiafit gen Basel 
zn schicken; ob sy nn einidb anbringen an sein keyserliche 
migestat tun wolten« mochten sy tun» so wolt sein keyser* 
liehe gnade in seiner gnaden meinung alsdann auch zu er- 
kennen geben.'* Liessen sy sagen: „sy wern allein da seiner 
k^serlichen gnaden meinung suverstea, auch anders nit ab- 
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gcvcrtigl, noch vnn hcrr Adrian wcytor vtTst?^nn(U'ri, dann seiner 
keygerlicheii {xuadtii willen zuvcrnenien. Doch betten sy 
keygerliche ^nade woltc su gnodig sein und in ir freilieiien 
bestetten ; Wdlten sy underteniclich verdienen/* Also ließ sein 
keyserlichc gnade sagen: „nachdem zwischen der herschafft 
Osterreich und in iannge jar krieg und irrung gewesen wen, 
bett er sy im zuTergonnen darein zu reden, nach selb mittel 
flirzenemen, dtmit die in bestendig dnikeit bracht würden. 
Wann das bescbeh, wer er geneigt in ir freiheiten zu be- 
Stetten und ander gnad zu beweisen/' Sagten sy: ,,sy können 
yetz entlichs davon nit reden noch beslicssen, nach dem sy 
vor d(?r sachen nit wissen gehapt, noch davon in bevolhnnß 
abgesclieid»'!! wern Sy wern aber nn zweifei, es sollen wol 
mittel erfunden werden, und bestympten undcm andcrm in 
sonder, das die lannd und verpfannd, <n der hertzocr von 
Burgund l ett, wider zu dem haus Osterreicli liracht wurd' 
dann sust iimeht es nit wol zugen. Dartzu versehen sy sich 
ir horru wurden dartzu rat untl hilflf tun'^ Doch auf! solichs 
und allcrley und vil werten sein sy abgescheiden. das sein 
keyaerliche m^jestat nach seiner zakunfft an gelegen end 
einen tag setzen und sy dann zu besUessung gfttlicber eini- 
keit gewalt bringen sollen. Nu, als her Peter von Hagenbach 
am mittich [sept 1ä] gen Basel kam, hatt vor her Cristoff 
von Rechberg gesagt: „wanimb die keyserliche majestat gegen 
den haben", meint erderEydgenossenbotschafTten, ,,auffstan'i"? 
Kamen her Peter 'und die Eydgeno.ssen zu einander und 
iiiiNviri iriflcr der vdu Mülhausen und ander sachenhalb zn red; 
ward vil gesalzt wie vr in sniehlich und trulich zujLieredi hett. 
Aber die, so aulT ir seyten dabcy gewesen sein, sagten also: 
„er hett gesalzt: die vnn Mftlhausen wern den, so in die 
herschatft gehörten, schuldig das lanug angestannden wer 
und nit betzalt werden mochte. Nu sagte er in fftr disen tag 
frid und gleit auff, also das er im glaubigem sy mit recht 
anzulanngen vergönnen wolt.*^ Sagte auch dabey: „die keyser* 
liehe majestat wer gegen in auifgestannden und hett in die 
hannd gebotten Er hett einen hcrrn, wer ein ftirst und nit 
ein Romischer keyser, sy sotten solicher ere wol von im ver- 
tragen sein;'* und sust allerley ander wort zu zeiten in 
gutikeit und zu zeiten scbariiff und fjestoclien. Doch IkiIhh 
sy im glimpflflich antwirt geben: „hett in die keyserliche 
majestat ere jjetan, stund in zu verdienen." Aber sust gegen 
andern scharptfen Worten versten ich nit anders und als sy 
sagen, so liaben sy auch bcharpff verantwurtung getiin und 
nichtz nachgehen, sonder auch davor gegen her Cristoffea 
auch angctzogen und in diebstals beschuldigt, dardurch s/ 
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alsn in einander gewachssen seiü. Doch nach solichom sein die 
E} (i^Mio ^: ti für die keyserliche tnajt.'btiit konieii iiml liahon 
soiich lürneineii gegen den von M&Ihausen seinen keyserliclien 
gnaden gesaut und dabey zuversten ?eben, man sey den von 
M&lhausen auL* der herschafft dreiuiial nier schuldig, dann 
sy schuldig sein, und begert in zuverhclffen, damit sy auch 
betsalt werden, so solten sy liinwider auch betzalung ton. 
Also hat sidi sein keyserliche gnade der sachenhalb mit her 
Petem zu reden angenomen und gesagt: „ob er das gegen 
im nit außtragen ni6cht, solichs mit dem hertzogen selbs aoß- 
zutragen." Mu kan Ich ye kein vorcht mercken, so sy irhalb 
haben, sonder sein yc in meinunj:^ und hoffnung^, ob ichtz 
furgenomeu wird, das sy dann wol widerstand tun wollen und 
mugen. Versten auih von allen lanntleuten und anstossern 
edleii und unedlen, .^ti ttin und andern gar nit, das in der 
welisch lust smecke oiK r gevallen daran haben, sonder hAr, 
ee sy sich darein begeben wolten. sy understunden ee ander 
hilif und scherm an sich zu neinen. So kan ich auch nit 
glauben haben, das sich die keyserliche miyestat zu yieyt 
begeben oder in die Walhen vertrawen setzen werde. Versten auch 
sein keyserliche gnade werde sich furdem, dann her S[igmunt] 
von N[iderthor] vermeint, er scy in willen zu weyhennechten 
[dec. 25] anheim zusein. Auch als ich mit der keyserlicheu 
majestat am freytag vor exaltacionis crucis [sept. 10] gen Colmar 
kam, sfii^t mir der Stattschreiber, her P[eterl von ITapeTibaeh 
wer am ritten gen J^asel bey in gewesen und als S} autl der 
Stuben bey im geessen betten, wer einer von Hasel komen, 
den hett her Peter hofmer gefragt. Der hctt gesagt; „man 
sagte zu Risel nichtz gutz von im." Geb erantwirt: „darab 
von er nit destcr megrer.*' Do sagte derselb ferrer: „herr 
Peter hett nit recht getan, das er das zufi&ren zu Zeiten 
der keyserlicheu miyestat gi^genwertikdt gen Basel ver- 
spert und verbotten hett/' Sagte er: „in mochte wol gelingen 
er wolte iiij* pferd bestellen und alles das nemen so in die 
statt gefürt wurde. Und wen er von Basel oder zu eynf&rn 
fünd die also halten, das sy es nit mer tetten.'' Schickte auch 
von stund einen hineyn im gleit zugeben, mit bevelhnuß, ob 
sy eyn wort dawider redten vo!i dann zuritten und kein 
gleit zu nemen. Doch alsbald er des begert, wnrd im von 
stund ^^leit. Und hör, als er in die lierbeiir kdui, vieng er 
aiieriey hader an, wfirlf dem wirt die kandel in den rugken 
und was fremder gest in der herberg weru derselben pferd 
snitt er die halüter ab und ließ die an die gassen lauiTen. 

Der pfaltzgraf hat biflhw nit riebtung erlinmgen mugen, 
sobald aber die keyserliche majestat kompt, wird ich etUicher 
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Mchenhalb wcyter afilangen, dardurcb wil ich m(A Tenaenta 
was gevallen die keyserlicbe inajcstat so den Walheahai 
Dedd Wirt er an in nit geTaUen haben, werd ir er&m das 
dar pfiiltzgraf und Eydgenossen gericht werden. 

Die so bey dem hcrtzogen gewesen seiD, sagen er htb 
ob XX* [man] und bey iiij' wegen mit buchsen und zeug, aber 

in sey nn ^weifl, solt der kunf? von Ungern mit einem zu?, 
als (T oft't pfehapt hab, wider in streitten, er solt im ob* 
jit'li<:i'n, und achten nit so höh darauff als das geschrey isf, 
;ni(|L;eii(»HiPn das er vi! geltz liat. Ich hab mich nit begeben 
wollen himyn zu reiten und wil die zeit gen Augspurg. 
Werdt ir mir iclitz schreiben das tut zu Hansen Vittel tlcDi 
burgermeistcr. Man üa^'t, es sterb in Osterreich ser vasL 
Ks ist bie red, der hertzog hab Friesland gewunnen. Htt ist 
yets ztt Strasburg ein gelerter redüch mit des hertzogen von 
iBerg diener bey mir gewesen, der doch seines herm halb 
aach Bnrgundisch ist, aber im hertzen nit, als ich vcrsu-n. 
der vermeint, es sey nit, soll auch niemer beschehen. Wol 
mug er etUich stett ettliclien bisch oven zugehorend genomen 
haben. Was ir davon boret, lasst mich wissen. 

Ich hal) ottlichor geltschuldhalh her gen Udenhciü) zu 
her Mert von Ilclnistatt reiten n i'issen. Damit bewar euch, 
her ( Ilten, her Ludwigen und ewer aller hauGfrauwen 

uml k Ulli* 1' der alliiK i hti^\ und iragt in mein willig dienst. 
Geben eykut zu Udenjiciui äm bambsUg vor sant Matheus 
tag anno domini etc. Ixxiij. P. P. 

Die von Pasel haben vermeint zu swern nit schuldi^^ sein. 
So vermeinten Cu Inier und Slotstatt, sy betten in kunglichen 
wirden pesworu und swurn alle jar dem reich. Verstund 
auch nit das sy willig wein, doch blib es also. Her Peter 
eylt ser mit der keyserliclieu majcstat hinzureiten. Gott fug 
es zu gut. 

4M. Kaiser Friedrich schreibt an den rath id Frankfart daas «r d«n nadi 
Aagsburg [auf scpt. 21] aaberamnteti und spater [auf octob. 12, veriil. 

HO. 462, 4'^] (*r^t reckten tag von neuem l>is imf l^rpikonif^en (1474 
iaa. 6J mtretkt habe; der rath soll zu dit^ein tt^rntiu seine maxht- 
boten dorthin abordnen. Kdbi 1473 (ndttich nach s. Andrei tig) 
deoemh. 1, 

Derselbe ersncbt denselben nm ein anlehen von viertansend riiei- 
nischen golden. Köln 1473 (phintzt vor s. Kielas tag) dec 8. 

* Nach Torliegendea briefen kam der Iniaer 1478 (a. Andreit^d 
nov. 30 nach Köln, ging von dort (satnpst. vor s. Thoina.s) d»^c. 18 naa 
Aachen, ziirürk iiaon Köln (fmt. den heil. Cristal» ) d»'c. 24, kam H'^ 
fdomst. s. i^cbest.j ian. 20 nach Coblcnz, daun (sont. nach 8. Sebest) 
tan. 23 naeh Wieabadeo, voo wo er laa. S6 [vergl. no. 432] in Fiankftat 
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4M. Arebivnoten Aber kuserFriadileht aDkniift und nüwüialt in Fnak« 

fort 1474 ian. 26—28. 

Nota. Als unser gnedigster her der keyser, keyserFriderich 
etc. umb Palmon [apr. 11.] aniK» xiiij'' Ixxiij' iiG sinom 
heymut uii<l /um toj^e een Aii^v^]nirg zoch und iorter von 
Augspurg geu Uliiie, F.Gimj^t n, btofi; karten, Baden. Straspurg, 
Frijburg, Basel, Metze, Trier, da der herezoge von Burgun- 
dien zu ime quam und sin lehen entphin?, und forter die 
Mosel herabe biß geu Colne, forter gen Aidie, widder gen 
Collie, heniff gen Gobelentz, von GobdODtz gen Naßsteden 
uad davon gen Wiesebaden gesogen ist, so ist daniff gen siner 
nkonfft gmdslagt*, wie davor geschrieben steet Und als er 
uff dinstag sente Paulus tag conversionis [ian. 25] anno 
xaüj* haiiij* von Wiesebaden gen Franckfort quatne, hatte 
man zuvor bij ime gehabt doctor Gelthus, Arnolt Holczhusen 
und Ludwigen Waldfck schribor, und ley di^r rad der keyser- 
licben majestad ufi zwo sture, daz zusauien worden ist 
iiU* gülden, als das in der rechenmeibter buch eigentliche 
steet. Die frunde ridten auch mit der keyserlichen nmjestad 
von siner zukunfft, ine mochte aber nit bescheit werden. 
Also luren sie herufl' und ließen einen boten h Inder ine. 
Darnach als man sich versach, der keyser zu Colne ufi- 
bredben volte, scbidite man ime Ludwigen sehriber and ettlich 
betten under äugen. Und scbreip Ludwig einen brieff off den 
andern» was ime begegente und reit mit der keyserlichen 
mi^estad gen Wiesebaden, schickte aber boden. So schickte 
der rad auch reysige knechte abe und zu. 

Und uff den obgnanten dinstag |ian. 25], als der keyser 
zu Wiesebaden uß fure, du reid Ludwip für und thed sin 
zukunfft zu wissen. Also waren lm okI* iit sinen keyserlichen 
gnaden under äugen zu rijden di r sdiuliliLib liernhart Kreiß, 
Hartman Üicker bur^JternRiöter, Wicker irosch der aide 
schellen und ikiniich Wisse radnian in erberer cleydunge, so 
dann der heuptmauu mit den juügen bürgern und dienern 
in bamescb wol erczugt uff c und ix pberde» und ridden si« 
Den gnaden entgen biß bij Nydde. Da stunden zu des key- 
sers anknnfil die iiy abe und gingen mit reverencs dem wa- 
gen, darinne der keyser saß, entgegen und entphingen, 
äs gendslagt was, die keyserliche majestad, der mit dem wa* 
gen bleip halden und sie gnediglich horte. So hilt der reysig 
gezu^ ordenlich iiff einer sijten, und als die widder uffjresaßen, 
ridden sie mit kern gezuge dem keyserlichen gezuge nach 
herinne. 

Und als der keyser mit sinem wagen und zuge quam 
am die Galgen porte, du stunden da die paffheit in irer or- 
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(lenniige mit den rooodieii und schulern und d^ fanen und 

hatten sente Bartholomeus heupt dauße und kein ander heil- 
tuni oder czierunge; dann es faste nncrewitter was von snehe 
und rcjj^en, sii«t weren sie mit allem heiltuni und (»rnat da 
gewest. Also ^iw^ der keyser uü dem wagen und kuste das 
heiltum und saß widder uff den wa^'en. Auch waren an der 
porten des rads fruiide. nemlicli llerte Wisse, Walther von 
Swarczenbcrg der aide, Winrich Monis, Heinrich Rorbach der 
aide, schetfene, die auch daz duch über dem ke3r8er tragen 
selten, sodaan Merekel Breid^bach t<hi der Junghem bände, 
Johann von Osthein von der dritten banck. Die selben 
seß entpbingen sine majestad an der i)orten und thedt Herte 
Wisse daz wort. Sie hatten auch bij ine ein groß gebont 
8loßel die zu der Menczer porten und den siegen dafür ge- 
hörten, und heberten die sinen gnaden, als davor geradslagt 
ist. Die sloGol er ine zu stund widdorj,'nlHind befalh. Und als 
der kcvspr uft'geseüen was und es serc nmiit»', biG er daz 
duch die knechte für dragen laißen. So gingen des rads frunde 
neben denie wagen und ging die processie furhienc und ridden 
sine graven und lierren ime für und nach, und die bürgere 
neben ime mehe dan c mit hundert runden besLuÜeu Stangen 
von der Galgen porten herinne über unser lieben frauwen 
berg durch die Kreme in sant Bartholomeus kirche. Da wa- 
ren iiij des rads mit viij erbern man uß der gemeyne in er- 
ber cleydunge hiene bestalt, die die pharkirchen dore, iime 
und für indringen Mischen hatten, nemlich GUbrecht, von 
Holczhusen. Bechtolt Heller scbeiTene, Peter von Walstad, 
Johann Kempe radmcnnere von der dritten banck. Die hat- 
ten sich jriHkilct für den kor und die hoo thore, und daz 
Kirchisen bij sant Michel was mit brockendielen belacht, dar- 
fur stnnd der keyser mit sinem sone hercoj:^ Maxiiniliauus, 
mit hern Adolff erczbischoff zu Mentz. mit lierczog Ludwigen 
von iieyern zu rddcnt/, etc., dem liis( lioff von Eystet, dem 
thurkischen keyser und sust vil giuvcn und herren etc abe 
und ging in die kirch in daz kore. So blieben die mit den 
Stangen in irem gescbick ulf dem kirehhofe und durch die 
Kreme. Also sungcn die herren: Te dcum laudamus und 
sust ettligh responBorien und antifien. Dabynnen gingen von 
der Galgen porten herinne, die in dem hamasch dajfan wa- 
ren, ttif ij' man» biß an die Farporte. So ridden der heupt- 
man mit den burgern und dienern in die drencke und Wid- 
der iitl' d(;n berg g(*n dem Krangh über und hielten da or- 
deolich gephart biü an den Mngel. 

So waren dabynnen in der schriboriidcs rad.s fnimledarcza 
geordent, obe ichteä auhele. Und als der keyser in der kircüen 
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was, wart iß finster. Also schickte man darinne ettüche wcßcn 
fackrlkirczen, der man uff Ix hatten machen laißen, auch ettlich 
herphanuen uff die jxaßen. Also für der key^^er widder durch die 
Kreme biß in siu her berge zu linmfels, und gingen des rads 
frvnde aber neben dem wagen, auch die gcwapenten, und 
riddea die farsten und herren. 

NotA. Dtz dach aber dem keiser drug man in das Lin- 
wathus, wie wol iß der ?on Winsperg forderte. 

Und als der keyser in sin herberge quam, ließ man 
den reisigen gezug« auch die im hamesch von allen siten 
hein rijren und gehen und bynncn dem allen hüten uff dem 
Herge für dem Körner xxx wagen mit habern, daruff waren 
Tj* achtel lialiern, und vj wagen, daruff vj fuderige stucke 
wines Kinckeuwer. Die ließ man hienach für die herberge 
gehen und waren bcstalt schroder und sackt reger, die den 
win und den habem von stundt in der nacht abdachten. 
Item so hatten die von Ofenbach, Oberrode und Nydde holcz 
gefart Das hatte man für der kucben hanwen laißen. 

Item die koche hatte der rad nffslaen laißen, auch ett- 
lieh drappen und anders machen hiifien. Und als iO nacht 
was» thed man durch hem Siegemont Nidderthorer erfaren, 
wann siner majestad gelegen were, wolten des rads frunde su 
der keiserlichen majestad gehen. Also gab sine majestad be- 
gcheit: „Es were nacht, des andern tags wnlte er h^ drrphnr 
messe horeo. So daz geschecn were, wolle er des rata Iruude 
in der herberge auch boren." 

Also warui allenlialben durch die stoben und die daz 
▼ennochten von des rads gebot wegen lucht^n in den gaßen 
nßgehangen. Item ein herphan an dem Paradise, auch forne 
und binden an dem radhuse. Auch waren thorne und leczen 
nß den rotten bestalt, so dann die schiltwaeht zu den sebar- 
wechtem off die gaßen. Und ridden die burgermeister nachts 
nmb mit ettlidien dienern, alles so lange der keyser hie was. 
Item für und nnder dem inriden waren ij des rada» nemlich 
Amolt von Holczhusen scheffene, Walther von Swarczcnberg 
der junge zu pherde bestalt, die in der stad umbritten zu 
den Porten, salien daz sie zu wereu, auch daz die bestellunge 
ordenlich zu ginge, botschaö abe und zutaden, und viij fuß- 
knechte bij ine hatten, die die lüde zu herbergen wijseten. 
Den knechten lonete der rad. Und hatte der rad dem keyser 
und sinem sone ire wapen für die lierborgen slahen und dar- 
zu uff c clejner adelar schildei die man für den bestalten 
herhc^oi uff slaen laißen und yed^ namen, der darinne 
Ilgen solte^ daran schriben laißen. So hatten die frunde da- 
f on einen loedel und ging das alles ordenlidi an, also daz 
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keyn irrung wart. Item nach begeren des keysers hatte 4er 
rad bestalt ettliche, die nachts fiir des keysers herberge kit- 
ten der wagen. 

Uff den mittwochnn [ian. r^if die kevserlich raaje- 
stad in die kirche zu <m)t Bartholonieus mit sineii furstcn 
und herren und horte mc.^se darinne, die erlicb ee?ungcn 
wart. Und hatte di«« ]>artlieit den kor gesnioLket und du 
heilt um heruß getan, auch der keyerlichen majestad und an- 
dern fursteii H\ stede gezieret, auch iglichom korfursten, als 
sie plegen zu steen, sinen stand gezeichent. Und wie dai 
alles za gangen ist, liaben die paffbeit nffgeKeichent. 

Und als er uß der kirchen widder in sin herberge ge> 
ridden qu im, gingen dar des rads fninde, neinlich derschd- 
tbeifl» Wicker Frosch der aide, Ilerte Wisse, Hartman Becker 
bnrgermeister, scheffene, Heinrich Wisse« Johann von Osthdo 
genant Schefferhenne und Joh.annes Brune stadschriber. auch 
Ludwig schriher. Und als man für die kcyserlich majestad 
quam, thed der Schultheiß daz wort sine majestad zu eot- 
phaen, mit erbietunge der dinste, als vor begriffen ist. Dar- 
nach ridte er die worte zu der- scheiicke georderit, und hatte 
Wicker Frosi Ii die vergulto kann und dusent gülden dai inur 
Auch wait büuant iiij' achtel habern und iiij stucke Riusd 
wijnes, die man des abendes geliebert hatte, und bat die ms* 
Jestad, ime die bürgere und stad Francfort mit iren firijhcatts 
befolhen sin laiOen etc., als davor geradslagt ist. Aber die 
ridde davon, obe .^ich ungefug begebe» so dann ron dem 
stule die leben zalihen etc., sin underwegen blieben, nachden 
man vername, sine mi^estad baide hinweg wolte. Also nan 
er solichs mit gnediger erbietunge zu dancke und thet royn 
hcrr von Mentz daz wort. Und nanien df>s rnds frunde einea 
gncdigen oriaup und gingen furter m misers herren des key- 
sers son herczog Maximilian und entphmgen .^ine gnade, als 
vor geradslagt ist, und schanckten sinen gnaden einen vergal- 
ten gebockelten kop und darinne iiij' gülden Rinsch Auch 
worden gemclt die achtel haberns und ij stucke Rinsch 
wijnes, die man des abendes geliebert hatte. 

Damach als myn her von Ments in sin herberge sa 
Bant Anthonius quam, gingen hiennach die obgenanten des 
rads fhinde zu ime und entphingen sine gnade als gewonlich 
ist, und schanckten sinen gnaden einen vergulten gebockeltes 
kop und hundert gülden darinne, wie wol der rad die hun- 
dert gülden nit befolhen hatte: doch tatten iO des rads 
frunde im besten. Auch schancKte man ime x tirtel wijnes 
als gewonlich ist, und schtdt man mit fjnaden davon Und 
gingen die frunde furter zu herzog Ludwig etc. graven 2B 
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Feldentz und entphingon sine gnade als i^cwonlich ist, und 
schauckte man iiue vj firtel wijnes. Da wolte de.« rad? frimde 
beduncken duz iß nit faste zu gna(ii n utfgenoinmeii wunle. 
Furter gingen des rads frunde zu dem von Eystet, entpliingen 
ine und schanckten ime vj firtel wijnes. Der entphing des 
lad» huiide guediglich. Und luan ridte an keinem ende von 
ungefüge etc, dann der gezug lül groß und die zijt korcz 
was. Item za dem Durkischen keyser gingen des rads frunde 
nit, Sünder sie schickten ime z firtel wijnes etc. Sust schanckte 
man graven und berren den win als gewonlieh ist Was man 
aber yedem sost gesdienkt hait, auch was die deynode ge- 
kost han, und sost mancherley ußgeben findet man in dem 
rechen buch, das Walpurgis [mai 1] anno Ixxiij' angefangen 
ist in dem gemeynen ußgeben, auch von der zerunge [vergl. 
no. 463]. 

Item nach eüens hegerte der keyser ime de6 rads frunde 
zuzugeben, das er zu kirchen rijteu und die beschauwen Also 
gab man ime zu Wicker Fröschen den alden und Ikiiuich 
Wissen, die mit sincr niajestad und für nddcu. Item üSl den 
donrstaig [ian. 27J reit aber die migestad zu sant Bartholo- 
meos und horte da messe. Darnach zu Unser lieben frauwen 
und nach efiens reit er aber umb zu kirchen und ging in das 
dosier zu sant Katherinen zu den Jungfrauwen und kosete 
mit ine, und nam mit ime die fursten, ettliche graven, sine 
kamerknechte und radsfrunde, desglich zu den Wissen frauwen. 
Under des wurden mancherley erne geworben. Auch ließ die 
majestad versteen das er uff fritag [ian 28] sich erheben 
und gen Aschaifenburg wulte Da wurde der lantgrave zu ime 
komen. Were eß dem rade gemeyut sine frunde dahiene zu- 
schicken, wolle er fliß ankeren, obe er die gebrechen zusehen 
dem lantgraven und dem rade hingelegen mochte. Darulf der 
rad sine frunde in des rads schiff hin uff fertigte uff den fri* 
tag etc Item uff den friUig was sente Karins tag. Du reitd 
der keyser aber zu sant Bartholomeus und horte da messe, 
die man erlich von sant Karolo sls einem patronen det. Tu 
besach auch daz heiltum und fragte sonderlich nach dem sioß, 
daniff die korfursten sweren. Damach reit er zu Unser lieben 
frauwen und horte da r^uch messe. Damach umb xj uren saß 
der keyser in dvn \\:\'^iiu mit grave Hugen Item uff das hatte 
der rad abt i den iH uiitman mit doii dienern und jungen bur- 
gern uff das zugiicbste hinuß gcferti^^nt biß an den Holder- 
born, und man batte darzu des rads frunde mit dem keiser 
hinuti zu riden geordent. die mit ridden auch biü an den burn. 
Lud uameii daselbs einen gnedigen orlaup mit erbietung und 
befelb etc, und hilt der reisig gezug darbij. Item waren aber 
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die in den harnesch und an die Stangen und porten za gdm 

und zutun, als zum einrijden, geordent 

Nota. Der keyscr hatte j^obedon ime iiij wagen biß gen 
Rotcnburir zu lihen, die der rad bestalt und daz getan hait^ 
Was man lue aber geben halt, findet man audi in dem 

rechen!) uch. 

Nota. Was man yedem geachenckt hat, findet man in 
dem rechenbuch. 



Item als nach lüde der rollen zu Bomheimer berge die 
xix dorfle dem keyser oder konge holcz füren sollen, also 
ließ der oberste richter in die dorffe verkünden, mau were 
der keyserlichen inajestad zukunflft warten das sie sich darza 
8cbick(*n, so er konien werde und man sie daz wissen laiße, 
(las sie dann gerust sijen, holcz zu füren nnd zutun uach lade 
der rollen. 

Darnach als der keyser zu Wiesebaden und man sin Ide 
warten waz, ließ man sine znkmafFt dnreh den stocker in die 
dorflfe wissen und sie manen das sie uff den montag [iaa. 24] 
oder dinstag zu morgen holcz fürten. Auch schreip der oberste 
richter davon dem voide Friederich von Dorfeiden oder sinem 
Verweser und Ueß ine zukunfit des keisers wissen^ auch wie 
man holcz füren sulle, und man verstee daz solichs den men- 
nern biß uff bescheit des von TTanau verboten sin solle; be- 
pert daruff. obc daz were, solich verboit abezutun und zube- 
stellen daz geschee, als sich gepure etc. Bynnen des liatten 
hole/ f^efiirt ettliche wagen von Ufenbach, Oberrode und 
Nydde, und als des von Hanau berider die zijt hieinne wa^, 
und als furquam, er gesagt solte hau : „die ziutgraven in den 
dorffen solte noch ubel angehen und musten verbofien dni 
sie holcz gefart hetten'S so wart der oberste richter mit einem 
notarien Peter Sprendelingen gefertiget in die uberigen xix 
dorffe zu rQten und sie zu ennaneui die holcsfure zutun, und 
solicher ermanunge Instrument zunem^ etc.* daz auch also 
ges( hach. Und als dabynnen holcz in dem keyserlichen hofe 
gebrast, halt der rad holcz dar mußcn füren laiOen in mey- 
nunge, die mennere daz bezalen solten Also furter uff da 
dornstag [ian. 27] fürten die mennere von Husen. Eckenheim, 
Brungesheim und Bornheim uß des rats weiden für den key- 
serlichen hoff. Und als utf den fritag der keyser hienweg wolte, 
wart nit mehe noit holczcs, doch behilt der nid die forde- 
runge für ime. 

* Vergl. Lersner 1, 106.^ Die verordmuigeii Am nilStm f&r den emshag 

des Iv.ii.sers und die polizeiliclicu Vorschriften sind im wesentlichen dieaeh 
ben wie beim ersten aofeuUuüfce Friedrichs in d«r stadi letf^ ao. ß i e6L 
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4i8. Ausgaben und geschenkt' cleH rathes lu Frankfurt bei gelegCDlieit 
und in folge des aufeuUialtcs kaiser Friedridis in der stadt 1-174 

Eyntzeiingen ußgeben. Nota die dritte riH^licnunge. 

Item sabato post Valentini martiris ffebr. 19 1: 

Item j tf umb xx ff Ikcht den kelern in den keller in 
unsere herren keisers inrijden, dem offen niocher die offen 
zubessern und als man etMiche zijt bij der nacht zu radc 
gaogen ist und als des rates wine verschanckt ist 

Item aabato post dominicam Esto midu [feb. 26J : 

Item ijftax florin y) Schillinge bau wir geschändet unsenn 
allergnedigsten herren bem Friederiche Bomischen keiser abi 
sine gnade an den dritten tag hie was, nemettchen cxxix florin 
yj Schillinge an eyner silbern vergulden kannen, wigt zy maig 
und ij quentin, vor yde unvergulte marg xj florin minus vj 
8chillin;Tc irekaufft und dusf^nt florin an golde dainne. Item 
xlij tiorin umb iiij fudor stucke wins Rin^^au^ver, item 
xcviij florin umb iiij* aclitel babem sinen keiserlichcu gnaden 
damit gescbanckt. 

Item V* florin minus j Schilling gescbanckt hern Maxi- 
niiliano siner keiserlichen gnaden sone, erUhertzogeu zu 
Osterich, nemelicb c florin minus j scbilling an eym silbern 
Tergulteii koppe, wiget vij marg xj lot j quentin, yde marg 
vor nfj florin gekaoffk, ond üU* florin an golde darinne. 
Item XX florin umb ij fnderige stäche Rhiganwers geben^ 
item aditd habein, von des rates frachtbonen kommen, 
sinen gnaden damit geschenkt. 

Item clxxxvj florin xx Schillinge xiiij heller unserm gne- 
digen herren bem Adolfl'e ertzbischoffe , der keiserlicben 
majestat canfzeler, geschanckt, nemclichen Ixxxvj flnrin 
XX schiliiuge xiiij heller umb einen silbern vergulden koppe, 
wiget vj marg xj lot, vor yde marg xiij florin, und c florin 
an golde darinne. 

Item xliiij tiorin han gekostet die vorgenanten dru cley- 
sode, nemelich die kinne nß und inwendig mit ziz ducaten 
mergulden und die beide [koppe] yden besonder mit Schil- 
den daran geborende znbessem nnd zumachen. 

Item XXX florin grave Hugen von Werdenberg gescbanckt 

Item zl florin hem Sigmont von Nydertore ritter, unsere 
herren keisers kammerer, umb sine manigefeltigc gonstc und 
furdemis doni rade und iren fnindm von iren wegen gein 
der keiserlicben majestat getan und binfur zutun sich fruntlicb 
erboden hat, gescbanckt. 

Item j tiorin desselben hern Sigmuntes diener. 

Item vj Schillinge bem Sigmuntes knaben. 
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Item XX florin doctor Jorgen Peffer vicecantzler der Ro- 
mische cantzellij und cantzler unsers gnedigen herren von 

Mentze ^p^clmnckt. 

Item viij tiorin Waiden* r dem prothonotarcn, item iij florin 
Baltisaru, item iij tioriu Caspam schriber in der Romische 
cantzellij gesclianckt 

Item XXXV tiorin in die gemeyne cantzellij geschanckt. 

Item ij florin der gemeyne cantzellij knechten geschanckt. 

Item X florin meister Hannsen Beben cantsler der Oste- 
ricbschen cantzellij gescbanckt. 

Item als meister Hannsen Keiner dem keiserlichen fiscale 
befolhen ivas xv florin xuscbendcen und der nit haben und 
das doch za grossem dancke offname und dabij sagete: ,,er 
bette noch zur zijt von nymant gelt gnommen, \vulte das auch 
noch nit nemoii, übe yme aber ymant an ge wände oder an- 
dvni zerungen erunge getan hette, hette er zu grossem willen 
und dancke ofignommen, und wulte das biufure tun und ver- 
dienen" : 

Nota. Dem fiscale geschanckt, findet man im rechen buthe 
anno Ixxiiij in den ußgeben zu zerunge [vergl. untenj. 

Item ij florin der keiserlichen nifgestat kammerknaben. 
Item iüj florin dem Missinger der keiserlichen majestat nn- 
dermarscbalk und herberge besteller, item x florin der kei- 
serlichen majestat pifiem und trommetern, item viij florin ix 
boten rijdenden und geenden, item ij florin den kochen, item 
ij florin Borne Riebe, item J florin Kilian den bereiten ge- 
schanckt. 

Item V Horin liern Johann von Fache geschanckt, unsers 
gnedigen herren von Mentze capellan» umb sine sunderliche 
neigunge und erbietunge zum rate. 

Item iij florin unsers gnedigen herren von Mentze pitiei u 
geschanckt. 

Item xxTÜj florin umb dru fuderige stucke vins furstnii 
berren und andern xuverschencken. 

Item j florin Ij scbillinge scbrodem von den vorgenanten 
allen winen in des rates keller abezulegen, von den vj fuder- 
gen stucken wyder heruß oü vagen zuladen und vor der 
keiserlichen majestat herberge wyder abezulegen. 

Iteii? iii.i flnrin han vertzert ettlirhe mmTiere uß des rfi''"= 
dorffeiii mit xxx wagen und ])herden darzu eyn nailit uud 
tag lueinne zusin, die den haflern der keiserlichen majestHt 
für sine herberge gefurt und off und abe han helffen geladen. 

Item iij fi iiij Schillinge den sacktregern geben den vor- 
genanten haffcrn als der gekaufl"t wart, abegeniessen, wyder 
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off die wagen gemessen und vor der keiserliclien herberge 
wyder abgemessen han. 

Item zxxiij florin hat gecostet mit alle das duche das 
man eher nosenn herren dem keiser getragen solle han und 
sine gnade zu wagen qwame, daulT bleip, und des rates frunde 
dem wagen das duche von der (ialgcnportcn an biG vor sant 
Bartholomciis kirchen und von derselben kirchen biß gein 
Brunfels vor die keiserlicbe herberi;e trugen: vor duche, umb 
golt, fransen, daffart, iiij schefifte und anders und dem maier 
X tittriu vor sin arbeit. 

Item iij lioriii xvij Schillinge vij heller han mr geben 
umb xlj langer dennen scheffte und zubestossen zu xiiij heller 
und XX xlschuweger schaffte zu ix beller und die zub^tossen 
und von xxxvj langen sdieflR^n, die des rates vor waren, zu* 
bestoflsen, yon eyner iig beller, und zu furlone, als oflF Ij* ge- 
wapente lüde zu fusse unserm herren dem keiser von der 
Galgenporten an und herwyder als vorgeschrieben steet der 
keiserlichen majestat vor, neben und nach getragen han. 

Item ij flf xij Schillinge han wir geben umb iiij groß ade- 
ler off bagen gemalet, und c und xxx ch'yn adeler, vier oflf 
eyn ba','eu bajuMcrs gemalet, daruiuler ettliclie off x des lan- 
des Osterich zu malen und die an die herberge zuslagen. 

Item xxj fiorin han wir geben umb cxxxv U wachs, umb 
den centener xvj tloriu, groß und cleyn fackelringe daruß 
zumacben. 

Itm ig florin xvijj scbiltiDge Wijckem kertzenmecber da- 
von zumachen. 

Item ij florin zj beller vor Ivri scbeffte darzu. 

Item ij florin umb garen darzu. 
Item j & xj Schillinge j heller dem ricbter von fleschcn 
zutragen, als man fursten, herren und andern den wine 

scbancktr. 

Item ij floriu xiij Schillinge knechten freben, die des kei- 
sers lute zu herberge gewiset und iij tage und üj nacht iiij 
wagen drs kcisers behut und verwart han. 

Iteiii ix flurin han wir geben kercbern und forluten von 
Franckfort, die die vorgenauten vier wagen und eyn karren 
mit XX pherden von bynnen gein Rotraburg an der Tuber 
gefurt han, nemelicb von ydem pherde iij florin, und worden 
ine von der keiserlichen majestat wegen darzu geschändet 
xvj florin nnd die koste gegeben. 

Item i vj Schillinge iiij heller hat vertzert der oberste 
richter zu den xix dorffen Bornheimer berges, als er yne sa- 
gete das sie unserm herren keiser "bolz] nß des rates weiden 
in sine kuchen nacli lüde der roUeu füren und brengen sul- 
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teo, das dan die toh Offenbadi, Obern Bade, Njrde, Hmn, 
Eckenheim, Bningißlieim, iBornheim cyn male, als des dan ait 
me was not, getan, and diese nnd auch die andern, die ait 
gefurt han, gesaget han, das ine soliches von nnserm herren 

von Hanauwc verbodcn gewost were zutun. 

Itrm viij srhillincff^ WijckfM' Fröschen dem alten geben 
von einer fart boniholczes uß des rates walt in die keiserliche 
kuche zufürcn. Auch wurden cttliche wagen dorrebolcses vom 
burggrabtii in die keiserliche kuchen gefurt. 

Itcni iij florin han wir ^ribi ii i vm unsers Herren keisers 
inar^icUalk diener aiä der etUicbe zijt hie kran^ gelegen hat 

Nota die Vierde rechennnge. 

Item sabato post dominicam Ocnli [märz 19]: 
Item üü florin den erben an dem gesesse Brnnfels n 
sture geben an der zubereidung dischen, finstem, glaseren und 
anders, als nnserm allergnedigsten herren dem Römischen hei- 
ser herberge dainne verschaffen was, über kochen und .mders 
buwenieistere von des rates wcpcn vor dainne gobiiwet hatten 
und die koche wyder zu der stode banden abeJsetan und kö- 
rnen ist 

Ufigeben zu zerunge. Nota die dritte rechenunge. 

Item sabato post octavam epipbanie domini [ian. 15]: 
item iiij Schillinge Heinrich Drotten eyn nacht gein Wiese- 
b den zuvernemen off der kciscriichen majestat zukonfit. 

Item sabato post festum purificacionis Marie [febr. 5] 
vij liorin viij Schillinge hat vertzert Ludewig schriber salbander 
mit eym kiiccht ettliche tage gein Cobelentze unserm aller- 
gnedigsten herren dem keiscr entgein zurijdcn, als sin guade 
zu Colne was, und off siner keiserlicheu majestat zukouüt zu- 
warten. 

Item in die visitationis Marie [iul. 2J: item xz^ florin 
umb eyn becher, wiget U roarg, meister Hannsen Keller lo 
erunge geschanckt, als ime zugesaget wart in zijt die keiser- 
liche majestat zu Franckfort was und keyn gdt von lade 
enphaen weite. 

464. Johaoo Geltbasz schreibt an den rath zu Frankfurt über den anf- 
«nthalt 1cHs«r Friedricba, den tag zu Augsburg und die bekfanuf 
kSmg Christians von Dänemark. Angslnifg 1474 febr. 24. 

Mine schuldige und wiOlge dinst usw. Als ich off das 
wege geyn Angspurg gewesen bm, hat sich manicherley radde 
begeben wo und an welichem ende unser her der keyser m 
und wanne er geyn Augspurg komoi solle. Habe doch dar 
inn weder zu Ulm noch sust keynen warlkdien gruat erienM 
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mögen, deßhalb der bnrgermeister tob Bftsel and ich her geyn 
An^piirg geritten und do hin kernen sin am sontag Eeto 
mihi [febr. 20] nebstvergangen* Also ist hie die gemcyne sage 
die ke^yserliche majestat habe sin volk zu Dunckclspubcl lygen 
laGen and er halte zu Onolczpacb fastnacht, und solle biß 
nebst montag nach Invocr^vit |febr. 28] her goyn Augspur^ 
komen. So hat niyu her von Meucz ot\ die inalie auch her 
gescbiibcii and fische und anders bestellen laUen. Desgleichen 
ander umb herber^^e und sust auch geschriben und schriben 
laCin haben. Daroft' ich und ander noch biühcr also hie ver- 
lieben sin. Doch ist der burgeriaeister von Augspuig lur inyner 
Zukunft zu unserm bem dem keyser geritten und der burg- 
gnm rar bürge Fridberg hat eynen diener mitgesant, do von 
man tegelichen schrift oder bottsdiaft warttende ist So die 
qnemen oder schriben, mochten wir uns dar nach gorichten, 
uns zu erheben oder zu harren. Disse dinge sdien mich sost 
an, als ob für halbvasten [märz 20] und lenger nit vil solt 
ußgericht werden. Danne ich horc nit das vil trcfiFenlichcr 
bottßchatten von Stetten oder sust bij der keyserlichen ma- 
jestat sijen, danne Jobst Kaller von Nim TnberLr So ist auch 
hie zu Augspurg von steten notlimals nyeinauu den kh wisse 
anders danne Basel, Aych, Franckfurt, Fryburg, Molhnsen und 
eyner von der von llamborch wegen, der danne protestirt 
hat und fortter geyn Kome uß Ursachen uwer wpheit in dem 
her inn gelachtm zettd abnemen whrdet, geritten ist üwer 
wijßbeit bette ich gern für disser zqt geschriben, so habe ich 
kevn gewisse bottschaft haben mögen. So wyege ich diese 
schrift nit so notig daß iren halber eyn eygen botte uß zu 
sehicken qr. Uwer ersamekeit geruche mir zu gebietten. Ge- 
ben zu Augspurg am domstag sant Mathias tag anno do- 
mini etc. ixk quarto. 

Johann Gelthuß etc. beyder rechten doctor. 

Ich bin glauplichen bericht das dein konig von Tenne- 
marck am montag fur Seolastice [febr. 7J zu Rotemburg sine 
regaliii gtlilien sin, und das er den von Lübeck und Ham- 
borch sij zu schinner gegeben. Auch das er eyn herczog zu 
Aldenburg gemacht sy, und die keyserliche rnnjestat habe die 
Detmerschen, die für under dem rijch gewesen sin, dem kunig 
underworffen und brieff dar über gegeben. Und ist der konig 
am montag nach Este mihi [febr. 21] hie zu Augspurg ußge- 
ritten in willen geyn Rome zu rijten und die dinge contirme- 
ren und bestetigen laßen. Do nu der von Hamborch sende- 
botte soliches innen worden ist. hat er hie zu Augspurg fur 
notario und gezugeu, doch heymlichen, geappeüirt und sinen 
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hern, auch den v(»n Lübeck geschiiben do von zu appelliren. 

Und ist also drin konig geyn Rome nachgevolgct. Der nota- 
rius hat mir disse Sachen selbs gcsagot, nach dem er mir 
bekant. Und ist zu besorgen, os werde vil onrat? und krieirs 
dar nß rrwachsen Doch sirn die von Lübeck und Hanil'nr( h 
mit andern iren anhengern dem konig zu mechtig. Datum 
ut supra. 

• Vergl. Cbmel R^. Frid« 664 no. 6836-6838. 

465. Derselbe schreibt an denselbon über kaiser Friedrichs hagm ^tg' 
bleiben vom reicbstag. Angsbnrg 1474 inuiz 1. 

Mine schuldige usw. Uwer wgfiheit hab ich vormals ge- 
scbriben das unser her der keyser noch nit zu Augspurg und 

m n flieh er] oy reddc von siner /ukiinft sijetc. Also hin ich gancz 
in nu'ynun^ gewcst mich zu erheben und zu licr kevsorlirben 
majestat, wo die were, zu fugen, habe doch oll des bur^t^r- 
meisters zu Augspurg schrift und des burggraveu zur bürge 
Fridberg diener oder b«>tschaft verharret, der ich auch noch 
teglichen warttciid bin. Nu ist iczt liie die ^emeyu sage, das 
unser her der keyser off dornstag nach Ksto mihi [febr. 24] 
g( yn Nureinberg komen sij und wolle von dannen her geyn 
Augspurg. Wie woil etlich auch sagen, das er von dannen 
Widder hindcr sich geyn Dunckelspuhel, Halle, GunczenhoBeo, 
Wjssembnrg, Nordlingen und Werde und dar nach her geyi 
Augspurg komen welle. So sagen etlich, er wolle von Narem- 
berg geyn R('p:enspurg und von dannen geyn Oisterich faren 
und her geyn Augspurg' nit komen. Also sin uG solichen raa- 
nif^Mtigon redden und sagen ich und andere gancz verirret 
und etlich wulten protestirn und wicider zuheym, etlich zu 
der keyserlichen majestat sich fugen und etlich lenger ver- 
harren. Nu versten wir nit das d(;r tag otfgeslagen sij. So 
hat myn her von Mencz fisch und ander provision, desgleichen 
haben ander auch herberg und sust bestellen laOen. So sin 
meister Thoman und Johannes Kronberger gerichtsschriber, die 
zu StraGpurg und an andern enden mit den actis geweeen 
sin, off gestern montag, und danne drij wegen mit myns bem 
von Mencz gerede und gut geladen off hut dinstag datnn 
disses briefa von Nuremberg herkomen. Und sollen off mor- 
gen miftwochen sin doctores und bijsic;^er des kiHnort^erichts 
auch komen. Dar uß wir alle ubnemen uud hoffen sin der Zu- 
kunft. Und haben aber für lenger zuverharren und uns baß 
zu erfaren, als uns beduncket not sij. Die ding werden schyiujif- 
liehen aiipefengt, got weiß ir ende. Uwer wijßheit welle mich 
hei i^cyu Augspurg oder au die ende, do unser her der 
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keyser sin wirdet, der ich selbs noch nit weiß, Qwer meynung 
wussen laßen mich dar nach mögen gehalten, ob sich die 

Sachen yc vorziehen Avolten, des ich gancz besorge. Ich höre 
noch nit das vil botschaften bij unserm hern dem keyser 
süen danne nu ister Thonian von Spier. So sin hie die von 
Straßburg. Basel, Aich, Franckfort, Wonnß, Molhusen, Fry- 
burg, eyii bott von Weczflar, eyncr von Ilamborch, der nu 
geyu Konie geritten ist, und der burggrave zur bürge Frid- 
berg mitsampt eynem andern. Uwer ersamkeit geruche mir 
zogelneUen. Geben za Augspurg am dlnstag nach dem santag 
Invocavit ann^ etc. IxxiiiJ** 

Johann Gelthuß etc. beyder rechten doctor. 

* Später (id. Augsburg 1474 (diost. nach Keminisc.) märt 8 bchrcibt 
er: ^das unser her der kejser noch nit her geyn Aug8pur||^ kotnen iat. 
£■ dn aber uff gestern muntag die doctores des camergerichts gemeim* 
liehen und das nierertcyl der scnriber usz der Komischen kanczlij herko- 
meii, künden doch die Zukunft uusers hejm des keyacr» nit aigentlichen 
g€ sagen. So bm ich et auch tuet nit grantlicbeo erfernen, daane ee geet, 
a!> t^s auch zu Ilegensparg geschah, das man alle ta|x warttet. Doch sehpii 
rnicli die ding an also das ich gancz nicynon des Turcken ta^'o lialbcr, 
dar umb bescheyt her bischcheu ist, werde für Uistern [aur, lUj und dar- 
oach 10 ejner ziji nichts furgenomen. Dar omb so die ander nwcr bevelhe 
und Sachen sunderlichen brieie und h lien beruren iiit wcren, so were ich 

feuczlichen genieynet heym zu rijten als auch die von Hasel gcthan ha- 
en." Daun n« isst es dd. Augsburg 1474 (samszt. nach Keminisc.) niärz 12 
da88 der kaiser nach au.s.sag<-n des bürgenneiBteTs ven Augsburg» ^ bei 
ihm gewesen, auf Letare [man 20] vm tage an kommen hoffe. 

466. Kaiser Friedrich schreibt an den ratb la Frankiurt dass er bisher 
verhindert woiden, den nach Angsbnrg aasgeschriebenen rejchstafp 

zu besQchen; gebietet ihm auf den dort nunmehr auf Quasi modo 

fvn. [apr 17] bevorstehenden tag seine machtboten m schicken* 
iürnberg 1474 (fireyt, vor mittervat»ten) märz 18. 

467« Der päpstliche legat cardinal Markuni patriareh von Aquileia fordert 

den rath zu Frankfurt tv.t brs:rhii^l<unfx des auf Qrinsi nunlo gen. 
[apr. 17J in Augsburg beginnenden tages auf. Augsburg 1474 man 25. 

418. Kaiser Friedrich schreibt an den ratb n FiaaUhrt in sarhen einer 
'lern rathe zu Köln scholdigen geMsanme. Nümbeig 1474 (moot 

nach Judica) marz 28. 

du« Denelbe Oberschickt demselben einige den in Augsburg bevorstehen- 
den tas: betreffende kaiserliche briete und ersucht ihn dieselhen an 
ihre addressen zu besorgen. Dinkelsbühl 1474 (mitw. nacli Judica) 
märe 80. 

47tt Johann Gcltlitisz und I ndwiL' Wuldeck sfhreibi^n an den raMi ?.u 
Fr a ti k t urt dasM Hie am donnerstag nach st. Markus [apr. 28J nach Augs- 
burg gekommen seien; vethanalungen wegen des tages hatten noch 
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nicht stutt^efuTHl^n. „Wir Tersteeti auch nit, dis viel herren oder der 
bcrrii botüchattii-n hie üjeo aoden» dan der lesat, der iHscbvfi* vm 
Mentxe, marggrave Albraeht fon Brandenberg, iMrtiog Albredit ««■ 
München, der biscliolT von Aiigsjturf?, der her1zo<ren von SachsMü 
rette, dt\^ h^rtiogs von Bergs raU', aucli pflicfi des bis4-hoft8 ron Ay- 
stetH dienet, von Stetten: iStraüzburg, Aich, Nuremberg, Ulm, Wormiift, 
8nier, MolhoiNii, Nordlingen, RaTenspurg, Ummjngm,** AugAmg 
1474 (nmpsst. nach Miaem. dorn.) apr« d(k 

47 !• Johann Gcithusz nnd Ludwig Waldcck schreiben an den rath sn 
Frankfurt : „das in den Sachen dea' TerTanfiten tag«a lian»er uaatn 
«ligie herren die Fürsten, d«r doch bischer wen^ ii8dii<si^, taift 

DJ eyn zu ratt sin, aber der stede sendcbnttt'n, der nu Tast er- 
schienen sin , nachmals nit erfordert. Doch ist die tage, «iaj» die 
mejnangti ny off dam analag des geltslialber nbebaiTeD und obe 
daa em nudaa lageben m swere fallen wolte, das dan jerlichs ejn 
benanCe <?onime fr<*??'*ben wurde. Und nachdem die keyserltchen bfiefe 
ui»xwy:>en mit vollem gcwalt zuerschienen und one wjter hindersich» 
bringen an besliaaaen, wer dan nit anit voUem gewalt gefertigt vj 
und ein hinderbrengen je haben wolle, gegen denselben rolle mit 
den pfnen, in den keiscrlirhcn briefen bestimmet, als wider die ub- 

§ehorNamcn proccdirt werden;" städtische angel^genheiten. Aogs- 
nrg 1474 (dornat oaeli a. Walpnigen tag) mal 5. 

472. Dieselben -rlirrlben an tlrnpolben: „wir vcrsteen das in kurtxe, als 
. by einem dag oder zweyen ungoverlich, der aiiidag den l*arcken be> 

mren geöffnet werde, und uns wirt nu furgehalten das er den drar* 
fbiaten, furrten, berren, ritter, knechten, Stetten, conmunen aad 
menni/^lichen vast glich sein solle. Obc das also sey, liget arae cr- 
fyuden. Doch sein noch wenü; fursten hie, aber der stede sendebot- 
ten aein viel Inehienen.'* Bicieiibach betraTeod „Unser ber der key- 
aer iat vaat hart und wil den Steden nicbta nai^ccn oder eonffarmm 
laszen, sunder für sehen, wie sie sich geeen ^in^^n V^y^crlichen gna- 
den halten." Uanauiscbe sacben. Augsburg 1474 (dmst. nach Can- 
tate) mai 10. 

473. Dieselben schreiben an donselben Aber dio verlinndlungoi bexügUdl 
des pfalzgrafeu Fnedridi. Beilatre zu dem britf von 1474 mm 10. 

Als uwer ersamekeit wissen ist, das unßer herr der pfaltz- 
grave geladen ist von wegen der keyserlichen majestat, also 
8in gcstcru [mai DJ irschienen herr Götze von Adelczheim, der 
dechan von Worms und meistcr Bernhart FrobiO, mit gewalt, 
den sie Terhoren ließen und ingelacht haben. Dai^gegen ist ge- 
standen nnOer [herre] der keyser und sin sone hortirog MftTfmil!» 
DOS und hat meister Hans Keiner von der keyserKdien ma- 
jestat wegen die ladung und eyn Instrument derselben ver- 
kundnng Torleßon laßen und da by etlicfa protestadon and 
anegedinge getan. So liabcn die pfaltzegravischen an weit sich 
auch angcilingt und rlnrnff eyn anbrenf^en an Iren herren zu- 
thnn begcrt yn zuvcrgonnen. Dargegeii eyn widdeniddc be- 
scheen ist, daruff die pfaltzegravischen eyn bedencken biß uff 
hude dinstag [mai lOJ nach mittage genommen und erlangt 
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llftben. Arne rechten sin gesessen marggrave Albrecht von 
Brandenberg als richter, der biachoff von Mcntze, der bischoff 
zu Eystet, der bischoff zu Augspurg, dar bischoff zu Frysin- 
gen, der abf von Kompton, bertzog Albrocht von Beyhern 
zu Manchen und grave Ott von Heunenberg. Datum ut 

474. Verhandlungen des tages za Augsburg insbe&oiiüere die eratreckang 
des landfri^ens, die hülfe gegen die TOrokeD, dti «iiMieheD der B9h* 
mischen gesandten und dra pfU^gnftn Fiiediioh* betreffend. 1474 
mai 13—28. 

Humdlung des kayserlkhen tags ufF sonntag Quasi modo ge- 
Hiti [aprJ7J anno ete. Iniiij Angsparg gehalten. 

1. Zewtoeo, das nff freytag vor sonntag Vocem «Tocnn- 
ditatia [mai* 13] anno otc* hxii{j** unnaer allergnAdigistcr 
heire der Römisch kayser ete. aells gegenwArttigklich in bey* 
wesen des hochwirdigaten in gott vatters und herren herren 
Bfarxen des tittels sannt Marxen priester cardinals pattriar- 
eben zü Aquilege des bdbstlichcn stüls legautten etc., des 
hochwirdigstcn försteii unnd berron hern Adolffon ort7!»isoliofe 
7\i M;\ntz churförsten etc., der hochwirdigcn furstoii uiul lur- 
ren herren Wilhalms zü Eystett etc., hern Orttoltls zu Chur 
etc., hern Johannsen zü Augspurg etc. uinid li< i n Sixsten zA 
Freysingen etc bischove; der durchlewchtligon hüU(hgebor- 
nen fftrsten und herren hern Albrecbts marggrafe zü Brann- 
dembnrg cbnifftrstcn etc., hern Maximilianos hertzoge zA 
Oeatenräch etc, hern Albrechta piallenntzgrafe bey Reyne 
onnd hertzogen in Bayeni etc. ond annder des balligen reicha 
nnd seiner kayaerlichen gnaden nnnderthanen, fürsti n, bott- 
scliafllen, prelatten. graven, freycn, herren, ritterscbafft und 
stettbottschainen, die zü dem fürgenomen bäbstlichcn und 
kayserlichen außgeschriben tag in (He statt Augspurg orfor- 
dert 1111(1 boi üfft, sovil der dotzemal personlich oder durch 
anwMt erschinen sind, durch don gcnaiuiioi} unnsern gnädi- 
gen herren von Branndeniburg etc. in dorn bi.schofflichen hoffe 
zü Au,t:s])urg, da die kaiserlich majestat hof hielt, in der obern 
Stuben ain red und fürhaltten utl Dauchfolgend maynung get- 
tann hatt: 

,,Di8 sein kaya^llch majeatat mitaampt des bailigen 
reidis chnrfArsten, gaistlichen nnd weltlichen fArsten und Ar- 
sten bottschafften» prelatten, graven, freyen, herren und ann- 
der des hailigen relchs unndcrtonon uff dem nächstgt haltten 
tage zü Regenspurg mit hohem floiO bedacht und wol ermes- 
sen hUtten, das den anstößen der hailigen cristenhait und dem 
vyonnd Cristi dorn Tür^^ken kain fnirbthärer widersfannd get- 
tau werden mücht, es wäre dann das züvoran ain gemainer 
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frid in dem hailigen reich fAri^enonien und gesetzt wurd, der 
auch allso [1471 iuli 24] mit liuth iu vorrat vier jaur furjze- 
nomen, gesetzt und verkmidt wurden war. Nuu luUte seiu 
kaibeiiich majestat mitsaiai»L des hailigen reichs churffirstfn 
und fürstcii, ufi diseui tag gegenwurttig, ermessen, da.s die 
zeyt sÖUkhs «emain friden maists Uüls verscbinen und an* 
lamigs notturSt wir» das der ettliche janr und seyt erlenn- 
gert und entrückt wurd, den auch allso zAerlenngeni und 
erstrecken ang<>secb€n hett, damit dainacb von anndem hänn- 
dein dies tags dest fruchtbärlicber geredt werden m5chtte. 
Unnd seinen gnaden bevelhen den allen zü disera tag ver- 
wannt sölHch seiner kaiserlichen gnaden mRviHiiig zöverkunn- 
den, dnriif bedanrht /esein, wie sollicli Iciiii^m uiig des geniai- 
nen fri<ien lürzeneiiieri sey, damit der geluiniulthabt und ge- 
bauten und ferrern handeln diss tags dest fruchtbärlicher 
uauchgedacht mid folg jrctaun werden mfige. HartzA i^ein 
kaiserlich majestat aucii unvertzogennlich greylien und mit 
giUtem vleiß banndeln w611 mit dem bcfelhd, das die all lA 
disem tag berfiffl bey der büß jn den kayserlichen verkfiad- 
briefen begriffen, darnff vertziehen und nit abschaiden sfillen.'* 

Uff s511ich förhaltten, von wegen der kaiserlichen majestat 
beschechen, der bäbstlich legaut obgenannt selbs muntlichaiD 
subteii exhortacion unnd vennainung zfi lattein gettan, darinn 
sein v;\tterlicli wirdigkait den fiidcn und die nutz unnd friicht 
daruf folpcnnf? hochberömet und dem fleissi^klu h anzehaun- 
geu, zehannthaben unnd beschiermei! all gegenwurttig hoch 
ersiicht und ermant h;1tt, mit erzeliung: .,das von den hAnn- 
deln diss tags nit frucht bärlich geredt werden niiig. es seye 
dann das zftvoran «der vorangesechen frid, der villeicbt unntz 
an vier monat vcrschiuen .sey, noch sechs jaur erstreckt werd. 
Dann dem Tfir^ken widerstannd zAtün uiui sdn baws in un- 
friden hinnder im zelaußen, ainannder widerw&rttig sein wurd. 
Sein vAtterlich wirdigkait was auch dabey erbüttig uff b&bst* 
lieh befelch und gewalt zi\ sollicbem friden unnd erstrecknag 
z^&rdern unnd allen fleiß antzekern. damit der gehaltten, umbe 
das das hailig werck und die hanndlung des tags dest frucht- 
b&rlicher ffirgenorneTi und vollstreckt werden mochtte.*' 

Danif di r ( ibern frey mmd reichstett ratsbottschaften 
des veriii(;ltteu freytaps abgesciuden und enmordes sanipstn^r 
jmai 14 J ze suben boren uff das rathaws zö Augspurg zu- 
ainannder komen sind ze rattschlagen, wie sich uff söllich 
red und anpringen gegen der kaiserlichen majestat zehalteo 
nnd was darinn fftrz&nemen oder sAtün sey. 

Unnd nasch dem durch etUicher stett rautzMnd an&nngs 
der firaug und sttxzennshalb meldnng beschach uff maynung: 
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,.wo sy an der frauK und dem sitzz annderBt djinn sy au dem 
hailigeii reich luTkomen und ^efreyt wären, gehaltten wurden, 
so w&r in ^rvolhen, das sy darein nit willitren noch dobey 
sitzzen j^uniider ußtretten sMtten " Unnd kam naueh ettlichen 
reden daran, das sy uft" hayden ortten, wie sy ungeförlich 
dotzemaul silsseu, sitzen und die fraugen yetzo an dem ainen 
ort BDd darnacfi an dem anndern ort angefanngen und umb* 
gefiraugt werden s&lUen, mit bcdinnf^tlicber vorbebalttung, das 
s5lltcher sitz utind nmbfraug atner yeden statt an irem lob- 
lichen herkomen und freybait unvcrgrilTen unnd unschädlich 
sein soltte, nmb das die notturft, derhalben sy züainannder 
komen wfirn, durch sollich fürfjill des sitzzes nit vcrhiiindert 
und (lest zfytlicher crmessen unnd bedj'irhtlich ffirj^eiionien wer- 
den iii'k litt I ]):is allso diesclheii der stett rautzfiunnd mit 
obvemu'hter voihehultauß iHibe<lninj£^tIieh angenonien haben. 

Daruf dieselben der stett rautzfründ sechs stett nfunlich 
Regennspurg, Au^spurg. Nüremlier^r, Spcyr. I laiuickfurt und 
Ulm dartzü gekoru und von ainer nrnyiiung mit der kaiser- 
liehen majestat uf sÖllich ir fArbaltten des gemainen friden- 
halb zereden uff naucbfolgennd form geredt haben: 

AUerdurchlfichtigister hochmächttigister kaiser, allergnA* 
digister berrc! Das fftrhaltten, so ewer kaiserlich majestat 
erlenngmughalben des gematnen friden utf dem nüchstgehal- 
tten tag zä Regenspurg angeschen durch unnsern gnädigen 
herren niar^graf Mbrechtten zi\ Hraiindemburg etc. tön lassen 
hautt, haben rjor frey und reithstett crbern ratsfrünnd, so 
dobey gewesen snid. veniomen und wolbedaucht das ir fründ 
frids und gemachs notturltug und begirüch sind. Setzen in 
kainen zweiffei, so ewer kaiserlich majestat den aliso fümä- 
men uinl erlenngern, das ir frund sich iis tayls dariun aller 
zymlichait fleißen werden. Unnd bitten daruff in aller unu* 
dertänigkeit ewer kaiserlich mi^estat wUle gnAdigklich be- 
dencken, das die erbern stett nnnd die iren in zeytten sAl- 
lichs gemainen friden unnd nider des innhalts und maynung 
mer Ungemachs, beschädigung» verderblicher kost, Schäden unnd 
nnirids an iren lewtten, leiben unnd glitten gelitten, dann sy 
vorher in vil jauren und zeytten ye empfangen haben, als das 
ewern kaiserlichen gnndpii. wo es statt und zeytt hett nnnd 
ewern kaiserlichen gnaden nit verdrießlich wäre, in vil und 
mänigfalltig weeg warlich angetzaigt unnd entdeckt werden 
machte. Deßhalhen sy notturft unnd gftt sein gedftrhte, das 
söllich erlenngrung iiud ansehung des gemainen friden so gleich- 
lich ermessen unnd bedacht^ damit so mercklich verachttigung, 
als bifiher beschehen ist, stattfich f&rkomen und der irid m 
dem mynodsten unnd maysten yeatigklieh unnd gleichlicb ge- 
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haniithapt und gebaltten wurd, wie sy daan in kainen zweyfd 
sctzeu ewer kaiserlich majestat das alles notturiftigklich be- 
trachten und ire frfind als ewer kaiserlich gnade und des 
reichs gehoraam annd gettrew unnderton mit gnädigem schataB, 
schienn wind friden gnAdigelich f&rsecb^nnd b^enncken werde. 
Das sftltten ire frilnd und w5Itten sy als senndbotten in sdiol- 
diger. gehorsam and pflicht alltzeit vnndert&nigklich ond gerne 
gäiienen. 

In dorn ccmaln soilich der stett maynung an die kaiser- 
lich majestat gebraucht, desselben san^]>stags der kiiiserlich 
klicnstfil cretzicrt ward, als ob dem angenden herren von 
Freisüingen etc. seine rigalia geliehen worden sein söltten. Uflf 
söllichen lehenstfti die kaiserlich majestat desselben tags zwi- 
schen fiinnft' und sechs hören nauch mittag mit den ^ze^en- 
württigen churfürsten und fursten ubgcschribeu komen ist und 
sidi mit ir^ kayserlidien und fürstlichen claidern und clai- 
Hatten, als sich gebflrt, getziert und betzaigt haben. Deßhallm 
das gemein voldc, frawen und man, jung und alt in groO^ 
m&nig uffinercken h&tt, wann der vermelt herr von Freyssio- 
gen den stül bei ennen und leben empfahen wurd. In 
kam es daran, das der gcmain vierjiirig frid zü Regennsparg 
angesehen uff dem stül offennlich verlesen und von dem tag 
als der eund näme sechs jaur erlenngert und verstreckt ward 
[verffl. no. 475]. üff das der bäbstlich legautt ain lattiiiisch 
contirmacion und bevestigung desselben friden [vergl. no. 476J 
auch ofleinilich verlesen ließ. 

Und kaiii red uß das villeiclit sollich lehenschafft d^r- 
durch verhinndert worden sein söltte, das die Becbmisch bott- 
schaffit am freytag [mai 13] davor komen was mind bejr 85Ili- 
eher lehennschafft aadi sein und sich anstatt irs herren der 
k6nngklichen clainat bey söllicher lehennschafft gebrauchen, 
dobey der bäbstlich legatt nit sein unnd sy für pannig hatten 
wolt, auch das ir herre seine regatia noch nit empfuuigeii 
h&tt 

Uff das der sechs stett rautzfründ widerumb xuainannder 
komen sind und von ainer anndern maynung der kaiserlichen 
majestat des semainen fridenhalb fürtzehaltten allso geredt 
und gerautsclilagt haben. „Nauch dem sollich erlenngrung 
und erstrecken des friden beschecheu unnd nun sechs jaur 
emewert, publtciert unnd verkAndt scy, das diuin mit seinen 
kaiserlichen gnauden ferrer davon zereden vergebenns und on 
frucht sein wftrde, wo es aber in ferrem hHundän daran kflme^ 
das den. erbern stettbotten ainicherlay f&rgehaltten würde, 
haben die sechs bedacht» das seinen kaiaerlidien gnaden ennt^ 
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deckt unnd zuerkennen gt-ben werden solt die mergklich be- 
schediguDg, so den Stetten in sftllichen vier jauren jarigen 
Ariden, m^r dann vorher. zAgeffigt unnd beachechen seye und 
danif nnndert&nigclich antzeHlffen : „die stett darinn gnädigo- 
lich zilbedencken und ob zü zeytten hannthabung und uff- 
ennthalt söllichs friden wider die gcttätter ainicherlay fär- 
genomen und gehanndelt wurd, das sein kaiserlich majestat 
frn&digclich davor sey und nit gi-statt, das die erbern stett 
darumb fürgenomen ze kost und scliadtii j^ebraucht werden. 
Das söltten dir orbern stett und wollten sy als senndbotten 
als {gehorsam gütrew unndertan seiner kaiserlichen gnaden 
uiHid des hailigen reicbs uondertänigklich und gerne ge- 
dienen." 

3. Li dem eemauln die stett rantzfrAnd aftlUch obgeschri- 
ben nottnrfit an die kaiaerlich majestat gebraucht haben, all 
charfftraten, fftrsten gaistlicb und weltlich, fürstenbottachafften, 
prelantten, graven, freyen, herren, ritterschafft unnd bottscbafft 
uff sampstag Tor sonntag Exaudi [mai 21] geen hof erfordert 
sind, alda sein k als (dich majestat gegenwörttigklich in der 
großen hofstuben in bcywesen des hochwirdigsten in gott vat- 
Ipr^ und herre hern Marxen dos (ittels sant Marci priester 
cardinals pattrian-lien zö Aquilc;:! biibstlicben stüls legat- 
ten etc., der hochwirdigsten mui iK.cliwirdigen fürsten und 
herm hern Adolffs ertzbiscbotis zii Mannt/ churfürston etc.^ 
hem Wilhalms zü Eystctt etc., hern Orttorfs zu Chur etc., 
hern Johannsen zft Augs])urg etc. unnd hern Sixsten von Freys- 
singen bischove etc i der durchlAcbttigen honcbgebomen Mr- 
sten und herren hern Albrechts marggrauf zü Branndembnrg 
etc. churfArsten, hem Maximilianus in Oesterreich etc., hem 
Albrechts in Bayern etc. hert^ogen etc. unnd hem Albrechts 
marggraaf in Baden etc. und annder des hailigen reichs und 
seiner ^runden nnnfbTfnnen, furstcn bottscbafften, prelatten, 
gravpT). freyen, herren, ritter, trey und reichstett ratzbott- 
schatften, sovil der dotzemal ]H>rs(inHch oder durch anw^llt 
uff dem tag gewesen sind, duK Ii den wirdigeu herren Jo- 
hannsen Keller seiner kayserli« Ik i ( aini r procurattor fiscal ain 
f&rhaltten uff naucii begriffen maynung tiin laussen hatt: 

„Es sey mänieklich wisbeund wollicher niaußen der un- 
geatto wflttennd fyend Cristi der Turgk die cristennhait 
manfge jaur und zeyt angefochtten und das cristenlich yolk, 
lannd und lewt mit vergiessung vil menntschlichs blüts unn- 
der sich sepringen gesftcht, tII cfaristenlicher lannd und Itt 
Terherget, getAt und betzwnnngen hab und in seiner un- 
cristennlicher begier nit ersettigt sey an dem nnnderzug des 
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. ori«mtt|acbeii T^nshßt soander » fürgconder Abung geweMi 
nßi noch My da« occ^dentiseh veich mit Tertiligiing vit ai- 

^ennlicher inenntschen an der art diser Tfltsclier nai^ion onad 
fll^jUUienden laundeH zübetrüeben. Das sein kaiserlich majesUt 
ah ain cristennlic^ f&rst und hopt der cristennhait billich 
zi^^ertzcn genomen und s(Mlichor ungst^im widei-stannd zütuo 
nutsampt unnserm liailigcn vattcr dem baubst ainen tag gen 
^egennspurg förgenonien, dariiff sein kais«^rlidi niajestat ab 
cristennlicher künig dos hailigcn nichs churfiusteu, für^teD, 
prelatten, graven, fre}X'n, herren, rittorschatt't und stett er- 
fQr4ei;t und berüft hab, alda von ettliclien anschlegeo red 
gehaltten unnd ain gemain z&sagen bescbechen sey. SöUiota 
anschlag besonnder den anndern, der sein kaiserlich ma^estal 
allerglidiost und nßträglichost sein gedAndce, der häbstlich 
legantt und sein kaiserlich majestat angesomen nnd daulT 
dUSen tag in die statt Augsporg förgenomen und ußgt'schm- 
beA haben zü volstreckong nnd hanndthabniig söllichs an- 
schlags, und, das dem naucbgeganngen werde, cxecutores und 
handthaber, auch babstlich unnd kayserlicb rommissari darü- 
ber züverordnen, von der ze} t, aucli von lioptlewtten züreden. 
Dem allso unvertzogennlich nauchzekoninien sein kaiserlicli 
majestat mitsanipt dem bjibstlichcn legatten, des reichs cbur- 
fürsten und fürsten gütten fleiß fürkeren sollidi anschlag in 
geschrifit stellen laußen und den gegenwürttigen fürsten, her- 
rei) und bottschafften abschid davon geben wAlle. Sittlich ftr- 
nftinen und maynung die kaiserlich majestat allso allen ge- 
genwikrttigen verkünden lassen hatt, süermessen imd likbe- 
denncken, wie söllich anlegnng allergleichliefaosty unvertiog- 
Hchost und stattlichost fflrgenomen, damit der ungestAm vyeopid 
Cristi abgetriben, das cristanlich betzwunngen volk und 
lannd widerumb erledigt, oder, ob nit mer gescbatft werde« 
möcht, das doch dcrselb vyennd Cristi weytter zerftcken uff- 
gehaltten und verliindert werde. Sein kaiserlich majestat wolle 
sich auch zu in allen des versechen, das sich ain yeder chur- 
furst, gaistlicher und weltlicher fürst, herre und all annder 
hiezü vcrwannt als from cristennlich lüt in soUicbem aa- 
seehen so gehorsam und gebürlich haltten, damit« nnnsenn bal- 
ligen vatter dem baubst, auch seinen kaisrndioliieiv gnadei 
str&nngkait wider yemand Kftgebranctoi nit not tAn werde, 
unnd IÜ8 ain yder^ belonung von gott dem aUm&chttigcii 
gnad und dannck von bayden hopten der criBt< nnhait vnn- 
serra hailigstea vatter dem baubst, seinen kaiserlichen gnadei 
w611 gewartten und als ain yder gott dem herren, dorn cri- 
stennlichen glawben, dem hailigen reich unnd im selbs wol 
schuldig sey«. Qas wöU sein kaiserlich miyestat gegen, cba^ 
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Antai «und försten in gnanden beschulden und gegen allen 
anndevn gnädigclich erkenneii. Und was daruf seiner kaiser- 
lichen nuyestat begerung, das yedermau hie verziechen und 
des abschids gewartt<'ii, üiich sÄllicher bfit und vertzugs nit 
verdrieß haben s511t dann sein kaiserlich gnade unvertzogenn- 
Üch zü den dinngen greyffen und kaiu lanng utVlialtton darinn 
tün wöU." Sein kaiserlich majestat ließ auch dobey reden: 
.,sich sölt sMHchs anschlajzs niemand besch waren, dann der so 
gleichUch angesechen, da^ der myad^t und der mayst darinn 
BMieh zymlicliait verfaßt wAr. Seiner kaiserlichen majestat 
Bimynuog wftra aach nit das gelt oder güt gegeben, aunadar 
das lewt nftebracbt nnd besoit werden söltten.'* 

Uff a(HUch der kaiserlichen majestat maynung und f&r- 
hslatCD marggrauf Albrecht van ßranndemburg die fdrsten 
vmd fArsten bottschafften» prelauttcn, herren und der stett 
raut/fftinnd uff ainen ort irctzogcn und nauch kurtzer unnder- 
red von sein selbs und ir aller wegen am r(Ml vor der kai- 
awlichcii majestat uft nauchfol^nMiiHl nmynun^ getaun hautt: 
„Das fürhaltten, von st mci kiu.^< rlj( hen nugestat fiscal be- 
seheeheDt haben sy vemojin ii und sein kaiserlich gnade s&ll 
und müg es on zweifl'el dalui iiaiiteti, das in allen als cri- 
BteDnlichen churfursten, fürsten unnd frommen cristan mennt- 
scImb das anligen der hailigen cristennhait wol billich laid 
sev. Unnd nanch dem sein kaiserlich majestat s61lichen an« 
sfeMe» widerstannd aAtAn yetao in flbung stee und in zAsa^ 

Sen lanssen hab ainen anschhig in geschnfft züverfassen und 
ber züantwurtten mit bcgcrung das sy alle daruff vcrtziechen 
und nit abschaiden soUten ctc , sollich seiner kaiserlichen ma- 
jestat züsagens er für sich selbs unnd von wegen der aiin< 
dem seinen kaiserlichen gnad«'?i unndertanif^' dannck sagen 
und woitten allso seinen kaiserlichen gnaden zueren unnd 
gefallen gern daruflf vertziechen, und wenn in sollichcr ab- 
acktd übergeauntwurt wArd. sich als from cristenlich chur- 
f&rsiea, forsten und herren and als cristan mcnutschen gcbur- 
Udi darinn haltten. Und hätten sein kaiseriich majestat in aller 
undertiBigkait, nonch dem sy gflt aeyt hie gelegen w&m, 
da» aeia kaiserlich gnade dcst f&rderllch dartza tAn 
ämoM 9f mit sollichem abschid nit vertaogen unnd anhayn 
§everttigt wurden." 

SdlUch erbietten sein kaiserlich majestat zedannck und 
gnaden uffgenomen und ffirdcrlich z& den sacken zügreyfien 
aifili aber wie vor erbotten hautt. 

Nauch dem allem der bu)>st]ich legatt selbs muutlich ain 
klug subteü exhortacion und vermanung zü latteiu getaun, 
darinne sein vätteriich wirdigkait die uncristenDlicheu er- 
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scb reckenlichen werck des Tyennds Gristi mit unndertzMui^ 
Tier kÜDigretch, die in drey monatten nit durchzogen werden 
m5chtten, und vergiessung vil niennUchlicbs MAts förgehaltteo 

halt, und das solliclis alles allain durch versumnuß iind uii- 
vleisp flpr cristenrnPiiTitsclK^n dartzü konit>n; das auch uotturtft 
des widerstaiinds su i^roli als yetzo nie gewesen sey. Tett 
auch antzaigeu der kreüt, macht und sterck der cri^teiuiUch 
förstcD, herren und stett und der mercklichen streyt, so io 
Jermania vor altten zeytten, als die macht uit so j^rub, uiit 
großem sig beschechen wäre. Und zaigt an ettlicbc ansto- 
ßennde ort in Kämnden und Crain die der Tyad Ciisti be- 
laittiget, leyb und gAt weeggefflrt heet unnd ob maa alhe 
zAaedien und mit zeytlichem widerstannd davor nit sein wöUte, 
das es in Bayern, Svauben und unnts an den Rein wachsen 
in6cht Dem allem allso zübegegnen die kaiserlich mi^leilat 
und sein viUt erlieh wirdigkait anstatt unnsers hailigen vat- 
ters des baubsts den anschlag zü Regenspurg mit execiitoren 
und hanndfliahern zübevestnrn furgenonien hetten. Ermant 
darui die churfürsten, försten und all annder utf das höchst, 
das sy sich darinn als giit cristan gehorsamlich beweysea 
unnd bajden höwptern der cristenhait baubst und kaiser zü 
k:iiner stränngkait ursach geben wölttcn. Dann zühanndtha- 
bung s511ichs fürniimens und aitleguiig comissari gegeben, 
die wider all ungehorsam mit gaisUichen und weltfi^en 
Buren, bflß und penen an uffnemung aller a[)pelacion und flr^ 
wort hanndeln wurden« 

8. Uff das der bäbstlich legat abgeschiden unnd des küngs 
TOn Behem etc. bottschafft offennlich gehört x^ordea ist. Unnd 

was zf^erst in anzug : „das dem wirdigen bischofF seine rega- 
lia von irer zükunflft und beywesens wegen nit geliehen, dar- 
durch die croii zfi Behem unnd ir gmldigstcr her der kdng 
hoch geschwächt über das die cron zü Behem und kfingk reich 
ob vierdhalbbundert jauren also am Bömischen reich herko* 
meii wiir.** 

Beclagten sich auch groß uimd namen zü hocher Miiauch: 
„das in den gotzdiennst züsüchen und in die kiercben zügeen 
durch den bAbstlichen legatten unndertzogen «nrdf ihAtff 
aictores des k&tzer sein soltten, mit erzellung tU ursachei 
deihalben in s611ich smauch als frommen cristeo unbilUdi 
besch&ch, mit dAm&ttigem anrftffen, daa sein kaiserlich mar 
jestat und alle annder sy für güt cristen haltten und dea 
bäbstlichen legatten von seinem förnamen weysen wMtte." 
Zaigten auch nn. das ir gnädigster her das ert/hif^tiimb in 
Behem oauch raut der kaiserlichen m^estat uäzerichieA er- 
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bdttig w«u, und bj\tten sein kaiserlich gnaden iren gn&dig- 
sten herren, der des blüts von Oesterreich war, m den diou- 
geo günnstlich zAbedenncken. 

Daroff von d(»r Uaerlidieii nugestat wegen durch mm^ 
grmnf Albrechtten geredt ward lAerst: „das die lebeofldiait 
in nit zfi ednnanch» sonnder der Terkünndunghalben und er- 
streGkung des gemainen friden und also nottarffthaib des 
cristöinlichen wercks, dartmib diser tag fflrgenumen, dotzemal 
anstcf'n hdihen wilr. Des anndern stuckshalb den lopatten 
anrnrond, daruff wollt sich sein kaiserlich majestat bedeon- 
ckeo etc^' 

In dem durch den wolgebornen herren hern Hawgen gra- 
ben zft Werdemberg mit ettlichcr stett rautzbotten in sunn- 
derbait geredl ward, das die kaiserlich majestat färgenomen 
bati die stett uff morgen sonntag [mal 22] zfl zfibm borea 
flkr sieb zübeseimden, das sy sieb soUicber zeyt versäumen 
und bejrainanDder iinnden lassen s61tten. Daroff die stett en* 
moidens sonntag zwischen sehen und aylff hören uff das raatp 
baoss zA Angsparg zAainannder kamen und durch des edeln 
gestrengen hern Hainrichs zü Bappenhain erbmarschalck rit- 
ters sune uff zw'lff hör gen hof zokomcn erfordert und cr- 
Rchinen und nach drey boren für die kaiserliche nicijostat 
eingelaußen sind. Allda in seiner kaiserlichen gnaden gegen- 
wurttigkait und in bejwesen diser nauchgeschribcn seiner 
kaiserlichen gnaden r;\tte, nauilich der wolgebornen hern Rft- 
iioläti graven zü Sultz, hern Hawgen giaven zü Monntfort, 
bern Hawgen graven z& Werdemberg etc., der wirdigen her- 
ren bem Thoman von Zili thumbrobsts s& Gostennts, bem 
Hannsen R&bin secretari, bem Hannsen Keller fiseal, hern 
Hainrichs ~zfl Bappenhain erbmarsdialck und bem Hainriob 
Vogts bofinarschalcks durch den genannten herren von Wer- 
demberg ui! nauchfolgennd maynung geredt ward: 

■ Sy betten uff gestern sampstag [mai 21] gehört die 
maynung, so sein kaiserlich majestat in jre^enwftrtti^'kait des 
bäbstlichen legatten unnsern gnadi^nsteu und gnädigen iierren 
den churiürsten, försten gjiistlichen und weltlichen, fftrsten- 
bottschafften, graven, prelautten, liern unnd anndern uff disen 
tag hie versamnet durch seiner kaiserlichen gnaden hscäl 
maister Hannsen Keller reden laußen hätte. Nun so sein kai- 
serlicb majestat dnrcb täglich warnnag und hottsdiafit min- 
derricbt worden wftr, das der vyennd Gristi das eristennlidi 
Toick an den ennden und ortten Tfttscher nacion mit mir 
mentschlicher herttigkait zübetzwingen in tftglicher fürgenn- 
der Abang stüad und wol zübesorgen wflr, wo mit schnelleni 
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iiideislaflBd nit stattilkli datzfl getam» das vi crirt emiict i 
Mttet Ycrgosaen md die Tütsch nadon groß »öl lefdea 

wfird, deßhalben seiner Icaiserlichen mafestat als aios cristen- 
üchen kaisers maynung allweg gewesen und Boeb w&r zühiiff 
der hailigen cristenhait und cristennlicher menntschen deii) 
vyennd Cristi in seinem iingt^stomen fftrnam^'n mit cristea- 
lichem widerstannd unvii tzo;^^ iilidi zfibegegcn. Daruff daon 
sein kaiserlich innjestat den luahstgehaltten tag zft Regenspurg 
ffirgenomeii, aldu uons« t liailiger vatter der baubst seinen 
legauttcn auch pfebajit hautt unnd nauch erwegun*? mimiper- 
lay Weeg und mittel von einem anschhig geredt, dariiiu der 
myndst und mayst ^eder in seinem wesen vom hiertten nnnti 
■n dm kang gleicblidi angesechen w&r. S6lllclieD assehlag die 
kaiBerÜch najestat als ain goftdiger kaiser nnd als der« ae 
dea crbeni Stetten seinen gehorsamen und unndertonen gnand 
and gunst zübeweysen allwegen genaigt gewesen und noch 
wär, in schriift Aberanntwurtten lassen und in daruf ain be- 
denncken an ir frftnd zübrinngen vergönnet hatt. Uff snllichen 
anschlap: sein kaiserlich majestat durch ett lieber stett ratz- 
frfinnd, dartzft beschiden, zu Wienii ain scbiiiiiillirli anlwurt 
worden wiir, darab sein kaiserlich niajcstat am grub niißfal- 
len, ungnaud und undannck empfanngeu. Und wo sein kai- 
serlich gnade adelicher unnd augebomcr milttigkait den 
Stetten so gnädig nit gewesen wilr, ufi sullich ir anntwwi 
atreangkalt zAgebrawchen gfttten fug und ursadi gekept h&tt, 
In attersicht die stett sUlicber seiner IcaiaerHcMi naieatat 
Ida ira reckten nattflriichen herren milt und gAtftigkaii ba- 
denncken unnd sich als gehorsam unndcrton baltten arerdes* 
Bamanck als sein kaiserlich majestat anfanngs ia diae statt 
Augspurg konien wi\r, hett sein kaiserlich majestat zünot- 
turfft diser dimv^ ain klain leiclitlich inüttung und begeriini.' 
an die stett tun lau[.M n, (iic an ir selbs so klain zÄschät^eo. 
das sy ainem yegkiiciien anndern fürsten uit wol znversa«!en 
gewesen wSr. Daruff di<' stett aber ain bedenucken genoineii 
und vil lewt, ettlich di(j seinen kaiserlichen gnaden wider- 
wärtig gewesen, zü inn berüfft und scini'D kaiserlichen gna- 
den Et Stranflburg [vergl no. 457*^] antwart gegeben Dan* 
aeki kaiserlkb gnade groß mißfallen, nngnand nnd Ytrdrief 
nplaBiigm und strftnngkait wider ay EügebraucheB aber ml 
uraadi gekept biittcn. So nun sein kaiserlich majestat sA^ 
und Terst&nde und wArlich am tag Ifige, das s6Uich anligen 
der mütter der hailigen cristenhait so swt^r und unlydennbch 
wir und onvertzogennlicbcn widerstannd crnisrhte, wi'ir seiner 
kaiserlichen gnadni fürmunen und ernnstlich mayoung, dai 
(lie dinng ia kainen vertaug gesetzt und deaa Tyesd Cristi 
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^(it^ttang cristenlichs glaubcns widerstannd iretaun werden 
soltto. Und hatten danift' sein kaiserlich majestat mitsartpt 
dem b;\bstlichen le^'atten, anstatt unnsers hailigen vatters des 
bab??ts, angesecheii, das dem aasdilag zü Regounspurg fftfge- 
nomeii one nnred und vertziig nauchgeganngen werden sölttö, 
den sein kaiserlich majestat der stett ratzfrönnden übergebeb 
mtrdw Und w&re dai*iiff seiner kaiseHiehen gnadeli Um ttbd 
niayming» te ab yeder ratzbott denaelben anscblag säMh 
fr&nnden brinngeo und aib jede statt s^liichen anscUag ttt- 
Tertaogennlfdh tAu. unnd was der brächtte sein kaiserlich 
majestet odet die den ^in kaiserlich gnade das befelhen YfttA^ 
wissen und versteen laUssen unnd sich darinn allso haltte 
und brweysen stiften, damit sein kaiserlich nif\jeptat ir an- 
geborn gnaiul und püttigkait, den Stetten allfzeit gnädigklich 
be^vy?en, in on.^nad unnd ungüttigkait zewennden nit getit- 
sacht wuid, und auch dardurch züent}ifliechen die zensur, bftß 
und peen bjlbstlicher unnd kayserlicher oberkait und p^t walt 
in sollichem anschlug ijogriffen, damit nit nott werd die un- 
gehorsamen mit hilif der gehorsamen zcstrauffen, darüber dabh 
seil kaiserlich majestat und b&bstlich legaatt execntores tM 
coaiissalrias setzen würdet'* Erzalt audi dobej: „das seyd 
des tags Regeanspnrg an ettlichen arttcn in Steyr, Keilin- 
tcn, Grain und anndern ennden daselbs nmb mergklich Abe^- 
tzng und abbruch der cristenhait beschechen unnd ob dfey- 
ssig taussennt cristenlichcr menntscben wog ^lefürt, kind zr- 
stucken er5?ddap:en unnd vil uncristennlirhor bcrttiirkait fürge- 
nomen uar. allso dns vatter und mütter stuck und viertail 
von iren kinnden funnden Inmitten. Dartzft es villeicht so weyt 
nit komeu, ob dem anschlag unvertzngenlich nauchgegaungen 
worden und sullicher vertzng nit beschechen war." 

Fener ließ sein kaiserlich guade reden: „sy lanngte an, 
das villeielit dtilrch unvemdniltig leitt uff maynuDjg geredt iret- 
den mdcht, als ob sein kaiserlich majestat villeicht das g!eftc 
zü iren hennden nemen woltte» soltten die stettb<»ttea wissen» 
daasMKehs c^iner kaiserlichen majestat [maymingjnitwftrf sunt^ 
der es hett die gestaU, das ainyede statt söUichen anschlag bey 
ir behauten nnnd uff erfordern der kaiserlichen rndjestat odffr 
der bnnptlnt. so darüber gesetzt wurden, lewt 7Proß und fikß 
daruDih bestellen und in sennden söltten. Sein kaiserlich 
gnade hett auch bißher in kfmgklicheii und kayserlichen wir- 
den allso geregiert unnd, ob gutt will, noch lanng tfln wolttc, . 
das söUich gemain anlegung selbs einzftnemen ir maynung nie 
gewesen, des auch nit notturfltig war, sunndcr hegen und 
w51t, das die an das hailig werck der cristennhait kernen 
nad gewIHM Werdien sMlte." 
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Uff das der stett rautzMnd ußgctretten sind, unnd 
nauch kurtzor underred ainen bedacht unotz off mauntag 
[mai 23] enmornes bedennckens begert Und sdnen kaiaer* 
tichea gnaden f&rgehaltten: „wie ettliche wortt gelat haben, 
die in sEÜyerantwartten getzymmen nnd darnff nnndertänigk- 
'lieh gebetten in ain gedenncken züvergdonen, sich mitain- 
annder xeimderreden unnd sein Icaiserlich gnade enmornes 
nancb maltzcyt oder so das seiner kaiserlichen majeaUt ge- 
maint sein wcrd, anntwurt zftgeben." 

Das aliso gn&di>k1ic1i vrrg5nnot und mauntag enmome^ 
bey den Stetten ain niaynun^' mit der kaiserlichen nuyesui 
zeredcn, verfasset ist uff' die forme: 

Allerdurchlftcbttigister, hochmAchtigister kaiscr, allergne- 
digister herrel Das förhaltten, so von evser kaiäerlichen ma- 
jestat wegen durch meinen gnadigen herren graven Hawgeo 
von Werdemberg etc. der frey unnd rdchatett rautsMnden 
gestern [mai 22J bescheehen ist, haben sy yemommen tmnd 
bey anderm vennerekt, das villeicbt die erbem stett ewem 
kaiserlichen gnaden f&rbracbt sind, als obe sy in iren hann- 
dein yemand ewern kaiserlichen gnaden widerwiirttig zt in 
getzogen nnd erfordort Imln'n soltten. Uff das der stett ratz- 
frAnd sich bedaucht und unns, als wir hie steen. hevolhen 
haben ewer kaiserlich majestat von ir aller wegen unnder- 
tanigklich antzerfiffen und zebitten, djis ewer kaiserlich gnade 
die erbern stett daffir nit balttcm und sy s511ichs angebem 
als die, so des unschuldig sind, gnadigklich vcrwisseii w61le. 
Das sollen unnser frönd die stett unnd w51Ien wir als ewer 
kaiserlichen mi^'estat gehorsam unnderton ailtzeit gehorsamlich 
und gern gedienen. Und nauch dem in sdUiehen reden ferrer 
geluttet hatt, das den stettbotten ain abschid flbergeantwurt 
werden sAli^ daruff ist unns bevolhen ewem ksiserUchen 
gnadra zesageo, so unns sAUicher abschid geanntwurt werd. 
das wir all als scnndbottcn unns darinn zimlich haltten w511cn 

T^ff das die sorhs erwoltten stett unib verhnrung irer 
anntwurt an^^elegcn und mnaln in (1(t statt ^etaun ward 
aller stet rautzfrüud uff den hailigeu ptmgstaubend [mai 28] 
uff drey hur nauch mittag samentlich gen hof zekomeu be- 
schiden. Unnd zwischen fünff und sedis hurn vor der kai- 
serlichen majestat in der obem stuben erschinen sind. UüsA 
Sailen bey adnen kaiserlichen gnadra der bischoif von IflontSi 
marggrauf Albrecht, hertzog Maximiiianus, grauf BAdolff w 
Sults, grauf Hawg yon Monntfort, grauf Hawg Ton Werdem- 
berg, her Steffan Eytzinger, her Thoman von Zill tbunbrol^^ 
zö Costenntz, her Hanns Mbing, maister Hanns Keller üscai. 
her Hainrich zü fiappenhain marschalck. Unnd sagt der ge- 
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MOBt marg^af Albredit etc.: ^k&tten der stett mutzMd 
iehtes zAreden. das möchten sy tAn.'* Uff das redt iUniiB 
Ton N [?] von Straußburg Ton aller stett rautzfrAnd wegen die 

mayiiunj? so vor obgeschrihon stpct und hart flanif das die 
kaiserlic h majestat gn&digklich daran sein w6it, damit in der 
abschid i^egcbtMi wurd. 

Daruf die kaiserlich niajcsfat mit den tuiston iinnd rot- 
ten obgescliribeii uUlr&tt uiuid ward mit den 8tettbotten geredt 
in der stubeu beyainanndcr zuvcrzu hen. lu mittler %oyt des 
berats kamen eingeganngen zAerst der bischoff von Eystett, 
Uain zeyt darnach der bischoff von Ghar nnnd dernench 
der bischoff von Triennt etc., die zA der kaieerlichen myestat 
ia die r&t eioi^eiaBaen worden, der rant als aia or oder dob^ 
migevarlicb vrrt/ogen. Unnd darnach als die kaiserlich ma^ 
jestat mit churfArsten, fArsten nnnd r&tten obgeschribon wider 
in die Stuben kam, durch den genaDten marggraf Albrechten 
off roaynung ireredt w;ird : 

,.Wi,>wol er bey dem fnrhaltten, so die kaiserlich ma- 
jestat durch «rraiif Ilawgen den st^tthnttcTi getaun batt, nit 
gewesen, ><> w;iro doch sein gnade yet/o liirjcht. das villicht 
die stett Nctiiarid seinen kaiserlichen gtiiidcn widurwai-ttig zA 
in getZ(»geii iialien sollten. Nun war nit lüviidei, sein kaiser* 
Kch miMestat hett gAt wissen, das ettlich wäm, die allen den 
Tleiss und arbait seiner kaiserlichen gnaden dem hailigen reich 
xAnntz, frid nnnd gemachs sAchten afl?erhindem. Das hett 
sein kaiserlich niajestat in als seiner kaiserlichen gnaden und 
des reichs nnndertonen in gnlidiger gütter maynuii^ fArhaltlen 
lassen nnnd versäche sich zfl iren frAnnden unnd inn, das sy 
als gehorsam stett des reichs sich unndertAnigklich haltten 
und als froiiien IcwttPTi züsteen hanndeln wurfkMi Des ab- 
schidshaib rtc. lirti sein kaiserlich mnjestat dein von \f:"\nt?! 
bevolhen, das der unvcrtzogennlieh uffp:ericht unnd uber^»e- 
anntwurt werden siMlt. Zum dritten: so salzt sein kaiserlich 
majestat in kainen zweifei, fursti n, herren, stett unnd annder 
dem hailigen reicli verwannt wiüten, das sein kaiserlich gnade 
seyd ani^ng irs reigiments zAfArdrung frid und gemachs in 
den hailigeii reidi allen fleiß angekert: xA NAremberg ainen 
fAnQArigen gemainen Irid, damauch sA Begennspurg ainen 
viei:i/irigen gemainen frid angesechen unnd nfigeen ianssen 
nnnd den yetzo hie s( ( hs jaur erlenngert und nun dobey er- 
messen und bedaucht hält, das zA fruchtb&rer hannthabottg 
s51licbs iTeinainen frids not und gilt wäre von hoptlewtten an 
diser art zureden unnd zesetzen den zülegung beschäche, da- 
mit des n»!('hs strauü, der werbennd man. der gcbawrsman 
oand mauigküch in dem frid gebanntbabt und bescbiermt ward. 
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Und wann mm sein kaiserlich inajest«t verstöiwi, das die er- 
bero stett frids notturtftig würn, hett sein kaiserlich fznade 
in das aliso nit verbaltten w5Hen nnnd wMk sy auch davuii 
gern horcu reden, wie die ding nanch irem gedanndren l&r- 
Sechen und besetzt werden sollten, damit der frid gehMMt- 
habt werden mdcbtte." 

Uff dM die itettbotte» «fi der Mbm in «inen neben- 
genneb getretten nnd der Inirtsen nntwnrt ains worden sind, 
din aadi seinen kaiserliehin gnaden durch den genanntten ?oo 
Straofiburg von ir aller wegen nff nanehlolgennd mainnag 
gegeben ist : 

,.Allcrr]iirchleiicbtigistcr hoc!im;lrhti?ister kaispr, aüerjme- 
(lipislrr licrr! l)iis iTir haltten mein gnadigen herrcn iiianifiraf Al- 
bret lits von ewer kai>f Tliehen tjnaden wegen habend der frey uaiid 
reiclibtelt senndbotten vemoiiieü, und als die, die des frids not- 
turfftig und begierlich sind, setzen sy In kainen zweifei ewer 
kaiserlich niajestat gnädigklich darob unnd daran sein, damit der 
feetigklicb gebaanthabt und gebaltton werde. DartiA sy aber 
irentnalben xereden nieht bedancht sind, des auch kainea bo- 
Ydcht haben, nnndertlnigfclieh bittennd das sein kaisertich 
augestat das allso in gnaden und gßttem von in versteen und 
Bf als ir allerg!) ul leistet berr gn&digklich bedeancken wMtte.** 

Dartzü die kaiserlich majestat den genannten marggraaf 
Aibrcchtten uff maynung reden ließ : 

..Sein kaiscrlifh gnade hett rüe red verstannden und w5Ht^. 
in dem und annderm hanndeln als ir allergnädigister herre 
und als der, dem doch zühertzen frid und gemach in dem 
hailigen reich züfärdem. Und wAr seiner kaiserlichen gnaden 
begerung, das aUso an ir frund zubringen unnd den dinngen 
naucb zegedennckten, durch was weg unnd nüttel sMlietar IM 
aller bestflnndtiichost gehanndthabt nnd behatbtet trmta 
mftchte, nnnd der seht kaiserlich miyestat sAberichten» so wNl aeili 
kaiserlich majestat als ain gnädiger kaiser darein secheD nnd 
betrachtten, das der frid gefürdert, gehannÜMbl nnd gensMt 
wArde'' 

SfMlicher crnrldi^jer erbiettunjr seiner kaisertichen gnaden 
yoTi der stett l autzfründ wegen mit kurtzen wortlan anndtf- 
l&oig daanck gesagt ward. 

4. Uff das stund dar der wolgeborn Hawg grave zü Wet- 
dembcrg und sagt, das im von der kaiserlichen majestat 
wegen mit den stettbotten cttwas zercden befolhen frär, nte- 
lich sovU: „seitt kaiserlich nrnjeetat hM es dafAr, ir yeder 
wftr bericht der gerichtihaadhing, so bej kattaen tagen [vergi 
ao. 47$] qiga>ngen>wär, aai ftin i l seinen gnMIgen iiennii lienaig 
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Friderichcn von Bf^yern etc T^'^rab ätts sy nun verstündeB, uß 
'was Ursachen seia kaiserlich majestat dartzü bewegt und ge- 
bracht wAr. so hett es die grstnlt, das der genant hertzog 
Friderich nauch nhganng seins I rvidci s sich der Pfaltz tinnd 
chur durch sich scibs unnderstarnuien und sich, als m&nigk- 
lich wißte, uu^uigerlay wescnns in dem hailigcn reich ge- 
kraucht und nauch seinem wiDeii gchanndelt, darinn er sein 
tauBerlich nuyestat hoch veraeht mi «ch ungehorsameHdi 
gebaltten. Des sein kaiserlich gnade uü adelicber tageoid 
'lamige zeyt duld gehept und verhoflt hitt, das er sia lA- 
njttm selbs erkennen« s511ichs tmsimlichen gobrawchs uod 
wesenns absteen und den rechtten nattärlichen erben zü der 
Pfaltz Tind chur komen lassen Das aber der genannt hertzog 
Friderich als iiTvjnh »rsainrh'ch veracht und sirli seins wesenns 
ffir unnd ffir tiauch seinem gefallen gebrauclil hatt, und mer- 
maln daran kommen, das sein kaiserlich majestat tretfennlich 
ersöcht ^var tätlicher unnderred zflgestattnen, darein sein kai- 
lich gnade als ain gflttiger kaiser gnadigdich gewilligt und 
str&nngkeit zügebrauchen gern umbganngen, ?riewol sein kai- 
serlich gnade Torlenogst Ursachen gnilg dartzA geben helt 
Als auch sein kaiserHä majestat des Terganngen sners s4 
Baden gewesen ivftr, hfttt der darchlfichtlig fArst und herre 
her Ludwig bertzog in Nydem und Obern ßaycm etc des 
^enannteD bertzog Frideriehs fründ, nn der fcaiserllciien ma- 
jestat BQch erlanngt, das sein fürstlich gnade gen Kalb in 
das Wildhad komen \yf\r und gütten vieiß angekcrt, aber 
nichts schaffen mri'-r^-n. Sich hett auch wol gelügt, das durch 
gAtlich underred so ferr gehanndelt, das coi)i>eyen gütlichs 
Vertrags gesteelt, darinne ettliche wort diinselben hertzog 
Frideriche ze ungliinj)!! dienend gesetzet warn, die sein kai- 
serlich majestat uß angeborner guttigkaii selbs uüzetuu ge- 
sebaffet und bertzog Fridericbe zAkommen lassen bAtte, die 
er abmcfahigen und daneben schnitten ni^een lassen, darinne 
er sid beclagt h&tt uff maynnng, als ob er bey der kaiser* 
Kchen majestat weder gnaud noch rechts m^cht bekomen. Sein 
kaiserlich gnade wiir auch durch desselben bertzog Frideriehs 
rät beriebt, das s611ich schrifften dem hcrtzogen von Bur- 
gAnden auch ^f^gesanndt w 'irn. Sollirh des genannten hertzog 
Frideriehs mergkiich nngeliorsam und verachttung sein kai- 
serlich majestat billich zuhertzen genomen unnd als der. des 
maynung nit wäre das recht nyemand züvertzeihen, wider 
denselben hertzog Friderichen ain kayserlich ladung ußgeen 
lassen hett, die im durch ainen försten des reichs geannt- 
wurt, darinn im die clag zuveranntwurtten geram zeyt nach 
Ordnung der mkt gegeben wAr. ZA sAOiäem rechten d& 
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genannt hertzog Friderich sein anwalt mit vollem crowalt ab- 
gcvcrttij^t. Daruf die kaiserlich majestat marggraf Aibrcchten 
zu Branndemburg etc. zü richtter gesetzt hält, bey des fiirst- 
licliea gnaden raer annder des reichs fürsten gesessen, vor 
den die anwält ersdünen und in das recht gestannden w&m, 
uond da aber flucht und nfizog das recht saTertzfechen ge» 
Blicht hätten, üff das die kaiserlich migestat selbe als m 
richter nidergesessen wftr nnnd irs tayls gescfaechen lasseoi 
audi hertzog Friderich wol gegtenet, das er selbe oder durch 
anwalt die sach im rechten wol geanntwfirtten mftgeu hfttte»' 
das aber nit beschechen w&re, sunnder dieselben sein an- 
yih\t nngehorsamlich vom rechten L'nnnL'en w;"irn üff das 
durch den raarschaick zedreyeniiialn gerölft und fürtter uff 
söUich untrehorsam im rechten wider in nauch Ordnung der 
recht procediert und gehanndclt wjlre. Das also sein kaiser- 
lich majestat der stctt rautzlründen züentdecken furgCDomen 
hätt iren frfinden wissen züverkünnden, ob die dinng annder 
massen an sy gelanngten, das sy verstiinden das sein kaiser- 
lich majestat uß kainer sunndem ungAt. sunnder ohmmeltter 
maßen durch mergklich veracbtigung und ungehorssm xA den 
hänndeln genrsacht und bewegt worden wäre.*' 

Uif s611ich fftrhaltten der stett rantsfrflnd kurte reden 
ließen: f,die maynung so in von seiner kaiserlichen migestat 
wegen durch grauf Hawgen ffirgcbaltten wär, h&tten sy ver- 
stannden und sein kaiserlich gnade Tnf>cht on zweiff! sein 
und glawbeu, was seinen kaiserlichen gnaden widerwarttigs 
zftstünnde, das in sftllichs als seiner kaiserlichen gnade ge- 
horsamen uundertonen mit getruwen laid und wider, als das 
wol billich w;irc.** 

Darutf liiarg^irai Albrecht von seiner kaiserlichen majestat 
wegen utl maynung redt: „sein kaiserlich gnade bette die red 
zedannck nnnd in gnaden verstannden und versAdie sich s4 
in ate gehorsamen nnndertonen, das in sikliich widerwarttig- 
kait nit lieb wäre.*' 

Damit also desselben pfingstaubennts mnb acht hör g^n 
nacht abgeschiden ward. 

* W'T^l die angaben bei Lebmann 896—899. Vergl. no. 478, 479. — 
ha» vorliegeude verzoicbniss der anwesenden anf dem tage in Attgsbarg 

ist nicht so vollständig wie das bei Lehmann l»Ol— 902. 

476. Kaiser Friedrich erstreckt den vierialirken Kegensbnrger landfriedea 
ttat weitere seclifl iahre. Augsburg 1474 (sampsttag vor Vocem J<h 
cundit.) niai 14 

♦ Vergl. Müller 2, 620—625. 

476. Der wäpstliche legat car linal Markus patriarch von Aquileia bestä- 
tigt nen von kaiscr Friedrich auf weitere sech«? iahre ei^trerkten vier- 
iährigeu Begensborger laudfhedcn Augsburg 1474 mai 14. 
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4f7* Tter ratli tn Frnnlcfnrt pibt dem Johann (ielthasr nnd Ludwig 
W allleck vollmacht für den tag zu Augsburg und schreibt ilmeü in 
Tmchiedenen städtischen angelegeDheiten. 1474 mni 21. 

Dem hochp:elerL4jn meistcr Johann G('l!tmji beider rechten 
doctor etc. und dem erbern Ludwige Waideck etc., unsern 
besuDdem guten frunden. 

Unser fruntlichcn grus zuvor Hochgelertc besunder gu- 
ten fmndc! Uwerer briefle an uns steende hau wir viere eiit- 
pbangen und verhört. Und aU ir (iarinne gelcgcnheit des 
tages zu Augspurg schribent und under andern ein besorgen, 
die zo solidbem tage niit madit one hinderbrengen nit er- 
schUnen und inn daz farneraen nit gewilligen, uff pene in den 
bescheitbrieffiBn bestympt fargenommen mögen werden etc., 
sin wir des gefruens, so ir acb von unser wegen erbietent 
mit mftcht, das solichs gen uns mit geverden nit angezogen 
werde. Doch umb merer sirborheit schicken wir nch hifmit, 
einen inachtbrief, als ir sehen werdet und ist dal)ij unser 
meynuu«;e daz ir den hiiider uch haldent biG che uch des 
noit wurde. So dann von dem furnemen des la^os zu eroffen 
und als ir begert uch davon unser nieynunge zuerkennen ge- 
ben, versteet ir, wir uch nit eigentlich schriben mögen, so wir 
daz furnemen nit wissen. Wir han aber ein gedencken daz 
gemeyner atede gewilligen nit werde darinne zu gewilligen 
den esehenden phennyng oder eynig ander uffseezunge gelte« 
hatber su einem, zweyen oder dHjen malen zu geben. Sunder 
ob man uff follc zu schicken komen wurde, do meynen wir 
ÜB fromme lute nach unser gelegenheit zutun inmaßen die 
antwurt vormals begriffen und geben ist und ir wol inhabet. 
Was abnr ,c:omeyne frij und rirhstetc in den dinjjen tun, 
mögen wir uns ubel abegisuudern. Und wie wir uch den 
roachtbrief zuschicken, doch sin wir des gctruens, ir wissent 
uch zu halden in maGen ir von uns abcgescheiden sijt. 

Und furter als ir meldet von der Hanau wschen sache, 
daz ir die bestalt habt, laißen wir dabij und ist uns zugefal- 
len nnd als uwer abscheit gewest ist uch wissen zulaifien, 
obe in der sacbe copmissariea zugeben sich gepuren wurde, 
wer uns gemefie dnneke, laifien wir uch wissen, daz wir ge- 
dacht han uff die strengen und Testen hern Hansen von In- 
gelnheim, bem Wolfen ?on Dalwegen oder Hansen von Wachen« 
heim, der eynen oder czwene etc. Doch nach dem die sachen 
ander aupren stoen, muß man thun und prcscheen laißeu. Item 
als ir meidet von eriangunge die burgman getan haben das 
frijgericht beruren, da wollent sovil ir moget fliO ankereu, 
obe ir eigenschaff, uff was forme daz ußgangen sij, erlernen 
könnet, uns daruff mögen bedeuckeu, was uns zutun oder 
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zulijfU'n sij. Und als ir ff>rter schribet, das der von Maiiß- 
felt ladunpr iitf uus erlanget habe, da ist unser l)egere nach 
dem ir davuii *?elegenheit wisset, daz ir der diiiLZf zu unse- 
rer were dienende, ein offhoren und bedencken haben wollet. 
Auch wem unser sache zu befelhen s^ and ob auch aatlir 
gestalt der aache und als meister Hans Kellar fiscal in, mm 
üß aachan »i bafeUM aden Aach ala ir wiaaaC, der viearioa 
in apiritnalilMiB m Itete Tea der Juddea «egeD wnb d&a 
seichen zutragen eia fnmemen getan hatte, tun wir noh kaat 
das dar vicanus in der sache ungeachtet der juddeo aoil 
unser furwenden und appellacion biu uff daz interdict proce- 
dert hait, doch wie dem, so ist solichs v<M teidingt und hin- 
gelegt mit nhctrage des die judden zufridden sin. Und als 
der judden stedekeit zu sant Jacobs tat; [iuli 25J ueslkumen 
uLigeiieii wirt, und iczunt anliget, sie widder mit uns über- 
kamen Sölten, hau wir fur{?cnommen ettliche artickcl irer 
stedekeit zu andern und dabij gewiegcn daz über wucher zu 
wijseu onu pene der rechte uit sin möge, als wir dem hoch- 
gelertan aieiater Ludwig Pamdiß dactor etc. och daven eigeo^ 
Ilcher xaschribea befolhen hau. Ist «iiaar begere, ir damff 
eiD gedeneken ban bU der Iceiaeilicfaai nugeatafe» oder vo daa^ 
fruchtbar erBabiefien laag, fiißig anbreagen tun und gutwillig 
sin woUet, obe eynig wege aufynden weren, daaait die j udd a > 
bU uns bliben und wir uns zu halten wissen mögen, aagese- 
hen daz uns die judden ein inert;1ic]i summe phandes ateen, 
wir ine auch kostlich gebuwer han, und wo sie nit Ii heu. Söl- 
ten und den besuch inbrcnp^cn mochten, were ine viUicht nit 
zu bliben und quemen wir zu schaden unserer pbantschaff, 
und geschee doch solich Üben umb ein hoers in den umbge- 
legen sluLsen und durlicn etc. Item so hait uus von unsAitfmL 
guedigen herreu dem lantgraven noch nichles angelaaget etc. 
und wir bitten och mit frantlicber begerc, ir woUeat i» de» 
uad andern uoaera sacben gutwillig sin und fliA lan^ «la wir 
nit swifeln, auch uns hieafur aber ajtiicb auacbribea gelegen- 
heit und handel dea tages, kompt uns ton udi zu gutem wil> 
len. Und wir hetten ucfa ehe geschriben, han wir uff der 
judden sachen ende veKzogen uch daraach mögen schriben. 
Datum uff sanistage nach dem aoatag Yoceas Jc»cuMiitatia aan» 
xüü' ixxquApto. 

* In der beiliegenden vollmaeht dd. 1474 (dlnst in osterlieilg. tagen) 
spr. 12 gibt der rath den beiden genannten ..volle matht von iinsf»m we«T»*n 
und in onserm Damen oft' dem gemelten verrampten tag« zu Augspurg für 
der keyserlichen majectat oder wo sieh gepuret gu ereäyjneii, der kejam^ 
Uclieo maiefltat furnemen zaverhoren, daruif, ob not wirt, ziemelich anW 
wart logeben in den dingen daselb« dem Thurckea sn widderstand fturge» 
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tUMAmea uod aa langen wei«leii, als niiser macht \mä ^^eodtboiäm Vi* 
tom und ^ l(MBa^n in qoaszea oke ndur (U^ big ipeiiwiirtig ««.ren.** 

4Ml Johann Gelthusz und Ludwig Waldeck schreiben nn den rath zn 
Frankfürt über die kaiserliehen anforderungn besugUoh der hAlfo 
g^en <\ie Fürken, Aus^sburf? 1474 ntai 22. 

Unnser >silli^'r und schuldige dinst usw. Uff j^estrrn 
sampl^tag [am 21J hat unser her der keyser in byweseii des 
bebatUchen kgatcn dio churfunteo» fursteni churfursten und 
ftarrtni geiatfi€b«r und «eretttdier boiwluAe, wach der er* 
bm k$ md ricbsted» aendbotteo, dübnals vff dieiem Uge 
IiIb ittäueneii 9lm, luab iifbei mm für mittag bj eyn T«r^ 
botten wd yn uff den abeit nnib fonff nren wbaltea käsen 
nMh MMim bekeUnuß uff meynaag: ,4^ yedernm wisMA 
sey die on^estymmekeit des gnisamen v}'end Cristi des Turckon, 
S.0 er bißher mit vprpriessuTif! cristonlichfs bhiets. Zerstörung 
christeoiii'hor kirclieti uiui hinfiiriiiiiz fler giaubigeii iiieiitschen 
mauigveiti ulichen geubet und gebracht hat, und wo dem nit 
widerataut beschee, wyter und mere geubet und gebruchet 
^ werden mochte. Nu wer uti dem tag zu Regenspurp von den 
diugen geredt und eya auslag lurgnommeu, der yederman 
glkh und geneefi, auob yom ohurtesten, fursteu und derael* 
bca bDttMbftA ud mabttaidereii zugesaget Were dodi bifibcr 
vUL YktttutiQSeii, ako dM der Tnrek do xuscben sinee fom- 
onoB Biloflharig sunder ye mere und mere abend gewesen irare. 
Damib imienB beyligen vatev dem babet, auch siner keys er- 
heben gnade aü gepmet knger auueehen, sunder dem wid- 
deBStant zuthun, yn umb solfehe miGbende^ zustraflfon, die 
chrifiteniiche lende und geget widder zucrolu rn zu understeen, 
oder zum aüermynsten darfur zusin das solichs kuntftiglichen 
vormytteu wurde. Nu wereza Kegenfipurg ein anslag dargegen 
furgenommen. der yedcrmau giemesG were. Und sin keyser- 
lich guüde >Ul aber darüber geratslagt he.ttc und mochte 
noch keynen bessern und gUcbern furnemmen. Were sin key- 
aerlieb gaade und dsr bebellioh kgal ia me^aang den eel- 
bcB m scMfifceBr aach eaeeatom and conroisBMrkn daraber 
aaeetzen, die daa aat groieai awerea, beyde geietlMben and 
werntlichen penen. yederam zwiagea and halten mochten 
denselben zufoUenfuf ea and aaehangeen. Und wolt denselben 
anslag also in schrifft Yorfoßen und yglichen, so irschienen 
were, abcschrifft ^rben sinen herreu und frunden den zuuber- 
geben, und dm andern, sa nit erschienen weren, eß weren 
ftirsten, prelaten, graven, herm, ritter, knecht oder stette, 
zuschicken laßen, das in eyner zyt offrecbts one wyter wei- 
greni, appellern, ußerunj?e und verantwnrt dem nachp^epangen 
«erde. Und begcrt dmuS. bey den peiieii iu den Yerkundungs« 
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briefifen begriffen, das ein yglicher alslange hie verharren 
und pliben wolt. biß yia derselbe anslajz in schrifften uber- 
geben wurde." Daruff die churfarsten, fursten, auch die bott- 
schaffteu und bcndbotten vorgiiaut bedacht genommen \iud 
zuverharren zugesaget und da bey gebetten haben, solichs in 
der kurteß zufordern. 

Also hat unser her der keyser der fry imd richstode 
sendbotten uff hude sontag [tnai 22] für sich und sin redde 
nemmclich grafe Rudolff von Saltz, grafe Huck von Montfurt, 
grafe Huck von Werdenberg, herr Heinrich marschalck von 
Pappenheim, raeister Hanns Rebewin, und meister Hanns Kel- 
ler viscal \sidder verbotten, und yn durch grafe Hugen von 
Werdenberg furhalten lassen nach unserm beheltonuß aber 
uff meynung: „das der anslag zu Regcnßburg furgenommen, 
yedermau glich und gemesße und nochmals in rat nit fonden, 
das er zuverbessern sey. Im betten die herren und bott- 
schafften den vormals zugesaget, aber die statte betten durch 
ir bottechaffi seiner keyserlicfaen gna<te zu Wienne, das er yn 
onlydlich und nit zudniden were> antmtrUen, auch damon 
uff die begening der dosent pferde ym eyu spatlich antwurt 
nnd erhietung zu Straßburg alleyn hundert pferde zu- 
schicken geben und thun lassen. Sie hetten auch etlich einen 
keyserlichen gnaden widderwertigen, die zu solichen dingen nit 
fiirderer, sundor verhindertr weren in ire jresprechc getzogen 
und jzeuommen, das sinen keyserlichen iznaden wfdo zube* 
frembden und nit unbillich were, sie darum b mit der hertthe 
und strati furzunemmen. Aber sin keyserlich gnade uß an- 
gebomer miltekeit und als er bißher die stete alltzit in gna- 
den bedaclit und gehalten, hette die sachen bißher uit also 
strenge handeln wollen. Aber die notturfft erfordert nu solichs 
Strenglichen furzunemmen. - Und wolt «nslagk vorgemeit in 
schrifften setzen und den fglichem übergeben kfien, den an 
sine berm und frunde zubringen, sieh damoeh begriffen und 
In eyner zit seinen hauptluden, die er benennen wurde» k 
vermögen widder anbringen mögen. Und hette getruwen, die 
stede wurden sich als fromme gehorsame Untertan d;i rinne 
bewysen, als sy seinen keyserlichen gnaden irem rechten herrn, 
auch cristenlichem glauben schuld ip wen n und sie wolten Ion 
von got und danck von binen keyserlichen crnaden entphan- 
gen. Wo das nit beschee, so wurde mit den j enen geistlichen 
und wemtlichen widder sie i)rocedirt. Und wi re doch nit die 
meynuug als furgeben wurde, das ettlich, doch als sie meyn- 
ten die onveiBtendigen, sagten gelt zuschei^pen, sonder das 
damsch volk und lüde bestelt und geschicket werden solteo.'* 
Daroff haben die erbem ftf und richstede sendbotten eja 
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bedencken genommen und werden a!s wir uns versehen, nff 
morgen mandag [mai 28 1 rntschuldiirunf: thiin und antwurt 
geben. Was des udiT Tiaclmials d(»s anslags halber sich bege- 
ben und an uns langen wirt, wollen uwer wißht'it wir nit 

verhalten (ieben zu Augspurg ame suotag Kxaudi anno 

üumiiu etc. Ixxiiy^. 

Johann Gelthus etc. doctor und 
Ladewig Waldeck schrlber. 

* Es folgen noch nachrichtcn über städtische angdeg^enheiten. In oiner 
beilade berichten sie. diiss der kaiser auf samstag vor Vocem Jocuudit 
[mai 14] den Tiertthnm Regensbnrgrer IHedeii ,,offeiitlicheii uff dem raartte 

und stiito. da man h-ncn uff enphang'en liat" in ^'e^o'nwart des le^'ateu, 
der kurtürsten unH fnrstfn narli ansirari:; der vii-r iahre auf weitere 
sechä iahre erstreckt und dasä der iuirat deuseibeu bcäUitigt habe. VerffL 
BQw 475-47«, 

479. Dieflelben schrdboi an doneRMO tb« di« iditMrkUiiiBg dM pfiik- 
grafen Friedridu Aiigvboig 1474 nii 28. 

Unsere willige usw. Uwer ersamekeit haben wir vor ge- 
schriben, wie unser herr der pfaltzegrave geladen sy und sin 
rette mit gewalt geschickt die eyn hindersidtbrengeii begert, 
und off die widderredde, so dargegen geschacb, eyn bedencken 
geBommen und erlangt haben etc. Also sin sie damoch Wid- 
der an geriebt irschienen und liaben furgehalten ofif meynang: 
nochdem der richter und bysitzer in der ladung nit bestym- 
met deßhalb sie widder die person zusagen nit bericht sien, 
auch unser herr der marggrave der Sachen kein nrdenlicher 
sutrU r f^esatzter richter sy, hoffen sie das hindcrsichbrengen 
ine biiiich verpunnet werde. Also hat unser herr der mar«?- 
grave die keyseriich majestat gebetten, den riclitcratabe Wid- 
der zu yme zunemen l)as hat unser her der keyser tretan 
und ist niit dem btabe selbs uidder gesessen und bat eleu 
fursten gebotten by yn zusitzen. Da was der pfaltzegravischen 
fhmenunen: nachdem de ame ersten gericht erschienen wem 
mit gewalt und nu das gericht sich verändert bette, weren 
sie in hoffsn, sie betten der ladnng gnug getan und wolten 
die veranderunge an iren berru bringen^ und gingen damit 
hinw^k. Also emwet der fiscal die clage und vermeynet, 
sie weren ungehorsam, so sie vom gericht on urlaiib fangen 
weren ctc Daruff wart eyn niffcn und acht dage zu wartten 
erkant. Darnoch ame achten dage wart aber gericht und die 
clage durch den hscal erotTnet und zu recht c^estaU. Und als 
daselbs dargegen nyemants erscheyne, iiaiuiiie unser her der 
keyser und die bysitzenden fursten der urteyle aber acht dage 
sich zubcdcncken. Demnach ist otl geätern fritag [mai 27] der 

22 
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selbe gericlits tag gewest, darau die keyserlich majestat mit 
blotan swert imd dem zepter mit andern tosten geseam 
ist Und als biß an den abent um seß oder sieben nrea an- 
geverlidien aber nyemant von unsers hern des pfaltzegraven 
wegen erschienen, ist die urteyl in schrlfiten gelesen worden 
off meynung: das hertzog Friederieb, der sidi pfaltzegmTe 
und kurfurst etc nennet des tytels on\Yirdip: sy und des ent- 
setzt sin s.)ne. und sy in pene der fluiden bulle, ktmi^rlicher 
retormaciori, Licinoyiie!' iieschriluMK r i ( ( hten der funti und vier 
jerigen lanndiriddeii, verietzuiige der keyserlichen majestat, 
zulatin crimen lese majestatis genennet, und in acht und aher- 
acht verfallen. Daruff der viscal urkuiul und nottortft process, 
auch yn in die acht und aheracht under dem hymmel zuer- 
eieren und fortter executores zugeben begert bat. Ist ym j|e- 
antwort: urkund und notdurfit procesfi zu geben sy billidi» 
acht und aberacht erclere die urteil der executores halber, 
was ime rechten gebure solle gegeben werden. Solicba wollen 
uwer wjßhett wir im besten nit verhalten. Daroff merc and 
weytter, dann zu schriben ist, bedencken und besser zusehen 
bestellung und anders haben \uv] thun mögen, nachdem wir 
besorgen merglich und groli oiimre, kriege und onfridde in 
unser art erwachsen werden. Als wir nit zwiveln ir s<»lichcs 
und was mit den executoribus gemeynt sy und wer die sin 
müssen und auch wes deßiialben zubesorgen not ist, woU er- 
messen kuut, das der almechtig zum besten gnediglichen 
wenden und fugen wolle. Uwer wißheit geruche uns vagM^ 
ten. Geben zu Augspurg ame sampßtag den phingstabeni 
anno domlni xiiij'lxziiy***. 

Johann Gelthuß etc- doctor und 
Ludewick Waldeck etc 

* Vom pfalzgrafen Fri<."drich Uej4eu vur: tlesscu circularschreibea dd. 
Heidelberg 1474 imii 12, das verglcichunggproieet zwischan ihm und dam 
kaiser dd. 1474 aug. 23, dessen brief au herzog liUtlwig von Baiern dd. 
Oppeuheim 1474 octob. 5 wie bei Kreaier 2, 487— 5U3. Ferner ein schrei- 
ben desselben dd. Germersbeim 1474 (raond. oacli s. Gallen tag) octob. 17 
an die auf st. Gallen (octob. IG) in Speier versammelten stadteflmnde* 
worMf die bei l<elinuuiii 902—904 liericbteteti. TerhandlimgeQ folgtoiL 

480* DieBdben sciireiben an denselben über ibre werbmigai in stadti* 
sehen angclegenheiteit und geben folgende oachrichten vom reidiaUf« 
Augsburg 14 14 iuni 10. 

— Der Turcken halben haben wir die meynung ?er» 
nommcn und wollen uns darnach richten, darlnn dan nadi 

bißht'r nit anders, (Inn uwer wißheit wir vormals zugeschriben 
haben, uns furgehalten ist, eüich meinen eyn ander dag ver- 
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rametj die andern meynen uns hie zusehen mantag [iuni 13] 
die meynuiig geöffnet werde. Dan hie ist par fiiireiiüiche redde 
und sage gewesen, der kunig von Tiienmargk und der marg- 
grave von Braudeubuig solten sich off hüte fritag [iuni lOJ 
dmtaiD disses briefes erheben. Aber die sage ist nu, sie wer- 
den bis off nehst numtag [iuni 13] verziehen, deßgliclieD sage 
Ist aach gewesen ?oa dem babstliehea legaton. Also ist itst 
gemeyD redde, wie der legat biß nehst mantag [iuni 13] von 
lininen gen Dyllingen zu dem bischoff von Augspurg, der an 
nehstvergangen duistag [iuni 7].iiie abeschiden ist, ryten 
werde und die zwen sollen fortter off cynen tag geyn Spier, 
dahin dan des hertzogen von Bur^^^un den und des pfaltze^ra- 
ven rette zu ine koinpn sollen, der sachen halben ^rut liehen 
zoredden. An mantag noeh phingsten (mai 30J haben der legat, 
die fursten und fursten bottschafft die keyserlich niajestat 
gebetLeu in der pfaltzgravischen sachen mt zu ylen und wy- 
ter zuprocedirn lenger zu verhalten etc. Also hat unser herr 
der keyser antwort geben off meynnnge: er habe ime sines 
fbrnemens sngesefaen by sechtzefaen jaren in hofifhung, er solt 
sich selbs erkant und von siner widderwertigen ubang gelaßen 
haben und habe nit geylet, .wolle auch fortter nit ylen, und 
hat auch darnach grave Hugea von Werdenberg zu hertzog 
Ludwigen von Beyliern geschickt, als wir verneraen nnder 
anderra auch der pf;iUzy:ravischen saehen ime underriehtung 
zuthuu. In der kurt/i sm (Ics hertzogen von Meylan und des 
von Mantua bottschatiten und hertzog Ludewii^' von Veldentze, 
auch darnach sin bruder hertzog Steffan, der dan by dem 
kung von Franckenreich gewesen sin soll, herkotnen. Su zie- 
hen ettlich vou herrii und stetton hinweg, also das wir in 
hoffiDang an sin. auch nit lange zuverhalten und uwer ersam- 
helt» die ans geruche zugebietea, was uns in den obgeschri- 
ben and aach aaderea uwera sachen und bevelhnußen hege- 
gai and eastaaden ist, weitter underriehtung zuthuu. Geben 
m Angspurg ame frietag nach unßers herrn Uchnams tag 
aono etc. huüüi**. 

Johann Oelthuß etc. doctor und 
Ludewigk Waldeck etc. 



4SL Dieselben schreiben an denselben dass die studteboten noch drei oder 
Tier tao^e verweilen wollen; gestern sei an drei thoren die appellation 
des pfaixgTalea angeschlagen gewesen; man sa^e dass herzog Lud- 
wig von Baiern und henog HiiUpp nach Aogsburg kommen werde; 

markgraf Albrocht werde dem liitnl;,'rafen von Hessen viorliunl rt 

Sferdc zu (lien.st schioken und Jor bi^^cliof von Eichstädt hab.- ihm 
reisäig pferde dazu geliehen. Augsburg 1474 (diust. vor Viti) 
imiU. 

22» 
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488. Weitere \orharidlungeii auf d«m tage za Aogsburg bezüglich eio^ä 
krie^zugu» gegen die Türken und anbennmung eines etfdteUgcf 
nach 8peier. 1474 inm 14. 

(FlftDCkfurt.) 

Uff afftermontag sannt Vitz aubent pim. 1^ sind cliiir- 
forsten und fursten gaistlich und veltlidier off disem tag 
personlich gegenwirtig, auch churfursten und fnrsa^n bott- 
»chatten und der fryc und richstett erbern ratzfrand umb 
zebcn hör in die cappittelstuben erfordert worden in gegen'» 
wirtikait der biibstlich legat offenbaret: 

„Nach dem sein vetterlich wirdikait wegvnrtig wäre, das 
die den gewalte, ir vor dem stül /.v Uomo und unnscrni hai- 
ligen vatt(T dorn babst brvolhen, zu ferern haondeln des tags 
andern ulirr^M.'lx'n und bevelhon wolte nemlich ainen buciiwir- 
tigcn bischotl und ircm auditor elc. Wolte ouch hailigem vat- 
ter ikin babsi uiiverzogonlichen scbriben und furdcrn das sein 
hailikait solich beveluisß confirmiern und bestätigen oder 
ander darzü Terordem und sennden wurde." Sein vetterlidi 
wirdikait offenbaret auch daby durch ir selbs mund uff ge- 
schriben latinisch artickel zü der ußrichtung die tags dienent, 
die züstund darnach zeteusch auch verlesen wurden und 
von wort zewort hernach gpscbriben stecnd etc.: 

Von erst das der babstlich Icji^at mitt ainem biscbuff und 
seinem auditor lM-s?*'lle dem furncnunon zü widerstannd der 
Turgken in sei nein abwesen ulizewartcn etc. 

Itrni <Im> der furgenomen anschlas, durch die kaiserlich 
niajei?tatt, cburhn.-tcn. fursten und ir bot tschaflft angenommen 
und zu gebaut, in ucinainer besamlun^j des babstlichen lega- 
ten, der churfursten, fursten, prelaten, gravon, herreu, conion 
und andrer gegenwirtig, 8o darumb hergevordert aeind, ver- 
kilnt und des yeglichein coppy gegeben werd ete. 

Item das die kaiserlich mayesstatt und der babstlich legat 
allen und yeglichen in dem selben fumemmen begriffen by nott- 
durfftigen gaistlichen und ^v('ltli('hen penen gebieten solich für* 
nemen zü widerstannd der Turgken durch sich und die im anze* 
nenimen, dem nach zekomon und petrulicb züvollfftrn. 

Item das darumb der kaisniicli' i! üuijestatt und des le<^a- 
ten briefl'e an all erczbischotl und bischod usßgen, die selben mitt 
irer priesterschaftt liost eilen sollen solicbs an der cancell alle 
monat ainerst zuviikundcii uud daa vokk mitt zimlicher er- 
manung darzü zuer wegen etc. 

Item das gaistlich und w^tlich executores in den ercs- 
bistAmcn, bistummen, lannden und gegenden benennet werden 
nach rat der besamnung etc. 

Item welcher churfurst, fürst» prelat, grave, herren und. 
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execator den Sachen selbs nichts ußwarten möchte, daz an 
des selben statt yeczo ain andrer gegeben werd etc. 

Item das auch inn ainem yeldem bistum ond lannden 
yeczo zwen executores benennet werden, die gcwalt habent 
allo irrung, so in den hanndelln entstünden, gepurlich ztl- 
entschaiden. 

Item das der erstreckt frid*^ du In t reu und couiis- 
sarien zügesannt und ^'ehannthappt werde etc. 

Item das man der zeyt ains werde, wann ain yeglicher 
herre, churfurst etc. und coraissari die kaiserlich niajestatt 
berichten soll der anzal volcks, so ain yeglicher uffbringen 
und bestellen m5ge, damitt solichem famemmen mitt hoppt- 
laten zA spiefi und andrer notdurfit mAge inrgesehen wer- 
den etc. 

Item sereden, weg üirzeneramen und zübesclil lesen, wie 
man fursehen möge, das die iingelobigcn die cristen dar 
zwfischen nicht besclK'difyen und die anscbleg des halben tur- 
jrenomnien angesehen und ain anzal volcks darauli genoinmcn 
uv.f\ darzfischen gcbrurht werde, und was ainem yeglichen zrt 
snlieiieni hesondern furnenimen angeschlagen, das s611ichs liy 
gaistlichen und weltiicheu pcnen zebalten gebotten werde 

Uff solich furhalten die chnrforsten und fiirsten gaistlich 
und weltticby auch der churfiirsten und forsten bottscbaftlen 
nßgedretten seind und der irye und ricbstette ratzfrunde zft 

in erfordert haben, underred riiitt ainander zühaben was aiit* 
wort dem babstlichen legaten uff fürhalten zegeben sy. 

Und seind die churfursten, fursten, herren und ir bott- 
seh:tfttrii des ersten artickels halb dnruff beliben: „welle sein 
V ' ^ dich wirdikait iren gewalt yemand weiter bevelhen, dar- 
um liabent sy seiner vetterlich wirdikait nicht zereden und 
lassen das irs tails geschehen etc." 

Uff die andern stuck alle uncz uff das lest des volcks 
halber, so yeczo an die giaiiic/ea geschickt werden solt etc., 
was ir antwurt: „Nach dem in ainem abscheid, schrifftlich 
Aberzegeben, zügesagt w&r, darinn soUicher stuck halb auch 
melldunge beachehen, Tennainten sy disen mal vil davon ze- 
reden dit nicht not, sunder so in sollicbcr abscheid gehannd- 
raicht wurd, wolten sy sich nach gebur darinn halten. Oes 
letzaten artickels halb die granicz^ ndtt ainer anzal volcks 
znboseczen liesent sy geschehen das nach zimlichen dinjren 
darin gesehen und ain gelichcr anschlag turgenommen und 
darnach an dem gemainen anschlag abgezo-jen wurde.'' 

Uff das Ton der erbern stett ratzfruud wegen durch doctor 
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Johann Gelthußen von Franckfurt seiner fetterlichen wirdi- 

kait gcaiitwort ward: „rlas fiirhnlten seiner hochwirdikait 
hettni ?v vcmunmien und by andern vermer(k. das in ettw^i« 
in srliriilien ubergeirebeTi [werden] s5lte. So das beschiuihe, 
wollen bv sich als die seuiulhotten zimlich darinn halten/* 

Solich antwort der churtursten, fursten und henreo, auch 
der fursten, herren und stett bottschafften durch den babst- 
liehen legalen in gnaden und zedanck angenommen und Ter* 
atannden mrden. Und nach etUkhen gehaimoi mdeneden 
des legaten, des bisdioffB yoD Mencz, des margraven and da 
Yon Sacbssen doctors, kam es daran, das dar thoniirobst tm 
Gostencz berüfTt und zü der kaisertichen majestatt geseont 
ward, in was schein habcnt der stett ratzfrund [nit] versteen 
mflgen, dann das villicht dem legalen furgehalten das der stett 
antwurt nicht so uOträgelich sy, als sein vetterlich wirdikait 
verniainet habe etc. 

In dem nach langem Verzug der le^rat. churfursten. Irr- 
sten unnd herren gen hotie zü der kaiserlichen majebtatt er- 
forden wurden, darutf der stett ratzfrund, nach dem nicblö 
niitt in gerett ward, abscheiden. 

Und von nüwen dingen widerumb auch gen hoff bemfit 
wurden, alda in gcgenwirtikait der kalserUchen msjestatt, das 
babstlichen legaten, des kungs von Denroarckt, des von Maia, 
margraff Albrechta, des von Trier und der von Sacbssen rilc, 
herczog Stephan von Bayern, des bischofis von Aystett, des 
von Görcz des joDgen von Baden, des bischofis von Trient, 
des bischofifs von Frisingen, des bischoifs von Brixcn, des 
abbtz von Keinpten und fursten und stett bottschafftco 
ain rede von der kaiserlichen majestatt wegen durch graf 
lluLMii von Werdeiiberg an ff maiming gethan ward : „sein 
kiii>trHch majcrtlalt saczt in kainen zwftfel, die alle diset 
Siiudung verwannt betten güt wissen des aiischlagö zä Re- 
genspurg fürgenommen, der allen /ugewanten in schri£ft übo^ 
geben und z&sagt wäre. Sollichen anschlag sein kaiseriicl 
majestatt und der b&bstlich legai mitt sampi den cbnrfiiitei 
und fursten uff disem tag ermessen und randen betten, d« 
der under allen andern vorgescbeben fumemmungen und tn- 
schlegen der glicbest und ußtragenliebest w&re, und daniff 
angesehen, das dem durch alle diser samlung und balliger 
ußriechtung verwannt, nach gegangen und da oflenlich verle- 
sen werden stdte/' Der auch also verlesen und durch deu 
geii;iniit( 11 v(iii Werdeuberg ferer daruli gereit ward: ,,da3 
die kuiserlicii majestatt und der babstlieh legaf zu Vollziehung 
soliiclis anschlags executores und comissarios, auch die zyt, 
darinn die kaiserlich uuucstatt durch ainen yeden lursteu, 
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hemn oder Btatt irs anscblags bericht werden BÖlte, benen* 
nen und in den abeeheid secsen lassen wurden. Und wAre 
seiner kanerlicfaen gnaden begerung das die allOi diaem bai- 
Hgen werck verwannt, den also als gehorsam fursten und 
iTnderton des hailrgen richs und seiner kaiserlichen gnaden 
gehorsanilich aiineiiniien, sich niirli riariiiii f^ott zü lob, der 
christeubait zu trnst, bayden cristenliclien hoi)i)tcrn ze ge- 
horsam als crist»'Tilich fursten und fruninien cristoDmenschen 
halten und seinen kaiserlichen gnaden, dem biibstiichen lega- 
len, auch den comissarien und executorn geseczt nitt ursach 
geben wurden sich der gaistlichen und weltlichen schweren 
penen und bAO imd entseesnng irer wflrd und fryhait zdge- 
bmclien. Ea was aucb seiner kaiserlichen gnaden begerung 
das ane verzfehnng ain anzal volcks iitf* man an die gra- 
nfcaen gesannt und Ton dem anscblag genommen werden Söl- 
ten und 8o?il amem yeden farsten, berren oder statt die zft 
gebflm wurde, das es im an dem grosem anschlag ahgen solt," 
Die gancz versanilnn'^' ward auch daby vernimmt, das in kur- 
czen jam cttlich kungrich und niercklich Ininid und Iftt der 
cristenhait abjrestrickt und ob Ix'" cristennu nsclien weg gefürt 
und mitt unmenschlicher bertikait und in mangerlay gestalt 
jömerlich get/it werden. 

Uff das der babstlich legat aiu subtile red zulatiu gethon. 
darinn er die trübsall der cristenhait manigvalltigklicb erzelU, 
die ganczen versamlung zd widerstannd so yomerlichs Abels 
boeh ezhortiert nnd Germanen, ancb daby serkennen geben 
batt, daa der Turgk durch straiffraiß lannd und lüt verher- 
gert nnd weg gefürt habe und nun mitt stritzüg, büchssen 
nnd anndern schlosß und stett zü bcnöten in arbait stee. 
Sein vcttorlirb wirdikait hatt auch daby df'?i verlesen an- 
schlag für andt r vnrlH'scht'licn anschlag und hanndlung t)eru- 
met, den auch angenommen und anzenenmien by aller scbwe- 
risten hohen penen ze«rebieten, die versanitung gewarnet, sich 
vor so schweren penen /.uverliieten. Sein vi tterlich wirdikait 
hatt sich auch iu sollicher hoheu verniainujg niaistails gegen 
den stettboten gewcnndet und es in seiner red darfür gehal- 
teOt das kain bedacht oder verzug in sollicher ansehnng statt 
vinden, sonder als ain aneesehen unwidersprechenlich fomem- 
men ToUaogen werden solle, dann vonnal sechs wochen be- 
dacht gegeben und sidher by Ii yen jaren verschinen syen etc* 

Dar uff die churfursten, forsten, prelaten und herren, 
auch der churfursten, fursten und berren bottscbntTten us- 
ßerhalb der kaiserlichf^n majestatt, des biibstiichen legaten 
und des kungs von Tienmarckt sich mitt ainander underrett 
und der stett ratzlrunden ir antwurt der kaiserlichen maje- 
statt, auch dem legaten zegeben geoäenbart daz der stett 
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ratzfrund in uudertcnikait dannckbarlich ufifgenommen und ün 
guaden ir antwurt auch eundeckt haben. 

Uff das die kiimlieh majestatt» der legat und kung wi- 
demmb in die Tenamlinig komen sind, in der gegenwiitiluii 
margraff Albreehts von Brandenburg aün erBam besdbaiden 
vorred gethon, das land und mittliden der anst6ß der liafli- 
gen cristenhait endeckt und den begirlichen willen a^Uieh 
anligen mitt darlegen libs und gütz glich im vorfarn zewenn- 
den, und daruff für sich selbs und von wegen anderer chiir- 
fursten und fursten persönlich gogiTi wirtig für ir aller nigen 
person sollichen anschlag nach begerung der kaiserlichen 
majestatt mitt andern angenommen und zugesagt; auch in 
die züle^^ung der vier tusend mann nach pjclicher ansebung 
gewilligt halt. Und daby, das all und aiu yeder besonder 
by im undertonen dem anschlag auch nachzekommen allen 
vliß Mm and ankftren in in kainen zwtM WBCEßa well« das 
rieh die auch als frum cristen beweisen nnd ridi in den aacben 
nitt widern wurden etc^ 

Sein fürstlich gnade sagt anch witer von den chnrfiirsten 
und fursten bottschaiften wegen: „das sy soUichen seiner 
kaiserlichen majestatt begern nnd anschlag an im gnedigen 
In rrcn bringen und in kainen zwüfel seczen wollen, das ir 
genaden fi\r ir person der nest vermeltcn irrer gnedigen her- 
ren der churfursten und fursten anthwurt mitt anhanngen 
und by den im, wie vorstect, vliß ankern wurden, darzCi sy 
all als senndbotten irs tails gern furdern weiten." 

Sollich antwurt darnach dem babstlichen legaten uff sein 
obvennelt mainung dnrdi doetor Pfeffer adatin auch gege- 
hcü ward. 

. Uff das stund dar Jacob Ehinger von Ubn off bevetek 
der stett ratzfrund und sagt: „Aller durchluchiigester grof-- 
mkchUgester Jcaisery aUtrgmd^geskr herre! Den verUsm an- 

schlaff und die reden^ so myix gncdiger Iterre graff Hug von 
Werdenberg von tacer Jcaiseiiichen nuijesfaH vcgen und dtr 
hochwirdigest in gott herren und ratirr der bUistlkh Icgat 
daruff gethon, ha^efU der fry un/1 ricJuateUe senmlboti*m ver- 
mtmmcn und wollen soUich furhuKeUi auch den verlesen an- 
schlag, so in der gegeben wurdet^ an ir frund brmgvn m hoff- 
mnffi die selben ir frmid werden sidi darinn mitt sampt chur* 
fwrskn, fursten, htirm und amdem dm verwamätik 
haUm oit fnm eritim e^c." 

Sollich antwurt darnach dem babstlichen legaten uff seia 
rede und vermanung durch der statt Hecz bottschafft ainen 
doctor der hailigen schrifft Augustiner orden zülatin anck 
korcs und subtil groben ward. 
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Darufr die kaiserlich majestatt nach kurczer underred 

mitt dem legalen und durch p:r;ifF Hupten von Wcrdenberp 
der churfursten, fursten, bottscliafften antwurt und ztisageo 
zu gnaden and danck verstannden und ^vizm der statt ratz- 
frnnden uff mainunge gerett halt ; „als ob die kaiserlich ma- 
jestatt irs zusagen gevallen und es dafür hab, nach dem sy 
dem hailigen rieh mer dauii aunder verwannt und on luiitel 
anderworffen sien, das in mee dann anndern gezimme, den 
gebotten der cristenlichen kirchen und seiner kaiserliebeii 
ipiaden gehonunn cftorschioen- Die kaiserlich majestatt erfootte 
sich auch dabj vonirer erblanod wej:en nitt allain dem anschlag 
anzehanngeo, sunder als ain cristenlicher kayser lannd und 
Iftt, llh und güt darzülegen und nitt zü sparn Es ward auch 
die ^finez versamlung hoelieriiinTit, ob in disen dingen ainicher- 
lay ungehorsam vermerckt w urde, das sy alle daran sein wol- 
len, damitt die uugi'li'irsniiit n niitt hilflf der t?eh<»rsaiiien ge- 
straufft wurden. Sein iuüserlich majestatt ließ auch der gan- 
czen versamlung daby sagen, es war yecze hy dem von Mencz 
bestell das eiiuiuredes sannt Vicz tag [iun. 1.>J bestell alle 
zft diser samlung verwannt ircn schribern in seiner gnaden 
hoffe schickeDi fdda der anschlag den selben schribern ae- 
acbriben pronundert und vorgelesen werden solte etc. 

Uff das der bahsllii^h legat die antwurt chnrfursten, für* 
Sten und furstonbottschafften, auch stettpottschaflften in ge- 
main cristenlich geacht und bcrümt, auch da by abermaln die 
ganczen samlung hochvermaniit hatt, daran zesein da mitl 
sollichem hailigeu loblichen werpke nnd furnemmen mitt der 
gedautt ilens nach gevolgt wind. Si in vftterlich wirdikait wolle 
sich auch des zn diser Tusclier iiti( i(*n in sunderliait ver- 
sehen als zü aiuem volc k, das zü suuderm andacht und gotz- 
dienst genaigl were mitt kilchgang, gottliche ampt und bre- 
dien zflJsüchen und hörn Sein vetterlich wirdikait ar/altt auch 
die belonuDg und gnad so die gehorsamen von gott und den 
cristenlichen hopptem erfollgennt und den 20m gottes wider 
die ungehorsamen, auch die gaistlichen und weltlichen schwern 
büß und pen, damitt man sy zu strauffcn angesehen, eomis- 
strioe und eseeutores darüber geseczt hette etc 

♦ Von anderer band b»'iL'<"F"!iriebpn : 

Uff sollich hanndlung und abschid des öbergegeben an» 
Bchlaizs haben die sleirbntten, so uff disem tage gepeinviirtig 
gewesen sind, unvcrgritienlich gerattfichlagt und anirtseheu 
das nott und gut seye, das ain yede statt ir treffennln h ratz- 
bottschafft irer maynuug in den Sachen wol uuderricht ud 
sannt Petters tage seiner geüanncknuss [aug. IJ schierst in 
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die statt Speyr abfertige aubens dazcsein und enmomens 
von den dinj^en zeredcn, das auch ain yede statt die ir bott- 
schafft zu Augspur^r behebt hatt, den Stetten, die ir ange- 
henckt sind, den abscliid zusennden und ir buttschafft zu so- 
lichem tag zuschicken verkünden sollen und das die ding ia 
grosser still and guter gehaym gehalten werden and 
leylMB. 

Franckfurt sol verkünden: Fridberg, Liubegk. 

• VtTfrl flje an^iü>eu bei Lehmann >^00— 900; verj^l. fornor das ws- 
ftchieib^n des i>ii|)6tUchefl l^aten Markos dd. Augsborg 1474 (deciiDO 
oetovo kal. julij) iuoi 14 bei Köoi^ von Köni^tJbal 2, 176— tOl. — Vm^ 
niftl kamon na h Torli^Dden fiduiftetfleken die abgeordneten der stadte 
im iahre 1474 in Speier zusammen, xaerst aug. 1 (vinr Petri) dann sept 14 
(eialtac. i^ucia), daan octob. Iti {a. Galli) nnd schiiesslich nov. dO ^a. An- 
dree). In der Fnmkftirfer »Jtatslagung als aber eyn (1:vg exaltacioiui cra- 
cii [sept. 14] gen Spier fitrgnommen ist anno etc. Ixxiiij**," heilst es an- 
ter andrem: ,.ltem zu Spier auch in reden als die kci^t vliche majestat cya 
rejgigen gezug gen Collen zuschicken geschnbcn hat umi \ou des aoHeblags 
wegen so furgnommeo Irt Widder dcD liertug tob Boigundj. ist geratslagi 
das zubesorgen sy itzt eyri reysigen zuj,' gen Collen zuscliii Vni, naf'hdem 
sie selb« viel folcKeH cffgenonunen han, wer verlorner kost, >^an man aber 
eynen gemeynen widderstaut zuthun, der nutzlich erwachszen mochte, für» 
aenme, das dan gut sy liillfe hellfen zuthun und sich zabegi ü Teii nidi 
jtrelegenheit In iner andf^ni . I.'atslagung uff cttliche andere wegeetciu 
Spier zuhan dein ' wird unter and-.rtn gefragt: „Item ob man zu Spier gern eyn- 
lich in radt fuudc da^ der anslag nit uffzuncmmenoderintzugeennoch zuerlydi» 
were, item ob man dan mit banne und acht and executorien proceden 
wult, vrlr" dan ruck, schirme und hulfle znsuclif'n nn l ^^i^]'lerstHnt zuthun 
were, obt man !iuch zu Spier da vou riddcn la^^en woüe." l>ie abschiede 
4er fier et&dteU^e liegen nicht for. Veiyi LehmaDn 900-904. 

48t. Batbscfalag der rathafreimde veo Frankfurt Johann Gelihvn ui 
Ludwij^ Waldeck bezüsfich dee sehnten pfeuoige and seiner erhebtu 
für die von kai<^cr (riodrich geforderte hülfe gegen die Türks lu 

dem reichstage m Augsburg 1474 inai — ium. 

Ratslagung von d( s rats zu Fraiikfort dar zn p^eordenteu 
frunden uff den anschiai.^ widder die Turckcn iirt dem keiser- 
lichen tag Quasimodo geniti [apr. 17] anuo etc. budU)** m 
Augspurg pewest, ubergeben, 

1. Item m den ersten artickel des ansclila^s die fiirsten be- 
ruren etc . sy nit not vil von zu reden, dan so man sie meyate 
hoche und wydt zuverbinden oder zubegriffen, so wurden sie 
die stede auch dcster hertter und hoher gcdenckcn zube- 
liden. Und worden viellicht die forsten demnoch thon so Tiei 
ine gefiele, des ine aaeh gestanden werden mochte, und die 
stede dar widder zu redden nit thim dofÄen» noch den ver- 
hört werden. Und als ame ende desselben artickels die ge» 
schickten etc. sich halten nnd thon sollen noch der ordnug 
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ftugDommen etc., da were mt not die edbe ordmiBg 
iQwisBeii. 

Item nota, obe man die stede die Ordnung tot der m- 

Btge nit wissen lassen wolte. 

Item als auch in dem artickel gesetzt das (lir fursten nach 
irem selbs erinneren etc schicken sollen, und dan sust sie- 
den und andern uff ir eyde sich zube?rjffen ut^" geladen ist 
etc , ist zu versteeu, wiewol der anschlag glich sin solle etc., 
ob das also sy. 

Nota alb auch die fursten von dem so in ir fürstlich Cam- 
mer diene begriffen sin sollen etc. Nota der furste ist audi 
mit dem so ime Jerlicfa rent nnd gefeit in sin l[e11ern nod 
enst nit angeschlagen, sunder allein nff das ime in sin camer 
gefeit etc , damit ime solicbs in die kellern und anders jar- 
lichs fallende, auch sin geproch Torbebalten, des aber ander 
■it getann ist. 

2. Item nff den anrlern firtickel in dem anschlag ^'esarzt : 
das alle laton, graven, herrn. ritter, knecht, burgermeister, 
ratt, stett, commun und ander undertnn die dan jerlidi gult 
etc. uff den zehenden phcnnig ergriffen etc.^ ist geradslagen, 
das in keynen wegk zutliun auch mit uichte anzugeen nocli 
uiizubrengen sy. Dan es ein hosen ingang mechtc, \im der 
st^e und iglichs pcrsoncn hesunder macht und vermuge 
darinn zu eriemen sy. Und were dem kaufiman, auch sust 
dem gemeynen manne und menniglich nit sulyden. Es wurde 
noch, wo man sich itzunt dar in begebe in kunfftigeU zyten 
ewige schatzunge, schedelich anhenge und mergiich unradt 
und verderben brengen 

Item mancher mag auch sust one solichc ufflegung von 
siner jargulte. die er hat, v illicht nit zukomen. 

Item solte mancher sich von sinen erbegutem nach lüde 
des anschlags begrifl'en und wolte die selben sin erl)egutein 
gerne besweren, darulf eutklieuen, er ni Hbte nyeniants haben, 
der ime darutl hihc, er versetzte dan vierfeltig als viel als 
ime geluhen werden sulte, damit auch verderben enwucbße. 

Item so mochten der jhene der kome und nit geltgulte 
hette, auch solich Icorn und der glichen gulte nit zugelde 
brengen, er gebe das dan zu unradt und als wolfeyl hinweg* 
das er dannt solich verlost und schaden enpfinde den er mit 
nidit dulden und lyden mochte Wand des geldes und besunder 
des goldes in Duschcr nacion nit so viel vorhanden sy, wand 
das mit mancher ringfertiger sweren montze so geslagen 
wirdt, auch snst gar mit mandn rhande Sachen in die bebst- 
lichen und keisi rlichen hoffe, gen Venedige und in andere 
lande mit grui^eu sommen uß Dutschen landen bracht wirdt. 
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£b niiiste «neh der jhene, der itit m florin geltos liette, in 
X jaren verderben und der jhene, der die golto gebe, modite 
daanoch die gölte dü geben nach ertragen. 

Nach dem and auch andere lande als ünpem, Francke- 
rich, Polaw, Beheim, Burgunnion und Welsche lande; und an- 
dere etc. in dem anschlage nit begriften syn, sy Dutsche na- 
cion damit alleyn zuhoch beladen und beswert, wan in Dutscher 
nacion macht alleyn ist nit den Durcken zuverdrybcn. 

Item wo auch von fursten etc. furzunemmen understan- 
den wirdt das eyn igliche statt von ircu gemeynen statt- 
renton und gefellcD für iren geschessen und oogelten etc. in 
dem anslage begriffen sin and than Bolle nnd darsn die bur- 
ger besiinder auch geben Sölten« also wurde eyn stal swy- 
feltig geschätzt. 

8. Item uff den dritten artickel des anschlags barschafit 
und gewerbe beruren etc. ist geratschlagt, das der auch za 
sw(T und nit anezugcen sy, dan der kauflfman und ander 
dar durch ußgegrundet, zu verderben bracht wurde. Mochte 
auch mit nichte in ubunge des kauffhandels bliben, des doch 
gantz nit zuentraden sy Es drybet auch der kaufifman nit 
alwegen mit barem gclde, sunder offt und meer uff borg mit 
waren umb waren, auch mit vechsel und Sachen gegeneinan- 
der, also das so viel geldes, wo das mit barem gelde alwegea 
sugeen solte, nit ime lande sy, damit dem ansdUag nacfako- 
men werden möge. 

4. Item off die nehsten vij darnoch folgende articule als 
von der hantwercker, irer knechte, der tagloner, des dialt nnd 
des vichs wegen etc., ist geratschlagt, das es mit dem gemeynen 
armen manne ubel durchzubrengen sy, dan der gemeyn manne 
durch kriege und sust mannigfeltig beswernis der lande gantze 
verarmet sy und des nit erlyden möge. Es wurde auch alG- 
dan der narhafftig und riche manne alle sin gebruche und 
wesen an cleydunge und anderm mynnern und kleynen, da mit 
der hantwercker nit zu arbeyden han mochte und ime abe- 
geen wurde, das er zu verderben kommen und rumigk wer- 
den mnste. Deßbalb der ansddag aber mit nidite za yerwil- 
gen oder nacbsnkomen sy. 

5. Item uff den artidcel das es mit den ertaebischoffea 
und bischoffen, die geistlich fursten sind, nach gestalt der 
zinß, nntze und gulte etc. glich den weltlichen fursten ge- 
halten werden solle otc, lesset man da by. Aber der fursten 
anschlag, nachdem ine ir geprauche und anders als vorberurt 
vorgehalten ist, nit glich gegen den anschlag des gemeynen 
mannes, dem soUchs nach siner gelegenheit nit furbetial- 
ten ist. 
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Kota. Der geistlichen und weltlichen anschlag ist auch nit 
{[lieh, nadidem der gemeyne welUich nunne mk liner haut* 
tnrmig und arbeit erneren, aneh 8in hnfifmiiweii und kinde 
erzogen muß und docb kein steende gnlte hat als die geiat^ 
liehen. 

Item uff alle ander artielen die geisUicheit berurend etc. 

da ist nit viel zu geredt und hat man das uff ime selbs steen 
lassen. Yedocho \so dorn anschlag mit ine nachkommen w^t- 
den so1tt\ wurde dannoch der gemeyne und hantwpr'zksmanne 
auch dcühalb geswecht und das gelde da mit uß dem lande 
kommen. 

* Der vorliegende : „Anschlag nS den x. denar zu Augspurg OBsmo- 
gm**f und „Venaercki den omcU^ des genmyncn zogs wider dye Turelen** 
nad t,Der onseblag uff dye gaystlichen" nnd „Wie der oDschlage !^o! ver- 
wtgm weiden** mit onweeeDUichen «bweidumgen wie bei Malier 2, 539—545. 

4^. Kaiser Friedricli eriutini tie^k herzog Johann von Cleve für das erz- 
Visthnm Bremen nnd die bisthOnier Monster nnd Utrecht mm kai- 
serlicbpn commissar behufs ausfilhrnng des auf dem tage zu Anrrs- 
burg gegen die Türken gemachten anschlages. Augsburg 1474 (utonU 
nach 9. Johanns tag zn 8onnw enden) iuni zl. 

* Vergl. das kaiserliche schreiben von gleichem ort nnd datniu au den 
keno^ Ludwig von Biiem bei Ktolg von Kdoigstlua 2, 178—175. 

4S5. Derselbe bittet den rath m Frankfurt vicrzt hnliuth!- rt rhc'm gnlden, 
die Hans Mullner von Nürnberg bei ihm iiinteriegen würde, an den 
rath von Kdln gelangen zu lassen. Augsburg 1474 (erit nadi a. Ul- 
ridia tag) inli 5. 

48a. Derselbe gebietet deinsf-lheii bei verlust aller freiheiten nnd Privile- 
gien der Stadt Strassburg gegen ihre Schädiger auf erfordern hülfe 
SU leisten. Augsburg 1474 liSl 5. 

487. Der rath zu Frankfurt bittet den rath 7u Aujjsburg um nachrieht 
über das was sich seit dem abscheiden seiner rathsfreunde auf dem 
dortigen tag wissenswtlrdiges zugetragen habe. 1474 (febr. terc. post 
dlTis. apoit.) inli 19. 

488. Der rath von Angsbnrg g'ibt dem rath von Frankfurt antwort auf 

dessen vorhergehenden brief von 1471 iuli 19. 

Nauch dem die von Frannckfurt aincm rat geschriben 
haben umb uniidemchtunp:, ob nauch abschid irer ratzbott- 
scbailt sjdher ichts des ka)b<ii liehen tat^shalbcu gehanndclt 
seye, so ist nichts news an ainen rat gclanngt dann als her- 
nadi steet 

Zemercken das uff mannntag vor Margrethe (inli 11] 
aäehstverschinen anno etc. Ixxiiy** die kaiserlich majestat mnb 
zehen hör geen nacht den ersamen und fArsichtigen Hannsen 
Vittel borgermaister führ aieh ge«i hof erfordert und in ge* 
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genwftrttigkait des hochwinUgen fikrgtea nod herren berren 
WUhelmen btschofe zft Eystett etc. aad tmiderer rätte dem- 
selben bargermaister uod (Jolrieb Schwartzen alttem bniger* 

maister, den er mitgenommen hätt, die mayimiig durch anor 
Sern gnädigen herren von M^lntz f&rhalttea lassen hatt : ^^Nach 
dem sein kaisctiich m vjestat lanngzeyt hie gewesen w&r und 
mitsampt dem bilbstlichcfi Icgatt^^ii nnd des haili^en rcichs chor- 
ffirsten etc. dem vyend Cristi zewidt rstauud ainen gemainen 
fridea im h.üligen reych, auch ainen gemainen anschlag an- 
gesehen und ül)ergegeben, so hätten sein kaiserlich majestat 
und der bäbstlich lep^at yetzo fftrgenommen das uf sonntag 
schiei'öt [iuli 17] ain loblich wirdig ampt vun dem hailigen 
gaist in der thumkirehen hie zA Augspuri^ gesunngen und 
das bailig gotzwort zft sMltchem cristennlichen wensk fftr* 
dernde darnach gebredigt werden s51lte, den allra&chtigeD 
gott umb gnad und barmhertzigkait andAchtidich antzerAffen 
and zebitten damit das hailig hailsam werck und der an* 
schlag söllichs fArn&raens dester fruchtpärlieher miltxogen wer* 
den möchtte.** 

Es was auch dobey seiner kaiserlichen majesLat bege- 
rung: ,,das ain ratt discr statt Au^^spurg dem anslag nauchtze- 
geen anfachen und den vjlt/dehen soltte, so wOlt sein kaiser- 
lich majestat mitsampt dem biibstlichen lei^atten bey dem 
bisclioff von Au^öimrg bestellen, das seui kochwiidigkait selbs 
und bey iren unnderthanen gaistlichen and weltlichen dem- 
selben anschlag nanchzegeen aach an&hen und dem nachgeen 
Bleuten/* 

Uff s5Ilich fi^rhaltton die genannten baid bargermaister 
geanntwort uff maynong: ,,das sy 85ilich seiner kaiserlichen 
migestat begerung vermerckt haben and das in ainem rat» 
BOVil sy des behaltteii hiltten, trewlich anprinn^en wSltten.'* 

Uff sölh'cii der kaiserlichen majestat obgethan bej^erung 
dem burgerniaister fürgehaltten, ist in ainem rat allso geredt: 
„alleweil nit anntwort erfordert werde, das man sich kainer 
anntw(jrt anbietten, sunndcr also schweigen und domit als 
laniig laglich gesein mug udhaltten sulle. Ob aber ain rat 
oder burgermaister umb anntwort ers&cht und man die 
ain mal oder mer erfordern wurde, so hatt es die geatalt dai 
ain zeyt fürgenomen Ist, daruf ain jeder fftrat, herr nnd Co- 
rnau In dem anschlag begriffen, sein anizal der kaiserlichen 
majestat oder irem comissari in die statt N&remberg verkün- 
den und zewissen thun söllen, in soUicher zeyt ain ersamer 
ratt notturdt disor dinng ffirn^imen und betrnchtten und sich 
uff ohbestymbt zt'vt mitsampt anndern ^lichf^enossen merern 
ttud miodern cristennlich und unverweiiilich haltten YitiWm 
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ünndertänigkÜch bittennd das sein kaiserlich inajestat kain 
suniidrung mit in f&rn&men und sy wie annder mer und mynn- 
der den dinngen verwannt beleiben lassen wöltte, wie dann 
ain ratt in unndertAniger hoffnung steet, sein kaiserlich maje- 
stat der statt notturfft hierinn gn^digklich bedeuncken und 
ly «1180 wie anDder bclelben lassen werde Item man halt 
seydher kayserltch comissari fArgenomen und kayserltch comis- 
sion an sy ossgeen lassen luttennd als die form hiebey [no. 484]. 

Item CS wirt in gchaym geredt, es sAllen kaiserlich brief 
nssgeen wider den biscfaof von G6ine etc. 

4SI. Peter Uampp theilt dem dortor Joliaitn Gelthaus und dem rathschrei- 
ber Ludwig Waideck zu Frankfurt nachricliten tuit die er über die 
dnbrQehe der TQrken, die rüstungen des Utaigi [Mathuu] tod Un- 

ri und über die zustände in Oesterreich vernommen ; auf st. Mar- 
[noT. llj solle ein tag* nach Nürnberg in ausglicht genommen 
sein, aber der kaiser wOnsche heimzuziehen, falls die dinee nur einl' 
geu frieillichen schick gewinnen wUrdoi; amVMMidft bd nof. Auga- 
Mug 1474 («. Jacobs ti^g) iuU 2Ö. 

4Se. Walter Schwarzenberg der iunge schreibt an den rath ra Frankfurt 
(Iber die beUgerung der rttdt Nenes dordi des benog Karl m 

Burgund. „Die von Nuis haben den von Köllen uff mondag vor Bar- 
tht»!ümee [nnj: 22] entbotten, sie haben kein sorge und hoffen die 
staid bisz nachten, etlich sagen eyn jare behalten und ob er 

mer &lkisi dar vor bett, and sint gar wolle getrost" „Item man 

wil SÄgrri. defr hirzog w<dt daz er nie vor Nnisz körnen werei sie 
halten hart und thun im ^'rossen schaden, desz er sich nicht vorse- 
hen het. Man wil auch s igen, der bischholf hübe isz im gar klein- 
bdl vor gehalten, man solle im die slossel in dryen tagen entgegen 
tragen, aesz sie kein willen haben. Item di*' vnn Kölln hab- n den 
von Nttisa geschickt üij adder iiiij« man zu trost uft der vnn Kölln 

solf * .... „Item daz beste das icii vorneme, die von Kölln bin wolle 
eyniss mit ir gemdnschaft und die gemefai arme md rieh camt 
erhieiit widder den hirzog. Sie sint nnvordrossen gelt usz zu geben. 
Die von Kölln sint wolgetrost schriftlich von unsserm hem dem keys- 
ser und hotten uff hoelfle von den forsten und Stetten dcsz richss, 
doch haben sie etwas vor in korese sn enden, was dai ist» ist mir 
Turl) ir^en. Got gebe, das/ esz wolle gerade. Sye sint auch gutwillig 
nach lassen Tin sehen, wasz sie buen. Item die von Nuisz solleti ha- 
ben v» man zu pherdc und fut^se. Item der kejsserlich hott, zu Franck- 
fort zu Fryensteine ame nehisten gelegen, ist off mondag vor Bar* 
thuloinee [aug. 22] in daz herre zu dem hirzogen geritten mit gros- 
ser sarge. \\ ie er entphangen wirt, wÜ ich offiebess bsibeiu" Köln 
[1474] (8. Bart hol. obit.) aug. 23. 

4§1* Derselbe gibt demselben weitere nach richten über die ereiguisse bei 
der belagerung vun Neuss, „item iu geheime ist mir gesagit, der 
basthut von Bnrgunde sye nye vor Nuin gelegen, er solle in 
eyner hcyrolichen botschafft sn den kongen von Engellant, Purtu- 
gu und NaplisK gefarn sin. Man meint er ejmen contrackt andderstee 
SB mariiea, das sie sich nicht lassen bewegen widder in. £r iatnaeh 
»idil Widder komea. Item mm i«get tob dem konig von FmadBlck 
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üeh in grosser pherra, er wer willig to von Kolla etlieli damC 
pherde widder den hirzogen von Barsfunde su sdiidken. Man ge- 

denokkt aoe Luttiche. Item die von Kolin haben uff diraen tag uff 
xiiij*^ pberde in so\d*\ vil dretlich gratlen und bem and iij dass«i 

fuo.szknecht utl daz hobest, des ich in geheim bericht bin von den, 
die die dinge handln. Ir l>eiftllang ist noch znr sit engliscli stoes- 

ser und kein aiKlftr niunczt». Item esz sint abor keysserlicn brieffo I n 
von Kölln heimlich komen und sie werden groslich getioit daout ^ 
Köln [147-1] (samsl. nach Barthül.) aug. 27. 

4M. Kiiix 1 Friedrich fordert dm rath zu Franlcfurt b -i verlost aller frei- 
heiten und Privilegien anf gegen den herzog [Karlj von Bargund, der 
das erz<«tift Köln überzogen nabe und Nenss belagere, eine hülfe von 
vierhundert mann, ein tneil zu ross und drei theile so ftass, bis aaf 

bL Matliäus [sept. 21] bei Coblenz bei dem rt'irlish''(T im felde ZU 
haben. Augsburg 117-i (saiii^t. nacli 8. Bartliuiomeuä tag) aug. 27. 
* Vergl. Müller 2, tH9 - ÜbO. 

4N. Walter tod Schwanenberg der long« gibt dem nth zn Frankftirt 

weitere naclirichten über die l»*»k^ferung von N'enM>\ ,,TtPm irh hab 
uwer wiiibeit vormalsz [vergl. no. i^l] von etlichen dusseten d^ koogiax 
Ton Franckrich dienern geschreben, bin ich syt der sit b^cht, sie 
haben irren dinst umb sost ane gebotten, doch das sie in cyn tttm" 
lieh schenck deden, nnd wenden foere, si^ deden gern widder den hir* 
zogen. Man mag den dingen wole noch gedenckra z dosset pherde 
nmb sogt so dienen, wer eyn grosser dioal^ so eat dnHUdi mdiee: 
Sie Solln ir heimlich botschafit hie gehabt han* ess ist bisz her güt- 
lich bedacht Item desz glichen ist eyn graffe von Arberg bye dem 
hirzogen eyn gut zit gewessen und hinder im behusset, der hat daz 
sine vorkanfft welfeU und ist mit «nwillen ton dem lunogeii uid 
hat sin dinst den von Kölln mit eyner ridlichen zal ane gebotten, 
man aal alwegen dft^z besten hollen. Item ufF hut dat'> dissz brieffisz 
sint komen von lantgrall Henrich von Hc&iien iijc und Ixvj luo>z- 
knecht and hatten alle ir vordeekte baubt und liccht yssenhuott und 
feilet nidit ul er fyeer pcrsonen und den ineinste deyl eyn krebisx 
utf synem buch. Ksz warn doch altfrenckisch issenhuot. Sovil ich 
es vorniirket habe, warn esz itel arme stedder folck. item esz ist 
alle tag handel nsz Köllen zu pherde und fuosz und sint biaz bar 
gar na alle ta;^ mit winunge koraeo.*' Köln 1474 (dinat noch s. 
Jobansztag) aug. SO. 

494. Der rath in Köln adireibt an den rath n Frankfiut tbor die belip 

gerung von Neuss und die schandthaten dea burgttBdiadien heerea 

und bittrt um l)iilfe. K«".1ti 1 174 sept. 21. 

Unse fiuntliche grucssze ind wat wir gutz vermoigen, 
ersamo wvse besondere p:ute frundc ' T'iise frunde, wir zo 
uwer cirsamheit geschickt hain, haint uns in yren sclirifften 
verstain laissen, wie ir uch zo luaill gonsUichen lud gutwii- 
liehen bewyst hait in onser stat Sachen ind yrre werbongen 
van unser weigen ind sagen uch des groissen danck ind wü- ' 
leD das zo synen zijten gerne Terschiilden, dae vir iMdi weder 
dienst doin moeehten. Vort verstain wir das etliche boten hj 
ttch geweist sjn mit Bchrifften nysa dem Borgondschen her 
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vur Nuyss, die daii zu versUiu gegevcu suelen haveu, das die 
gewalt Dyet so groiss aldair sy, ind die Tan Niiyss ia der 
noit nyet ensyn, as man spreche, ind dat wir ind sjr mit 
dem herteoigen in dadingen staeo etc. Darop voegen wir vck 
10 wIsaeD, ob des yedt also vnrgegeven were van eynichen 
botten off andern luyden, dat is gedieht ind visiert ind lü^ 
licht dairomme geschiet, den keyserlichen anslach zo verhin- 
dern* Uff morn synt es echt wochen, dat der ^ertzogh die 
gtat Nayss mit groisser gewalt ind inarht, die sich alle dage 
vcruietTt, an vier enden belegert hait, dat nyeiiuuit zo noch 
van yn komeu mach, ind bynnen niyddelre zijt mit geschulz 
ind nu bynnen xiiij dagen Ihm- mit stürmen seer genodigt ind 
bedrangt ind degelichs nodigt iud drengt, so dat deshalven 
der boegeboeru fuist lantgrave Hennan zo Hessen etc. die 
rittere, Imedite ind bürgere dairinne synt, die sidi bia her 
ritterlichen ind vroemlichen f^ewert haint^ in groisser noit 
ind sorgen staent» die stat, lyff ind gut zo Verliesen, wae die 
keyserliche nugestat mit des heyligen rdchs fursten, Stetten 
ind ondertanen, as zo Augsburg angeslagen is, darup euch 
die van Nuyss getroist synt, yn yrst dagen sonder alle ver- 
beyden nyet zo hülfen kompt. Want alhie zo lande sy van 
allerniallii Ii gelaisseu werden, aen so vill wir yn zo gude 
qrt^doiu können, daemit yn doch ungehulilen is. Dit schryven 
wir ach in der rechter wairheit ind weulden wale, dat yd 
eyn besser gestalt hedde. Die Boiirgondschen dryven vast hie 
zo lande ougotliche, oucristliche ind unnatuyrliche Sachen mit 
erstoerongen der kyrchen ind gotzhuysem ind enteronge der 
heyliger sacramenten, mit verkrefftongen jonger frauwen ind 
dochtere ind mit vill andern lasterlichen sonden ind obdteten, 
dat got erbarmen moiss ind billieh eyn yeder cristlich herts 
beweigen seulde, dem wederstant zo helpen doin. Begem 
dairomme fruntlichen uwer ersamheit wille die groisse obel- 
tait ind iroAvalt wed»'r pebot des almechtigcn c^otz ind onser 
beyder oversten: i)ayss ind keyscrs, euch in abbruch ind ach- 
terdeill der heyliger lioimscher kyrchen in des heyligen 
Roimschen reichs vurgenoymen synt ind ye langer ye me 
beherdt werden, zo hertzen neymen ind betrachten, ind die 
vort den andern steiden omme lud by uch geleigea ind dae 
uch das sust vorder beducht verfencklich^ syn, verkundigen, 
dat deser gewalt sonder eynich vertziehn na dem keyserlich 
anslach frnchtberlichen wederstant geschie dem heyligen reidi» 
ach ind uns allen zo vroemen Anders ist zo besorgen, dat 
die gewalt des hertzoigen meerrc wirt ind die stat Nnyss 
vor an mit dem hoegeboera eydelen blöde ind andern guden 
mannen ind bürgern, frauwen ind kyndero dairinne synt gants 
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rerqwist ind verldern werden, dae got var sij, ßii eyae bn^ 
tteUebe ind ellendige saohe were, na zo sagen in der heili- 
ger criatenheit, dae die noit uns nllen anlygt ind so zijtlicben 
iad.mannichfeldiclichen over all verkündigt is, ind dat nye- 
oiant sich daraa in zijde geschickt hait. Oese gestalt ind wes 
vrormens ind UTivrocmon? dem heyli^^oTi reiche ind allen de- 
sen landen dairan lygt wilt doch Hy<sljrhen in uwern raitle 
overlöyjyen ind bedencken ind ucii dairinne halden ind bewy- 
aen, us da> die zijt nu leyder heischt, ind wir oueh uch des 
ind allis ^uden pent/Jichen zo getruwen. Iini wes ir uch ver- 
noidt dcseii dyu^eu wederstantz geschicu iioele, begeni wir 
eynt; gütliche wcderbiscbrevcn antworde by descin onsen bot» 
tM van uwer eirsamheit, die onae herre got zo langen aü- 
den gcspaern wille. Geacbreren up gudestach aent Matheni 
dach des heyligen apostelen ind ewangeliaten anno domlai 
etc. Ixxiiij*. 

Burgermeiatere ind rait der Steide Coelne, 

4aü. Kaiser Friedrich l» .r. hrt von cieiii rath 2ti Frankfort dsiss er ihm 
die durch Hans Malier bürger zu Nürnberg dort hinterlegten vicr- 
zehuhundert rliein. i;iihlcn nach Würzburg besorge und ihm vreitere 
vierzehnhiiuil. rt gülden leihe und I i im!" rrfi»r«l. ruiig (ftr Um hin- 
terlege. Wiirzburg 1474 (fr^yt. nach Uiouisy) oetob. 14, 

4ia» Derselbe sohri'ibt wiedi'rliolt [vergl. no. 485, 4!i5] an denselben wegen 
dor in Frankfurt für ihn hint»*rlegten vierzehnnundert gülden und 
verlangt sclileuuige auHzahluug der demnächst [nov. 11] CUhigen staJt- 
itmicr, Wanbof^ 1474 (moimt. nach der eylff tansent mufdo tag) 
Mtob. 24. 

497* ]>udwig zum Faradiüz schreibt an den rath zu i rankfurt über die 
Riif|ebote tum kriegszug gegen den hemg Karl Yoa Burgund, Aber 
einfalle der Türken und die kriegsrQetlUlgen der IcSlligie ron UvgVB 

und i'olon. W ür/btiri,' l47f nov. 6. 

Ersamen vorsichtigen usw. Als icii urt fritag unibe mittag 
[nov. 4j gein Wirc/jjurg konieu, hait sich unser ^'uediL,\ster 
her keiser auti" dorsta^^ |nov. 8) da vor erhebt auff Band)erg 
und forther zu den viri'Z(dien ncdhelfern geretteu. Als bein 
ich den fritag zu W iiczpurg die nacht bieben, daselbs nieins 
Terniogens noch den leufften Vorsehung gehabt und suuder- 
lieh by dem Casparn und dem Knoringer cancEelaebribeni» 
ab auch unflem laqtherren Hennaw, Solms, Ysenburg, Katzen* 
einbogen etc. zu reyaen zu diessem zöge geschreben sye. 
Haben mich bericht: Ja, und nit den selben allein, sundi r audi 
dene edeln, so inne der Palcz gesessen sein etlichen als her 
WolrtV» etc Die .scU)en haben mich auch bericht, das keyner 
stat ire suuinie, so er zu sehigken gepotten, gemyiinert. noch 
auch keynom fursten noch lierren. Daun allein dem Dutachan 
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meister uiube per^nnon und dv.r stat Nuroraberg an ireii 
resigen off den niyimern nnsHaij Doch so sullcn die selben 
itzo hme dem grossen ansciag soiiciie summe Widder erfollen, 
untl verstec von vderman das der zock vor sich cree. Mein 
herre der maigraff rüstet sich vaist und weyl innt; eygener 
Personen midde, bewirbt sich zum stargksten und sunderlich 
alle die eldesten ritter und knechte, so er inne seypen lan*' 
flen haben nugk. Herzocb Wilhelm von Sachssen hait, so er 
von der keiserlicben majestet anbeym komen ist, alle seyne 
ritterschafft verbott und das anligen der keiserlicben majestet 
vorgehalten, dar auff begert» das eyn iglit licr seyne jarliche 
gevell<' irne halp zu dem zöge geben, und da mit außgetret- 
ten. I)ar aurt" die rit torschafft sich Invlorbt und dein herzogen 
ge:iiitwort, sie hotitcn noch gelegenhi it x iin i lantsciieffte were 
snlichs seyiien gnaden nit not, so swcrlich sie zu l)elestigen. 
Lind ab glich eyn herzocli von Sachssen ime velde gefangen 
nütsanipt seiner ritterschafft were, so vermochten sye solich 
swere sclmtzung doch nit woil zu gt ben. Wie dem, er hat zu 
ea gesaczt, er wulle luth seiner begeir von en haben, und 
Ettcfa von en erlangt, außgeschelden von dem von Glichen 
graff Seygemont, dem von Stalberg und Wemfort, die sint 
nit anbeym gewest Deß glichen bat er begert zwen monde. 
auff iren eygeiic kosten mit ime zu reysen. Herczog Bygmunt 
von Oisterich hait inne allen seynen landen auff yde miull 
weins f\vn heller gQ<rU'-A forther ewit^lichen zu p^ebin. und ane 
seyne ritter schafft zwen nionde off iren kosten mit eine zu 
ziehen auch bt'^ert, weil soliche auch n]<o gebebt haben. 
Waiß Solichs off ime habe, mocbt ir buiengken. dann ich 
föchte böser exempel. Lu ben herren, mich dachte geratlen 
sein, das uwer wißheit sich zum besten rüste, dann ich mich 
genczlich versehe, das nit woii anders zu tbnn sye. Docb 
were veil Uchte gut, nit veil fremder luthe zu bestellen« abe 
ir Inne zokunfft der keiserlicben majestet die summe myn« 
neren mochtet. Ich hab mich aulf hutte datum fruwe erhebt 
unserm herren keiser noch zu reitten, dann ich seiner za* 
kunfft nit warlich bericht mochte werden. Deß halber ime 
besten mich auff den we<?k preinacht, wefi mir forther entstet, 
weil uwer wißbeit ich nit verhalten. 

Man hait wäre l)otschaff das die Tliurken aber veil tusent 
mentschcn otl der frabc bey Brthaw we^k gefuert und gros- 
sen schaden unserm herren keiser und dem bisch(»ll vonSalcz- 
purg gethan haben. Kli huit auch herzoch Ernst von Sachs- 
sen unserm gnedigsten herren keiner gescbriben, das der 
konig von Ungern zu Brnslan inne der stat lige und bab by 
inie daselbs umbe zxx" reysiger pherde, deG glichen hab der 

23» 
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Imig Ton Polen ob xl" oad ob himdert diuait maniie. WaÜ 

dar auß werden volle, weyfi nymant. Snnder lenfitc mc höre 
ich nit ime hoflfe. Geben zu \yirczpurg auff samßtag woA 
omniom sanctorom 74. Mir alle scyt gepiettende. 

üwer williger Ludwig mm Panutifi doctor. 

40& Dem-lhe schreibt an denselben Ja.<^ er .kn kaiser in Barabere [vergl. 
DO. iUTi getrotlen, mit diesem am vergangenen mittwoch [nor. 9J 
nach WOnlmrg gekommeo mi und in temen wertmiigei güdige 
antwort erhalten habe. ,^ie Hanawsehen haben inne den sacheu, ir 
wis^^t- nicht erlangt, noch iinbracht. So haben die von Nureinberg 
ite bueri»ciiadl eyn bethe aufi gesetczt, sint gewiilet den keiserlicben 
DMMlftteB Bodi ta komfln, als ich bericht bein ndt der achigkonge. 
Der margraffe rüstet sich Taste, halt xij* achtel habem xu Bambere. 
dar in humlert floisz hnlci nnd dele b*»stellet, weil »r aber füren, dM 
SU ochssen und nnder gesclageu und tu Kitzmge« inne ^esaicxaii 
itam doMnt ftider wyiis} hewirpt eich off dukoathchitoiinüBtergile. 
Dye bischoffe Bamberg, Wirczpurg, Ejstet ßtelleii sich apch der mer- 
nnnge, ausz gcschcidpn Eystet, Termein*^ hihrrn nn l wein bj och zu 
keuffen. Unser her keiser ist gatica tnizuudet uud weil k(»saca» 
wen wein kk noch nit, aber ich hoffe, solicbe vor njiiem abreides 
SU er&ren. Die von Nurernb* rLr haben noch nymant frerndeü b. ^t^-I- 
let, abe SV ire bur^er 8chii;keii wnllen, inaj; ich noch xur aejt nit 
erfarcu. ' L^Vurzburg] 1471 (s. Marleins tag) nov. 11. 

4N. Kiüsrr Friedricha aafenthalt im Deutschor b n>hntis m Sachsenhan- 
sen vor seinem zuge g^en den henug Karl vun Borgund 1474 
nov. 26— dec. lü. 

Als unser allergnedigster lierre der keyser uff fi itag für 
Afldree [nov. 25J anno xiiij Ixxv jsicj von Wirczpurg gen 
Fhmckfort quam und in dem Datschen buae lag, und aln son 
Maiimilianus mit ime, auch der bischoff von Ments und 
berczog Ludewig etc. von Veldentz, batte der rad sine frunde 
und ander aacbe geordent, ine zu entphaen alsvor, doch alt 
80 follich mit gewapenten luden, auch nit die sloßel zu uber- 
geben. Und IÜ80 verczoch sich siner personen zukunfft za 
schiff biß ferre in die nacht, so das er zu Saßenhusen an 
dem liOerportchin mit arbeit an laut tur. Due waren des 
ratH frunde mit dem (iuclie und vielon kirczen und entphin- 
gen sine migestat mit erbietung«' vXc. und gingen mit ime 
biß zum Dutschen luise. Und waren ettlich kleyne kirczen 
gemacht, damit man den luden in die herbergeu luchte. Des 
andern Lagos [nov. 26J gingen des rata frunde zu siner ma- 
jeatat und entphingen ine aber, und schenckte man ime nnd 
einem aone ut in libro computistarum [vergl. no. 500]. Mu 
machte auch ye über ij oder iij tage die frunde au sinen 
gnaden, und batte man Sassenhusen, auch Franekfort an por- 
ten und thomen mit hude und wacht bestalt. 

Und als die keyserlich migestat her gen Eranckforl in 
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daz feit hcschoit jjetan hatte dem herczogen von lUirgundi 
widdci standt zutun, so quamen der marggrave von Branden- 
burg mit großem folke, herczog Albrecht Ton SaOen mit ey- 
oem schoneB rcysigeo gezuge, ettlicher herren UDd stede gezug 
so daz ein mirglich folk amb und in Franckfort lag. 

Darnach nach Lncle [dec. 13] erbnb sich der keyser gen 
Collen gegen doiu hercsogcn van Burgundien zu cziehen, der 
fur Noße lag. Wie man underwegen für Lynß und ander stote 
gezogen, die belegen und jzcwonnen hait, auch furter p:en 
Collen körnen ist und darnach mit dem keyserlichcn hcrre 
mit utYgetaneiii keyserlicheu baner, daz der rad zu Franck- 
fort machen laißen hatte, gegen dem herczogen zu felde ge- 
zopren und gelegen ist, da dann der bebstlich legat zusehen 
dein kiy.ser und herczogen gutlich get^ydingt hat, daz der 
herczoge von Nueü uiul uü dem felde gezogen ist. Darnach 
ist der keyser auch uß dem felde und widder gen Golne 
gecaogen, und bait daz folk czuriden und beim kernen laißen» 
als daTon in einer eundem laden man schrifit und handel, 
und In der rec^enmeiater bnch, was es kostet geschriben 
findet Und als der keyser von Franckfort quam, zogen dar- 
nach yederman auch lünab. 

Item den xix dorifen wart verkündet die holczfure der 
keyserlichen inni^'stat zntnn, das dann ettlich taden, und muste 
der rad degelich holcz fiiK n ]:n(>en, wie wo) man des nit 
achuldig waß, gcschach doch iitl daz nit I i rech und clage 
wurde. Also wart der von Hanau lur dui keyserlichen ma- 
jestat beteidingt, umb daz die menner nit holcz fiuten und 
er daz verboden hette etc. Erbot er sich vaste, verantwurt es 
damydde, d&z sie des uff der von Franckfort erfordern zutun 
nit schuldig weren, sunder so daz an ine von der keyser- 
lidMo majestai wegen gefordert werde, wolte er bestellen 
daz holcz gnong gefurt werden solte. Dargen von des rata 
wegen gerit wart, wie daz herkomen were der rad den men- 
nern zukuntit eines keyscrs oder koniges hette wissen laißen 
und daruff* gefordert holcz zufuren, daz sie auch vor daniff 
frotan hetten, dann die keyscrliche majestat davon nit wissen 
haben mag daz die xix daz zu tun schuldig sijen, so er dann 
qiieme und nit holtz fiiiKle, were aber ein gebrech etc. Also 
bitij» daz uff bedencken ansteen. Damach quamen ettlich von 
den XIX and fürten holcz, doch nit die genüge. 

Item als der keyser verkundte daz er zum Datschen 
huse ligen walte, machte der rad sine frunde zum keyser gen 
Wirczpurg in meynunge, ine davon zuwenden und was des 
radta meynunge, dwile ime nit gemeynt were zu Brnnenfete 
zu ligen» so wolte man ime zuriditen Peter Lompen hnß mit . 



Digitized by Google 



358 1474. 

Sengen oben tod eynem zu dem aidera und Eelnrich Wiam 
oß zun WisseUt und meynU; die gaße daznschen off beiden 
Buten savermaclien etc. 

Aber der keyser wolte im Dutscbcii husc ligr ii. Da for- 
derten die herron zum Datschen huse, das der rad bufigerede 
und ander notdorfft darinne bcstclicn und es zieren wolle. 
Des der rad iiit hait tun woHpu. ?n woltoTi die horron auch 
Dichtes cntuemon. Doch so luwen ettlith burger dar zu key- 
scrlichem botti'gercde und für sinen son etc.. das ine auch 
Widder wart. 

• VergL Leisner l, 1U7— lu8, wonach der kaiüer Frankfurt U7i (fer. 
•eitapostXneie) dee. leTerliess; am 17. dee. ifir er in Wiesbaden v«^. 
Chmel lic^. Frid. H74 no. (>!>30. — lieber den besagte» kriegszug de» 
kaisers unci die betlitili^,'nTig Frankfurt« an demsilh^Ti. insbej^otHi-^re über 
4m khegscrcignia^ie vor iiinz^ Audemach usw. und über die belageruDtf tob 
Neuss direh den benog Kari von Buignnd liegt eine grosse niuahf ?un 
briofcn und aufxeichnungeu vor, von denen vir nur wenige in unsere tamm- 
lung aufnehmen konnten. 

oOO. Ausgaben und geticbenke des rathes su Frankfurt bei geltKeubeit 
des Mesjm aufenthattct kaiser Friedhcbs und der l&rsien 1474 
■OT. S5— dec. 17. 

Ußgeben als unser allergnedigistcr herre der Römische 
keyser von Augspurg her körnen was zu ziehen w) der den 
hertzogen Ton Hurgundien in das feit bij die stat Naße, die 
der hei tzogc belegen hatte, mit fursten, herren, Steden und 
andern die die kciserlichc majestat mit zu zieiien und zuMflea 
ermanet hatte. 

Zu dem ersten zöge: 

Primo Ixxvij florin v schilliTV-^f iij heller umb funfi" fuder 
wins n)it (\vm ahrlasscn und allen andern uncosten, der iij 
fuder (1( r kt isn üclK n majestat und ij fuder hertzogen Maxi- 
miiiaiio siner {gnaden sone geschanrkt sin worden. 

Item cxxxüj florin mit dem nn bbi lone umb achtel ha- 
bem der ij*^ der keiäcrlicheu majestat und c achtel siner gna- 
den flone geschanckt 

Item iij florin xvij Schillinge iiij heller ban vertzert ett- 
Ifche wagen'ute uß des rates dorffern mit xvij vagea uad 
yder Wage ndt Iiij pherden j tag und nacht hie zu Franck- 
ftirt die solirhen habern izcfurt han. 

Item iij t^oi in i\j Schillinge iij heller knechten geben tos 
dem ho]tzc zuhauwen das der kciserlichen majestat uß des 
ratiis weiden gefnrt waz. 

Item V Schillinge iij helh>r knechten ueben der keiser- 
liehen majestat lute iü irer herberge zuwiseu. 
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Item xl floriii \x ^thiiiiugo iij hdlcr mit uncostcii iimb 
iij fader ij amc wins fursten, hcrrcii uud andern zuschcncken. 

Item iiij florin amb fiickeln und andere wadu keitsen. 

Item j florin einem des kongeg von Denroarckcn ge- 
schmckt 

Item uy florin hertzogen Atbrcchtes von Sachsen puffern 
gescjianckr. 

Item y florin unsers berren von Mentse dorhntem ge- 
nchanckt 

Item j tiorin c>Dem den man uaute Düffel zu eyn par 
hosen geschanckt. 

Item j rtorin uiiih fische als ducior Ludewig Paradise in 
die Romische kaiic/.<'llij ^'cschanckt hat. 

Item X florin mcister Hannsen Keiner gebchiiiickt umb 
dem rade gein der keiserlicheu majestat furderlich zusin. 

Itim florin ij hdler umb flsche den zweyn brudM 
von Werdenberg gesebanckt. 

Item xij Schillinge han vertzert des ratcs frunde als sie 
die zyt hli eyn waren in der scfariberij. 

Nutu die andere rechenunge 1474. 

Item sabato post Andrer \{\vc. 3] xiiij Schillinge knecliten 
/n nacht^elde ^'cben mfirgraM' Albreclitc entgeiu zurijdeu 
umb sich siner zukunfft wissen zurichten. 

Nota die dritte rechenunge. 

Primo sahato jmst Lucie virgiuis [dec. 17] j i( viij Schil- 
linge vg dienern j nacht ußzuäin, als sie mit unserm gnedi- 
gen herren bertzugen Ludewigen von bynnen riedea* 

Item j fl^ xiij Schillinge ettüchen mit unserm herren dem 
ketser, den hertzogen von Sassen, den von Mansfelt und den 
BOssinger von hynen zuforen. 

«Ol. Kaiser Friedrich fordert den rath zu Frankfurt auf, die bei ilim von 
HsTifl Mülhier Ton NOmber^r hinterlegten und dem reich zuatelieiMleii 
vior/ehiilninilrrt rheinischen gülden dem rath su Köhl aa»zutthl€ll* 
Franklort 1474 (freyL nach uos. l frawen L coneepc) dec 9. 

&02. Ludwig zum Paradin schreibt an den rath tu Frankfurt. . . . »,8o hab 

der keiserlichen majestct ich die baner off der hoihgcn drier konig^ 
tag [iaii fi] nb« rfiiit\V(«rt iiiiic bywfsen hw«nrh AIhrachts von Sachssen, 
dea margratleu« lan^raüeu Heinrich, der grafVeu von Öyne, Naaaaw 
«od Teil anderer grafren und ' herren. Eai eint andi an geirerde die 
von Linesc dar xn komen antwurtte der keiserlichen majestet ztf 

S?ben. dar ab»* niiser berre der k^Hcr eyii !<nnd' r f^cvalb^n gehabt, 
ab auch als balde der keiserlichen maiesiat zukunflt debz pulvere 

{rein Kobelenci gesagt, dcei enndolicne frende er mlteampt den 
ersten enljihageo und vulie ait vm nwcr mbiit w^gen vefl ao«: 
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m^n, <!as oynigk lengcr verzoch inne «lif^spe äiage f;il1en were. «iano 
ejTD grotiSM) clage desz pulTers halber über adi gewest ist und ov- 
mint Ton den forsten Kefam gehabt, als ich inoe rncyner xotiant 
vwttt «laheit berichten wende. iHe keiserlich majestat hait off hatt« 
dahini lU mir geschickt ond personlich bfvolen iich 711 ^chriben, d»^ 
ander pulrer jfende her abe zu echigken, dann man mubse das ha- 
ben, US er «wer wisilieit aneh bm tbno tebriben. Off hvite irt 
lantgrafTe Heinrich off geprochen off dem stade da Linsse lijt, vor Linsx 
mit Kjmein zog^e und volk zu ziehen und sint zu ime besrh*^!«!»?» die 
fiamberschen, Wirczpurschen, Naremberg, Fcaogfort, tUm, Woriuasx, 
Spier mit iren aobnof^ Hab leb mt mögen wenden, docb besfnlt 
das die kei.serlich majestet lant^affen Heinrich gepetten hait, ime 
die getruwen berolen laissen sein etc. Die von Tansso haben noch 
nit getddingt. Und esz hait die vergangen nacht va»t eebrant, sagt 
min, sy Ryninigen das [8]ich auch nit veil ergeben, onidcr nnwer 
icytte wctsz ich uch nit 7u 1 hribcn, dann dasz eyn grosse werlt za- 
saraen komet und das mann off allen sitten sich vor T.itiss»' l»^irrTn 
weil off hutte und morgen." 1475 (samszt. noch epiphan. tlom.) lan. 7, 

ÜS. Kaiser Friedrich tadelt den ratli zu Frankfurt dass er bisher pregea 
den herzog von Burgund nicht die erforderliche hülfe geschickt 
habe und gebietet ihm bei verlust aller freiheiten und prinlegieo 
ond des reichs acht und abe rächt: „daz ir ew Yon stand angeaiebt 
dies im^er.s- keyserlichen briefs mit allen den ewren nn l ewren sog^ 
borigen besamelt und auf den suntag Letare (maus Ib] iicbiriHtkuanig 
mit dem Vierden tail aller roannsjpersonen, so ir bej ew in der sUk 
Frannckfort und sunst auf dem lannd oder anndem ennden halben, 
bcy \]n^ in veld prscheinet, soliehen widerstannd und streitt hellffcn 
zuvolienden." Anderaach 1475 (sambst. nach s. Paols tag conven.) 
kn. 28. 

* In dem sehreiben steht irrig aane drak septnsgestmo sepluno statt 
1475. Vergl. Cbmel Reg. Frid. 674 ne 6946--6947. 

594. l>er rath zu Frankfurt meldet mit bezug auf den vorherge- 
henden kaiserlichen brief dem hauptmann Gernand von Swalbach 
im 1 tiem Schreiber Lndwig Waldeck : „uch ist wissen, wie hoch die 
kfysi rlirl) majestat nn"? nmb meher fnlckes sonderlich den Vierden 
man bait thun scbriben, dem nach, wie wol uns das swer und 
derplich ist, »yn wir doch lunb das wir nit gantz ungehorsam fundee 
weraen, geraeynt noch ettlich gesellen bynabe zu schicken, s^» das 
wir, wan sie by eyne komen, mit den so vor danyMi n gyn, uff \ier- 
hondert und ettwas darüber haben^ hau dar um b die uusem geordeot 
ettlicbe gesellen nffsonemen, die auch eyn somme gescbicner wol- 
eteender knechte nffgnomen nan und mit doi nberkomen tju,** 1475 
(nittw. nach Quasi modo gen.) apr. 5. 

SOS. Gernand von Swalbach und Ludwig Waldeck geben dem rath zu 
Fnuifcftrt verscbiedene nacbricbten ans dem kaiMrlicben heem. Köhl 
1475 apr. 5. 

Ersamen fursichtigen usw. UfT gestern dinstag hat anßer 
ber der Romiscbe keyser der stede beuptludc thun verbotten 

tind by sinen keyserlichen gnaden, churfursten, furstcn, von 
cappittül und stat Collen gchapt, und durch uuiiern hern 
mar^raven ßaj^ea tossen von Au^spurg und Costeotze^ das sie 
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mit irem rolck vff den Stejne, und toh Narenberg, Franck- 
fbrt ODd Ulme mit im Mihengen, so itzo zu ime als key- 
serlichen heoptman geordent wereD, mit iren luden gen Tzontze 

und in zwey sloß darunder, naber den fyenden gelegen, zie- 
hen und sieb in die selben flecken legen s^'Hon. don fyenden 
abe zubrechen etc. An* h ^enielt, wie d«'n vuu Collen furter nit 
gemeynt were, das xMixk und sunderlich fueGfolck in irer stat 
zuhalten. Daniff die genielten von Stetten eyii hedencken biß 
utV liude mitwucben Iiiuder sich an andere von Stetten zu 
brengen gebetten han. Und als darnach das solichs, nachdem 
die erbern fry und riclistette inic riebe herkonien und die 
ke^serlieh nugestat noch eyncher cburfnrat oder fürst des 
heiligen richs an die ende mit zu ziehen nit benennet veren, 
noch sttst ander gelegenheit nnd große beswer angesehen, 
ban die obgenanten von Stetten sich underredt, bedacht und 
sin des entslossen und redig wurden, das ine solichs in dhei- 
nen wegk fugk zutbuu sy. Und sin uff hude von Nurenberg, 
Frnnckfort und Ulme heuj'tbide, als sie von den Stetten des 
gebetten sin, widder by unlM'ni hern niar^r^'raven gangen und 
han sincn prnaden ertzalt: ,,\m( dip erbern stette iine riebe 
also hrrkoiiien sien, so eyn Roiiii^eher keyser oder konig mit 
des ricbs ehurfursten und fursteu zu felde ziehen, das ine 
by den zu sin gepure, des sie auch als fromme lüde truwen 
in dießer reyse gethan haben und furter mit fliß thun wollen. 
Und ine sy noch aller gelegenheyt nit fog in die obgenanten 
flecken sich zolegeren etc.» sie sien auch nit erfordert den 
von Collen, nach dem cappittel Ire stede oder sloß zubehud- 
den und mögen auch profande und anders halb nit gethuii." 
Und sin fürstlich gnade gebetten als iren keyserlichen heupt- 
man, solich ir antwurt an die keyserliche majestat zubren- 
gen und dar anc zu?in, das sin keyserlich gnade sie gne- 
digUchen da by lassen wolle. I)ar(!ff unßer b<T niargf^rave 
geantwurt hnt nndcr ander viel worlcn: „er weil«" das gerne 
tbun und nieyne sie Sidlen des erlassen werden. Aber nach- 
dem der siede beuptlude utl den SLeyne zuschicken vor etwas 
zusage gethan haben, versehe er sich, es uiub etwas getan 
sin, also das Augspurg und Costentze iij" manne und Nuren- 
berg, Franckfort und Ulme mit Iren anhengen ij* manne» dwUe 
die tor SU felde gelegen und Augspurg und Costentze erst 
kernen sien, df den Steyn schicken maßen** etc. Und als 
unfier her marggrave in solichem zu viel ridden komen ist, 
hat er under anderem auch gesagt: „das der anshig und mcy- 
nunge sy, bynnen z dagen sich in felde zuslagen und iiij 
oder V here zu haben T>a wolle die keyserlich majestat 
ine und alle von Stetten by sinen keyserlichen gnaden für 
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eyns hau, und der kiiiiig vonn Franckerich solle 3chicken xx* 
zupferde und zufui'ß, so sollen die Tutschen gewyimen uff 
xl" mit den so itzo hie sin und nndikoiiicii sollen. Das sy 
also geaclit: Meiitzc und Trierc ufl viij'", laiitgrave Heinrich 
[von Hessen! vj", die stat Collen vj"', der bischoff von Mon- 
ster mit den Trystii und Westfeliugen iiij" so wollen die 
TOD NueO warn stryde ij" oder obe not wurde attoh gebeo 
und ine j** in der stat behalten. So sien die, so itzo hicoye- 
den sin und die die stedc noch schicicen sollen, uff iiy* geteilt 
und die von Augspurg inbesund< r sollen zugesagt han noch 
j" mannt' /uschid^en das sich leuffe uiT xxxij"; und die übri- 
gen sollen brennen der hertzog von Osterreich und ander, 
damit es nff die xl" komme. Und so das volck also kome, 
als man ye meync, so welle man den hertzog von ISurgundi 
bestrytten. Und der l ert/ou; vf»n Burgundi habe der keyserlichen 
nuyestat zugeschriben des strits nach etliche zit /uwartton." etc. 

Item uff gestern dinstag ist die keyütrlicli majestat mit- 
sauipt churfurstcn und fursten, so itzu hie zu Collen by üinen 
gaaden sin, oue unßer bem von Mcntze, der etwas swache 
sin solle, uff dem rattbuG zu Collen gesessen. Da sin etliche 
bneffe und ladunge, beruren den bertzog von Gulch und 
Bergen, offenlich verlesen worden, umb das er dem hertzog 
von Burgundi uß einen landen spysunge über keyserliche 
vcrbott zufuren lassen habe; auch uff eruianunge der key* 
serlicben nii^jcstat. nachdem er dem heiligen riebe bcwant sy. 
in syuer hulffe gen dem liertzo;^ von Burgundi so langen 
vertzog thue etc , mit meynung. wo er mt ii^ehorsam irschie- 
nen, gegen imc als eyni ungehorsamen zuprocideren etc. Also 
ist durch < ymit des hertzogen von Bergen rete dargegen be- 
redt und umb ulislag gebetten, damit die dinge also uti den 
dag sin anstecn hieben und uff hude die keyserlicb migestat 
und fursten aber uff das radthuß kernen, wyter execucien za* 
thun etc. Da sin des genanten hertzogen von Bergen rette 
irschinen und han gebetten die sacben uffzuslagen biß uff 
mandag [apr. 10], so soll und woll ir herr irschienen sich gen 
der keyserlichen msjestat verantwurtten und halten als eyn 
frommer und gehorsamer fürst des heiligen ricbs und ime ge- 
pure. Und die rette sollen des unßern lierrn iiinrggraven hant- 
truwe geben und gcredt han, darutt" ine aucii soliclier ulfslagk 
und zug ^regeben sy. Aber uff was mcynunge dns also fur- 
genomen werde und beschee, können wir nit wissen (mtfugs 
alles zum besten. Uwer wißheit gcruche un;s zii^^epietten. 
Geben zu Collen uil iuitwuchen nach dem sonndug Quasimodo- 
geniti anno etc. Ixxv**. Gemand von Swalbach und 

Ludewigk Waldeck etc. 
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.506* alter von Sobwaneub^rg der iun^c und Ludwig WüUitxk Hclirdben 
an denselben über ferhaodlungen ui gcgenwart des p&putUchep legt* 
ten. Köln 147$ apr. 80. 

Eraanen fanichtigen osw. Uff mitwuchen Dechst vergan- 

^'on [apr. 26] zu abent Ist ein bcstlicher legatt von Rome gen 
Collen körnen rytten. Darnach uff dornstag zu abent [apr. 27J 
by der keyserlichrn majestat audioncien gehapt, dar by fur- 
sten, herm und von Stetten verbott gowest sin, doche hat 
nyemunts denn allcyn di*' jheneii, so in eyneni eygen circkel 
die Iieiipt zusninen gehangen, nmgen hören, was der botschafft 
gewest sy. Und Dach bescheydcn des legaten ist den ande- 
ren gesagt, sich dar nach zu richtin uff nehst dinsta^ |uku 2| 
in telde zu ziehen. Und uff fiietag zu abent [apr. 28J sin aber 
die Airsten, herren imd Tun Stetten Tertott gen bofe, da 
etliche brid^, als der konig von Denmarck geschriben mit 
ingelacbten oopien des bertzogen von Burgnndi eiiiietten und 
recht bietten verlesen, darinne des konigs von Denmargk aber 
niitsainpt des hertzogen von Bergen retten crbietten, wo sie 
nit zu kleyn sien, zu gutlicher rachtung gerne flißes nit spa- 
ren wollen ; auch das der liertzog von Bnrgundi sieh nach- 
mals vie vor zn recht erbiett gemelt ist. Daruff man eyir 
umhfra^a' anfinge und als der marggrave von Hrandeni ei 
ertzalte, das solichs in dhcynen wegk anczugeen sy etc. und 
inie etliche gelertten und die von Collen des anhingen, und 
aber durch den hei tzog von Saßen und ander fursten und 
herren andere meynungc (Hudt und nit wyter nach die 
jbenen, die zusuchen mit der bandt und tatt tbun solten, 
gefraget. Da soliebs die graven und berren vermerckten, stnn» 
den sie uff nnd gingen uß als obe sie sagen Sölten, so es die 
meynnnge sin solle, sye ir darby nit noit etc Also in den 
ridden qnamnie der legat aber pen hoffe. Da ließe man von 
den ('h'jeinclten ridden. und gingen aber eth'che by den 
legntdi die iieupter ziisanien hencken, ridten gut wyle und 
sch>de da fler h gatt widdei abe. ginge menglieh auch hien- 
weg und hatte iiyeniants des legaten ridde gebort, dan alleyn 
die in dem circkel nahe stunden und d.irby geheisclien wur- 
den. Wule üieyuen etiicii es sy umb e\n fridden und enna- 
nung dem Dnrcken widderstant zuthun. — Uwer wißheit 

femche uns zugebietten. Datum zu CoHon dominica vocem 
ocunditatis anno domini xiiyMzzv**. 

Walther von Swartzenberg der junge und 
Ludewig Waldeck. 

607. Walter von 8chwarzoiiberj,' ihr inii^e ;,nlit i(riii>'lt>cri niichricht über 
dao biugandischo und kaiütrli« he beer vmi Neus»*. „Itcoi daz folck in 
dem here «u-d gcacbtit obe ixiig doaset. Den mi umb üy dosset 
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rejsig. F^r rneliet teyplich folck tu. Dax herc r>i prosz nnd hat ein 
begriffe ^ wit alnz Franckfort mijb der NuweiuiUid ongereiüch n 
acsteB. leb bore kejnen, der deai Ui»jiien folekeex glicb te t e f an 
herr^n so wol ^ero^t ie gmhen habe. 0ie von Lflwick sint komen 
uff frytatf nt^liist in <lai here xu miHage nnd hatten vüj nherde, Ewen 
rjdden trumpt^r umi ob iiij* fucsknecht in wia and roiU gekleit,aUe 
ir lieebt gedeckte baabt und kreUai und dai menwt dc9 l ae iiy 
and itel schoetzen. Der Franckkerrichischeo ist man wartt^n. Esz i^t 
noch die geroeyne sa^ der hirzog vom Berge werde zu tio^ slahen. 
Der l^at rydet fast in den sachen hin and here aas ejnem bere in 
dai aMer; wem noeb niemaiit waa er bandelt Haa borai von bey^ 
ncm uffbroch sz hirc7open, er vorgrebt »ich fast. Itom uff frytag 
nehini liosz der hirxog eyn kirche vnr synem here ufl' dem Kyne 
u^/^weudick s^nesz heriz and g^en ansserin zu abebrechea daz sich 
nyeroant danne wiMer im legeit. Item im ctiehen ist omiMr here 
der Komische keis^r im felde von eyiiem folck zu dem andern e-' rit- 
ten und nndder allen bye uwer wislieit funszfolck p^halten und ge- 
frogit; „wem sie zu 8teen"V Ist im ge&ntwart dorche Linhart nwer 
wiBzheit haabtman : ^Pnoetkneeht synen herren von PranebAul.** Haft 
die keüierlich majestat geantwart : , .Kkz ii»t wayrlin eyn schonner zaeg." 
Dar nach ist marckgrafe Albrecht auch komen and gefraget dergU* 
eben " Köln [1475] (ufl dem helg. |)hing8t.) mai 10. 

Mft. Ludwi;^ Waldt'-lc -rhrPiV't ati W;iU'T mn Sr!nvn r7,rnV"'rp dem iitngcii 
ietzt zu Köln; „Für mwe mere: uff gestern sondag [mai 2Ö] ror mit- 
tage hat man offenlichen ime keyserlichcn here uszgemfliBn nnd dii 
sondag nnd maildatf firidde verkundt. Daruff nach mittage sin k<NMl 
des hertzogen von Bnrgandi rette mit ivj oder xvüj jiferden in iTn<?Tcr 
here and der legatt myt ine, hat man ine eyn bestmdere gezj,dtj off 
dem ptatee by der keyaerlidien majestat geidtcn geben, darmneai^ 
■n, Bich sabMpredieii and ist also gcdei<uiigtf nbe und zng^angen 
wurden h'm. m\ den abcnt. Da Mu (fes hertiogen von Bargandi rette 
Widder hienweg gerytten. Qemeyne sage ist, man aich den dingen 
naeb eyner raditonge Terboffk, aber icb bin nlaibalde in der Born- 
sehen cantzelly gewest, hane von den geseÜen nit versteen, das die 
meynung des frieddes nachzurtzit zu eyner rachtange diennen mog«, 
nachdem fiel aolichs des konings von Franckerich meynange nit sre.^ 



609. Derselbe schreibt an denselboi : „Ich han ach die leoffe, «ie 
die gestern gestanden ein, geschriben biai nlf neebtent vaA 

funff ure, r>a Ist er.st€ der legat, der bischoff von Eystetten, ;:r:\\f 
Hugk von Werdenberg und grave Hugk von Montfart gen Newsz m 
die stat gelassen and haben deu gantzen dag in des hertzogen voo 
BnigUMÜ bere gedeidingt Und ala aie daiinne ^nammcn, sin sie all 
der prooessc cntpfan-i n in die kirclien sant Quirin, dar inn der legatt 
nff den altar geses.sen und h»blirh gesungen. Au< h alle glocken luedai 
lassen. £s ist auch in der kirchen zu Ncwsz uttintlich friedde Tar- 
ka ndet and sin aladwlde die bürgere uff den beymgartten gnant be- 
seheyden alle by eyn sakomen. Daselbf^t kIc (Im b^j^atten an sUi 
onszers heyUgeu vatters des babstes und grave ilugen von Wer- 
denberg an etat der keyserlichen miyestat globde und haldange n- 
iban haben." Man sage allgemein dass der krie^ gerichtet sei, aMr 
wit' s"i unbekannt Im fel<U bei Nensa 1475 (wuU sacb a. Vcmbr 
cias tag) iuni 6. 
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Jübum GelUiwi und Walter toh Scbwtrwnlierg der iunge roeldaii dem 

ralli zu Franlcfurt ihre ankuDfi in Köln, wo sie den kaiser gefunden; 
Köln habe einen n^'uen zoll erhalten ; herzog Ludwig von Baiem habe den 
kaiser zur hociizeit seines sohnes herzog Jorg, die um aUerheUigen 
[bov. 1] stattfinden aoOe^ einladen lassen. Fenier: ^üiis istnfersten 
geben das off nehst samsztag [sept. IG] von der stnt Menr? v,'cgpn 
gcratslaget, was abt-r die nuyuung sij, kunnen wir noch zur zijt nit 
wissen. Unser berren von l'rier. Berge und andere, d^glichtu die 
▼an Lnbock nnd ander bejnstede sollen icxt nativitatis Marie fsept. 8] 
her vertni:( t sin. nnd m:in saget, die keyserliclie majestat wello mit 
jm uuder&ten urdeuung und versehuug zu machen, ob disse laude in 
einer gnaden abwesen nbenom worden, wie widderstant beschehen 
möge, wer bauptman »in, und off wen man offsehen haben nnd wie 
icrli'^ht'r «i^cnistet /nzichcn solU*. Darzu solle sin key^ierUche gnade 
furhabeu die von Collen Widder in die banse subrin^en, die vormali 
Mwh dar iuB «weet und darasi koraen sin seUen. Und «et dfa» sage 
do faö, das nach dem tage die keynerlich majestat sich balde erbe- 
ben und den Ryne off faren werdf^. I'er legat nnd doctor Jorg Hesz- 
ler sin su dem herexogen von Burgundien geritten, nnd abgeschejr- 
den m Aioh von nnaenn bern dem keyser. Als wir beriebt werden, 
80 hat unser herr der keyser dem herczogen von Berge sine lehen 
irnch nit irelulien." Köln 1476 (sondag nacb nnser iMben franwen 
tag uativit; 10. 

Stl. Kaller Friediieh sebidbl an de» raih ta FraakAvt daas henog Karl 

von Burgund, nachdem er aus dem Kölner stifte vertrieben worden, 
nunmehr in das laud des herzogs Renatus von r.othringen eingefallen 
sei, welches er zu unterwerfen trachte ; fordert ihn bei verlast aller 
gnnden, fMbeiten und privile^fien auf gegen den bersog von Bur- 
gund hülfe zu leisten „wann ur von dem genanten von Lothringen 
oder denen, die aNo uberzogen, mit diesem unserm keiszerHfhen 
briede ersucht werden.*' Köln 1476 (sampszt. nach a, idaüxeus tag 
«poat) aepi 23. 

• Aneb bei Knlpia 236. Vergl. Cbmel 678 no. 7009. 

Slti Jobann Gelthuss und Walter von Schwarzenberg der iunge schreiben an 
den ratb n Fraakfert diaa der kaiier bente von Köln abgerciBt sei aad 
sich ohne siomen nach FranUart verftigem wolle. EiBün 1475 {%. Hiebda 
tag) sept. 29. 

613. Aus^Lben des rathes zu Frankfurt bei der Wiederkunft des kaisers 
FkiMiieb vom suge gegen dett benog Karl von Btugond. 1475 
octoh. 

Nota die andere recheniinge. 

Item ixzviij florin xtU scfaillinge ij beller umb U fiider 
und xiij firtel firos mns das fiider fiir XQ florin und umb j 
Inder ij ame und viij firtel nuves wins zu Hocheim kaufit 
flur xiiij florin, der kekerlichen majeatat geschanckt 

Item iij florin von solieben vinen zukeuffen vor zemnge 
und von den alhn ^ii In-beri, zu füren und abczuladen. 

Item ij' achtel haberu von dea rates spicher der keiser- 
liehen majestat geschanckt 
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Item xxij Schillinge ij heller von solicheui hahern off 
w(^en zuladen und von den wegen in der keiserlicheu nia- 
jchlat herl)er;j;c zutragen. 

Item V tlorin ij Schillinge xj wagen uß des rates dorffern, 
han gehabt xxiiij personen und xliiU pherde, die solicheD 
babern gefurt bao, nemelicben iü florin iig scbillinge den 
fnteo vor zeronge, j florhi ix scbUlinge pberden umb babern 
find ix scbillhige vij heller für stallemyte 

Item xj schillin^^e liat der oberst richter verlzert in die 
xix d(»rtTo der keiserlichen majestat boltze in sine kuchen 
beissen zufuron. 

Item xix Schillinge knechten geben von solichen boltze 
ziibaiiw«^!. 

itt'iii vij tlorin xxii Schillinge vj heller umb xxx fackel 
kertzen i^eben von xl tt wachs und machlone 

Iteui xij scliillingo zu luirn von eyni pherde geben der 
keifierlichen majestat dieuer e> n der gein Mentze reit etCtlehe 
il^egen zubestellen 

Item lilj florin minus j BCbtllhiR umb fiscbe und anders 
geben, als doctor Ludewig Pardis<\ Johannes Brune statschri- 
ber und Ludewig schriber in der Romischen canUellij »l^eH- 

item ij florin dem Missinger der keiseriichen majestat 
underniarschalke gpschauckt. 

. Item ij florin des keiseriichen hoflcgerichtes pedeile ge- 
sebanckt. 

Item iiij florin den keis« liiciion tromuietem, item j florin 
den keiserlichfii kochen ^zeschanckt. 

Item xij Schillinge ottlichen dieueiu zu nachtgelde geben, 
die d«i Missinger und die keiseriichen wegen gein Osthisbn 
fbrten. 

Item j florin vj beller von doctor Ludewige Paiadiae 
holtz uß sinem buse zum Paradise der kdserilcben mi^estat 
berberge zufuren und eyn gerethe zumacben. 

Item xj Schillinge vij beller dem ricbter die zyt von 
scbencke flpscheii zutragen. 

Item xij Schillinge als des rates frunde die zijt in der 

schriberij an brot, obeß und anders zu collacien gehabt han. 

* Vergl. I..ersDer 1, 108. >iach dem liedieiibuch kam der kaiser off 
xj" virg (octob. 21] nach Frankfurt. 

614. Kaiser Frie<lnch ersucht den rath in Frankf urt, dem kai»erUcfaeD 
rath Jörg Hesler iehrer beider rechte und prop^i lu Xautt^i, der an 
den hof abreise, auf erfordetn geleit zu geben, bingeliinji^ 1 175 (sambat. 
vor a. £l»bethentag) noT. 18. ' 

515. Der rath zu Speier ladet den rath zu Worm» ein da&flbijt eine zu- 
aammeDkmift von boten der atfidte Speier, Wonin und Frankfart m 
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veranlassen, um fferaein»cbaftHch den durch die oberländiscben heim 
und Städte von innen verlangten beistand ge^n den lienog von Bor- 
gand m bentbcn. Bp«wr 1476 (moat nach KUaabete) nor. 20. 

611. Der rath in Worau tbenchiekt dem mih zu Frankfurt daa mber- 

geh< n<1e schreiben Und ladet ihn eiii, seine freunde zu einer mit ihm 
und U-n freunden von J^pfii-r 7ti haltendt^n iM'ratliung nach Worma 
XU scliicken Worms 1475 (dinst uacli EUsabetj nov. 21. 

517. Der ratb zu l-'iaukfurt antwortet dem ratli zu WorniH dasä seine 
freunde auf freita«» nnch Andreas [dec. 1] abi^nds daselbst ein« 
treffen wurden. 1475 ^iu die s. Katherine) nuv. 25. 

ftl8. „Abschrift einor uticrlionien notteln nfi" dem tage zu Wörme sabato 
uoMt Andrer \xks" wie die von Sjner und Worms dfii von Straaz- 
Durg meynfii antwiirten, tloch utf ein liiiiderbreugen. ■ 147") Jec. 2. 

Fursiechtigen ersaiiu n usw. Nachtloiu etlicher unser j?ne- 
digen heru der furzten, uucli uwei trcftlich boUscliatit bij uns 
gewest, des hertzogen von Burgimdieu furoenimeD so für 
Nanse, auch sufit allerhande ainer gruaamUdieii ubunge gp- 
gen dem beiigen riebe und Tatacher naUion furgebalten, da- 
von ander andern vermittelst eyns keyaerllclien mandata uns 
erfordert und gebotten unibe bistant und bulff die zu rofie 
und zu fuGe mit andern notdurfftigen zuhoer und leger dyc- 
nen off sant Thomas tap \(\vc. 21) negst nmbe Kolniar oder 
Sletstot zuhaben, ort das man dem giuianttcn hertzugen desto 
frucht]>erlicber widderstant mocht getun, wie dann die wer- 
bun^^e, auch der genielten fursten, uwer und uwer zugewanteu 
ansla^; der der hnchzuloben von derselben botschalft faste 
\eiii(intftlieh und deppferlich uns geolfenbart ist mit bege- 
runge uwer ersamkeit daroft' antwort zugeben. I urneinen und 
eraamen lieben frandel Uns zwifelt nit unser gnedige bem 
die forsten nnd uwer wißheit baben furmals off acbrifit von 
Iren gnaden und ucb an uns gelangt in unser schrifftlicben 
antwort unser anligen und erbi^tten zu den dingen zutun 
unsern gutten willen wole vennergkt, auch was daa beiige 
riche Dutsche nat/ion, unsf»r gnedige hern die fursten, uch und 
uwer zugewanttcn anficht das uns das L'efnilich leyt und 
wydder ist, deinuach \um\ ziilnidtTst dein aiinechtigen gott zu 
lobe, auch entyjegeu dem keiserlichei) üiandatt und off die vor- 
gerurte werhunge ist noch unser fruntlich und willig erbijt- 
ten, so dorch hulff und bistant unsers allergnedigsten hern 
Romischen keisers, gemeyner fursten, herren, stette uüd an- 
dere zabewanten des beiigen ricbs eyn frucbtberlieber zugk 
nnd anslag, das die hoe nnd swerde dieser dinge gebeißt, 
finrgenonien werde, dem gemelten sweren fomemmen Widder- 
stant zutun, wottten wir uns sunder zwifel, obe daa keiserlkh 
gebott nit an uns gdengit, dannocb nacb unserm vermögen 
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imd gelegenheit so trulich daria bewisen, das moiglkh m- 

Sern fliß und ernst vermergken 8o)t Wann aber unser 

hui ff so wir die mit aller macht dettenane den 
bemelten fruchtberlichen ansing und zupk vor 
nicht ist so bitten wir unser »iit di^e hem die fursteu eyn 
mit uwer furnemmigen wiüheit als undertenigclichsts, dinst- 
lichsts und tlißliehst wir mögen, dise unser aiitwort gnedigclich 
tiiid guustlich zuvermercken, als wir des getruwen, wollen wir 
sunder zwifel zum iliClicbsten und dinstlichsten wir konneD 
and mögen allezyt vertienea* Geben 

Sit. Der rath zu Worms schreibt an den rath zu Frankfurt dass er mit 
(1*'>M rath von Speier öbt^rt ingekomm^ n s<m Ihm obiger antwort blH- 
hvü ,,unDd den von Straäzburg die al;>o u Verschickt haben in niaisi 
nwtr nittaftmit dm oopy mit im hat, muA tint die m to atridw« 
wortt darinn uszblibeu/' Worms 1475 (8. Nielasz abennt) dec. 5. 

* Di» ^nadenttiekm wortt'* «iiid oben in mo 518 geiperrt gedmckl 

5SM. Kaiser Friedrich Bchreibt an den rath zu Frankfurt daas üim Wd- 
gand Könick chorherr zu st. Bartholomäus daselbst alle zur röioi« 
•eben kuzlei gehörigen briefe, register nt»w. Qbergeben werde ; Mttet 
111D MMndang deneUMO. Um 1475 (pfiDtet aach Lude) d«c 14. 

681. Bericht der uuterzcichuetcu an den rath zu Basel liUer die vorberei* 
tuugen xur entschüttung des toh dem herzog Karl von Burgund ht» 
lagerten seUoBBes Gnunon. 1476 febr. 26. 

Unser willig dienst usw. Uff deren von Bern schriben 
sint wir dar kommen, und gesehen die von Lutzeru mit ir 
paner do inziehen und ist man der von Switze mit ir paner 
und anderer do warfen, besonder der von Glarus und aller 
ander eitgenosscn : die Appenzeller, sant Gallen, Scheffhusen, 
Rotwil, als wir verstondt, die stette am See, besonder Co- 
stentz und ander do umb. Und wns sie vermögen von Lit- 
jjeiiossen und was zü inen gehört zühet alles zö mit tröst- 
lichem müt. Und scheiden alle örter uff hftt mentag [febr. 26j 
mittage von Ikrn durch ir botschafft leger zÄ enphohen, also 
das wir den nechsten gon Nuwemburg mit einander, einer 
vor der ander noch, wie das ie sin mag, und den nechsten 
gegen den vigenden ziehen, und die knec^it im slosß, so deren 
Ton Bern und Friburg by t* sint, mit der hdlff des almech- 
tigen gottes und der hymmelktinigin unser patronin, der 
gnode ir euch bestellen sÖUent zfterwerben, mit frÖyden und 
giltem trost, und in diser wochen entsch&tten wellent mit 
der hilff gottes. wann sie nit me cost nnd durch verlierunge 
der statt ußbüntlich vast von dem hertzogen genötiget, und 
nyeman zft inen kommen mag. Als die knecht, so uff fritag 
necbst [febr. 23] von inen an seylen liaruß gelossen, und 
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durch viiij leger mit gottes hilff gangen siut, eigentlich sagen, 
das by iij' k&risser des hertzogen volck und sust ir vil do 
nmb kommen sint. Oacb eio starck Wagenburg von eim borg 
zöm andern noch dem besten mit sinem zuge und vergraben 

geslagen, die hart /ü stürmen sg. Der eytgenossen knecht 
amt by 1 ün gescheflfde umb kommen. Vil were üch dovon 

zö schribcn das kfirtze lialp dos zitos nit sin mag. Gott sij 
mit &ch und uns allen. Geben an meutag ri x h Ksto niidii Ixxvj". 

Peter Rote ritter und Uolrich Zumlufft. 

* Abachrift vorstehonden berichte» wurde von Strassburg aus au Frank- 
furt roitgetheilt mit f(»lfr«'niler iiaclischrift: „Ouch mtchdem diser brieff 
beslucisen was, hant aua uut>«.r guitu truude die vou Uascl geschriben wie 
iaen von den iren gescliriben ist der oberlendiscfaen löjffe halp; w<^es 
vir mrer liebe nit tmtrerkandet Ionen. Datam ot sapnL*' 

Der nth zu i:>tra8äburg giebt dem ratti xu Frankfurt nachrichi von 
den krjenerewnisaeii um Oranion und enneht denaelben eine aniabl 
}ian U ü< hsenecnatxen für ihn bereit lu halten. Strassburg 147(» 

mäjz 1. 

Don ersamen wist ii uuseru besundem gilten fründen dem 
burLM'i laeister und dfiu rat zö Franckf<»rt embietent wir Hans 
HiuluUf von Endiiigeii ritter, der mcister und der rat zft 
Strasburg unsern Irüiit liehen dienst. Liebiii besondern fri\ndet 
Näch dem der hertzogc von burguude mit maht lüte und 
geasftge ns Hoch-Bnrgunde gezogen ist in des graven von Re- 
monde landt, das unser gftten frilnde von Bern und von Fri- 
bnrg in dem nchstvergangen sommer und dovor des merer 
teils erobert nnd darinn otlich stette und slosse besetzt ge- 
hebt liaben : so haben die Burgundeschen derselben eins teils 
wider gewonnrn, (^(lich nüt selb uflfgeben und ein stettel ge- 
nant Granson mit stürm. Und sint doch in dem stürm vil 
Burgunder todt blibcn, ouch etlich eitgenosseu Idie umbbraht, 
und die ftberigcn konmun in das slosü das die eitgenossen 
noch innhubeu, als uns duim unser houbtman unsers reisigen 
gezuges, den wir inen zö geschicket hant, lest geschriben hat 
Und nach dem sich n& sollich sorgsam löiffe treffenlich an- 
la'3ent, und wir dann emstlich gewamet werden, so haben 
wir willen unser statt und slosß zflr gewere nach notdurfft 
züversehen, obe er uns euch sflchen oder underston wörde, 
das wir dann gerfist sint uns unser stat und slosß sins ge- 
waltz zü crweren und uff zii halten mit hilflf des almditigen 
gottes, ouch mit uwer und anderer des heiligen n( Iis «.'lider 
unserer giMou g5nner fröntlithen hystant. Des wii daiiii nach 
alter harl)rach{i'r früiitschafft ein sunder gn»ß güt getruwea 
kabtü zu uwer liebe, die wir gar früntlich bitten umb ffinfftzig 
oder sehtjBig redelicher hantbüssenschAtzen me oder mynner, 
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wie viel üch zrt willen ist, alle mit ireni houbt und blech- 
harnesek wol erzöget zü nisten und zfi bo^t llen, wann wir 
uwiT liebe anderwerbo scluiben das sü dann fürderlich alhar 
gen Strasburg kommt n und uns getruwelich helflcu uaat^f 
Statt und slosO bewareu und by dem heiligen rieb behalten. 
So wellent wir iuen gAtlidi Ionen, auch soHch frftntftcbafit, so 
ir uns domit tftnt, zQ güt nyemer vergessen, sonder in aller 
firflntscbafTt umb uwer liebe alle zit williglich verdienen. Und 
begeren hcUiitT uwer gar früntlich zflsagelich verschriben ant- 
wort. Geben uff fritag nach dem sontage Este micbi anno 
etc. Ux¥i^ 

L)er ratli zu Frankfurt antwortet «leiu r if): zu Stra.^sburg we^eo der 
ihm von diesem angesounenen bereithäiiimg von büchMuS4*uätMlk 
1476 m&n 9. 

Unsern willigen diust usw. Uwer schriffte uns getan fon 
den kriegesieuifen bg uch, auch uver nnd anderer nnser gu- 
ten frande sweren anligen nnd sorgsamkeit etc. hau wir in 
middelgden verstanden, wente uns leyt, widder und nit Uep 
ist was uch und andern unsern guten frunde zu ungute, Un- 
willen und sorgsamkeit anligen und zufallen ist Got wolle 
es zu fridden und fjutem end*' fopr^n. Und als ir uns furter 
schribct umb ein zale bussenschutzt'U gerüstet ufF uwer nehst- 
komtftig schribon ucli zu schicken uwer stad und sloße zu- 
verwaren etc. licsuiKU r lieben und guten frunde, wie wol 
wir in degelicher fursorge steen swcrer fehcde und anfechte» 
za warten, yedoch wann ir wie vorsteet umb schützen adiri- 
hen wollet und der besonder begeren sUt, moget ir eynci 
mit herabe schicken oder yemant davon uwer befelh tun, der 
mit uwerer meynunge des soldes und obe ir den knechten 
kost geben wollet underricbtet sij, soliche knechte ob und so 
vi) man der haben mag iiffneme, füre und fertige, sin wir gut- 
willi£( dnrt/u HiGigc furderniü und anwijsunge zutun, und 
durch die unsi m zu gcscheen verfugen zum besten und be- 
quemsten, dann \siv sunderlich geneyget und gutwillig sin ucb 
sovü wir mit fugen mögen willige dinste und gute ftirderniß 
subewijsen. Datum ame sampßdag nach Invocavit anno etc. lufj**- 

521 Kaiser Friedrich bittet den nth la FrankAiri vn abenendiag ^ 

etlichen zur römischen kanzlei und zum kaiserlicheo kammergericht 
gehörigen briefcn, die dort hinterlegt werden würden. Neustadt U76 
(freyt. vor Oculi) märz 15. 

186. Walter bitcbof von Sitten beriehtet dem ratfa zn Bern wie der gnf 

von Chalant mit italienischen suUnten aus Aosta über den st 
B«rnhArd in Eutrcuiunta und Üagneg einen einlall getbfkf bab^ %bg 
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' nach erliltener niedorUigfl rar floeht genöthigt worden «ei. 1476 

april 18, 

Dem strengen groümechtigen edelii wiseii schuUlii iLt ii und 
rat zä Bern, unseru besondern güten fründeu und getruwen iie^ 
Wn bantgenoBsen. 

Strengen grußmeehtigen usw. U6 andern unsem ge- 
schrifiten hant wir ach bericht lüles des so dann biu bar be- 
geben ist. Also hat sieb uff den osterlicben obent [april 13] 
begeben das ein grave von Scbalant, aucb ander bouptlüte 
uß Ougstall mit einer starcken tnabt Lamperter wol bctzügt 
von Rome, Venedijc und nn<ler versanipter fiher sant Bern- 
harU berg in unser erobert lant Intenmit und iianyß kom- 
men, do c und XX uff der böte woreni, dW V(tn din unsern, 
80 dann uns gehuldet hettent. do selbs venauU'n siiit und 
sich ouch vigent ertzuiget, und der unsern vorgenauten knecht 
by XU mftrtJicb verretterlich erstochen, gefangen und gen 
Oogstal gefürt sint. SoUicbs beddrffent sie nit bicbten, dann 
wir und die nnsern jhennen bflß darumb geben wellent Also 
damoch uff mitwocb [apr. 1 7 1 hat unser kntscbafft mit mabt 
die vigent gesücht und ein manlicb angriff geton, also das 
der Lami)prter uff tusent erslagen und et lieh gefangen, ouch 
sie zil Hiiier schantliclien flurbt he^vegt. Also hant die unsern 
die unnianlicli geja^'t bitz inn den spittall dessrllnn berges. 
Wir verstond ouch das der selbe grate und etlich treffenlich 
houptlöt« dot blil)en sint uff der walstatt und «xroß put er- 
obert worden. Das wolLt-n wir uvver liebe unverkiindet uit 
lossen, in boffen und ungezwikli ir mit uns daran groß fröyde 
«pploben also wir und die unsern in glichen sacben mit ilcb, 
itSm uwer lejt unser leyt, nwer fr5jrde unser frftyde ist Da- 
tum uff donderstag nocb dem ostertag anno etc. Ixavj*. 

Walther biscboff zft Sytten grave und perfect in WaUiß. 

ASM. Hum Bernhard vuti Louflen verkündet dem Wilhelm von Sclioiiberg 
III Frankfurt den gang des kriegOK mit dem herzog Kail von Bur- 
gund seit Weihnachten. 1476 mai 16. 

Dem Testen Wilhelm von Sch5nberg zü Franckfortt mmem 
besonder lieben und gütten frund. 

Hin fruntlich willig dienst zuvor. Lieber Wilhelm 1 Uwer 
sebriben mir getan, dar inn ir an mich begeren ettwas nuwer 
aer neb zu verkünden, f6g ich uch ze wissen, das umb das 
bacbiitt wibenacbten [1475 dec 25 1 vergangen ungevarllcb 

der Borgonsch hertzog sich us dem land von Lothringen, so 

er denn zfi mal erobert, ouch sineni land Hoch-Ror^'^ndien 
erhapt und in das hertzogthum von Sati'oij zu trost d^m ^^ra- 
fm .von Keymuudt sieb gefügt und da nach für ein schloü 
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und statt genaut Gransson. so min hern von B<asel und ander 
ortter von oydp^nossnn in dem verf?nTiLaMi sumnier gewannen 
hattint, gelc^nTt. Oucli Uasbclb scliiotj und statt mit geschötz 
ernstlich gt^aibeit und genöttiget. Als das an die von Berna, 
Friburg in Oecbtland, Lutzern und Solotorn gelangt ist, haben 
sy all der vereynung ernstlich ermaodt und ervordert In knfl 
der Tereynunfif sich mit macht zü erheben zA entschattmig 
des gemeltten Schlosses und statt Gransson, so in iren han> 
den gestanden, och mit vil gAtter frommer knecbtten by den 
vierdhalb hundert besatzt gewesen ist. Also uff die seih ina- 
Dung hat man sich nuMcklich gerüst und mit starcker macht 
erhaben, in zuiie/ouen des willens und gätter huffnung das 
obgedacht schloß und statt mit sani]»t den frommen lutten 
dar inn ze entschutten Xu vor und ce die anschien der sel- 
ben entbchuttung beschechcn und furgenommen sind, haben 
^ knecht, so das obgenant sdiloß und statt inngehabt, uf* 
geben an gnad, nnd als man sagt, so sol der Borgonaeb 
bertzog sy irs lebens getrost han. Und als das Schlott und 
lutt erobert sind, so da uff niitwuch vor dem sontag Invoca- 
Vit [febr. 28] beschechen ist. hat der Borgonsch hertzog der 
selben knecbtten ettwe vil tun ertrencken, ettlich an die boum 
hencken und die mynste zal lebend lassen, iinil da nach glich 
uff sambstag [märz 2] sich verrer mit siner macht erhaben, 
des wiilens sich für andere schloss der eydgnossen zu legem, 
die zu erobern und nach sincm willen iti handeln Und als 
er uff dem weg da her getzogen und die eydgnossen mit 
hilff mioer hern von fi^el und anderer von dar vereynong 
im veld gewesen sind amb ursacb, wie obstat, die haben dem 
Borgonschen hertzogen mit manlichem mAtt entgegen gezog«* 
und begegnet und umb die zechende stund vor mittag mit^ 
einander getroffen. Und durch sonder gnad und hilff des all- 
mecbtigen haben die eydgnossen und der vereynung ver- 
wandtten im j^esy^jen und den Rorgonscheu hertzogen mit 
aller siner macht zü einer schantiichen flucht bewegt, also 
das er mit den sinen da Inn gerfochen sind. Die eydgnossen 
und die unnseru habiU mannlicli und ritterUch an inn be- 
harret in lAgen, das sy ir vyeud uff zwo TAtsch mil lang 
geyagt. Sy haben oach in der selben flacht vil der vyend 
erttAtt, oucb zu dem see geyagt, die sich selb ertrenckt band, 
der zal ich nit eigeDschafft weiß zu schriben. Da by dem her- 
tzogen zwo Wagenburg, wol furscchen mit vil buchssen, buche- 
sengezug, pulfer und aller notduift mitsampt allem dem gütt, 
so der hertzog und alle die sinen von gold> cleinott, silber, 
silbergeschyrr und der {.dich pehept liand ritterlich und man- 
lich erobert und gewannen, üud als die üo in der statt ürans- 
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Son tmrat, die flacht ersacbent, haben sy sich all da von 
flttcbtig geton, ante an xxiij sind in dem schloß bliben und 
hl der flacht die statt and schloß Gransson wider erobert, 
und von den, so in dem scliloß warent, xvj erstochen und 
über die innren us geworff*'n h:\}>eu da nnrh die nnnsern 
vier tag des Borgonsolion Ikm t/ogun erw;irtt( t Aber nieniand 
wolt sin widerker ncmiiien, i)a nach lialicn sy die wajjenbiirR 
verbrandt, das schlot und '«•tntt Gransxin zt rstort und mit 
irem erobertten gütt. des uniiiul> vil ist, wider ab^'czogen. 
Item an der obgedacbtten scblacbt and flucht sind tud bliben 
der hto von Zschattegyon gebom von forstlichem stammen, 
her Zschan Firlayn, her Jacob de Emerya ein Pickart, der 
her von Älayn, her Peter von Li^nano, ein gratf us Bemont, 
all mechtig lanthern and sast ir hoptlutt und edeln vast wund. 
Item d«T hoptbuchssen, tharras und schlangenlniclibssen sind 
gewesen by hundert nnd /wenf/i? so an die butt kommen. 
Sust sind vil ander der ilirli und iiagkenbuchssen da gewe- 
sen, der zal mir nit kuiul ist. 

Nach solher flucht ist der hertzog von ßorgonden ein 
wil styll gestanden und da nach sich aber erhaben in das 
obgedacht hertzogthum von Saifoy und sich mit leger gcle- 
gert in ein doster by Losann und ist die hertzogin von Saf- 
foy mit leger in der statt Losann in des bischofe hofe, alda 
er sich wider mit volck und gezfig versambnet. Der selb bor- 
gonsch hertzog hat vor dem palmtag [apr. 7] ungevarlich by 
zw5n tnsenf zu iduuil uff den grafcn von Gryers, so mit den 
unnsern in vereynung ist, euch uff die vnn Wallis iis f^ever- 
(iget, sy zö beschedigen. DeÜ sind cttlich von Wallis gewarn- 
net worden, und nit iner denn tunlt/i^ der selben Wallisser 
haben die zwun tusent mit manlichem nmtt und ^r<»ssem ge- 
scbrcyg angelouffen und die selben zw5n tusent zu schaut- 
lidher flucht bewegt, also das sy der selben Borgouscben dris- 
sig afr der walstatt tott behaltten und xziiij kuraß und zxiüj 
phertt on alle entgeltniß erobert. Und haben ander den dris* 
sig den hern von Torens zu tod geschhigen. 

Item uff mitwuch nach dem heilij^on ostertag |apr. 17 J 
sind ettlich Ronier, Venedycr, Laniparter und der glich mit 
^irosser macht nlier sanf P>ernharts berg har nber gezogen, 
des willeiib dem liorgonsclien hertzogen zi\ ze kunnnen. Das 
haben die von Wallis gewiCt und den selben entgegen ge- 
zogen und trostlich an sy gesetzt und mon uff tusent man 
zd tot geschlagen, die uft' der walstatt tott bliben sind, die 
übrigen zft schantlicher flucht bewegt und geyagt bis in den 
Spital des genanten bergs, alda sy die nacht betretten, da 
dwrük sy nit me arbeitten kondent Sy haben onch dessselben 



Digitized by Google 



tu 



14T6. 



mala sft' toit geschlagen den grafen von i&challanty iai Uibei 
uff der vallatat und unsäglich vü göts erobert. 

Saat vü und inanigvaltig angriff sind untz har beschechea 

lind von gnaden fies allnieclitigcn zu unnserm teil mit syg 
und glückseligem f urgang volbracbt. Gott wöU una lurer «i» 
gnad nüt teilen. 

Iteüi der Borgonsch hertzog ligt nach zu Losan in dem 
obgedu litten closter und versaiiibiut sich st uck and wolt 
sich gern rechen, und wirt für war usgehclinben, das er by 
im haben söll uff Ixxxx* mann, doch dar under nit über xxx"" 
aUittlmrer man und vil buchssen, gezAg, and das cost in txaem 
htr vaat thftr sie, und enthalttet aich idles der ni( yuung smer 
roch, wie obstat. Da wider sind die von Friburg and BerM 
gerflatet und haben menglich gemandt aich gerfist zu haltten, 
wenn man verkund, daa man dann ylends zü ziehen w611. Dar 
uff ist man umb unns und by unns gerüstet, des zü erwart- 
ten. Aber mit sonder, so ^ithI cjeineiner eydgnossen des ^lich 
gemeiner vereynung verwandtten treffenlich ratsfrun«! urt zins- 
tag [mai I4j zü nacht gon Lutzern knninien. alda utT^^estcm, 
hutt und furer zc rattsch lachen wie und uil wa» wtg man 
furer dem Borgonselien hertzogen begegnen, geg»M) im han- 
deln und tiiit gottlicher lulii unns und andern abheiffen und 
sin entladen w611en. Desselbeu tags abscheid wir nach erwart- 
ten. Gott der allmechttig schiek es nach sinem willen sA fnicht 
anna allen. Ander, nuw mer mir yetz nit bekannt sind. Ge* 
ben uff donstag vor dem sontag vocem Jocanditatia anno etc. 
luxvr. 

Hanna Bemhart von Loofiea. 

aS?. Walter .Scilwarmiborp soliurt zu Frankfurt dankt 'lem Ci^tz v»n Ha- 

feuau rentnioi>t>>r zu Strassburg für dto^ien nachrtcliten rau den 
riegBlättfen in den obem Uuiden und bittet um deren fbrbietniqg. 
1470 (wmsBt. nach Catitate) mai 18. 

^28. GöU Tou Hagenau reutmcister zu btraiwburg tbeilt deni Walter 
Sdiinnenberg aeböffen su Frankfurt nachrkfiten aber die kriegt- 
laofe mit Stnueburg 1470 mai 10. 

Dem f&memen und wiaen herrn Waltter bwartaenbefg 
Schöffen aft Franckfurt etc. 

Minen fruntlich willig dienet zuvor. Lieber her Waltter 1 
In myneni abscheid von Ach hab ich wol in gedehtnttae be- 
haltten daa ich mich vermessen hab, wurde etwaß nuwer han* 
del zwischen dem Burgunschen hertzogen und den pontger 

nossen sich behielten, solliches wollte ich nit verhaltten sonder 
ncli zu wissen tun. Aber dmcli myne M'MÜkayt und kranck- 
beit, die sich za Franckfurt in mir erhaben het, hab ich.we« 
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nig gesantlicbcr dugc gehau, doch sü ist es von den gcnoden 
gOttes besser worden. Uad ffiege uch zü wissen, das nit 
nawer btndel filrgenumen ist Die- rede, so erschollen ist z6 
Vranckfurt in der usterwuchen [apr. 14—20] die Lampartter 
and die Walliser antreffen, ist wor. Es sint eüich unser rotz- 
frunde im lande gesin, sagen da/ der gezalttcn dottcn übe 
der Lamparter uff der walstfit hüben ?int x'v man Tn fin- 
dunge der hy<jeIoit('ii iil)gesclu itl't von den von Bernu uns zü 
geeant [vergl. iid. 52oJ ertindont ir den hand<'l ck'rlicli, in der an- 
dern geschrifft fno. 520 j Hndent ir die tegelicho übungc des kric- 
ges. Aber es ist ettwaß gutit » vorhanden do ich huli'c lürgang 
an sülle sin. Waz sicli begeben wurt, mir zü scbribcu gepfirt, 
wtt ich Ach und uweren gdtten frunden nit verhaltten, wie 
wal ich vermerken kan und weiß daz ir die handel durch 
ander nwer gfttten frunde und gAnner clerlicher underricfat 
mygeDt werden, doch so wil ich min vermfigen tftn. Dan 
wor an ich nwer ersamen liebe und fruntschafft wy?ette zft 
diennpn Wf»ldp if h gar gn'ii tün so ich m6hte. Geben uff sutt- 
dag noch sant buffien dag Kxvj 

Götz von Ilageuouwe niutmeistcr zu Stroßburg. 

US. NMhrichten aber die »telluag des henogft von Burgund. Beilage zun 
TOfhetsehflnden brief ron I4w mn 19. 

Item der Burgunsche hertzouge erzeuget sich als oh er 
leger 'wAtle nemen vor Murton oder vor Friburg; er verzA* 

het es gar lange, wfdtte gut da/ er selltor dar qweme. 

Item er hat sin folck ervegi-t Avider in den leger zii 
ziehen, do er die waf^onbum verloren het, und ligent an der 
zerrissenen verbrantten stat, lident j^rossen niangel und het 
er ein leger nohe b> Losann mit einer gemeinen za! folckes. 

Item der houbetman von Franckricli het by ime viij" 
giennen und Ht zA dienst dem hertzogen von Lutringen in 
der groifochafft Wydemunt. Hat Wydemunt und me ander stet 
und sloO wider zA des hertztigen von Lutringen handen brocht; 
daz lant folck ist for beyde die edelen und ander, er fert de« 
geUch lAr. 

Item die Niilerlender, so dem Btirpunschen hertzogen zft 
dienst os ^^e/o'^^c?? ^inf, ligent noch zu Diedenholfen mit jcrem 
gezAge und wagen mid an andern enden in dor grotfschaftt 
LAtzellenburg und jietürrcnt nit fftr ziehen vor den Franlzo- 
sen so iu der groffscliafft Widemunt ligent; sy zAgent lieher 
hinder sich. 

Item wol vor funff dagen vor dattum dis brieffes sint 
wort erschollen wie daz ein grosse miOhellunge entstanden 
sy under des Burgunschen hertzogen her und wol uff üij** man 
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tot bliben. Aber uff hf\Hr smulag [inai lOj dattum dis hri'ffes 
Bo ist uns geschnrtt kumeii, der wir glouben, die wiset daz 
ein grosse zweifrunpc und ein slacht ist gesin in dem her, 
und bat sich die erhaben zwyschen den Engelscbein und des 
LaiDpartten also fil als ir dan ist. Die Lampartter, so siot by 
dem herzogen gesin, sint vor disser geschielt fest abgerittea. 
Aber in disser slacbt, so sy ander in selbes gedon haut, aint 
uff ij" man uff der walstat bliben, als uns geschriben wart. 

Es begebent sich degelich deiner haudel zA abbrach deiQ 
herzogen als krieges uyebunge das heyachet, iat nit not M 
acbriben. 

630. Dci ratli zu 1 ruui^lun bittet den rath tu hern um nachricbten übts 
den Staad der fcriegsliufe. 1476 («ff den heil. pbiDgst abent) imu 1. 

5S1. Der rath stii Bern antwortet dem rath zu Frankfurt tias< (l**r rf»r 
Graosou feldHUcliti^ gewordene herzog Karl von Burgund sich zu 
liOMO wieder ^rfislet und ietzt vor Marten gelagert luwe, daw cia 
aber ihn angreifen wollen in der hofthung ihn von der Deutschen nip 
tion, deren vorfochter sie seien, abzuladen. Bern 1476 iuni 13. 

Unnser gutwillig frftntlich dienst usw. Wir haben fiwer 
schriben, an unns gelangt, dar inn ir he^^n-n der louff ??nnd 
meren by unns underricht ^vpr(^'n. verstanden, inifl wann wir 
ftch allzytl gercn w51ten wiilfauren, und oiich das nift allen 
reden, so bi öch uiiibgaund, gloub fresclzt, sunder die rechten 
waurheit vernierckt werde : so verkuiiden wir üwt r guten ii aat- 
schafft, das nauch dem und der Burgundsch hertzog vor Gran- 
Bon feldfitichtig wurden ist, und alle sin hab, ailber, goid und 
coatbare kleynod mitt unsäglichem gflt ond sin waogeobnig, 
die wir im ritterliehen und mitt männlichem bestry^ ango- 
wunnen haijen, verlorn, hatt er sich gar bald gon Losann ge- 
fügt, sich dausclbs wider gerust und initt ifiten imd ^r/fn: 
aberniauls versorgt, und jetz zü Ictst uff sunntag nechst ver- 
schinen der heiligen dryfaltikeit [iiiiii für ein unnser statt 
und slosß Murten pjenanipt, uti dry klein niyl von unnser statt, 
dar in der uunseru ein gut zal sind, ge]aj,^ert nntl aller und 
gantzer macht. Und sprcit sich sin gezug tagliclieu, und be- 
rennend unnser slofts und stett aUer nfidist by uoos. dan ai 
onch offt schaden ctnpfauchend, and kernend ouch aiemeraim 
mercklicli engcitnftsß von danneo. Daniff so haben wir unns 
mitt aller unnser macht, aller nechst sA im in das vAld zü 
gegcnwer und entschüttung der unnsern, dar an wir lib und 
giM Fetzen wellen, gelfigert, und wfirten (lau stuiidtlichen aller 
unnser eidgnossen. zügewannte und biintgnosseii. die mitt gant- 
zer macht jetz zu unns ylend. Und sobald diu selben koinen. 
weUen wir mitt des allmechtigen gots uud ir hilff mitt mann- 
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lichcm mftt abermauls wider den bemellten hertzogen tretten 
und in ritterlich niitt getÄrstigen und kAckcn hertzen bustry- 
ten. Solhcr nianP das wir hoffen, den selben unnseni (id^'nos- 
sen und zügewaudten allen und daurnach gemeiner Tatschen 
nation, die er us gantzor begird mitt siuer gri hinkcit gern 
vertillgen wölt, dero vorvä-chter wir euch jet/ sind, abzuladen. 
Wir wftssen oucb von deheinem friden nfttz. Wir wellen unnH 
aber milt der band mit hilH gutts und ritterlichen der vinden 
erweren» nnd sy kftrtzlichen us annserm erplichen Hmd gents* 
lieh verjaugen. Disß vcrkAnden wir Awer gdt frAntschalll, 
wann wir anders nitt >visscn uff ir beger. Dann nngezwiffelt, 
wor inne wir üch vil liebs und wolgefallen mochten bewisen, 
Welten wir niitt bereitem willen gern tbän. Datum corporis 
Cristi amio etc. kxvj**. 

Schultheis und rautt zu Bernn. 

532. Itttt«r Hu» von Ki^^eneck berichtet [dem ratli so Stnusbarg] über 
di« Schlacht bei Uarten. Miurten 1476 lani 23. 

Uwer wisbeit fftge ich wissen : off uwer ernstlich bot- 
schafft, mir under engen uff dem wegc zwüschent Basel und 
dem bere zü Murten bescheen ist, bin ich ilens geritt« n und 
kommen uff mitwoch nehstvergangen in das here von Murten 
zü den eitgcnossen. Item uff gestern samstng |iuni 22] ist von 
allem tat gcurdent Wilhelm Hcrter, Fridt'rich vmi Fleckstein 
und V'eltin von Nuwenstein ndt eim reisigen j^r/iiue, nemlich 
vj* pferde des hertzogen von Burgnndc here zu 1-erennen und 
besehen wie und wo er an Zugriffen hij. Do die in das velt 
kommen siut, haben botscliafft in unser here hinder sich ge* 
ton nff zfl sin. Das ist yederman ylens all' gebrochen und inen 
noeh gezogen. Die sint uns under ougen kommen und gesagt, 
was s& gesehen haben. Daruff ist stracks ritter geslagen wor- 
den, und der strit geordent, und ist yederman götz nuUs und 
fr51ich angezogen Item die von Bern, Friburg und Switz ha- 
ben den Vorzug gehan; by inen ist gesin aller reisiger zug: 
Osterricb, Lotbringen, stat von Strasburg, Basel unri vi>n allen 
orten, was reisig ist gewesiMi uff xj"" pferd und zü füsß uff 
v" man. Die sint den nelusien zu des hertzugen here zü ge- 
zogen. Der liertzog ist mit syme volck uff eiui berge gehal* 
ten gegen uns, sin bAssen vor im gebapt, uff uns abloesen 
schiessen Das erst treffen ein dein zit hüben, dar noch sich 
gewant und mit allem syme volck geflohen. Dar uff wir noch 
ge( ruckt haben und nff x*" man erslagen und ertrenckt im see. 
Uaben im angewennen die Wagenburg und alles was dar inn 
ist, alle sin busscn groß und dein. lOs sint vil guter lAte dem 
hertzogen ei'slagen und ertruuckeu. Ouch so versihe ich mich, 



Digitized by Google 



37$ 



U76. 



das wir worden nirkfn in das laut bitz gon Jenff- Ich halt 
mich ouch des willens, war zü myn die von Bern beirren in 
geschefften, so bin ich in iieborsani. Were aber das nit gaDU 
uwer nieynunge, lassen mn h wissen uflf das furderlichest. 

Im sclinbeii ist mir woriich verkündet das der basthari 
von Burgundc suh ertrcncket hat, der outh funden ist wor- 
den im see. Der cappetenie von Engellant ist erstochen woiv 
den. Und wissen, das unser gnediger herre von Lotfaringn 
ritter geslagen ist und gra?e Ludwig von Oetingen, desBelbeB 
glichen ich mit aller myner gesellschaflft, so ich hj mir hau 
von uwem wegen. Und hat den ritterslag geton myn her der 
lanivogt [graf Oswalt von Tlerstein] vor dem strit Item die 
wile wir mit des hertaogen here gestritten haben, als obstot, 
die wile so hat der grave von Reymondt sinen leger hinder 
uns gerumet und etlicli slanpen mit im hinweg gef&ret'und 
wo! mit vÜ!" niaiineii zu rosü uiui zu fusß fluchtlich gen Rey- 
mondt zu gezogen. Des sind wir erst L^ewar worden am wi- 
derwenden, als wir in des iiertzogen her kianen, und uioh- 
ten in nit noch peylen von müde rosß und nmn. Dann von 
ersten treten bitz an das wenden ist nie dann ein grosse mUe 
wegB gewesen. Geben von Murtan ulT sontag noch der 
ritter tag anno etc. Ixxvj^ 

Hans von Kageneck ritter und hottbtmui. 

533. Eili;,'e nachriclit ;u) tlen rath m ihavl nhor die uiedfxiag« d« lav* 

'wgii K;tr! \on Burgund bei Miirton. 117»» iuni 28. 

Denn strenge» fursichtit^en wisen burgenneistern und rait 
der stiit Basel, unsern besundern bruderhchen frunden und 
getruweii eydijenosscn, unsern fruntlichen willige dinste und 
alles (las wiv vermögen alletzit zuvoran. Lieben eydtgenossen! 
Ir bollent warlich glauben das utl' gestern |iuni 22J zu mit- 
tage inn dem namen got^ der angriffe gescheeo, der Burgun- 
dischen ob XX tusent erslagen, der Burgundisch hertzog 
schentlich fluchtig worden ist, und ilen inie noch. Hoffen su 
gott, er selbst auch lyden werde ob das nit gescbeen ist Das 
wir uwer bruderlicher truwe verkünden uch mit unns eu fr^- 
wen. Mir begeren solichs uwern und unsern frunden auch 
atlenthalbin zu verkünden Damyd siut got befolhen. Geben nf 
sontag nach der x tusent ritter tag Ixxvj** under unsem ofr 
gedruckten ingesigel. 

384. Nota über die »«chlacht vor Murteii von 1476 iuni 22. 

Urt" samstag der zehen tusent ritter tag |iimi 22 1 habt nt 
mit hilti" dej^ almechti^^en gottes die eitgeuossen und ir züge- 
wanten irem vigcndc dem Bufgundeschen bertzogen sin vdt- 
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Iciger aid Wagenburg tot den stettel Muten angewoimcn mit 
sanpt vil büssen and ander dinge im in dem strite und aller- 
meist in der flubt obe zeheii tusent manne erslagen, nemlich 
den cappitanien von Engel lant. Und Bol der basthart von Bur- 
gUDde ertruncken sin im see. 

Hert/.og Reinhart von Lothringen und etlich gmvrTi und 
lierren und <>urh v\} edellfitc sint uft der eitgenosseii Sit by 
der lobclichen geschilit gewesen, alle ritter Lieslagen und haben 
daruff ritterlicli gestritten, ere und gilt der Burgundeschen 
hochfart anbeiialten, mit hilff des allmehtigen ewigen gottes 
hoffende me zft tün. 

533. Oeaterreichisclie «iiachricht übijr die f»chl«cht hv'i Mwteii yoa _l47ö 
ioiii 22, wie irolcbe von d^ktor Jolumn Gelthusz ai)i$ dem kaiserlidien 
hßh aa den rath m Frankfurt eing«Khickt worden ist. 

Zu den zeitten als man zeit nach Cristi unßers herren 
gebärde tausent vierhundert und im Ixxvj**" jaren hat sich der 
hertzog von Burgundi gelogt oder fnrgeschlagen für die stat 
genant Morta Und dyselb stat ligt drey meill wegs von Pernn 
in Ucbtlandt, und ist der aidtgenosFon. l'nd ist davor gele- 
gen bcy (Irittbalber wochen. Und an samßtag vor sant Jo- 
hanns tag zu sunnbenntten [iuni 22 J ist komeu myiis gnedi- 
gen herru hert/.og Sigmunds von Ost erreich etc. baubtmann 
und landtvogt nut namen grave Oßwalt Tonn Tirstain mit 
den gemeynen aidtgenossen und bat den streit angefangen 
mit dem obgescbriben bertzogen von Burgund! an dem obge* 
schriben samßtag zn mittemtage. 

ßem vor der gescbicbt und anfang dises bemacbgescbri« 
ben Streits bat der wolgebom ber grave Oßwalt als vil als 
acbtzigk zu rittem geslagen. Und mit namen den bertxogen 
von- litttteriug. 

Item desselben obgescbriben samßtags ist der liertiog 

von Burgundi gegen di ni landtvogt und den aidtgenossen ge- 
zogen auff ein puhl, und i!''i,mmi dem gonieltoTi «^M-ave ()Gw;\ldf^u 
und den aidtgenossen geschossen mit seinen i)iicli(>en. Also 
hat sieh von stund an pald grave Oßwalt mit seinem zewg 
auch gelegt gegen doni von Burgundi mit seinen puchßen, und 
haben also zusamen geschossen biß sich das volkli dy aidt- 
genossen gesammelt bat. Oarnacb hat der grave Oßwald seine 
bttcbflen heissen laden und den raisigi^n zewg mitsam{it den 
fußknecbten geordinirt und gescbickt zum streit 

Item und als sy geschickt warn do Hess man die geladen 
puckßen auff des Burgundi ber ab. Wan sy warn aufl ir wa- 
genbnrg auf den pnbl gesogen Und zn stand an als man dy 
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pncfaflen ab Hefls, in doni selben teten graflf Oßwald mttaaapt • 
den aidtgenossen das oder ain treffen mit den hertsogen vm 
Burgundi, und zwungen sy zu der flucht. 

Itcni lind des raisigen zewijs den iiravc Oßwald gefaaflt 
hat ist gewesen bey achtzeheiihinidert pteriion 

Auch sajit der erst pott den grave Oliwalt zu meyntm 
gnedigcn lierrn von Österreich geschickt bat. man habs über- 
echlagen das wol bey zehen tauseuft] man auli des hertzogen 
von Buigundien tail erschlagen und ertrennckt sein worden. 
Wann es ist zu nagst ein sec da bey. 

Darnocfa von stund an ist meer ein pott komen zu mejm 
gnedigen herrn der bringt pottsscbafft schrilRIich und mftod- 
lieh von den von Pem aaß N&chtiandt, das bey zwentsigk 
tausent man auff des herUogen von Buigiuidi tail sein er- 
schlagen und ertrennckt worden. 

Auch ist zewissen als gravc Oßwalt mitsampt den aldi- 
genossen das" treffen mit den Burgnndisrhen getan hat, do 
solt ilei gratl vdii He^!^Jlond liyndeT) meins gnedigf^n lit'rrn 
zewg geschlagen haben dem }iert/.<>g»'n von lUirgundi zuhilfi. 
Und als er gesehen hett, das die andern die tiucht geben bet- 
ten, da zoch er mit peincm zewg als vil als sechs tausent man- 
nen iiüt eyn ander ort. und graff üßwahl mit den aidtgenos- 
sen kamen den dy in der flucht warn nach und legten sy 
da nyder. 

Auch hat grave Oßwalt mitsampt den aidtgsnossen den 
von Borgundi a1 sein wagenpurg und ob funffhundert zdd 

und ])uchßen an zal gnommen. 

Und noch der geschieht ist grave Ofiwalt von Tirstaio 

mitsampt den aidtgenossen dem graven von Heimondt nach 
drukht und meynten inno znsucben und /efinden mit seinem 
zewg, dan er liat als vi! als b(\v vj tausent man raißig und 
fußvolk. lind also in den» als man sv umbziehen hat wollen, 
hat der landtvogt grafl Ußwalt den pf^tten her geschickt zn 
meim gnedigen herrn v(vn Osterreich und wcys nit ob der 
grall von Reinmond mitsampt seim zewg sey iunden oder 
nyderlegt worden oder nit. 

536. Kaiser Frifdrirli ersticht den ratli zu Fraukfurt die bei ihm liint^r- 
li'gteii, die pfHdlieit des Kölner stiflett bctreffendeu, briefc dem kü- 
«erlichen protonotar Georg Hewier einnhiiidigen. Wien 1477 felir. S&. 

937. Dcraclbe tr»uciit deuHelbdii ihm tuufzebnliandiTt rhein. gülden n 
Idlien und dem kaliterlichen »rotoiiot4ir Geofe Header eiiisaiiiiidi|p, 
dio diiroli da« mWiz^'U zu Mainz, welches der rath fftr den kawr 
erbebe, gedeckt werden twlleu. Wien 1477 febr. 2b» 

638. König Mathia.s von Ungani und Böhmen «schreibt an den rath za 
Fraoutari Aber seine xerwtkrfniaee mit kaiser Friedlich, der iim m 
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kämpfe gegen Türken gebindert und sich mit doo kotzern in 
Böhmen verbunden habt*; legt eine Abschrift meines absagebriefes an 
dm kaiser bei und betheuert duft er dens^'lben nur in seinen erb- 
landen bekriegf'n und niemals gegen dn^ r i Ii f iii lü -h auftreten 
wolle; bittet, der rath möge keine hülfe gegen ihn »endtiu. Ofen 1477 
(freitag tot a. Veitstag) inni 13. 

* OMflUAiiteDd mit dem achreibeo di» Unigs an die Eidgenoaseo 

bei Segesser Die Beziehungen der Sch\vrizer zn Matliias Corvinua König 
vmii ünjfarn (Luzerii 7ä — 7<; Das 'ingeschlo.-vsene schreiben an den 

kaiüer dd. Ofen 1477 iuiii Ii wie bei iiuller 2, 744 — 746. 

689. Kaiser Friedlich beglanbigt bei dem rath zu Frankfurt den kammerer 

Siegmond von Nidernthor und dokt«>r Hans Heinrich Vo^ m uiCind* 
lichem auftrag. Krems 1477 (mont. nach des beiL kreucz tag ex- 
alttc) sept 16. 

M#. Ders*!hf L^'^hictot (1pm^''lben dafür 7M sorgen das8 der rti-T' iMirircr 
Hans Maselhart dem kaiserlichen kaulan Johann Hauch eine schuld- 
fordcnmg antriehte. Steier 1477 odm». 29. 

541. Derselbe fordert deuHelbeu zum reichskrieg pegen den könig Lud- 
wig XU von Frankreich auf, der das bisthum Verdun» Camerich und 
die BnigaiidlKheD linder tidi widerrechttldi meigne. Gm 1478 

ian. 31. 

Wir Fridericfa von gottes gnaden B6mischer keyser uiw. 
embietten den ersamen unnsern und des reichs lieben ge- 
trewen burgermeister, rfiftf^ und }?enieynde der statt Franck- 
fürt unnser gnad und alli s j^^üt. Krsamen Hoben gctrewcn! 
Unns zweifelt nit , ir sevt bericht wie dtT kuiiic^ von Franck- 
reich aus eigem fre\ i nlichem inuttwillijrera furiu ininen on alle 
redlich ursach den bischoven von \'inluii. der ein fürst und 
gelid des heiligen Romischen reichs ist, gevangen. die lannd, 
idoBS, stett und befesstnnng Eil dem selben stifft gehörend sd 
seinen hannden and gehorsam bracht, auch die stat Camerach, 
die dem heiligen reiche on mittel zügehftrt, nnd ander stett 
und bevesstigunng des heiligen reichs inn grosser vertrosstonng 
und glauben überfallen, die eingenommen und zü erbhuldunng» 
nyenier luw undpr divs heilig reiche zukonien, gedrungen, auch 
unnser und des lieiligen reichs wappen daselbs abfiliizen und 
sein Wappen an die stat machen lassen. Und ferrer understeet 
die löblichen furst4?ntliurnb und lannd, su weih'iit hertzog Karl 
von Burgundi innegehapt bat. von dein heiligen reiche zu- 
dringen und im nndertenig and gehorsam zumachen/ dar ans 
er danne, wo im sollichs gestatt werden solt, ferrer in Dewtscfae 
lannd wachssen und den abprnch und verletzunng zutAn nn« 
dersteen wurde. Das unns, dem heiligen reiche, unnsern chur- 
fursten, fursten, euch und andern underthanen des reichs und 
Dewtscher nacion zu ewiger unwiderbrinsrlicber verletzunng 
keffie.Darein unns als Komischem keyser, merer und hauudthaber 
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des heiligen reichs. zusehen und das zufnrkomeii ^epurt. Und 
sein deßbalben in iiiayimnng die incrckliohen aiiÜL'enden ge- 
sclieliti und saclien unnser erblichen fui^stcnthumb und lannde 
zu rucke zuslahen, unns in eigner porson iou diis heilig reiche 
zufügen und sollichcra des kunigs von Franckreich freven- 
lichem mattwilligem furnemmen mit unnser ond des helKgen 
reichs churfarsten. forsten, preleten, grafen, faerren, ewer ond 
andern der von Stetten htiffe i^iderstannd zutftn, aach die 
furstenthumb und lannde dem heiligen reiche zugehörig zä 
banndthaben. Und ermaneo euch darauf der pflicht glupt 
und oide, damit ir unns und dem heiligen reiche verbunden 
seyt, gepietten euch auch von Römischer kcvserlichor macht 
ernstlich und wollen, das ir eucli \oh stund angesicht di&s 
unnsers keiserlichcii bricts mit den eweni zu ross und füss 
auff das höchst und malst, so ir umgt, mit liarniisc}». wegen, 
bAchssen, were und aller notdurift als in veUl j^^liort rüsstet 
und geschickt seyt, wann wir euch furter ersuchen alsdanne 
die ewem an die ennd, dahin wir eodi bescheiden werden, 
zA unns schicket, und unns, dem heiligen reiche, euch selbs 
und Dewtscber nacion zü eren und gütem solhem, wie Tor- 
her Art ist, helifet nachtzukomen. Und seyt bierinn oit sewnug« 
damit wir euch als liebbaber und gehorsam uaderthan unnserer 
keyserlichen persone und des heiligen reichs erfinden, als uons 
des iiTul alles gutten an euch gnntz nit zweifelt Daran thut 
ir iiniiser eiiinstlich niaynuni: imrl sonnder gevallen. dns wir 
zusampt der hillicheit in giiaileii gt'geii euch erkennen uml 
zä güt nit ver«jessen wellen. Gebeu zü Gretz am letsiteu tag 
des monadt.s ianuarij anno domini etc septuagesimo octavo, 
unnsers keyserthuinhö iiu sechsundzwaintzigsteu jaren. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio 

* Vergl die hei Chmd Heg. Frider. 688 no. 7183, 7184 ciürten kai- 
serlicheu schreibeu. 

542. Derselbe bittet denselben den dortigon bQrger Peter Peisher ,,mit 
ainer gotzgab ewrer lebennHchafft mvenehea/* Gnt 1478 (iiiittidi 
DMh «. Uroans tag) mai 27. 

543. i). rselle schreibt an densellien in sachtni des Conrad Htus bfirig^tT 
zu Laibacb gegen den Kölner biirger JoLüdd vuu Muriiig^u. (ifu 
1478 (eritag Tor s. SymoD ond s. Jadaa tag) octob. 27. 

644. Derselbe fordert denselben zur beschickuiig des auf montag nach Tri- 
nitatis [iuni 7] der Türken halber in Nürnberg bevorstehenden tages 
auf Gtüi 1479 (mitw. nach Kemiuiscere) märz 10. 

* In gleicher form wie da» kaiserliche schreiben vun gleit iif^in r»rt und 
dilua Ml oia henog« finiat imd Albraehfc tod SMfaaaB bei MCUlcr 2, Ta^^m 
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Deraelbe schreibt au alle auf monta^ nach Triuitatitt [iimi 7J uach 
KQnilicr^ entboteora raichntiacle dam er «eine botachaft driierltcbtt 
tu ihnen abordnen werde, deren ankunft sie dort ftbwaiteD aolleii. 
Qrax 1479 (fre/t vor dem heil. pÜngsUg} vm 2ö. 

SU, Der rath tn FraDkAirt bittet den rath zu Nürnberg uro nachrieht 

über den dort auf montaf,' nai li Trinitatis [iuiii 7] novorstehenden 
tag; er sei Tom kaiser zu demselben entbotea wurden [vcrg^l nn. ,'i44| 
nnd werde sobald er kdnne seine freande data abordnen. 1479 (fer. 
qaiatA infra octav. feati penthec.) Inni 3. 

647. Der rath zu Nürnberg antwortüi dem rath zu Frankturi aut dtvs- 
sen forhergehenden brief dass xo dem auf ver^j^augenen niontag 
nach Trinitatifl finni 7] anberaumten tag nur einige butschaften von 

fÜrstfm iin<l »tämen angekomracn, aber wpU sie von seit^ti dos kai- 
9«r.s uieiimiideii gefunden, wieder abge^icliieden seien; heuUi habe er 
einen brief deK kaisers, dessen abschrift [\ergi no. M] er beilege, 
erhalten mit dem besondem befehle dafür zu sorgen tla^^^ tHe auf 
dem tag erschienenen die ankunft der kaiserlichen gesandten abwar- 
ten Moliten. NQmberg 1479 (freyt. nach corp Cristi) iani 11. 

MS- Kalsor Friedrieb bo<,'laubigt bei l 'ui rath zu Frankfurt den trafen 
Uug von Wenk'uberg zur m&ndlichcu botAchall reiehsangelegenheiten 
betreffend. Orai 1470 odob. 14. 

m. Antwort der Viirfürstlicli n und fürstlichen abg-eordneten auf da« anbriu- 
^eu de& kaiserlichen geaaudtoi cardinal tieorg Heesler ein bäUsheer 
ge^'en'die Türken betreffend. Nürnberg 1479 octob. 14. 

Der curffirsten und f&rsti ü gaystlicher und weltlicher r&tte 
imtwurt dem kayserlichen legaten auf sein f&rhalten der cri- 
ateohait, unnsers hayligen vattera dea babsta und atula aA 
Rome und dea heyligen R5inischen reycha zü Nürmberg ge- 
geben am pfintztag vor QaUi [octob. 14] anno etc. Ixxix*. 

Als auf disem tag drey wesenliche stuck f&rgehalten wor* 
der sein, zü erst der Türckenbalben den widerstannd 2& thini 

Zum andern, unnserm beyligen vater dem babsl und der 
RomiscbcL kirchen hill zethuii. 

Zum dritten, dos konigs von Fiauckreich gegen Tewtschcr 
nacion füruenieu zu widersteen. 

Zü jungst der kayserlich legat seiner gnaden willen und 
meynung dairinn eröffnet: ad erat der TArckenbalben aolt hie 
angealagen und verfügt irerden ain zyeinlich volk auf aeclia 
tauaenty oder dennaasen, in die gepürg zü Crain und Craba- 
ten zü legen, die eynzüge, der TArcken zü weeren, der gley- 
chen mass gegen dem konig von Franckeich und widerwerti- 
gen des stuls zü Rome beschehen solt. 

Ist geratslagt darzü ze antworten: 

,,Die kayserlich niayestat liab nechstmals ainen tag auf 
Trinitatis [iujü G] verganngen hieher verrampt ^^ehabt, sey 
4urch kurfursteu, fürsteu und stette but^cLailt üe&uciit und 
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mit ine nichts gehantlnit worden. Nü sey disor tng durcli den 
kayscrliclion legaten kurtz gesatzt und wenip forsten und stet- 
t€u verkfindt. Und nachdem auf dem vergaangen tag Trini- 
tatis kain aufang oder rede beschehen sey von anschleifen 
und annderm, nachdem die kayscrlich mayestat uyinaut da 
gehapt hab, darauff kurfürsten, fllraten und stette, so ytzo 
ervordert und hie sind, iren botschaflFten hetten bfevelcb geben 
mögen; dann ob die gevorderten alle personlich gegenwilrtig 
wern» mÄchtt ii sio ono beywesen der anndem kainen statt- 
lichen anschlag auf Tewtsche nacclon vollbringen. Darumb 
auch der kayserlicli legat abnemen rnö^^e, das die geschickten 
botschatft, die ylzl in < l;iinpr rnizal hit; sind, one sundeni bc- 
velch und one beywesen anii krer curfur.sten, fürsteu und ann- 
derer des lieyligen reychs vei \\andten unnd unnderthanea kai- 
neu anschlag duiinassen thuii udci füiiiemen m6gen. Item 
das aber der b&bstlicb, «auch der kayserlich legat mercken 
das an den, die yteund n weniger anzat hie sein, nichts er- 
wiuden soll das zfl fflrdrung der Sachen gedienen mochte scjren 
sie erbüttig dem kayserlichen legaten ir botschafft zA se- 
schicken, die sich mitsampt ime zü der kayserlichen mayestat 
fAgen sollen, die kayscrlich mayestat mit aller unndertenikait 
zft ersuchen und /ü Idtten: naclideni die Sachen f^ioss s(\ven 
und (jne beywesen seiner mayestat, auch gemainer versauilung 
der kurfursteu, fürsteu und anderer des heyligen Romischen 
reychs verwandten und unnderthanen nichtzit fruchtl)erliclis 
beslossen mug werden, das sein kayscrlich gnad ainen ann- 
dem tag heraaff in das reych fitmeme, sich personlich dtrzft 
ffige, die curfftrsten fArsten und annder des reychs Terwand«- 
ten zA im vordere damit in den Sachen notturffttgclich ge- 
handelt mdg werden. 

Item sie wolten auch iren herrschafFten, so si mit dem 
Vayserlidien legaten liinab /ü unnserm a!lcr^nefli<^isten herm 
dem Komischen kayser schicken, bevelch geben, wa der kay- 
serlichi'H mayestat ^'emaint W(»re yniant zfi unnserm heyligen 
vater dem liabst uud seiner bayliknyi widerwerttigcn zit senn- 
den, das dann solch ir botschaft der kayserlichen mayestat 
Werbung, die au unnsem heyligen vater den babst und sein 
widerwertigen geschehen solt, soverr das sein kayserlichen 
gnaden gefellig nnd gemaint sein wolt, nemen und hinter sksh 
an ir herm pringen, die als dann der kayserlichen mayestat 
legaten ir botschatft zö schicken und verferttigen wolten; doch 
das den andern kurfürsten und fftrston die auf disem ta^ nit 
gewesen sind, odt^r ireschickt haben durch die kayserlich ma- 
yestat geschriben wurd, das si der gleyclien ir botschatTt an 
die vermelten ende auch senudeu wolten, damit die diuj^ der 
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kayserlidieii mayestat und dem heyligen reych eren dester 
statlicher gehanndelt wurden. Wann solten die, so ytz anf 
disem tag gewesen oder ir botscliafft in ciaiuer anzal jiehabt 
haben, allain schicken, mocht miaußtreglich sein, snitdcr mer 
den wider\vertigen des hejligeu stuls ztL Korne sterckung irs 
furnemens geben. 

Item wa solchs der kayserlichen mayestat gemaint sein 
wolt, das dann aJn nemlkh tag und ennde bestyropt ward, wa 
fM>lch der knrfursten und f&nten botscfaafit nniiderwageQ rt- 
sanicn komen solten, und were der curfftrsten und lAraten bot- 
scliafft gut beduncken» das solche senndang nnvenogenlich 
geschech, damit die so gesann dt wurden auf den tag, den die 
kayserlicli may<'stat heraufF in das reych f&rnemen worde, wi- 
derkomen und relacion tbun mochten." 

* Gleichen Inhalt« ist die vorlicrrt'mle ,,T?es|)onsio data Icj^ato apoato- 
lioo fcardinal Aoiias. vergl. das päpstliche »ch reiben dd. Kom 1479 mal 7 
bei Kaynaldos ad a 1479 no. 1] Normbergc fcr. ante Galli [octob. 15] 
anno t/U, Inriili*. 

SGO* Der rath zn NQrnberg Qberschickt dem rath za Frankfurt die ver- 

handlnnwji des in Nünili» r«: abgehaltenen taeros und hoftt das,>^ du: 
atadtebuteti Heiaem beiiieKfuden schreiben an kaiser Friedrich an- 
luuig«B wefden. 1479 octM> 22. 

ünnser willig frewntlich dienst usw. Die hochwirdigisten 
in got yater hei i Auäias des tiUels sancte Sabine montis re- 
galis, herr Jorg des Uttels sancte Lude in Silice etc.; bed 
der heiKgen Rraiischen kircben priester cardinal etc., nnd her 
Anndreaa ertzbischoTe zu Crain, als bebstlich und kaiserlich 
legaten, anweit nnd senndpoten unnserr gnedigisten herren 
haben auf dem gehalten tag, so yetzo des TArkenhalb auf 
unsers allergnedigisten herren des Römischen kaisers aus- 
schreihin bey unns gehalten ist nnnserr gnedigisten iinnd 
gnedigeu iierreu den försten, curfürsten» forsten, prelaten, 
steten und anndern des reichs verwandten und Untertanen, 
reten und botschafften, su auf diesulb zeit bey unns erschi- 
nen sein, unter anderm die drAck und beswerde, so durch 
den ▼ermelten Teind den TArcken der cristenhait» auch 
die beswerde, sd nnserm heiligisten vater dem bebst und der 
B(ymischen kirchen durch die Florentiner und ir zugewanten, 
nnd das förnemen, so durch den künig von Franckreich ge- 
gen der Deutschen nacion beschicht, in vil lanngen werten, 
nicht not zubeschreiben, crtzelt und an yedes der obgeschri- 
ben ennde hilff begert Darauf dann die fursten, curfarsten, 
fftrsten und stete des reichs r:\te nm\ ])ntsdiatl"ten antwort 
der inoligendeu zetel [vergl. uo. 54^j gebeu haben. So nu aua 
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der fursten. cuifursteu und fursten potschafften und reten 
antwort vermerckt würdet daz sy der kaiserlichen majesUt 
der dintr durch ir gnad potschafft aiilwort thun wöUen, will 
unns bt'duiicken, daz unns steten auf das hindersich bringcm 
unnserr antwort dergleich zutun wol zynie. Darumb wir dm 
antwort der kaiserlichen m^estat der innligend copien laliiii 
willens, und in Zuversicht sein, die stete, so ir ratsfrewnde 
bey solcher handlong gehabt haben, werden der mit naiii 
anhangen. Das alles haben wir < wer liebe zuverkünden nit 
verhalten w5IIeii. dann ewr lieb dinst und guten willen zuer- 
zaigen, sind wir zutun willig. Geben am freitag naeh der 
ailiftausend malt tag anno etc. IxxviiU* 

Burgennaistere und rate zu Ntonbeig. 

* Die besaete utwort NOnbeiiga aa kaiscr Friedrich ist irabnehdiifiA 
folgende: 

Allergnedigister herrel Das anbringen ewer keyserlicheo 
majestat botschaft, auf dem gehalten tag zu Nureroberg erschi- 
nen, den einbrach der ungläubigen Turcken wider die cri- 
stcnliclicn menschen, auch die beswerde und krigsleuffte der 

Welischen nacion wider den stul zu Rome und da^ fumenif^n 
des flinrlilcuchti'Tisten konigs von Franckreich wider die Tout- 
schen nacion bcrurende, sind wir durch unser ratzfreunde» so 
wir auf deinseiben tap: gehabt haben, guttermassfn berichtet 
und haben das nicht mit cleyner betrubde unsers gcmutz ver- 
nonion. Wann im ^^omayner cristenhait, dem heiligen stul zu 
Korne, auch dem heiligen Komischen reich höh und vil sa 
disen fumemen gelegen und dagegen firuehtberlich furzunenei 
und zuhanndeln wol not ist, mochte gut sein einen gemaynea 
tag in dem heiligen reiche zumachen und mit rate des hei- 
ligen reichs kaifursten, fursten, prelaten und zugewandten 
furbetrechüich zuratslap^en was p:egen solichen ersebrocken* 
liehen fumemen zuthunde sey. So das beschre weiten wir uns 
alsdann als frumm cristen menschon dnriTino halten und be- 
weysen, ewer keyserlich majestat unterdenigl ich liittendc. soUch 
unser antwort von uns nitt zu Ungnaden sunder in getrever 
unterdeniger maynung aufzenemen und zuversteen. 

561. Graf Ihig von W'i rd^nbor«,' und Heiligenbcre" fordert als kaiserlicher 
gesaudter den rath zu Frankfurt zur bcscnickung des der TäilM 
wegen auf st Lucientag [dec. 13] in Nürnberg bevorstehenden tigtt 
aa£ Kttniberg U79 (frejft. nach s. Kathenn tag) nov. 26« 

* Eine gleiche aufforderung richteten an den xsttl „Balthasar too 
gots penaden bischove im Symmicii und i^igmundt grave zu sarT^ Jo^f^'^ 
und Boi^inKen der kanigklichen majestat xu Hungern und zu beheun «tc 
oratofoi" ad. Alieaburg 1479 (an a. Kilhciiiia tag) nOT. 25. 
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it- Veneichniss der gresandtflo im iMfafctrtiiidd aaf da» tigt m Nllm* 
barg 1479 luuOi Sm. 18. 

Vermerckt der coifftrsten und fAreten gautlicher und 
erltlicher, auch des reichs stett anwält und botschaft. so 
itzund nach Lucie [dec 13J anno «tc Ixxix"* anf dem kai- 
irlidieB tag sa Nürnberg erschjrnnen sein. 

Mein gnediger herr der pfaltzgraf: 

Wirich von Dunn herr zum \ alkenstiiin und zum Obern- 
.Aiu viiztlium zu Amberg, herr Lcouhart, abbt zu Castel| 
octor Herman Beinsperger. 

Die herrn vou Sachsen: 
J6rg Schenck herr zu Tawttemberg. 

Marggrave zu Brandemburg: 

Herr Melchior von Newneck iaudkouienthür etc.» Ludwig 
on E>b. 

Bischove von iJiiuiberg: 
Grave Hemrich vou iieunberg, doctor Morung. 

Bischove von Eystet: 
Herr Hanns vomm Wol&tain, doctor Cristoff Menndel. 

Bischove von Wfirtzpurg: 
Herr Kilian von Bibra ibuiumbrob&t, herr Johann Uobach. 

Bischove von Freysing: 
Doctor Conrat Aicheistain. 

Hertsog Albrecht von München: 

Herr Mertin vomm Wildenstain, ritter. 

Herr Jörg von iiaden [Baicrn]: 
iegeldorlfer sein camermeister, AUexander vomm Wildenstain. 

Lanndgrave von Hessen: 
ksmos Düring, Qerbard Swalbach. 

Wirttein bergisch: 
Heintz von Zullnhart. 

Des reichs stett: 

Regensporg, Augspnrg, Ulme^ Nürdiing, Rotenburg auf 
Ist Tawber. 

iS. Antwort der kurfürstlichen nml fürstlichen fjesatullen auf 'In«? an- 
bringen des kaiserlichen anwaitü grafen Uog von Werdcubcr^ das 
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feindliche vorgingen der Türken unJ des kdnigii hmMg iL IM 
Franckrcich beü-efeiid. Nürnberg 1479 dec. 17. 

Als der wolgeborn herr grave Hang von Werdembeif 
und zum Hayligenberg, der kaysorliclion majestat aiiwalt an- 
pracht und erzelt hatt, wie clei^li« )i und erberrnbiich das hai- 
iig Romisch reich, das cristeniich volck, der kaygeriichen 
majestat erbland und ander furstenthumb uud land durcb 
den grausamliclicn Turckischen kayser 5ttliche jar herr mit 
Ottwan vil grausamblichen Übungen vü cristenlkshen plütver- 
giesseufl, auch hinforens der leatt bedruckt worden und noch 
teglich angefocbten und betranngt wirdet, auch was nnd wie- 
vfl der gemelt Torck cristenlichen laonds luad voleks in kina»- 
vergangen zeytten under sich gepradit mind jemerlich ver- 
derbt hatt, danlurch zubesorgen, wo dem durch Teuscbeo 
nacion nit widerstand gescheh, dpm haylij^cn cristenlichen glau- 
ben, dem Romischen reich unnd ieuscher uacion mercklicher 
abi)iuch in kiinüligen zeytten ye nier und mer entstecn niöcht; 
unnd dobey auch gemelt hat, wie auch durch den kftnig von 
Franckreich uttlich iurstenthumb dem hayligeu Komisdieii 
reich aneteend dem herczogen von Burgundi, das dann n 
idderBtand dem Tiircken merklich dienen unnd erepriessei 
mftcht, abgedmngen worden sey unnd noch teglich ye mer 
und mer understee abzudringen, wie dann der kayserlicbea 
majestat anwalt solchs mit mcrern notturflFtlgern und f&gk- 
lichern worten erzelt nnd darufi' begertt hatt, nachdem die 
kayserlich majestat mit im erblannden dem allein widerstand 
zuthün zukranck sey unnd das on hilflf Teuscher nacion nit 
gethön mög, rattslag lidfffn zusüchen, wie und in welcher 
gestaltt mann solchem furnemen widerstand thün mtg. 

Darauf ist der curfursten unnd fursten versampten boU- 
flchofil antwArtt inmaflen hernachvolgt : 

,iDa8 solch furgelegt geschieht im gnedigen herm, andi 
ine de das die nattur frommer cristen gipt, getrewUch kid 
ist Und nachdem unnfier allergenedigister herr der Romisdi 
kayser vormals der geschichthalben bewegt worden und dar- 
auff ainen nemlichen tni; auff Trinitatis [iuni G] alher gen 
Nurmberg golei^t und darnach anff Francissci [octob. 4] bayd 
nechstvcrsdiinen der liochwirdigst herr Georgias cardinal deß 
titti'ls sant Lucien als kayserlicher anwalt hye zu Nurmberg 
erschineu und der maynung gleich auch iurgepracht hatt» 
darauff deßmals von der fursten und curfursten bottschafll 

rtwurt ist, ir botschafft selbe au der kayserlichen majestat 
sadienhalb auschicken und der kayaerlicfaen majestat im 
nftachlag und gütbeduncken zuentdecken, das dann also g^ 
aeheen. Dieselb botachaffi;, hie auOgeTertigt» noch nit kummen, 
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auch unnsem gnedigeu horrii den kurfursten und fursten von 
der ka} serlichen majestat bißherr noch nit antwiirtt gefallen 
ist. Deßhalben uns als der fursten botschaft nit /impt verrer 
darinn zuhandeln, dann aiiib dem andern viriiiiuiruag piiügen 
m6cht. Yedoch so haben &y geraulagt und beöchloüseu das 
sy nodi mals güt unnd ftucsbar bedunek, das die kayserlich 
maiettat amen «ndern unnd nemUichen tag auf das fitrder- 
lie&lBt swiBcheD hye nnd halbvastea [1480 märz 12] schirist 
kofli^ an gelegen ende und stat in das reich [legen] sich personlich 
darzufügen, auch die curfursten, fursten unnd ander deß reichs 
ver Wanten gemainlich darz» vordem unnd beschreybcn laussen, 
diis der kaysfrlich auwalf iiit zweyfelt die kayseriich majestat 
thiin werde, dar/ii dann der küuig vr)n Hungern auch schucken 
m&g, in ungezweyf elter hofnung unnd Zuversicht, so die kay- 
seriich majestat also in aigner person als das haupt lüitsanipt 
den curfursten, fursten unnd andern deß reichs verwanten als 
den güdem anff Bokhem tag mcheinen, die werde milBampi 
densäben die ding helffen ratslagen, fiirnemen, handeln und 
wegen, das dem hayligen crist^lichen gJanben, dem Römi- 
schen reich, dem kunigreich zu Hungern und gsnoer Teuscher 
nadon zu allem gutten furderlich erspriessen werde." 

Actum Nunnbeige auff freytag nach Lucie [dec 17J 

anno etc. Ixm**. 

Mi. Antwort des kaiserlichen anwaltn grafen Hug von Werdeoberg and 
der gesandten der reichttstände auf das anbringen der gesaadteo des 
königs Mathias tod Ungarn bttlfeldstiuig geg«n die Tlrkeo beM- 
fout Nflmberg 1479 dee. 19. 

Als der hochwirdige lurst her Balthasar bischof zu Sy- 
mirien und der wolgeboren her Sigmundt grsf zu sandt Jor- 
gen und zu BoaynU, des kunigs Ton Ungern anwelde und 

Mratorcs, von wegen der koniiilidicn wirde anbracht und er- 
/eliet liabeii, wie cleglich und erbermglich das konigreich und 
die kröne zu Ungern von dem Turckischen kayser ((■.'lieh 
und unableslich angefochten und bedrangt werde, ;iiich was 
widerstant/ die königlich Wirde dem Turcken bisher geüian 
hat, dadurch das kunigreich ersaygert uud beaimt were, des- 
halb sie des in dhein wege lenger vermayn on sunder hilf 
und beystandt Teutscher iMcioii, wie dann der königlichen 
Wirde oratores solicbs mit merern notturfifUgem und der* 
lidiern wortten in latteinischer und Teutscher zungen erselt, 
and darauf an der kayserlichen majestat des heiligen Römi- 
schen reichs kiirfurstrn. fursten und ander des reichs ver- 
wandten hegert liaben dw koni'^'lichcn wirde hilf, rate, trost. 
und beystandt zuthum» damit der heilige cristeuUche glaube, . 
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die kunigliche crone und Teutsche nacion beschützt und be 
schirmet werde. 

Darauf dauD der kayserlicheo majestat aDwald graf Haw( 
TOD Ifeirdmherg und ander des heiligen fiomischen reich 
kuHunten, Atrsten und Btette Tersambten botscbaft aotwoii ist 

„Daa der kayserlichen majestat und irem anwald, dei 
knrfiirsten, forsten gaistlichen und werltlichen and des reicbi 
Stetten, hie versarabt, solich der üngrischen oratoren farge- 
bracht geschichte iren gnediiren h(»rrn, nuch ine in gantzei 
hertzen, als das die natur fium i cristcn aij^et, getreulich 
laydt ist, haben auch das alle und yder in buiulerbait mit va5l 
betrübten und erschrockenlichen hertzen vernomen. Und natii- 
dem die kayserliche majestat vormals der Turckenhalb bewed 
worden und einen tag auf Trinitatis [iuni 6] nechstvergangen 
her gen Naremberg gelegt, die Iturfuraten, forsten und andei 
des reichs verwandten dansu verbotten lassen und seiner kaj- 
serlichen majestat anwalt (U n hochwirdigen herren Georien 
Cardinal des Uttels sant Lucien etc. geschickt» der dann die 
grawsaraen geschieht der Turcken der maynung jxleich anrh 
fur^ebracht bat, die haben undter anderra einmutiglich 
ratslagt, tjefmulon und beslossen zu der kayseriiclien maje- 
stat zuschicken und die zubitten, sich auf ein nemlichen ta^ 
selben personlich in das reich fugen, die kurfurst«n, furst^u 
und ander des reichs verwandten darauf verbotten lassen sol, 
and auch derhalb ir butschaft zu seiner kayserlichen miyestst 
herans gevertigt haben. Sey ine von der kaysertiehen maje- 
stat noch dfaain antwortt geyallen, sander der nodi tegUch 
gewartendt. Vnd wann aber ytzantauf disem gehalten tag der 
vermdten Ungerischen oratores solich ir anbringen so cle<!- 
lich und erbermclich anbracht und erzelt, das dann der kay- 
serlichen majestat anwalt, auch der kurfursten und fursten 
und an<lor des reichs verwandten zuiiertzcn genonu^n. betracht, 
dariuii sunderlich angesehen das des heiligen Römischen reichs 
kurfursten, furston und stette inn so geringer zaic diber zey' 
entgegen weren und derhalb darinn fruchtberlich nit gehas* 
delt mocht werden, so haben sie geratslagt and beslossen, 
das sie nochmals gnt and nutzbar bedunckt, das die kayl6^ 
lieh miuestat ein andern and nemlichen tag auf das furder- 
Kchst zwischen hie und halbfasten [1480 märz 12] scbirst- 
koment an gelegen ende und stat in das heilige reich leg^Ti 
sich selbs personlich darzu fu^en, auch die kurfursten. fau- 
sten und ander des reichs verwiindten gemainglich darzu fuT* 
dern und beschreiben lassen, das der kayserlichen majestat 
anwalt nit zweyfelt, die kayserliche majestat tun werde, (iarzü 
dann der kouig von Ungern auch schicken muge, in ung^ 
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rweifelter hofirang und Zuversicht, so die kayserliche majeatat 
also in eigner pereon als das heipt mitsampt den kurfursteo, 
fursten nnd andern des reichs verwandten als den gliedern 
aof Bolichem tag erscheinen, die werde mitsampt densclbon 
di»^ dint? h( IrtVn ratslahen. lurnemon, bnnnfk'ln und weisen, das 
dem heili^'cü cristenlichen glawheu, dem Römischen reiche, dem 
konigri ich zu Ungern und ganizer Teutscher nacioo zu allem 
guttem fruchtberlich erspriessen werde. 

Actum auntaga nach Lucia [dec. 19] anno etc Ixxiz. 

Hiraaf haben ine die Ungerisehen oratores ein bedencken 
biß auf moBtag [dec. 20] zu morgen nechai darnach genomen. 

SSS» Weitere T«rh«idlune«ii iwischen den gesandtoi des königs HfttluM 
von l'ngarn and twn gesandten dw Jausen imd der radietiiide. 

^ü.^lberg 1471' nach ilec. 19. 

Wiewol in der versamlung die ditz jfirs nach sant Tvnrien 
tag [dec. 13] durrb dm grosmechtipen imd wolgcborncn lierren 
Hawgen grafen zu VVerdemberg der kaiserlichen majestat ora- 
tor gen Nüriul^erg angezaigt und ermant, auch durch in und 
etlich des heiligen reichs curfursten und aiinder fftrsten 
und der von äteten äenndtpotschafft gehalten worden ist auf 
das f&rbalten des durchleuchtigisten fArsten und herren unn* 
aen benm des kfinig von Ungern oratoren auß gnugsamen 
and mere dann gnngaamen angezeigten Ursachen nach geetalt. 
getegenhait und nmbstennden ditz heiligen geschefits, davon 
man dann yetzt ^ ' onwertiklich handelt geantwurt ist wor- 
den, alsdann in solchen antworten klar ausgefAret wirdet, so 
haben doch des gemelten unsers herren des kilnigs oratnr an 
gomlicher der kaiserlichen uiajcstat, der andern curlftrsten und 
fursten, auch der von conmun und steten senndtpotscliafft zei- 
tiger und crber antwort fvergl. no. 554 j nicht gesettijxt sein 
wollen, sunder gegen denselben oratoren ire pete ijesnt/l daz 
man in weiter antwort geben solt, die sy auch aul diu vier 
nachvolgenden cappitel haben gestaltt. 

Zum ersten, das in knrtx des monats jannari sebirat kAnff- 
tig ain tag fftrgenomen werden solt, nachdem nnd des alle ver- 
weOnng nnd lennger vereng schedlich weren. Und das die 
sennd^tadiafften, die hie entgegen weren, vor irem abschied 
diser versamlung gleublicb zusagen und verbaisaen selten, daz 
des sölcher tag also förgenommen worden solt, und ir her- 
schafft darzu Sölten komen. Und wo aber des nicht bcscheh, 
haben sy bezcwgt und protestiert daz unnser herr der kfsnig 
fftrter mer zu kainem aundern fftrgenomen tag schicken oolt 
mit der certiäcacioui das auch die k^iglich majestat f&rter 
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5;e!bs nach scim vermügen wolt ntslagen, «ie er w&mm Ste- 
gen möcht viirsteen. 

ÜDil des haben in der kaiserlichen majestat, dvr kiirfür- 
sten und fursteu, auch der von steten und coninuncn ^ennt- 
potschalft auf solche Ire bethe ini(i angesynnen in iiachvol- 
gender massen geantwort: „daz dt i tag, so förgenomen wer- 
den dann auf die zeit, die in durch sy eröffent und zuerkenne 
geben worden wer, nicht allein auß der weytemng des beOi> 
gen Römischen reieha, sondern aach aas der mennge der Ibr- 
sten unnd oonmunen, die aus notdurfft» nachdem diae ding 
groß und swer weren, zu disen dingen gerordert werden mÜss- 
tan, die man aber in ainer solchen klein geringen zeit nicht 
ervordert, zusambt dem, daz man anch an personlicbs bejwe- 
scn der kaiserlichen iniijestat nicht volkumniens noch fnicht- 
parlichs geratslagt nioilit. Dann was die gmain brnnct, das 
Bült durch die gemain l)eslossen und gehandelt werden. So 
zimet es sich auch nicht, wer auch niclit austreglich, daz ain 
BÖlchs heiligs groß fftrnemen allain durch des heiligen reichs 
glider au ir liaupl, das ist die kaiserlich majestat, soll ge- 
handelt werden/' Nu verrer zu dem, daz die oratores pro- 
mittiren, daz ir f&rsten zu dem fürgenomen tag per86nlich 
selten erscheinen, sagen die orator: „daz bisher auf allen 
tegen, die im heiligen reich gehalten worden. s^Uche promii- 
aion nie .ervordert worden sind. Es wurde auch nicht für erfich 
geacht und angesdien, dann die forsten der Dewtschen na- 
cion die ;]^laiibten iren oratoren, die sy zu solchem oder der- 
gleichen baiüclung schickten, in ireni anbringen gnujzsamlich. 
Voigten auch dem, das durch sy und ander förpenonien und 
beslossen wurde, also daz in schimpüich wer solche promis- 
sion zutun. Und auf das nber unsers hern des k&nigs von 
Ungern orator ain ])r<iieslaciou haben getan, lassen sich der 
kaiserlichen migestat kurfürsten und fursteu, aucii von con- 
monen senndQ[>otscliafft bedoncken, daz es ain ftberflässigs, 
nachdem auch bisher in versamlung ains 8<^en beOigen han- 
dels im heiligen reich fftrgenomen soldie protestadon in ge- 
genwArtikaitt notaren und gezewgen nie mer ge&bt worden 
sey. Dann sj wurde auch für hessig und dafür angesehen, dai 
dadurch mer den notarien dann sovil treffenlichen leuten, 
die auf diser versamlung: entgegen sein, glawbe zngewant 
werden sol, daz sy dann auch der kaiserlichen majestat, 
auch den kurfürsten, försten und den von steten zueren 
pillich vernudeu beten, nach dem auch sölchs alle und yeij- 
liche, die das hftren werden vasst scltzam und unpülicb be- 
duuckhen wirdet. Furtei zu dem daz furter mere die kunig- 
lich majestat selbst weite, wie er seinen dingen be^uemlich 
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vorstAnd, des tragen die gemelten senntpotechafft gute hoff- 
wing, sein auch ongezweifelt, der gemelt unser herr der kAnig 
werde nicht anders gedencken, auch vü minder anders thun 
dann daz im als aincm cristenlichen kilni^^ wol gezime. Nach- 
dem WTitl vv auch bisher zu bf'schirmiin? des heiligen rristli- 
chen ^lauluns wider die Türckni und unpleubliche gotliche 
streit uiiil aiifenthalt gctrewlich habe volbracht, da/ auch sein 
königlich wirde ob dem Verzug aincr sölchen kurtzen zeit, 
darinnen die kaiserlich mtgestat, auch ander des heiligen reichs 
curfarsten, fftrsten and underthan zahawff kamen mügen, kain 
mißfallen tragen werde^ aof duz man durch ain aoldie yoI- 
kumen versamlang ain s61chB helliga dmg deater bequem- 
lieher hailsamer and fruchtparer genitslagen mflge. Und dar- 
umb sn wollen auch die gemelten sendtbotschafft irer antwnrt 
hipvor entlich gegeben in all weg anhangen, dann ine nicht 
gep&re davon zu^'een. ungezweifelt, sein konigklich wirde werde 
darauf auf den iurgcnomen tag ))ersonlicii auch erscheinen 
oder sein treflFenliche oratores darzu schicken.*^ 

• Vergl. Lehmann W— IK)?. 

Antwort benannter »tädtc auf das anbringen des kaiserlichen anw&ltfi 

frafen Hug von Werdenberg hülfelei.stung gegen die Türken und den 
önig Ladwig li. von Frankreich betreffend, und rathRchkg der städ- 
teboten zur abbaltnqg eine« stidtetag« in finUngen. ü&rnberg 1479 

nach dec. 20. 

Auf des wolgebornnen herren lierren Hawgen grafen zu 
Werdenberg etc. kayserlichen anwaltz anbringen der beswerde, 
so der cristenhait und der Teutschen nacion von dem Turcken 
und dein konig von Frankreich beschicht, wie das soUch an- 
bringen hiebcy besagt, haben der stette botten Regenspurg, 
Angspurg, Ulm and Nordlingen seinen gnaden der gleich ant- 
wort geben : «idaa anbringen haben sie mit betrabtem hertsen 
oad gemnte Temommen und sovil sie des behalten betten, 
weiten sie an ire freunde hindersich bringen, ungezweyfelt ir 
frennde die stette die ding nicht mynder denn sie mit erbermde 
und swerem gemutc verneinen und ??icb in den dingen der 
cristenhait, dem heiligen Romischen reiciie und l eutscher na- 
cion als frumm cristen menschen halten werden.'* 

So haben die von Nuremberg die antworr geben: 
„Gnediger herre! das anbringen^ so ewei gnude von we- 
gen der kayserlichen majestat gethan bat den gedraugk und 
beswerden so der tyran und Veyndt cristenlidia volks der 
Tnrck wider die criatenmenachen famympt, anch die beawerde 
des heiligen Bomiachen reichs, haben wir mit erschrecken 
unaeiB gemotaa» erbarmong nnd mitl^dong gehört Wann na 
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der hochwirdig in gott matter unser gnediger herre herr Joig 
des tittels santte Lude m Silice cardinal etc* nndter anderm 

auf dem nechstgeh alten tag dergleichen mayDung auch an- 
gebracht hat, darauf wir mitsampt andern Stetten der kayser» 
liehen majestat geantwort haben, auf weliche antwort uns von 
dor kfi\ serlichen mnjcstat nochmals einiche vvrr rntdeckung 
iiiclit licscheen ist, so lass(»n ^ir bey vorprthaner antwort 
bleiben, ewer gnade in unterdeiiiizkait bittciiile, solichs im 
besten von uns zuvernemen und das der kayseriichen maje- 
stat mit dem fuglichsten fiirzubringeu, wollen wir umb ewer 
goade in unterdenigkait verdienen '* 

Als DU der kayserlichen majestat anwalt, kurfureten nnd 
ihrsten und stette botten in solicher versampnung wam, be- 
schach ein anbringen von nnsers gnedigen herreo des konigs 
▼on Ungern botschalt, wie sie das in scbriften übergeben ha* 
ben* Darauf ist inn geantwort, wie dieselb antwort hiebey 
besagt, [vergl. no. 554J welicber antwort der stette botten aud 
angf'bnni^en baben. Darauf die orator der konic:lirhen ^virde 
^vidt r rill anbringen und protestacicn f^etaii, darauf ine durch 
dcü kayserlichen anwalt, kurfnrstf'n, fursteii und stette rete 
und botschaft wider antwort der beyligenden copey [vergL 
no. 555] getban haben. Und so iiu der künftig tage durch 
den kayserlichen anwalt, kurlursten und fur.sten botschaft der 
maß angesehen wurt, das die ding notbalben den verzack und 
hintersich bringen nicht erleyden woUm. als das der stette 
botten von der kayserlichen majestat und königlichen anwel- 
ten gehortt und in schriflFten dabey auch zuerkennen geben 
sindt, sunderlich so sie auch vernoraen haben, das der kay- 
serlidi anwalt in dem ytz hinder sii^ bringen der stette botten 
etwas verdries gehabt bat, auf maynung: „so die ding gantz 
raeniglichem und snnder den Stetten, die in irem hanndel des- 
halb verhindert werden, efthen, so sey nicht nott die hinder- 
sich zubringen, sunder versehe sich von wegen der kayser- 
lichen majestat, sie werden nyder sitzen und in den dingen 
helffen ratslabeir' : und als der kayserlichen majestat nnwalt 
dem kayserlichen werck zufurderung in rate der kurfursten 
und forsten botschaften erfunden ha^ das die kayserlich nu&- 
jestat einen tag in das reich anf ytzo Letare [1480 märz 12] 
auszuschreiben : so haben der stette botten ytzo anf den be- 
nanten tag versampnet unvergriffenlieh geratslagt, gut und 
notturft wesen, das sich die stette alle auf ytzunt sant Paulos 
ta^ der bekerung |ian. 25] durch ire ratzfireuDde zu Eslin^ 
des nachtz an der herberg zuorscheiTien versamet hotten zu- 
ratslahen, wie sich auf den künftigen tag Letare |niar/ 12] 
auhaltea were, dardurch sie wider ir vermögen und anders 
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denn sie im rekh herkomen sein nitt beUulen vnrden. Wa 

das den rtettcn Regenspurgk, Augspurgk und Ulme gewillet 
sein Wille und sie das den Ton Narembergk zuthun zuschrei- 
ben, alsdann sollen die von Nurcmberp: von der benanten 
Stette und ir selbs wegen solichen tag ausschreiben. 

• Dir hfpniTtr vorliegende protestation der L'esandten des kiinij^'s Ma- 
tkiati Yun Lugarii ist in der form mea auiMichreibeDS an alle reichsstäDde 

657. Der ratli zu Regensbnrg, Augsburg, Nürnberg und Ulm laden den 
lath zu Frankfurt zu einem städtetag auf Uclitmeas [febr. 2] nach 
BaaKiiffflii eiii, wo sof MnteniehMtigen dn gvneinsaniM vorgehen 

für den von den gesandten der reichsstande zu Nürnberg beantrag- 
ten rcichstag auf Letare [märz 12] beratlien werden 8oU j^ürnberg 
1480 (mout. Dach %. Krharts tag) lau. 10. 

fi$8. Der rath zu Köln dankt dem rath zu Frankfart fftr den fibersandten 

Rbscbied des auf purifir ntionis Marie [febr. 2] ru Esslingen gehalte- 
nen städtetaf ^ und bedauert wegen schwerer kriege den auf Letare 
[min 13] uWanBiten ttiUlteta^ lo Speier nidit Msebieken ni kön- 
nen; bittet, ihn bei den städtobotcn in Speitr zu entscliuldigcu und 
ihm die h< rathungen des tages zuzuschicken. Köln 14ä0 (mitw. nach 
Oculi) raarz 8. 

IM. Ksser Friedrich sclinibt an den rath zu Ulm aber das amtinrillige 
und verrätherische vorgehen des königs Mathias von Ungarn und 
fordert ihn bei den schwersten strafen auf bis zu pfingsten [mai 21] 
la foss und xn rois auf das stirlnte gerOstet bei Lim ao der Donau 
zum kriege gegen Mathias im felde zu erscheinen. Wien 1480 mir« 24. . 

• Vfrgl. die vertheidigungsscbrift des königs ^Tathiri'^ gegen die ao- 
schuidigongen des kaisers od. Buda 1480 apr. bei tiegcäser 83—84. 

M. Dor rakh an Fkankfiirt achreibt an benannte atadte Aber einen in 
Speier borontehenden etadteti^. 1480 mai 10. 

Lnbecke, Holbusen, Northusen, Golne, Goßlar, 

Ache, Wetzflar. 
Unsern fruntlicben dinst asw. Als uff montag nach Le- 
tare [märz 13J nehstverschicnen ettlicher frij und richstete 
frunde zii Spier versnnielt gewcst sin uff den abescheit des 
nrlist (];iv(ir L^dialten tajres zu Nurenberf? sich zu under- 
ridden, ist under andern der nlx scheit gewest, obe eyuiger 
frij und richstad keiserliche l>ri( oder geböte nff die zu 
Nurenberg fuigeiiommen meynunge oder anders zuquenien, 
daz sie daz eine der andern verkünden und widder gen Spyer 
bescbeideD e^en. Demnach umer guten frunde von Worms 
uns ^erkundet faan, wie ine geschrieben und ein tag nff sontag 
nach unsers herren offitrtstag [mai U] gen Spier benennet 
Sil* ^ach dem der von Worms brief uf nehstvergangeu 
nontig [mai S] uns (odcomen ist» den tag kurcze der csijt 
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halber wir neb nit han mögen furter verinaiden. Die tob 
Worms haben ans damit zugeschickt abesdirift eines keiser- 

lichen brieffes unsern frunden den von ülme zugesant [vergl. 
no. 559]. in maßen inc zugeschickt sij, der abeschrifft wir uch 
furter abeschrifft herin nbprsendcn mit fiirsorge, der maßen 
andern auch geschribeu sij und werdt^ Aber uff hüte mit- 
woclien [niai 10] liaben unser guten frunde von Worms uns 
geschrieben, wie der iczgemelte tag gesaczt sij uü montag in 
den pfingBthertagen [mal 22] nebst des nachtea an Spier in* 
ain etc. ünd als una in dem obgemelten abeacfaett au Spler 
angehefftet ist, waa nna Terknndet werde, wir neb nnd ett- 
li<£en andem von steten furter verkünden aollen, dem nach 
BO han wir uch solichs und den bescheit gen Spier, uff mon- 
tapr in den phinpstheilgen fahren [mai 22] nrhst daczu sin be- 
scheeii, /.u entdecken nit verhalden woll( ii, in der zuvcrsiecht, 
ir wcrdcnt die dinge mit zijtiu'tiii tadc ermesseu und be- 
trachten. Auch, obe ir da^ eilan^^en raoget, uwer frunde uff 
den obgenanten t^^ schicken zu helfen radslagcn und under- 
ridde zu haben was uud wie in den dingen gut getan sij. Und 
wollent dis ingeheime halden und in gute verateen, dann ndi 
lieben dinat und ge&llen au bewiaen aIn wir willig. Datum 
feria quarta in vl^a aacenaionia domini noatri Jhom Criatt 
anno eioadem xUüMxst^. 

661. Kaiser Friedrich schreibt an den rath zu Frankfurt dass es ihm we- 
gen der angritle der Türken und des köniifs von Ungarn auf sfin« 
erblande leider nnmöglich sei jpersönlicb im rdeh zu kommen, er 
werde aber auf den von ihm (ler Tiirkf^n wpf^^on anf künftigen st. 
Jacob [iuli 25] nach Nürnberg anberaumten tag eine b >t8Ghwt mit 
voller gewalt Ordnen; fordert den rath zur beschickung diwafigM 
anC Wim 1480 iuii 28. 

662. ^lculaus ÜTOHz der alte »a KUroberff schreibt an Arnold von Holz- 
hausen m FrankAitt da« der taUBerndie anwitt gnf hm toii Wer- 
denberg von Wien aufgebrochen sei, aber man wisse nicht wann er 

hieher kommen werdp; bis ietzt seien von fUrsten nnd ntÄdten nur 
die räthe deü loarkgralen Albrecht [vun Braudenborg] und zwei raths- 
frcunde von Stnusbnrg und Ulm auf dem tage enemMieD. [Nanibergl 
14aO (mont vor vinc. Petri) inli ai. 

M8. Walter von Sdiwarsenberg der iunge schreibt an den rath zu Frank- 
furt dasa auf st. Gallen [octob. 16] der markgraf Albirecht von Bran- 
denburg und sein söhn markgraf Frie<lrich mit Ircihundprt pf» rclen 
und graf Eberhard von Wiirtemberg zu Urach mit &wethundertftkn£dg 
pfbrden angekonineB seien ; man erwarte nooh ander« IHnten ; tob 
Städten seien bis ietzt nur Strassbur^, Augsburg und Frankfurt vor* 
treten. NOmberg [1480J (dinst nach a» QaUen tag) oetob. 17. 

664. Der kaiserliche anwalt Hoff von Werdenberg und Heiligenberg sehnibt 
aa den ratb m FhudM disi anl dam guginniirtigwi kaMiAM 
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tftp in Nürnberg die absendang Ton ninfrehntansentl maTin m tom 
und zu foBs g9gea die Türken beschlosaen and er dazu aut dreiund- 
twaiKug sa Tom ud fjbiftindvkR^ xo Aus angMehlagen worden; 
for lrrt ihn im nanien des kaisers auf di»'se anzahl bis auf st. Wal- 
burgi» |14>^1 mal 1] goo Wieu iu» feld zu schicken und zuglcidi zu 
dem auf ii«iiiiiii8cere Iniärz 18] nach Nürnberg aob«rauiuieu Keiuei- 
Ben tug Mtee boten abmordoett NOnbeig 1480 («rit» nach lurlini| 
nov. 14 

• Vergl. den r.'iclisanschlaf,' h^i MTillfT 2. 740— 7^. — Lehman 908. 
Das schreiben der auf dem tag auwt'seudeu kurrünit«a und fürsten dd. Nürn- 
bmr 1480 (roittw. nach HaiiTni) nov. Ift bei Mfiller 9, 766 Uegt ebenfcUa vor. 

Öttä. Derselbe schroibt an denselben: ,,Wir thun euch zuwissen, nachdem 
auff di^eiu keystrlichcm gchalkin tag iluroh Moser guedig herrn die 
korfirsten und fürsten und die gantz besarolnng hie fürgenomen iit, 
dem almfM'htigen got znloh, ilrm h. ilii^^ ii glauben zutrost, der kay- 
scrlichen majestat und dem heüi^^en reici) und Deutscher nacioD xa- 
hSiff, lain anslag ein« voütBy atidi einen gemeTnen taj^ in dem heili- 
gen nieh und ein butschajSt zu der kumglicben miyeiti^ dem konig 
von Frannckreich und zu ertzhertzogen Maximilian ainen solchen anslag 
zusameo zubringen, auch den. so nii hie »ein jrewest, zuverkünden 
das ftrnenien, eo dann anff dem negtten tag beaehdhen eol, das 
dann alles durch geschrifft nit wol beschohen mag. Dadurch aber dis 
löblicli rüruenu-n dester frucht ja-rlicher fürgang gewj-nn, hat man für- 
Kenamen etlicli potschaH't und comissari zuiK-hickeu, die sachen zu- 
nanndeln; darinn haben unser gnedi<^' herrn die kurfursten und fttr- 
sten fiir^'enoinen die beinelte potschafft zu der königlichen majp<'tat 
dem konig von Franckreich und ertahertiog Maximilian zuverl^eo, 
und den ton Stetten ist auifgelegt die andern potsehaflt und corais- 
sari zuverlegen, darinn ist euch angeslagen dreihundert guldin rey> 
nisch. Darauff bevelhen wir euch als ein keiserlicher mnvnld das ir 
oavertxiehen ewer gelt uns gen Ulm fichicket oder einem rat daaelbs, 
dem wir soU» an unser etat bevolhen habra, damit solch potsdmfft 
und ftLrnemen nit veiliindert wexd.** NOmbeig 1480 (mitw« nach Mar- 
tini) nov, 15. 

M. Walter Ton Schwanenberg der innge schreibt an Jobst Ualler alten 

bttrgermeister tu NQrabere dass er die mit ihm besprochene angele- 
genheit vor den rath zu Frankfurt gebracht habe. „Und laiszen odi 
wissen das mjner herren nnd fhinde wolgefidlen ist, ein erber rat 
m ndi mit etUichen mehe steten und von myner herren und frunde 
des rats zu Pranckfurt wegen, als auch vor mehe gescheen ist, uif 
ft^liche forme mit ziomlicher anr^nge, sweres icziges und kunffli- 
ges anligens, da ine allen meigKeb angelegen sij, allen Mj und ildi 
steten, zu dem furntmtrn vfr^Mint, schriben und sie bitten wullent, 
ine ir jreder und gemeiner uuLz zu gute, ire fruude uft' einen gelegen 
tag, den ir benennet, an ein gelegen malstad als gen Kszlingeu, 
oMm und niddern steten gelten, zu schicken. Und das ir dheine 
darinne ufl" die andern sehen, sunder, als das yederman beruret, auch 
jederman schicken, raten, helfen and nit in scliritl'ten oder sust sich 
entschuldigen wellen, was nnd wie in den din gen, so fUrtaanden swe» 
hen, gut zu tun nnd zu handeln sij ; " der ratn zu Frankfurt wlirde 
dorn den tag nach beschicken. 1480 (dornst, nach £lisab.) nor. 28. 

687* Der mih sn Frankfurt schreibt an den rath zu Ulm über die an- 
benMuno^g etnea gioseen allgemeinen etidtetagea in Esalingen md 
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äber eine aofordflfu^ des kaiseiüchen anwalU gtafea Bxig tob Wer- 

dcnbcig. 1480 Ate 9. 

Unsern fruntlichen dinst usw. Von unserm radsfrande 
[Walter von SchwaizeubergJ so wir uü' dem nehsti^eiialteii 
keiserlichen tage zn Nurenberg gehabt ban, werden wir be- 
rieht, als von im selb, wie durch der erbem atede sendebo- 
ten, 80 desmala daselbs zu Nurenberg waren, furgenommen 
und bedrachtet sij, gut sin mochte, des heiligen richs ini und 
richstete irc frunde bij ein schichten an ein gelegen ende 
[und] m^lstat sich zu underriddcn U!id zu bedrachten. wie der 
swerin li ufTto halber, so der heiigen cristenheit, unserm glaubeu, 
auch dem heiigen rieh und Dutscher mnm anligen, stedlich 
und fruchtberlich zu handeln, hülfe und furderuuge an irem 
teil und sovil an ine zu thunde, der bcscheit doch die zyl 
verhalden und nit besloOen sij. Dem uach wir die dinge, so 
für äugen sin, erwegen han und wil uns beduncken fruchtbar sin 
und werden möge, des heiigen richs frij und richstete yede 
ir besnnder radsfrunde uff einen benanteo tag und stad zu 
samen schichten für und ehe dem nehst zukunfftigen keiser- 
lichen tage [1481 märz 18], nit alleyn zu boren und zu hin- 
derbrensen zu tun, sunder auch niidde fierediL! zu sin nach 
gelegenheit der Sachen zu eren des heilgen richs, Dutscher 
nacion und billicher notdorfft. Dar umb so ferre es in uwerm 
ratte und gefallen, auch uch geliebet were, das ir und unser 
guten fruüde von Augspurg von uwer beider und unacr wegen 
in unser drier namen uwern nachburn der richstete in Swa- 
ben, den von Regenspurg, Gostentz und andern steten am 
sehe, als ir die zu benennen und zu teilen wissent, beschrie« 
ben und gebeten hettent ire radsfrunde uff sontag nach un- 
ser lieben frauwcn tag purificacionis [1481 febr. 4J nebst dea 
abendes an der herberge zu Eßlingen zu haben, des morgens 
darnach zu den sachen zu griffen, und das ir uwer ratsfriinde 
uff danne auch daselbs haben wullet, und nachdem die dinge 
so für äugen sin yedernian berureii, das auch ein iglicher in 
dem willig sin und sich nit abeziehen wolle, so meynen wir 
uff dann unser radsfruudc daselbs auch, wil gut, zu haben. 
Und so ferre daz uch und unsern guten frunden von Augs- 
purg also gemeynt were, moget ir uns uwern rad und mey* 
nunge davon frundlich mit dem boten widder achriben. Sin 
wir zu uwerm gefiülen gntes willens von uwer und unserer frunde 
von Augspurg und unser wegen ettlichen den umb uns, auch 
dem am Ryne und in Saßen gen Lübeck gelegen steten, darczu 
unsern fruuden zu Nurenberg dermaßen ancli zu schriben be- 
scheidi n und zuschicken bitten. Und wir bitdcu uwer liebde gar 
frunUich mit allem Üisse, ir wolleut solichs von uus in gute 
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Sander alle argwenikeit yersteen und uns die zu gute keren, und 

obe ir also schriben und bescheiden wurdent. uns uwers schri- 
bens forme zu schicken in unserm schriben uns der innGen 
auch mögen halten Wollen wir mit sunder liebe und frunt- 
lieben dinsten gerne verdienen. Und wir han unsern guten 
fmnden von Augspurg bij diesem boten auch also geschriben. 
Geben under unser stede ingcsigel am sambstag uach unser 
UebeD fraweii dag concepdonis aano xiiii'lxu*. 

Augspurg in simili forma mutatis mutandis. 

Auch, besonder gaten frunde, der eitel wolgepome kei- 
serliche anwalt grave Hawg grave zu Werdenberg und zum 
Heilgen perg etc. hait uns tun schriben [vergl. no. 565], wie 
uff dem nehstgehalten keiserlichen tage zu Nurenberg den 

von steten uffgelej^t sij ettlich comniissnri imd botschafft zu- 
verlegen, darinne uns angeslagen sij iij' puldrn rirnsch. lio- 
gert die gen Ulme bij uch zu schicken etc Ihirzu wir biß 
noch antwurt und darle^m verhalten han. Und wcnte wir 
uns versehen uch der maßen auch geschriben sij, solichs ein 
nuwer angang ist und ir davon witer dann wir wissen haben 
moget, so bitten wir ucb fnintHch, ir wollent sovil nch fng- 
lich zutnnde ist uns in geschrifft und geheime yersteen laißen, 
was nch in dem begegent, geraten duncket nnd ir zutunde 
gemeynt sijt, uns dester baß darnach auch mögen Hechten. 
Datum ttt in litera. 

Der rath zu Fraakfort schreibt an doctor Ludwig Paradisc in städti- 
•eben ugelegenheiten. Ferner: „Item als der keiaerUdie tag za Nu- 
imnberg gekalten and ettliche wege eins zu^^os ndt folckc tur^^^nom- 

men ist oarzti, darbij «mb wijter gelt oß zubrcnji^eTi, auch das eyn 
ander tag Keminiscere [1481 inarz 18] sin solle etc., l)itten wir frunt- 
Heh, ir wnllent der dinge eyo offhofen und erkonden bao, was davon 
die sa^^e in dem keiserlichen hoffe sij und, obe unser zu ungute ge- 
darbt wurile, wullent zum fuj:lichsten verantworten das alsdann nit 
dan xij üteiea gCKchribeu wa« ire frunJe gcin Kuremberg ^uiii kti-. 
aerlichen tage zuschicken; sin alleyn Straszpurg, Regensparg, Augs- 
porg, ülnie, Noremberg und Franckf rt frunde irschenen; haben Ke- 
gentparg, Augspurg, Ulme und Nureiuberg antwort geben helffen zu 
ton, aber Straszpurg und Frtnckfort haben des eyn hiuderbrengen 
zum fuglichsten gnommen, darione man nit gefaUeos gehabt nag 
han." 1480 (fer. terc poet concepc Marie) dec 12. 

569. Des rathes zu Augsburg, Frankfurt und Ulm ausschreiben zu einem 
aUgeneiBeii ttfidtetag nach EaaUngen. Ulm 1480 dec 24. 

tJnnser früntlicfa willig dienst voran. Ersamen und wisen 
besonnder lieben frAnd! Wir sein durch nnnser rautzfrAnd, 
so wir uff dem nechstgehalten kaiserlichen tag zA Nurmberg 
gehept haben, berichti wie ain anshig, nemlich xv* mann A 
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ro88 und zü ffisß widrr die tVend Cristi und unnsers glaubens 
zugebruchen, furgeiioaieu und daby angesehen .st i, das zu voi- 
koninei volzieliun? solchs anschlags und förnemeus ain ander 
kaiserlicher tag ulf sonuUg Ilemioiscere [1481 märz IS] in 
der mten «sfaierist widerumm in die stttt NArmb^ ufiige- 
flchriben werden siUI, van allem andern, so noctnrilig sei one 
verrer hindersich bringen sfl hanndeln, also, das dem klainen 
anslag 2A Begenspurg gemacht, mit sdiickang der leut nach- 
gegangen werd. umb das der groß anslag denn jetzigen, wie 
vor flriftt malen bescbrhcn sei, nit vfrbiiider etc. Wir ver- 
strrn aiir)i dftbi an den geüien iiiinst rii rautzfründen, das der 
anndern erbcrn stctt rant/tVund, äo bt sollicliem anschlag auch 
gewesen sint, und si zu eiind und abschid des tags unnder- 
red mit ain annder gelialtten und bedacht haben: eä uiocht 
not und güt sein das des hailigen reichs fry und richs stett 
ire Mnd an ain gelegen ennd nnd malstatt ztounen schick- 
ten, heratenlich underred mit ain annder suhabm and snbe- 
trachten, so es zö dem obgemelten kilnftigen kaiserlichen tag 
keme, wie sich in den schwären Idffen der hailigen cristenhait onn- 
serm i:lauben, dem hailigen reich und Teutsclier nacion an- 
ligende zü halten, und was hilf! und fftrdrung irs tails und 
sovü an inen zfttund wer. Demnach als wir die ding erwegen 
und bedacht, so liabi n wir selbs auch fruchtbar, not und güt 
sein geacht, das des hailigen reichs fry und richs stett uflf 
ain bestimpteu tag und ain gelogea euud vor dem nechst- 
kflnftigoi kaiserlicben tag ir rantzfmnd znsamen schicken, 
von dteen dapfem sorgföltigen dingen mit einander sA rai- 
slagen nnd zureden, damit zü sollichem künftigem kaiserlichai 
tag irs tails nit allein zA hörn und hindersich zubringen, 
sonnder dem hailigen reich zü winden und ern und zü fur- 
drunf^ des cristfMilirben wercks, mittriitig zösein, und nach ir 
gelegenhail und biliicher notturft diwzn /Atün genaigter will 
vermerckt werd Und haben darud in irüntlicher gütter mai- 
nung ainen tag fflrgenomen, nemlich uflf sonntag nach unnser 
lieben frowen tag yuriticaciouis [1481 febr. 4] schierist uachtz 
in der statt Esäingen züsin und enmornentz zü den sachen 
zügrißen, und nnns dabi veraint ench nnd anndern Stetten In 
Swaben, an dem Bodemsee, an dem Rein und in Sachsen nntz 
gen LAbegk solchen fürgenomen tag zQverkAnden. Wann wir 
es aber ungezwivelt darfur haben, das uwer ersam lieb s51- 
lieh notturft nach gelegenhait der diu? selbs auch wyßlich 
ermessen und bedacht haben, so bitten wir mit sonnderm uud 
allem vliss fruntlich, das ir den dingen in üwern raten wyß- 
lich nachL^edencken, und ewer trefTenlich rautzl)üli schaff, äwer 
mainuiig und güt beduuckeus wol berichtet, zü soiiidieui la^ 
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abfertigen uiifl der mitsampt nTidrrr stctt rautzfruüden zum 
besten zehaniidein befelhen uud «Iniiit unns zugefallen auch 
allen Stetten zü nutz und er und zuvorau dem cristenliclieu 
werck zufurdrung nit verhalten wöUentt. Das wöllen wir in 
frAntlichef lieb allzit unverdriesslich und gerne gedienen. 
OebeD and von unnser aller wegen unnder tmoser obgenan« 
ten Yon Ulme ingesigel besigelt uff sonntag vor dem hailigen 
ciiatUg anno etc. Ixxx. 

Bnrgermdetere und r&t der stett Aogspurg, 
Franckfurt und ülme. 

WO. Walter von Schwarzenberg der iuiige Mclireibt an dai rath zu Frank- 
furt üb»-r ilt'ii ta^' z« Nürnbrr<^ dio anspldchnnf^ d.-.s er/hisolrnfs hiet- 
hcb vuu Miiiuz mit dem graten Mans von Wertheün und über das 
▼orgeboi des kaiserUchen ÜMm in Wciflaanbiinr. Nüinborff 1481 
inU 7. 

Vorsichtigen irsamen usw. fuege uch zu wissen: alO ich 
gen Nombei^ komen bin, hab ich da fonden mein genedige 
hern hirczcfg Ernst und Albrecht von Saxen und hirczog Frid* 
rieh, hirczog Ernsten son, zwey bischoff zu Myxen und Mers- 

purg, eyn jungen hern von Grunpack und eynen rarzfrunt 
der stad Meidburj^, eynen doctor und Goetfrit von Kle«'n von 
wej?en niynoG penedi.iren hern lantpraff Henrichiß zu Hessen, 
von liirczüg Siginunt von Oestrich Walther von Stadion, von 
Luewick doctor Johan Osthusen und «^n persone von der 
stiid (ioslar; noch mir uff sant Pctter und Paulißdag [iuni 29] 
ist komen eyn doctor Ton wegen der stad Köln. Mein gcne- 
diger her von Meincz mit dem jungen fuorsten von Saxen 
sint komen nS unsser lieben frauwen dag [inli 2], marckgraf 
Albrecht von Brandenburg ist komen uff dornstag noch Ulrici 
[iuU 6]. Itcra eyn comptor Duetsche ordenß ist komen von 
dem meister von Lyfflant. eyn anbrenfrcn zu thun aue die 
besanienung unib hoclti", rad und bystant widder die Rnessen 
und Tartern, die sie in körcz swerlich uwerzogen haben; er 
ibt Widder hinweg zum liin zu, doch synen pewalt hie [gelas- 
sen. Item grati Huge und der fiskale vordrusten sicli unserer 
geuedigisten und genedigen hern der korfursten und forsten 
zu komen und auä etlicher stet. £0 sftlien euch die koriür* 
aten und forsten von dem keyserlicben anwalde, alß mir der 
fiskale gesaget hat, beschrehcn und der f i Meu von Saren 
darkomcn bericht sin» und xzij stet sint durch anregen deß 
keyserlicben anwaldiß von der stad Xoruberg, in messen uwer 
wisbeit auch beschehen ist, beschreben. 

Deß dogiß lialber wnG ich noch nicht zu schryhen, noch- 
dem uicbt vorgenumeu ist mir wissent Abber uff hut dato 
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noch mittoge sint die forsten mit dem keyserlichen anwalde 
uff dem hasse byenander gewesen. Waz vorhandelt ist, kau 
man noch nicht wissen. £ß liaben auch die botachafft,^ die 
yczunt hie sint, noch zur zit nicht wollen orlaub zu pitten 
und vorsehen sich auch, uff dißmal ine keyner Urlaub gege- 
ben werde noch zur zit. Deßhalben ich auch uff ander ofl^ 
hen hab(\ und wo sich eynichor ufFbroch begebe, da ich mit 
fuegeii iiioecht, wolt ich mich nicht suemlich lialtten sovil 
ich vorniocht. 

Item miner trenedigen lieru vou Meincz und graff Hans- 
sen von Wertlieini suchen sint mit recht entscheyden Uli fry- 
t(*g vor dato ilib brieftiß (iuli üj also: daz grali iianß myiicu 
genedigen hern vou Meincz der losäung zu goenucn schuldick 
s) e, und waz graff Hanß deß kostten und adiiddtti in cro- 
berung der stad Koelßheim gehabt habe, sol im mein gene- 
diger her von Meincze abelegen, doch du graff Hanß be- 
rechtung thue sollichiß schodeß, und dorgegen sol abegczogeo 
werden waz grofif Hanß noczung die zit er Koelßheim inge- 
habt hat und weß deß schadeß mer dan die nocsnng weie» 
Bol im herußgoj»eben werden. 

Itcni der stad Wissenburg halber hat der keyserliciie 
fiskale den altten rad alle fahen lassen und, alß man saget, 
sint sie hoecr dan uff den eyt getraget und etlich Widder 
ußgel(js.seu, auch etlich, die witter vordilcht sint, in gefenck- 
niß swcrlich behaltteu, und ist zu besorgen, wo sie auderü 
dan redlich fonden werden, daz swere straff ueber aie geen 
werde. Sie haben uebel zugesehen biß irff daz lestte. Da hat 
eyn schade den ander gesuechet und daz loch iat zu wyt ge- 
wessen. Sie haben, alß man saget, Jerlichiß offznheben geliabt 
zweydussent gülden und sint uff dissem dage schuldidk mer 
dan honderttusent gülden. £ß hat auch der fiskale eynen an- 
dern und panc/ nuwen rat gescczt. 

Item bolnier von der keyserlichen inajestat und dem 
konig zu Unggern auch deß Turckken halber wirt uwer wis- 
heit wol VDrnemen in zwen bchrifftteu den doctoribus und Lod- 
wijg zuj^pschirkt. Geschreben mit ylle. Geben zu Norubeiig 
uir sanibia^ noch sant Ulrichiß dog. 

Walthcr von Swarczenberg der junge. 

571. Derselbe schreibt un denselben, seit seinem ktzt^u schrcibeu [oo. 570] 
sei nichta neues vorgefallen: „dan mein genediger her von fiMcabef^ 
ist uff sondap: s-ant Kilians«ia<: [iuli ^ herkomen und, alsz man saget, 
8<Hal mein genediger her der piialczOTati' ouch konun. Esz haben dit? 
fQorsteu utf sondag nehist vor dato [iuli 81 e^ueu dnücz uü' dem r&t- 
huse noch raittage gehabt und wen die i&orsten alle dabje, alt und 
junge, sonder mein her von Babenberg, nnd njnb fieer nwer gegcs 
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dem obit hatt fJrr dmcz eyn cnck. Da komen <^or k<»yserlicli anwald 
und der fiskaie auch zu dm ftraten in eyu «tob^u eyn zit laug. Am 
Men blewao marckgndF Allindit toh Bnadenbiirg und die ronton 

von Sajcen lenger dau die ander in den retton, waz abber der handel 
sye ist vorbor ifon' ; weiteres in sachen der auspleichung d^^'^ erihi- 
»choh von Mainz mit dem grafen Uana von VV'ertheim. ^iiiniberg 
11481] (nond. noch JUliaoi) idi 9. 

WS« Derselbe schreibt an den stadtschrciber Johannes Brun xu Frankfurt 
data seit seinen zwei achreiben an den dortigen rath (no. 570, 571] 
die herren von Mainz und Brandenburg und ner»^ Ennt von Sich- 
sen weggerittc'ii seien; anib ri' reichaat&Dde Wullen ebenfalls abreisen ; 
f^r mit <ien boten von Köln, Lübeck und Ma^j.lcbiirg' hatte bei dem 
graieu Uug [von Werdenberg] um uriaub uaciigesucht, der ihnen 
nber denselMi nbgeedüagen hibe. NOmberg [1481] (siuiiiL noeh 
Haisnie) inU 14. 

673. Kaiser Friedrich schreibt an den rath zu Frankfurt dass er dem 
Jacob von Steinhaws den halben zehnten zu Wolfäkele bei Oppen- 
heim als leben verliehen habe ; gebietet ihm, nn knitefs etatt von df^ 
aem «id und gelftbde anfinuehraeii. Wien im inU 20. 

674. Der rath zu Nomberg schreibt au den rath zu Frankfurt &ber einen 
reiehsaMchlag gegen den kSnig Mathiaa von Ungarn nod ichligt 
doen aUdtetiig in Esslingen vor. Nürnberg 1481 ang. 22. 

Unnser willig frewntlich dienst usw. Anf montag nach 
Bant Loren tzen tag [aug. 13] nachstvergangen sind der wol- 
geborn und hochgelert her Hawg graf zu Werdemberg etc. 
und Johann Kellner kaiserlicher canierprocuratorfiscal als kai- 
aerlich anweit vor unsem gnedigisten ur^d gnedigen herreu 
den kurfursten, iiuiten, stetpotiu und ver^auilung, durch 
kaiserlichen bevelh bey unns verbauielt, erschiueu und haben 
in vil langen Worten die drAck, beswerd und beschedigung, 
80 der kaiBerIjchen migestat und den seinen nicht allein von 
den DArcken, sunder auch daz der kftnig zü Ungern sein ma- 
Jestat langzeit und noch aus aigem mütwillen on alle Ursachen 
schwerlich bekrieg und seiner kaiserlichen gnaden erbliche fftr- 
stentumb und lande vasst beschedig und Verderb und damit 
den widerstand der Törcken, so sein majestat mit des reichs 
kurffirsten, fursteii, steten und andern unterthnn iinci ver- 
wanten des reichs hilf zuthun gehoÖt bete, verhindert, erzelet 
und darauf von wegen der kaiserlichen majestat hilff wider 
den Tiärcken und den kunij^ zu Ungern begert. Das dann 
etUch unser gnedig herren die Icuifftrsten und flirsten zuge- 
mftte gcnomen, gestalt der Sachen dennaß bedacht ond er- 
wägen haben, daz die kaiserlich miyestat on hilif gegen dem 
beumten künig zu Ungern nicht zuverlassen sey. Und etlich 
derselben und der merertall sunder die kurfürsten haben sei- 
nen gnaden hilff zugesagt, etlicher fftrsten ret haben des atn 

2«« 



Digitized by Google 



404 



1481. 



hiiKieisiclibiiiigen an ir herren genomen. Und ist daiauf aiü 
anslag auf aller korförsten, fdrsten, grafen, prdaten, herren 
und stete and verwanten des reicbs zoroß und zofoß in der 
nehe die iren auf Qalli [octob. 16], die venrem auf Martini 
[noY, 11] und die ausser Dewtschen nacion in solchem anslag 
begriffen die iren auf weihennacbten [dec. 2öJ alles nachst- 
könflftig zu Wienn zuhaben filrgenomen, der «ffeiilich in der 
versamlung verlespn ist mit anhang. daz niemant dem reich 
verwant des benaiitcn anslags erhissen werde, suiider iiienik- 
lich dariini begriffen Leli Drsam erscheinen wurden, wie ir des 
durch die beiianten kaiserliclien auwelt iu iren schrifften ver- 
rer unterrichtung eniphahcu mügt. Iu welchen anslag auch 
der hilff wider den benanten künig wir stete merklich und 
hoch beschwert sindt, und was fftrpas uns steten daraus erwach» 
sen, mag ewer lieb destpaß» dann wir davon zeschreiben, be- 
dencken; dann daz wir ewer lieb das zuverkünden nicht ▼er» 
halten haben w51Ieu, der mainung als ob wir uns versehen, 
wo kurffirston, fftrsten und ander des reichs verwanten der 
kaiserlichen majegtat wider den künig hilff thun werden, daz 
wir stet auch etwas thun müssen, in ewern reten nachdem 
uns bedunckt uns notdurfft wesen bereteiilich über die Sachen 
« zusitzen und zuermessen, wie und was uum steten in deu 
benanten sacheu und sunder was hilff zuthundc, die aufge- 
legten anzai zuroß und zuf&ß zumynnem ursach der beswer- 
nuß und auf was weg und mittel zuerzelen die geschickten, 
ob das in rat erifunden wurde, mit haubtleuten zuversehen und 
was sunst in den dingen nach gestalt der sachen fürzunemen 
und zuhandeln sey. Und alsdann ewer potschafft ewors rats 
dos mit gnugsamer imtorrichtuug und vollem gwalt on hin- 
dersichbringen gen Kblingen in die stat verttigen, das die 
auf freitag sant Mathens des liciligen ajtpostels und ewaiige- 
listen tag [sopt 21 1 naehstlauifftig dos nachts alda an der 
herberg sein des morgens am sambstag [sept. 22 J zu den 
Sachen zugreifen. Und wolt ye mit ewer potschafft darinn nit 
verziehen noch verhalten, die notdurfft darinn angesehen und 
wir euch des wol getrawen. Das wollen wir umb ewer lieb 
mit willen verdienen. Geben am mitwoch vor sant Barthotanes 
tag anno etc. Izjug. 

Burgermeister und ^ NAremberg. 

* Vergl. den Nftniberger aoscblag von moDtags nach Ltoraitii [ang. 13] 
bei MQller 2, 756— 76ü. 

&75* Der kaiserliche anwalt fraf Hug von Werdenberg verlnnjjt wit'dprholt 
unter androbung kaiserlicher uugnade imd atrue von Uem rath zu 
Fnmkfut die uhlttug der uf dem tag n st. Marün [1480 aov. 11] 
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ihm anferlef^en dreihundert gmlden [yergh no. 66ö]* Küniberg 1481 
(fireyt. s. Kgidien abent) aag 31. 

576. Kaiser Friedrich bittet den rath zu Frankfart om zusendnng' von 
hondert centner «geleuttert salite»*' nach Wien ; daa geld würde spä- 
ter entiiditet. Wien 1481 sept 16. 

177. Derselbe ladet denselben auf anrufen des kaiserlichen kammer])rocu- 
ratorfiflkals binnen fuiit'undvierzig ta^^en in drei terminen iut recht- 
fertigung vor, w«l er die ihm aof dem letzten tage zu Nürnberg 

11481 aug. 13] zur liülfrlristung gegen den Vduh^ [Mathi:us] von 
Ungarn auferlegten siebenundsecb«<zi^ mann zu ross und fimfundsech6- 
zig zu fiiss nicht geschickt habe. Wien 1481 nov. 28. 

YttgL no. 574 vnd den in der note cttirten anschlag bei Mttller 2, 760. 

578. Gednirl(tos ausschreiben des kai.scrs Friedrich zu gunaten der gerichts- 
freiheit der Stadt BibracL Wien 1481 dec. 10. 

579. Hans vom Ryn sclireilj^ an <l n rath zu Frankfurt über den uidnsti- 
geu krie^ gegen könig Matliias von Ungarn der Haimburg einge- 
nommen nahe und Bruck an der Leitha wahrscheinlich einnehmen 
wode. 1482 octob. U. 

Ersamen forsichtigen usw. Laß och irissen» das iß mir 
TOD den goaden gots wol ghet, got geb alle zijt mit lieb. Der- 
glichen ghet iß allen uhcrn dynern auch, sonder Conrat von 

Schwapach ist in eym srhiirmnt/.oln, als die keiserlicb maje- 
Btat eyu stat ^naiit Uanboixk, do der kunyug vttr «gelegen 
hat, wolt spism. da ist er obynig dem knie diiorch de knie- 
bockel und wib in sattcl mit eym i)til geschaßen, ober iß sal 
iem, ob got wil, nit schaden, dan er ist scliieer genesen. So 
hat das gra pfert, das ich herab geritten hon, Contz von Syn etlich 
lipp enzwcy geschlagen, der dan auch wieder genesen ist Ober, 
lieben hem, HÜ ist sost fast eyn vordrißlicher unlostger kriegk, 
da iederman in armot bij kompt, dan das laut ist allenthalb 
vorheirt und vorannpt. So ist alle dynck ducr. Eyn metz ha-- 
hern das wiO her golden hat driOig, das gelt setzig; hau. stro 
ist als dopel utf gesclilagcn. Das brot ist fast cleyner dan wiß 
her und unser her keiser hat alle zol und utfschlcs zu waÜtT 
und land ab gestalt, ulf das noturfft her koni, da mit die lüde 
und roß uß komen mo^en. Iß fonh'rt uhv.i nicht, des halb ich 
wol mirck, das \x& dem land auch uit ibt. Und ich besorg, das 
mir die aoldener um den soll nom behalten mögen, dan sie 
draaen alle dag, sie kon iß nit zu komen. So synt etlich fuoß* 
kneebt dar um nß dem dynst gelaufien, und ich kan nit ander 
um den solt oberkomen. Doch wil ich allen fliß don, ober myn 
fliß ist nicht, wan sie nit woln. Auch so als unser her keiser 
eyn zijt lanck eyn groß folck bij eyn f^eliabt hat, die sn nt ulf 
samstag vor Dyonisi [octob. 5J wieder zu ritten und die lant- 
hern synt der merteil wieder heym. Item so get die sag, das 
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der boschoff von Gran mit dem koiig vuii Ongern gericht sij, 
und mir ist in großer geheym gesagt, das man heymdich zussen 
der keiBerlichen mijestat und dem kODg deidyog, und ifl eynt 
weg Torbenden das man hoff Iß kom zu eyner rachtuDg, ober 
in der gestalt das die keiserlich majestat dem kooge sot 
schicken x"* man eyn zijt die wieder den Dorcken zu gebra- 
chen. Ob iß icfat groBts uff yem hab ader nitt, da weiß ich 
nit von. 

Item, y!m'n lieben hern, iß hat mir der Waldcner eyn kei- 
serlichen briti gelesen ano versiegelt und dar nach mirn ge- 
schickt vorsiecrelt, dar in die keiserlich majestat uhcr wiß- 
heit schiibl, Ilartmand Wyneck in das zol ampt au Madern 
Folker selgen stat zu setzen. Ob uch der briff worden sij, weiß 
ich nit, dan iß ist mißlich hriff dragen..Ob sie ach ober nit 
worden weren, so schrib ich uch doch in glauben zu das sie 
aß bracht synt, und nach dem mir Hartmand Wyndeck vor- 
want ist, biet ich uher wißheit, ien in das ampt zu setzen und 
eid imd gelob von iem zu nemoii, als das der keiserlich briflF 
dan auch klprlich in hclt. 1 nd uher wißheit wol sich herin 
gen dem gnanten Hartmand also gutwildig erzeigen, wil ich 
mit sampt iem alle zijt wildif? syn zu vordynen. Item, lieben 
hern, uil hutsondag nacli i>ionisi [octob. 13] zumildag istCcutz 
Schwaleck kernen, als ich diß briffs iu arbit gesessen byn, und 
hat mir oberliebert briff von her wißheit an die keiserlich ma- 
jestat, an hern Siegemont Pruoschenck und an den Waldener 
mit sampt myn briflP, mit etlichen ingelachten copien dar in 
ich uher meinug vormirckt hon und allen tüß an kern wil, wie 
wol ich uher wißheit in mym abfirtgyn dar for gebetten hon, 
nach dem ich der hendel nit vorsten arier leistig byn, uft das 
niemant myns unforstentniß halb verlumpt werde. Doch so iß 
vorhanden ist, wil ich nach mym vermögen allen tliß don, ober 
ich hon so fei wart verschlißen der zweier Sachen halb, so den 
und die &ßer berorn, (ias iß zu fei ist. Ich hon ober keyn ant- 
wirt Uff diesen dag nit mer uff mal, dan der almichtig got 
geMst uher wischeit, die mir alle «yt rocht zu gehietten. Ge- 
ben uff mondag nach sant Dionisien dag anno etc. atzig und 
zweq jar. 

Hans vom Ryn, uher wilgen 

Item vor nuhc nier weiß ich nicht sonders zu schriben, 
dan uff 8am>t;m nach sant Michels dag [octob. 5j hont die in 
der stat Hanborck, da der konig von Ongern for lit, die stat 
obergeben dem kong und er hat sie getrost und frellig henwxgk 
lassen gen. Und die haben fast mangel gehabt in der stat, 
ober da sie keyn entridung befonden, hont sie nom wollen hal- 
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ten, und sie synt so gar vorkampt gewest, das ir zussen Han- 
borck und Wene in \rm abdrctten, ehe sie gen Wene konicn 
synt, XY uff dorn wej^ prstarbi^n synt Und die nit fast guot 
Wartung hon, sterben noch deigeh'ch. Kern der konig hat syn 
folck noch zu Ilanborck im folde lig« n und iß ist der fosch 
von der Etsch eyner. oyn edel man, der hat das scliloG obinig 
llanborg noch in und vveirt sich nodi fast dar uß, dan er hat 
X" gülden ongriß an pantsch äfft dar uif. Item unser folck zu 
rofl fmd zn foß Iii in eyner stat genant Brock zwo milleu von 
Hanborck und man beaort, wo keyn rachtnng droffen werde, 
der konig werde auch dar for ziegen; so hont sie nit zu leben 
da in. Item, lieben hern, ich hon uch for geschrieben, ich hab 
Sprengern x gülden geluen, iß synt nit me dan vj gülden ryniß, 
die schlat iem ab. 

180, Den«lbe sehreibt an denselbeii Qber die dem ksiser FViedrich ent- 

richtete .stadtsteuer und gibt folgende naclirichtcn über den kriAr ge- 
gen küiiig Mathias von Unffarn : «t weiss nicht, wie er den Frankrirter 
uauptmaon und die gf'scllen au» dem verfluchten laude bringen soll. 
Wien 1488 febr. 1. 

Fort, lieben hern, so wist, das ich an der keiser- 

Hehen miyestat myt &st großer mouhe und auch etc. erlangt 
han» das mir vorgonf ist den reisigen orlop zu geben und vor 
j reisigen ij zu fuoß uft' zu nemen. Das hon ich also im besten 
gedan uff forsorg die srhcdcn etliclier maßen zu vorhalten, die 
uch din '/ijt an gestniulen weyrn, wie wol lil uvh hart guonck 
drofl* n hat, solt icli <i[)er lenger hon gcbietten, so wcir der 
schad wol um ctwoß großer warden, dan die roß S}nt alle vol 
kranckheit von dem hosen foter, das sye eyn zijt lanck hon 
jnoßen essen und s\nt den geselu, den ich orlop geben hon, 
in ierm schaden, syeder ich sye alle besalt und von ien qwitert 
byn, under v ader vj perden nit gestarben und ich vorsen mich 
wol, das under x nit eyns blyben mag. Fort^ lieben hern, so 
woH ich das der haubtmann und die gesellen bij uch weyrn, 
dan ich weiß nit, wie ich sye nß diesem vorfluochten land 
brengen sal, dan der konig hat das lant Pfbirer gar in hyn- 
der und for unß, und waß zu schad wen zu sal, das kan son- 
der des konglG v<m Ilongern geleit nit dar kouien, ader moß 
fast groß ebonthuer besten. Auch, lieben hern, uff mitwoch 
nach Bant Faules dag als er bekert wart |ian. 29] hau ich die 
keiserlich majestat mit aller underdyenigkeit und so flelichst 
idi mocht gehetten, uch so gnedig zu syn und mir zu vor- 
genen von uhemtwegen vor das her und heym ryten üy wochen 
am jar ab za stellen. Ist mir abgeschlagen und hat mich die 
keiserlidb majestat gebetten, das ich gedolt hab, dan ich se 
wol das syn gnad des folcks ierst am besten doiff. Dar nach 
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hon icb hern Siegemont Praoschencken angehengt: wol die 
keiserlich nuijestat iß uch nit umsost nach laßen, wie wol der 
anschlagk von huß uß in halt, so wil ich der keiserlichen ma- 
jestat doch etweß dar gegen don, in der maß, über wißheit 

hab der majestat vor pfolfer und niulprs ovti soin dar geluhen 
in der zijt, als syn gna(i vor Lynß gelegen hab, das lauff sich ober 
die iiij^ gülden, da sol ulier wißheit eyu strech durch don. Iß 
ist mir auch abgeschlan und zu entwirt worden, die Iceiser- 
lich majestat hab befaln, mau sol uch solich scholt abi^clilan 
an anderem gi 1, das ir uff hebt von der keiserlichen majestat 
wegen. Geschiet iß, iß ist mir liep. Dan ich fordert als bald 
eyn qwitancie ober fieer honder gülden von dem zolgelt, das 
ir der qultert wert vor das obgenantc gelt Man wolt mir sie 
ober nit geben. Ober ich wil danocht vorsuochen, ob ich icht 
druß gediyngen mocht, wan ich hab den gebrechen, das irh 
die som nit eigentlich weiß, die ir an pfolfer und andern dar 
geluhen hat. Fort, lieben hern, so wist das ich mit dcjii |>tle<i<T zu 
Brock genant Jorg Schrot von Schrotentorn ober k(»iiieii l)yn, 
das er vor eyn gülden lipgedyng wil gebene xiij gülden, docli 
so ruot iß wol mit dem briff wiß uff myn czuzonfft. Und uff 
hut datom diß hriffs hon ich von synt wegen entgingen uj* 
nnd xliiij gülden ryniß uf den kauff. Lieben hem, ich wolt 
ach fast gern eyn antwirt schriben des M<^ns und Soden halb, 
so hon ich noch selbst keyn und ich hon iß dem Waldener am 
ersten angehenckt, der last iß auch, ich het iß ober lang selbst 
wol gewarben und feliclit eyn antwirt oberkomen, so darff ichs 
nit don, so ichs dem man angehenckt bau, dan ich bedarff 
mx forderniß und syns guten willen allen dag. 

Lieben hern. ich solt über wiLbeit icht guter nuher mer 
ßchryben, so kan ich in diesem land kcya erfarn, dan got hclff 
mir, synt anders alle vorlaßen, dau der konig hat das lant von 
Osteridi nnd fast fei stet nnd schloß die die keiserlich msje- 
stat ann und im dem Ongerlant ligen gehabt hat, in, nnd 
nampt sie von dag zu dag als mer in. Item so ist alle dynck 
duer hie. So fei brot als man zu sant Maria Madalen dag um 
eyn pfcnig kauft, gylt itz iij pfenige. Ist keyn haber, hau, strau 
und sost weß not ist, im land zu bekomen. nian oberlieg iß 
dan mit gelde. Nit mer uff diß mal, clan idu r wißheit rocht 
mir alle zijt zu gebieten. Geben zu Wene uff samstaa m hst 
nach sant Puulcs dag syuer bekerung anno etc. Ixxxiij jar. 

Hans vom Ryn. 

5SL Kaiser Friodrich bekennt das* d r rath zu Frankfurt die ihm aal' 
dem letzt<^u tag zu Nilruberg uuicricgte liülfe vollkonimeu gddätet 
habe und eassirt die dessfUuige auf aomfon d« kaiatrlidieii kam- 
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merprocnratorfiskals g»gtn ihti [Torgl. DO, 577] iiiigegiiiigeiia teditQg. 
Wim 1483 m&n 21. 

582. Graf flug zu Wordenlierg mid HeUigenberg beehrt ron ätm nth m 

Frankfurt dass er auf nächsten samsta^: [nov. ^0] seine rathsfreande 
zu ihm nach Mainz abordne „von unns m vemenicn ettlicbe bevelh 
Tonn der keiserlichen mi^cstat das una zu üchriben zu vil were.** 
Heidelberg 1484 (dornst for e. Eltnbekh tag) nov. 18. 

* Nadi einer archivnote schickte der rath Arnold von Holzhnseo nach 
Mainz den der Itonant grave Hu^ begert, das sich der rat dar zu an- 
st eilen onnd ruateu wolt, die kekerhch m^estat bat des cburfunten und 
eUidie ander forsteD des helligeD riebe durch ine als einen keiserlidieii 

anwalt einen tag alhere gcin Pranclcfurt verkünden lassen, der sin si»ll 
umb sant Sebastians tag [ian. 2u] Inn dein hxsv*"* iar»>.'' - Aus der vor- 
liegenden „Bestellung utt der churfursten unnd lur&teu zukuufft ud' den tAg 
als SU sant Sebastians tag inn anno luxr sin sali oder do b^** beben wir 
benror: 

Item den wlrten ein ordeuun^; zu machen, was sie far slaffen, stallmydde 
und babbem neroen sollen 

Item wer mit dem wirt das mal isset und habbem umb den wirth 
njmmpt, ^bt von ydem pferde ein naclit fur stalmydde, haawe unnd Btro 
und für sin slaflgeit ix heller und fur j secbter habem vi heller. 

Were aber mit dem wfrt nit ysset, aneh keynen babbem nmb ine 
nympt und Anch bij dem wirth siett't, der gibt TOD dem pfardo atallm|dde, 
bauwe, stro und fur slatlgelt xij heller. 

Wer auch mit dem wirt nit yszet, keynen habern umb ine nympt 
and auch nit b^ ime sleflt» gibt von oym pferde stalmydde, baoiwe nnd 
stro ix heller. 

Wer mit dem wirt nit ysset, kejnen habern umb ine nympt, by iuie 
nit sleffet unnd sin banwe selber bat oder kcnffet, der gibt for stalmydde 
und stro fj beller von ydem pfeide. 

5^. Der rath zu Frankfurt bittet den Johann Caldebach zollscbreiber an 
Hiebst die tebn oder swolf stfiek wein, welebe er znm gesebenek 

für die zu dem vom kaiser anberaumten tag nächstens in die stadt 
VommPTiden kurfürsten und fürsten kaufen las.sen will, zuUürei pas- 
su eii m lassen. 1484 (äabb. |»ost concepc. Marie) dec. 11. 

684. Markgraf Albrecht von Brayi'Vnl'urg beglaubigt hn dem rath zu 
FraoMurt seinen diener Jorg Ueyer zu mündlidiem auftrag. Onob* 
baeb 1484 (roitw. nach Tbome apost.) dec. 22. 

185. Erzbischof Hermann von Köln schreibt an den rath zu Frankfurt 
dass er zu dem dort b- vorstehenden tag i)ersönlich kommen werde 
und bittet den von iluu zur besorgung der herberge beorderten Con- 
rad von Katzenelnbogen und dem landschreiber von Gerawe bebülf* 
lieh m sein. Brühl 1484 (dornst, nach Thorae apost.) dec 28. 

586. Derselbe beglaubigt bei demselben seinen diener Stephan von Miiot- 
bner so mandlicher botscbift provlant, berberge nnd anderes betref- 
fend. Kdln 1485 (dornst, trinm r^gnm) lan. 6. 

587. Derselbe schreibt an denselben dass er seinem herold befohlen ,,unn- 
ser woppen Yor nnnser boberidi waehlahen nnd ander nnser rete nnnd 
bovegesinds namen igliehen vni ain berboidi maebiibeii;** Inttet, 
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(^^nisAibini dabei behfUflich in Mia. Brflhl 1485 (dofsat» ocUv« epipb. 

dorn.) iaa. 13. 

688* Graf Eberbtrl der ilten von WSrleniberg dankt dem ralfa n Frank- 
furt dns^ fr seinen amtraann Panp^ratiien bei der bwnrgnng einer 
hefberge b^bülflich gewesen, emptiehlt ihm denselben von neuem 
und btttet für licli und die aeiiMB um gML »tettgart 1485 (meot. 
a. Antheoien Ug) ian. 17. 

* S|»at*r iM, Stuttg^art 1485 fs. Agnescn lag) ian. 21 schreibt der- 
selbe an 'len rath, es seieu ihm ,,ettwaji vintschafften und ander sachea 
zuogestanden", so das» er den in der ätadt bevortitelienden tag nicht be- 
■oelMii Jcdniie; boitettt die lietberge ftb. 

5S9. JErtbi8chof Johann von Trier bittet den rath zn Frankfnrt Rkr sich 
und die seinen um geleit zu dem dort bevorstehenden tag. Weael 
(aano hzzöü* nore TMverenBl) 1485 (diivk nach t. Defotbeen tag) 
fehr. 8. 

* Per rath jribt das gewünschte geleit aber ,,u^-7gescheiden die unn- 
ler oflcueu widdersagten fjhende sint*' dd. 1485 (dornst vor Ksto miciuj 
fehr. 10. 

6iOL Der rath zu Franlcfurt Rchreibt an den rath zu Nordlingen ftber eiMll 
hier anberaumt geweneneB kaiserlichen tag. 1485 febr. 8. 

Bürgermeister unnd Rat za Nordlingen. 
Unnser frantlich unnd willig diiMt usw. Als «wer ensame- 

keit des keiserlichen tags halber, bij unns fiirgenomnieii, f^e- 
schrieben unnd imib schrift'tlidie berichtung der Ursachen so- 
lichs tags gebet ( n habt ^vijters bgriifs, haben wir geliort unnd 
tun uwer iiebe gutlich wissen, das der wolegeburne grave Hawg 
von Werdenberg als keiserlicher auwalt bij unsern gnedigisten 
unnd gliedigen herru den churfursten unnd etlichen andern fur- 
sten des heiligen richs gewest und mit den einen tag uff sinnt 
Sebastians tag [ian. 20] nehstvergangen gewest sin soll, al- 
bere gein Franckfiirt forgenommen. Dar im haben aneh unnser 
gnedigisten herm die dr^j geistlichen churfursten, hertsog Emst 
yon Sachsen, marggiaye Albrecht von Brandenberg unnd ein 
hertzog Tom Berge inn eigener personen zu erschinen uns ge- 
schrieben unnd herberge verfangen lassen, als atich unnser gne- 
digisten herm von Sachsen unnd Brandenberg obgcnant mit 
iren sonen uff mitwochen nach Sebastiani |ian. 26J uiind der 
hochwirdigiste fürst herr Bertolt ertzbischoff zu Mentz uti fri- 
lag [laii. 26J dar uach uuud ander unnser gnedigen herm 
hertzog Albrechts von Osterrich, hertzog Jorgen onnd hertsog 
Albrechts yon Beyern, dar su graye Eberharts des eitern yon 
Wirtenberg rethe, auch unnser gnediger herr von Augsperg 
an ire herberge kommen, ünnd als nun unnser gnedigister herr 
hertzog Maximiiianus unnd grave Hawg nit erschienen, auch 
den fursten nit gescbiieben haben, als uns gesagt ist, unnd sie 
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viij tage an der herberge bij unns gelegen, sint dieselben 

fursten abgeschieden, haben aber doch iro rote an irer 
-tat Ivgen lassen. Also ist gravn Tlawjr arn sampstag [febr. 5J 
nch.^tvergangen bij unns in^'rrittrn unnd 1 at uff gestern 
niautag [febr. 7| iiunsern gnedigni In rn von Augspurg unnd 
ander unnser gnedigen herru der fursten rete zu ime berutlt, 
mit den gehandelt Was aber ir furneroen gewest oder ursach 
deb ta^s sij, ist uuns verborgen, anders danue wir werden be- 
ricbt, das den benanten abgeschiedenen fursten widder geschiie- 
beu unnd sie der sndern, wie obstet, warten syen. Wir Ter* 
stene ancb nit das annser gnediger berr der pfiützgrane in 
in meynnng sil den tag, ob er fiirgang gewynne, zn besuchen, 
unnd mögen uwer wlßh^ die mals w^ter nit berichtung geben. 
Was wir aber uff dem tage, so der fiirgang hati erkonnen unnd 
zu schriben fug haben, wollen wir uwer liebe onverkundt nit 
verhalten, wnnn iich snTider fruntschatft zu bewiseu, tun wir 
gem. Geben am dinstag nach Dorothce virginis anno etc. Ixxxv^. 

• In einem andern schreiben ohne adresFo inf^M*»»^ <\'?t rath aof an- 
frage iibtir den tag: ,^ave Uug vom Werdeuberg als kcyserlichen an- 
walt hat b\j itnseni gnemgisten nod gnedig* it herren des diorftirilieii mid 
ettlichen andern fürst» n den heiligen richs eynen tag alhoro <;ein Fraii' V- 
fort furgnommfu, Daruü' nint ettliche dersclbt-n personelich und andere 
durch iier guüden rete erHchi^en, einsteüs vor grave Hugen zukontft abe- 

rescUeden nnd ire rete Terharren iMsen, die andern nach grave Hugen 
om^^Ti Tini d»'s ab- srliddes nit erw artet, als ir in <liesem ingelegeten /ed d 
ertindent. So werden wir bericlitit das sie un^'eend' t abet^eseniedeu uud 
off ^rave Hngen anbreugen nicbtü be^losseii, iiuch Iceynen andern tag fur- 
gnoBimen haoen. Was MVt gm?« BoRcn werbunge mier ur^aclKs des tageg 
gewest sii anders dan al^ man Raget nnib hilff wyder den konlg von Hungern 
and den Turcken, ist uns verborgen.'* 1485 (mifcw. nach Invocavit) febr. 23. — 
Der erwähnte lettd liegt nicht vor. 

Ül. I>€r rath zu NQmberg schreibt an den rath zn Frankfurt über den 
aufenthalt kaiser Fri^richs und Qber einea in WUnbnrg bevonie« 
henden tag 2<umberg 1485 nov. 16. 

Unnser freuntlich willig dienste usw. Ewer schreiben die 
keyherliche majestat autrefifende yetzo an uns gelangt, haben 
wir vernomen und ist dieselb keyserlich majestat auf saoih- 
stag vor Bant Gallen tag [octob. 15] nechstvergangen 2» uns 
in unser atat komeo, hat nadiTolgende am montag [octob. 17] 
sein wege von uns gen Bamberg and za den viertzehen not* 
helffem bey Bamberg gelegen genomen und da danneu auf sant 
Symon und Judas der zweyer zwelfpotten tag [octob. 28] wi- 
der zu uns konion und in mitler zeyt bey uns gewesen. Und 
ist bey seiner majestat von fursten ny^Miinnt denn unser gne- 
diger herr marggraf Friderich von Hrandonburp: etc und marg- 
graf Albrecht von Baden etc. erschinon. uml von denselben 
mchtzit tretfenUchs gehandelt anders denn das sein miyestat 
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an karfursten, Fürsten, stette und ander dem reiche Tcrwandt 
hilff wider sein ^^ ider^vertig und vcyndf* bejjert. Und hat des- 
halb ein tag auf unser lieben frawen tag concepcionis genannt 
[dec. 8] schirst und den achttag darnach vülgende [dec. 15] 
erstreckt n Wirtzburp furgenomen, in willen selbe personlich 
bey etlichen kurfurstcn, fursten und verwandten des reichs, so 
er dahin vcrbott hatt, daselbs zu erscheinen. Und ist «nf dtt 
auf ytzo sambstag [nov. 12] Tan ans auf Werde, W^rssembiirg 
imd Aogspurg und wider toh dannen abwertzs gen Wirtsbiirg 
zuziehen, als wir bericht seliii abgeechiden, und willens von 
dem tag von Wirtzburg wider zu uns zukomen. Das haben wir 
ewer liebe zuverkunden nicht verhalten wollen. Wurde uns aber 
andere anlangen ewer liebe verkimdens notturftig, woltcn v,ir 
euch auch nit verbalten. Denn wann wir ewer liebe dienste und 
guttni willen beweisen mochten, tetten wir nut wiUen gerne. 
Geben ain eritag nach Martini anno etc. Ixxxv*". 



612. Der ratb za Frankfurt schreibt an den raüi zu Wünburg aufdesdea 
befiragen [dd. lAdh (sanibst. nach Anndree) dec. 3] dtss dar kaiMr 



nehstverganpen zwischen vj nnnd vij uhren inn der nacht m rmo^ 
inn unoser stat kommen, utt nachfolgenden sontag Jklee. 4] nach mit- 
tage von xtrma gesehaidao nnnd einen weg nff Wiesbiden hindw 
aber gein Cobelentz unnd ah wir verstene inne raeTnang vorter geil 
Coln nnnd hinüber bjs gein Arhe «u neroen undcrslanflcn. doch wid- 
derurob herbcrge bg nnm verfangen, auch win uuud hahern zu sioer 
keiserlichen giuden widderfiurt be«teUen lusen**; Uber dat fernere 
vorhaben des kaisers nnd Ober den henog Haxtnüliaii «isM er nichts. 
1485 (in die s. Nicolai) dec. 6. 

• Der kaiser nahm diesmal herberge im Nürnberger hof bei Arui^d 
Ton Holzhnaen. Die „Bestallung ahi utf dinstag sant Andreas abent [nov. 29] 
nmiser allergnedigister herre her Fkiderich Komischer keiser vonn NorenH 
berp- h»TMb l'' in Pranckenfart kommen solt anno etc Ixxxv**, als sin kpi'^'-r- 
hch iQiyestat auch kam und off sonta^ dar nach [dec 4] zu sinem sone 
herliog MaifmiHm hin ab gein Ache rare** entb&lt Ihnlieha veroidiiiinM 
nnd polizeiliche Vorschriften des rstbce, wie bei den frOhen aafenttuulen 
des Kaisers in der stsdu 

Doktor Ludwig zum Paradisz schreibt an den rath zu Frankfurt da» 
der erzbischof Johann von Trier zu dem dort bevorstehenden tag 
herberge bestellen werde; 1i«^ut»^ bringe der kainer die nacht in An- 
dernach so, morgen saoutag in iiemagen, sonntag in Bonn und mos- 
tag in K9ln. 14& (frit noä NMii) dML 0. 

114. Er/.bi.schof Johann von Trier schreibt an den rath zu Frankfurt dais 
er zu dem dortigen tag mit zweihundert nferdcn kommen werde; 
bittet ihn, dem gegenwärtigen diener bei Worgung der herberge 
MUflich zu sein. CuUsDs 1486 (sannt nach uns. lieb, (hitiwan tSg 
conospc) des. 10. 
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Iis. Erzbiscbof Berthold von Maioz bittet den rath zu Frankfurt den se- 
ffcnwärtigen Kindel StraiiM keUner n BOelnt bei beiorgung einer 

Herberge [für den bevorstoli enden fa^,'] beliülflicli zu sein. Si, Mar* 
tiDtborg in Mainz US»» (Irejt. nafch Lade) dec 16. 

Sit. Der rath zu Frankfurt sebreibt an doktor Ludwig tum Paradisz daaa 

der kaiser die kurfürstcn und fürsfon zu sich auf fin^^n fai: hielier 
entboten habe. „Dar uA' haben ettliche ander ine herbergen ein« teils 
nff die V* pferde staUong verfangen, wo nnn die aodeni defgBdiea 
tnn, mocht mm stallung znrynnen, an hauwe nnnd stro mangel 
werden. Wanne wir aber nit wisfifii, ob rlie keiserlich rotg^tat inn 
diesem furoemen gefallens hab, bitu^u wir uch mit fruntlichem li^s, 
ir woUent als von neb selbst ndi keiserlichen gnaden davon 
reden nnnd, wes sinen «rnaden gofollijr Ist, erlernen und uns verkun- 
den. Was unns danne von sinen kei?er!iclien jjnaden inne jjebotcn zu- 
geschickt oder befulhen wurde, dar luu gedechteu wir uuuü ikU die 
ehorsamen gepnrlichen zu halten nnnd woUtoi die dinge also im 
r trri unnd zum willingstcn (V) furnemen; uoDS ancb das wesen itzunt 
b^ der keiserlichen niajeetat, wie und wo bin sin keiserlich gnade 
sich kere nnnd was des ho& mer und sacfae au, unns bg diesem 
nsnaenn boten sehriben, als wir nnns in neb Teneben.** Obne datnm. 

* Hierauf antwortete duktor Ludwig zum Paradisz dass er dem kaiser 
das anliegtni des rutlies vor^jebradit habe: „dar inne die keiserliche 
jtjstet gefallt-n i^cLabt und unszeru guedigen herreu den kurfursteu, auch 
forsten thun scnriben; der briefe etlich mir uberautwort nnd uwer wiss- 
heit bij nwrrm bntten ich ZU schigke ; wullet uff begeir der keiserlichen 
mi^estet uberschigkeu. Die meynunge ist das die keiserliche m^estet ane 
sie begert, mit kleinen suge sich nff denn tag gein Frangfort, so er so* 
lieben ernennen werde, ftigen wollen; ist doch kein summe emant Son- 
der nuwer hoffmere weisz uwer wiszhcit ich zu difszer 7ijt nit zu schriben, 
dann das die keiserliche majestet sich zu seiner gnaden son gein Adie 
kenn wurdet, aber wann, ist nit oATenbar.** 1485 (soutag Yor Ibonae) 
dee. 18. 

&97. Markgrat Albrt.'clit von Brandenburg bittet den rath zu Frankfurt 
dem gegenwärtigen diener bei besorgnng einer berberge behülflidi 
an sein. Oaolxbach 1485 (domat naeh Tbome apost) dee. 22. 

688, Erzherzog Maximilian von Oesterreich sebreibt an d«iselben daas er 
zn dem dorthin vom kaiser auf st. Fafaianstag [ian. 20] anberaumten 
tag mit siebenhundert pferden komin^n werde, und bittet ihn dem 
g^euwartigcn fourier Wolfgan^ öunuiewtter bei besorgung der her- 
ben» bebfllflich in aein. laicneii 1485 (donrst. vor dam newen jan 
tag) dee. 29. 

5W. Erzbi^chof Johann von Trier schreibt aa denselben dass er zu dem 
dort beTorstehenden tag mit dreihundert pferden kommen werde 
und bittet ihn dem ^eprTnvartij,''cn diener l lrich von Belle bei besor- 
gung der herberge behülüich zu sein, iüircnbreitstein 14Ö6 (moot. 
nach dem heil, jairs tag'} ian. 2. 

QOO. Herzog i^rnst von Sachsen bittet denselben dem gegenwärtigen diener 
Lorenz Keiner bei besorgnng' einer herberge [nach einem sebreibea 
dd. Coburg 1485 (dinst an s. Julians ta^ m weyhcnnacht feyem) 
dec. 27 fOr dritrhalbhundert pferde] bebälüieb in aain. Coboig 1486 
(moiut. nach lurhardi) ian. \), 
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001, Hmo<r Albrecht von Sachsen schrciht an densclbrn da«« er d^n dort 
aaf st. Fabiaui und Sebastiani [ian. 20] bevorstelicnden geroeiueo 
fnntentag mit iwethiittdert pferdcn beraeben «erde ond mttet ilw 

ilem ge^'e]iwärtij,'en diener 3orß Kistonfej,^er bei besorgun^' einer her- 
berge behOlflicb au »ein. Leipog 14Sti (dinat. oach £rhardi> iaa. 10. 

109. Kiber Friedlich schidbt m den nth tn Fnakfart aber seine be- 
vorstehende ankaoft in die eUdt. KtHn 1486 iin. 18. 

Fridericb Ton gottes gnaden Bomisehcr keiaar etc. 

Ersamen lieben getrewen! Wir 8ein mitaambt dem hoch' 
geboiiuien unnserm lieben sun und Misten Maximilian eitz- 
hertzogen zu Oesterreich and hcrtzogen zu Burgund! elB. hie 

zu C&llen zehen tag gelegen und in teglicher Abung gewesen 
uns zuerheben vor dem tag, so wir auf sand Fabian und Se- 
bastian ta^T |inn. 20] srhirst künnti;^ zu Frannckfort zuhallten 
ausgescliriljeii habe», daselbst zusein. Daran unns aber gross 
gewesser, so angevallen und noch vor äugen ist, bisher ver- 
iiiiidert hat, daz wir dem nit iiachvolgen haben mugen. Wir 
wellen uns aber auf suntag [ian. 15J oder montag schirstk5- 
mende hie erheben und mit hilff gottes den negsten und ftg- 
lichisten wege gen Frannckfort ziehen. Und begeren aa endi 
emnstlich bevelhende, ir wellet das unnsem nnd des rddu 
chnrfftrsten und forsten, so wir auf denselben tag zukumen 
ervordei t oder den ircn, die sy gcii Frannckfort geschickt, an- 
geslcht diss briefs verkünden und von unnsern wegen ersuchen 
des Verzugs, so aus gottes gewült beschiecht, keinen verdne> 
zuhaben. Wellen wir in allen gnaden gegen in und euch er- 
kennen. Geben zu Cftlltn am freitiig nach der heiligen dreyr 
k&nig tag anno domini etc. Ixxxvj uunsers keyberthumbs im 
vier und dreissigisten jare. 

Ad mandatum domini imperatoris proprium. 

* Der raih zu Frankfurt uberschickte abüclirift obigen briefes au dtu 
mbischof von Maiu, plSdigialini Philipp ww. dd. 1488 (doarsi naeh Ao- 
thon^) iaa. 19. 

ttüS. UanM Sturm von t>turiueck der meister und der rath za IStrassburg 
bittot deoeelben tua ii«obn«bt aber den kaieer und den dott befior* 
stoheiKien tag. Stnaabnrg 1486 (mittw. noch it^ Anthon^en tag) 
ian 18. 

604. Der lath tu Augsburg schreibt an denselben gleichen inbalta. Aogü- 
boig 1486 (mitw. nadi Antheny) ian. 18. 

605. Er7ltisrb«»f Ili'rthoW von Mainz ersucht il«n rath zu Frankfurt ura 
udviL zu dem dort bevorstehenden ta^; iur sich udU die «einen. 
Atebaflirobaig 1486 (mitw. noch Vineenl^) ian. 85. 

* Der rath gibt daa gowfinsdita gabit dd. 1486 (dornat, nach conftn. 
PanU) iu. 26. 
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IM. Dit Sendboten des rathes zu Magdebuf sdireiben ao denselben das« 

s?<' Rnf fnr(1pning des kaisers morgen mit sprhv'zphn pferden dorthin 
kommen wollen; bitten um besorgung einer her berge öteyna an der 
atrm t486 (donerat nack ecttven. a. Pauli) iaa. 26. 

107. D«r itOi m Fianklbit ^bt dem mtb m ttattbnig Badnkht ttbflr 
4h mf dum tag aaweaoMaB ftnlai. 1489 lan. 26. 

Meister unnd rat zu Straspurg. 

ünnser fruntliche und willige dinste usw. üwer schriben 
an unns gelangt [v( t ^l. no. 603] die keiscrlich majestat umid 
das furnemen itzo btj unns berurcii, haben wir gehört, untid 
tun uwer lieben gutlich wissen, das unnser allergnedigister herre 
der BomiBdie keyser im abreyten todd anns uff sontag nach 
sant Andreas tBÜg (1485 dec 4, vergl. do. 592] 8clur»tver* 
gangen abredt getan, den tag, so sin keiserlidi gnade gern 
Wirtzpurg [yerg^. no. 59 IJ fliegt hett, bij unns zu halten, 
dar uff herber??e verfangen, win unnd habbern bestellen, unnser 
gnedigistcn und gnedigen herru die churfurstcn unnd furst^'n 
des reicbs beschrieben, die alle, nemlicben die drij unser gne- 
digisten hern die ertzbischoff von Mentz, Goln unnd Trier, 
andere bischoff von Eystet und Augspurg, auch unnser herru 
die weltlichen ciiuriuiäien hertzog Philips pfaltzgiave bij Rin, 
hertzog Emst von Sadnsen, marggrave Albrecht von Branden- 
burg, dar 20 unnser gnedigister »err hertasog Maximilian, nun- 
sers allergnedigisten herm des konigs von Frandcrich botschafil, 
auch hertzog Ludwig von Veldentz ir herbergen uf ein inerg- 
liehe zale pferde verfaheu lassen, aber die andern Beyerischen 
fursten sin der iHTbei gcn halber bij uns noch oberp:pstandcn. 
So sin unnser herren inarggrave Albrecht am dinst.iL^ [ian. 24] 
nehstver^^1ngen, hertzog Albrecht von Sassen uf hude datum 
dies l)ri( f-^ kommen Unsers hern heitzog Ernsten sin wir nioru 
[ian. 25J unnd der keiserlichen majestat sampt uuserm hern 
hertzog Maximilian über tzwene oder drij tage warten. Wes 
sie nun handeln werden' anders, danne als die keiserlich ma- 
jestat bU onus, als obstet gewesen, suit wir ums hilff gegen 
der königlichen cronen zu Ungern ersucht, ist unb sunst ver- 
borgen. Wo aber wir w^ter berichtung hernachmals liaben, 
uwer liebdcn zu schriben not und unns fuglich were, solt uch 
unverkiindt nit verhalten werden, wann uwer liebden guten 
willen uniiil fi untschafft zu bowisen sin wir willig, Datum fe- 
ria quiuta post Pauli conversionis anno xUij' Izxxvj. 

Augspurg [als antwort auf no. 604] in simili forma sezta 
post Gonversionis Pauli [ian 27] anno etc. UxxvJ**. 
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60& N'fTTeifhni s der auf dem biesitren tag anwesenden reiohs.stünde nebst 
geuauer angäbe ihrer begleitang und ihrer eiuzelneu licrbergen in der 
ftadt 1486 nach im. 20. 

* 

Addo domini tuaeot vierhandert adudg untid aedis jare 
ntch Sebastiani [nach Jan. 20] sint zum keyserUchen tage gdn 
Franckfort komen diese nachbenauten knrfiinten, fursten und 
8tede bottschaffton und sint versehen wurden mit iiirbergen 
annd atalluDgeu als hernach geschrieben stett 

Lage die kejrserlich majestat mit 1 pherden im 
Nuremberger hoiff. 

Zum ersten ist nnnserm aller gnedigstcn herren dem Ro- 
mischen keyser Frcdiiichen dem dritten hirberge verfanngen 
wurdtii uff vj° pherde mit der keyserlichen majestat graveu 
und herren mitnamen ete. 

Marckgrave Albrecht von Baden zu hirberg im Sautboiffo 
Grave Hug von Werdenberg . . * » snm Graile 

Der apt von Melcke > zu Foratenburg 

Der apt von AdmAnde » ' * by Michels dea-rich- 

ters sone 

Herre Sigmont von Bappenheym » > in Malderbluts hus 

Herre Sigmont Proschenke ( . ^ iin Eychener hoiffe 

Herre Sigmont Nyddertn(»rerf /v«^««. 

Herre Fri(i d ich von Stubenberg * » by Ertzonbach 

Herre Martin vuii Itzingen ...» » by Sifrit dem richter 

Herre Casper von liogendorffe . » » zum Storckc 
Herre Uans von Zeltingen 
Herre Hans von Wolffstein 

Herre BerÜin von Starrenberg » » zumgroOenFriensteüi 

Der von Walckenstein * » byClaß Buchener anl- 

der 

Der von Strüne » » zum Storcke 

Herre Cristoffel Hoenfelder • . » » zu Winßberg 

üerre Conradt Auwer > » Sifrit der richten 

Annder retter und knecht hirberge. 
Inn der Kuwengasse etc. 

Hans Glyme schftwmacher .... ij pherde 

Gontz Wigannt wurtzkremer . . . vij » 
Der wicrt im Sacke x > 

In Johan Fröschen stalle • . . . vi^ > 

Zum grünen t^chille zU > 

lun der Snoregassen. 

Zu Pal Hu necke x pherde 

Adam der idnde meister , . . • » ' 



I 
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Conrat Eyerer vij pherde 

Jacob aetteler üij » 

hk Das leckochers hofl viU » 

In Jost Melius hufi vüj • 

Zn Schenckenberg viij » 

Zum Snabel üü • 

In Henne Kemmerm haß .... ix » 

Michel Gabeler vij » 

Im Eychener hoiS xxx » 

Zum Komdff üij 

Lacke Clopheymen ...... vj > 

In der Zegelgaasen. 

Zum grüne Sriulle viij pherde 

Hartman Gremscher suider • . . üij > 

Zum Mone xviij » 

Peter Quentin snider üij » 

Cootz Stoir zymmerman .... üij > 

Haas Hoene snider viU » 

Uff dem Weckmart by dem Ileyligengeyste. 

Zu Winßperg xxx pherde 

Zu der hangenden Hant .... zriij » 

Zun roden Home viij » 

Zum Forderhome xU * 

Zom Mittelhorne x > 

Zum Hinderhorne xij > 

Neben dem Spegel y > 

In Malderbluts hus ix » 

Zum Storcke x * 

Zum großen Frienstein jdi\| > 

Inn der Krutgasseo. 

Neben dem Koleman binden ... iüj pherde 

Der snyder der gegen über ... vj » 

Zum Koleman vj » 

Zu Wulckenberg vij » 

Im Padißhuser hoiffe Ixiij > 

Im Hanner hoiffe xx » 

ZnmLemchin xiiU * 

In Nnremberger hoiffe 1 > 

Zum Bierbaume x • 

Herbort der snider xüij > 



Lage zuhirberg in Krinchin [von anderer band darüber: 
CatherinchinJ Lompen hus mit xx pberden. 

Dem durchlnehtigisten fursten Maximiliano ertzhertzogen 
Oisterieh, Burguudaen etc., nu Romischer konig, ist hirberg 

27 
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verfanngen wurden uff ix* pherde» ist sine gnade mscfaiffe kö- 
rnen unnd sint mit sinen gnaden gewest maxggraye Cristeffial 
von Baden, ejn Jonger herzog von Gellern unnd diese 
benanten graven unnd herren mitnamen etc. : 



Der bischoff von Kameridl . . 
Der bischoff von Siebenich 
Grave Adolff von Nassauwc . . 
Grave Friderich von üoeozorne 

Grave Friederich von liitschej 
Grave Gerlach von Isinnburg ) 
Der grave von Bentheim 
Der grave von Groy 
Der grave von Symmen .... 
Grave Philips von Nassauwe . 
Herre Martin > 
Herre Wolffgang [ von P61ein 
Hcrrc Bernlmrt ) 
Herre Vite von Wulckenstpinj 
Herre. Jorge von Wulcki'nsteint 
Herre Carnelius von Hergen . 
Herre Haus von Lcnau .... 
Herre Karolus von Laleyne 
Herre Gerhart von Possi 
Herre Walrabe von Bitsche 
Herre Florendus vonlselstdn 
Der herre von Essestein . . 
Herre Hug von Anthon 
Thun Latron von Portigal 
Der herre von Gett 
Der herre von Prabenzon 
Herre Arndt herre zu Arinyj 
Herre Ludwig vou Bacust \ 



zu hurberg zum Goltstein 

» » zu Compostel 
» > byLorentzeudemsni- 
der 

> * by Jorgen dem anider 



xumFraifl 
by Bromhansen 

zum alt«m Wedel 



by Hans sidensticker 

zum roden Mondlin 
by dem alten Kietpusch 



by dem alten Waltlier 
by Hert Wyito 



» zum Affen. 



Annderre retter und knecht hirbeige. 

Zum Wißen ix pheide 

In firr Lompen Bcbuem 

Zum l'alcken ix 

Zu Wißenfels yj 

Der alt Walther Swartzeuberg . . üj 

Zum Fraili xiiij 

Brumhans iij 

Zum Steinhttse ....... iiiJ 

Zum Affen xxvj 

Hans von Gdnhusen snider ... ix 
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Gnimitshenne xx¥j pherde 

Zu Rustenherg x » 

Zum wiÜL'n Swanne xvj » 

Johannes htuUel ix » 

Jobaim bieerbruer vj > 

Bj dem huae genant nun Thorne. 

Adam winBchroder vij pherde 

Inn Josten hos daby v » 

Uff dem Koniemarthe. 

Daniel goltsmit xxiiij pherde 

Ort liejßo zu Wirtzburg .... xx » 

Zum Goltstein xx 

Hans TOD Mflscfaenheym • , . . uy » 

Yite der snider x > 

Jacob snider vJ » 

Hans sidensticker xüy » 

In doctor Glauburgs huß unnd aiun 
Kolben and zum Wißen der gegen 

11 bor xl » 

Zum alten Wedel vj 

Der alt Itietpusche vj » 

Ruprecht Monis iiij » 

Zu iler Ecken xij > 

Uff dem Boßmart in der Nawenstadt. 

Peter Buer Ix pberde 

Im Nuremberger hoifle xlv » 

Zmn Rodenbuse xlvj » 

Die Bolen dem zxxvj » 

Henne zu Nydenawe xl > 

Schnerhenne • • . xxx 

Der smit zu Wolftsecke .... xxx • 

Peter Buers sone xxxij » 

Die Reckeu iu dei Kscheißhe>mer 

gasa^ Tijj 

In ICetzenbens baß Ixlj » 



Geystliche fursten. 

Dem hochwirdiprsten forsten und herren herre Bertholt 
ertzbischoff zu Ment/ uiind mit siiirn crnaden der apt von Fulda 
annd bracht mit siaen gnaden ob iiij^ i»liorde. Doch für ij* pherde 
birberg verfangen für sine unnd siner gnaden «zraven unnd 
herren niitnamen etc. läge zuhirberge im Thungiblioiffe mit 
JLVj pheideu. 

27* 
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Ora?e Ott von Henneberg . zu hirberg by her Jost Ecken 

Grave Jorge von Henneberg » » im Thongißhoiflf 

Grave Hinnnn von Henneberg » » by HeinnVh von Ahe 

Grave Heinrich von Glichen » » by Wiiib|ier«r dem richti-r 

Grave Hans von VV ertheim » » byThongisuilderJionie- 

gasse 

Grave Aßmis von Wcrtheym » » zum Iiifalle 

Grave i'liilips von Nassauwc » » by Johauues fursteru 

Grave Philips von Renecke j 

Grave Beynhart von Renecki * > by Peter Stnrtzisen dem 
Grave Philips von Reneck der l viserer 

jftnge ! 

Herre Ludwig von Isennborg > > bydemjungenEeyserbeil 

Juncker Johann von Isennburg > » by Goißwine. 

Annder rietter nnnd knecht 
hirberge in der Thongiflgasse. 

Im Ascbaffenburger hoiff vj pherde 

Zum Innfalle iy 

By WinßperiJ^ dem lichter . . . , v 

Jacob der scherer vij 

Zu Lebenberg xxiiij 

Heinrich von Alie iüj 

Zum jungen Berne zij 

Hans von Oppenheym iu der Kruchengassen v 

Peter Sturtzisen ........ vj 

Hans Hube kistener x 

Zum Hasen ix 

In Jost Ecken huß vy 

Cleschin Waßmidt xyj 

Johannes Ranis • . • . yj 

Lyßwitshennc IxviU 

Die Gobelßen vij 

Im Thongißhoiili' xvj 

Zum alten Berne xx 

Lage zuhirberg zum Paradise etc. 

Dem hochwirdigsten fursten und lierren h^rn Hirmnnn 
ertzbischoff zu Collen ist hirberge verlanngen wurden utY ij' 
pherde. qiuime sine gnade zuschiffe und mit sinen gnaden 
zweiie lantgraven von Hessen, lautgrave Wilhelm von Mar* 
purg mit ij* pherden, lantgrave Wilhelm zu Cassel mit xrv 
pherden unnd ist die bestellunge gü^Duheeu für si^ie unnd siner 
gnaden graven und herren mitnamen: 

Der dhumprobst von Collen j ^^^^ ^um Bttwemeister 

Grave Uerhai L iiui^^iave j »uww««««» 
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Grave Wilhelm von Kuwenar / « • u a w i 
Grnve Gumprecht von Nuwen«rl '""^^'^ ^" der \^ .urebea 



Grave Heinrich von Xnssawe , 
Grave Philips von Firnberg 
Grave Philips von Solms . . 
Grave Heinrich v«»u Waldeck 
Per grave von Riffcrscheyt 
Vincenauö grave zu Morse 

Bern Fdderich von Zommerawe 
Hern Wilhelm von Remiberg. 



im SailhoilTo 
zu Ih'vdelberg 
im bolmscheo hoü 

zum Weyßlin 
iü der decheu)' zu 
unser frawen 



Annder retter unnd knoeht 
hirberg umbe und ufl' dem Ilausvmart. 



Zur Winreben . . . 
Friderich der heintzler 
Peter Lindenfels . . 
Im Enj^eldaler hoiiTe . 
Zur Budelkisten . . 
Wolffganng seyler . • 
Hinnan aettder . . 
Binderheune . . 
Hanns setteler • • • 
Die Armbrostem • . 
Sniderhenne der neben 

Zu lioritfels . • . 

Im Saiiüoiffe . * . 



ziiij pherde 

• • • 

xuj 
vj 

• • • 

VllJ 

xxviij 

ZV 

zz 

ii 

• • • • 

iiij 

• • 

XU 

vj 
xviij 

X 



Dem hochwirdigsten forsten uimd herrcu hern Jobann ertz- 
biflcheff zu Trieer ist hirberg verfiuingen wurden uff i]* pherde 
für sine unnd siner gnaden graven und herren mitnamen etc.« 
quame sine gnade znschiffe» läge sine gnade im Trieerßen hoiff 
zuhirbeig. 

Ifaickgrave Friderich von Baden 

Grave Bembart von Solms 

Grave Emich von Lyningen zuhtrberg by Claß StaufT 

CHrave Johann von Nassauw / • w k . i 

n«. ™„« ««« wu.,««*«;« 1 » Wixhuser hoitt 

Der grave von Witgestem ) 

Grave Dietherich von Manderscheit » zum Kfiuwerzane 
Grave j^ridericb von Wede » bjderaltengeiicbtschri« 

bern 

Juncker Dietherich von Heneck » by Hans im Kasten 
Juncker Wilhelm von Runckel > by der alten gericbtscbri- 

bern 

Juncker Philips vom Obers teiu 
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Grave Wicke r von Bitsche 

Juncker Win ich vom Steyne J zubirberg zum Amelmige 

unnd sine sone ) 
Juncker Arne von Windenburg » byThielnioderGeln- 

husergassen« 

Annder retter unnd knecht berberge. 



Inn der alten gerichtacbribeni faufi 



X pherde 



Kongsteinshcnchin xij 

Zur bonten Kursen ix 

Zum bonten Mantel ix 

Hans zum Castel kistener ... y 

Jacob scherer in der Bornegalkm • vj 

In der alten montze iig 

Zum Kauwerzane xy 

Zum AmeluDge xi| 

Zum Gottmgen xy 

Im Tricerßen hoiffe xix 

Zum Ksel eyn stalle iiij 

Wigant Bruberger ij 

Zum Volmar xj 



Weltliche fursteii. 

Dem hochwirdigston furstcn und herren hern Philips her- 
zog zu Beyeren phaltzprrave hy Ryne etc. wart hirberge ver- 
fanngen uf vj* j)ht i tle für sine unnd siner gnaden graven unnd 
herren niit iiaint'«, braicht auch mit sinen gnaden herzog Caspern 
von Heyern, zwene bischoflf von Worniß unnd Spier etc , la^e 
sine gnade zuhirberge zum Dutschcuhuäü zu Sachaseuhubea 
mit XX pherden. 

Den Dutschen meister | 
Herre Ludwig von Beyereu j 



xnhirbefg im Datachenkaae 



Grave Johan Ringrave zum Steyne 
Grave Ott von Solms 
Grave Michel von Wertbeym 
Grave Philips von Hannawe 
Grave Heinrich von Bitsche 

Grave Gerliart von Sryno 
Grave Hamman von LyniriLs n | 
Grave Wirker von Lyningen j 
Grave Hug von Moinfart der junge 
Grave Hans von Momfart 
Grave Grafft von HoenJoch 



by Agneß BiAmen 

hj Mertin HaBlach 
by Josten dem richter 
byHenne Kole xn Sich- 

senhusen 
by Henchin Müliche 
by Henne Kole zu Sach- 

senhnsen 
zunt Eülingen 
zum Eber 

z u m Storck zuSachsen- 
husea 
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Ome Conradt von Thebingen zuhirberg zum Eber 



Gntfe WoU^gaong von Furatenberg 



by linnne Steder dem 
jungeu 

byWilhelmLeyderman 

byThoman Schelle ki^- 
tencr 

by Henne Steder der 
junge 

zu i aickenberg 
by Heintzen bender 



Cune grave zu Westerbeig ( 
Bemhart grave zu Westerburg i 
Grave Bemhart von Ebersteiii der alt I 
GraveBernhart vonEberstein derjungel ' 
Qrave Heinridi Ton Lnph * 

Herre Melchior vom Oberetein | 
Herre Emich vom Oberstein j 
Der grave von Riepoltzkirchc » 
Schenck Cristoffcl vm Lynippnrg 
Schenck Friderich von Lymppurg 
Schenck Aßmis von Erppach 
Herre Hans von Swartzenburg 

Der grave von Nyddern Isenburg 
Juncker Philips von Hannawe zu Ba- 
benhnsen > zum Olauburger. 

Annder retter unnd knecht hirbergc m Sachssenhusen. 



by Engin Saehßin 
by Kckartlcu dem mut- 
ier 



Clese olensleyger . 
Heinrich Rode loir 
Adam smidt . . 
Hans wifigerber . 
Hans von Höingen snider 
Philips sdierer 
Adam wagener 
Zu HaGlach . . 
Zum lünder . . 
Zum Rade . . . 
Walther Armbroster 
Beckerhenne . . 
Heintz bender 
Glafi unser heiren smidt 
Die ftauwe demeben 
Conczchin moller 
Heyle der fischer 
Zum Storcke ibidem 
Zum rodcTi Borne 
Zum Steynehuse , 
Henchin Mfilich . 
HeTUK" Kole . . 
Peter becker . . 



iiy phcrde 
ij 



ix 

vj 

vj 

• • • • 

XlllJ 

zlviij 
1 

iij 
iij 
▼j 
TI 
Ü 

V 
X 

ix 

• • • • 

xij 

XX 

iiij 
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Lutfer der becker . . . 

Kontzen Contze . . , , 

Clese von Bipcheßheym . 

Contz Thiel rnan . . . , 

Adam Rußf soldoner • • 

Zum Dutscheuhuse . . . 
In Josten des richters hos 



ij 

vj 

u 

• • • 

XX 



pberde 



An der brücken hie in der Stadt. 

Jorge sloßer vüj pherde 

Jorge snider lutensleger • iy 

Henchin budcler . • , . y 
Thoman kistener .... xüy 

Zum Eber xy 

Neben dem Eber der xuckerbecker iiij 
Hans von Uoiiätfu bchumacher iij 
Erhart snider .... 
Der junge Henne Steder 
Adam Wifi . , . 
Zn Brußel . . . 
Zorn Gelthus . . 
7aj großen Waleck 
Wilhelm Leyderman 
Zum Glauburger , 
Agnes ]^>liimen 
Enciiin Sachssin ■ . 
Jorge hütmecber . 
Prisenttsche kistener 
Zum alten Buxhome 
Zam jungen Sperber 
Henne Steyder der alt 
Bodenbadi .... 



ij 

XX 
V 
X 

a 

* 

V 

U 

T 
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By dem nuwen 
Bans Koler snider . 
Peter swartsferber . 
Zam Bocke by sant Katheiin 
Eckart mutter .... 
Zum Korbe in der Faregassen 



lUJ 

viU 

spitale. 

xiij pherde 

xl > 



Lage sine gnade zuhirberg sa Ladrum ete. nnd 
siner gnaden sone zwene. 
Der durchluchtigst fnrste unnd berre her Ernste herzoe 
zu Sachsen crtzmarschaicke unnd kurfurste Ijraicht mit yem 
zwene siner gnaden sone, mitnamen herxog Fridericfaen sinen 
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loiie mind liensog Haasoi sioen sone, wiewole hirberge Ter« 
&]ingeQ wart off iij' pherde for sine nimd siner gnaden graven 
mmd herren mitoamen etc. 

Grave Karle von Glichen zuhirberge zum ßflne 
Graye Hans Ton Honatein » snm lleiligenstein 
Gmve Hans von Werdenbnrg > zu Fribarg 
Der Grave von Querfort > zu Lynthejm 

Zwene Bußen von Plawen • za Gnttenburg. 

Annder retter unnd knecht liirbcTge. 



Zu Swartzeufels 
Zur Violen . . 
Zum Büne . . 
Zu Stralcnburg 
Zum Schiltknecht 
Znm Kranich . 
Ztt Guttenburg 
Zum Ejnbone 
Zu Lyntheim . 
Zum Heyligenstem 
Zu Fribiir^ 
Zu Westerburg 
Eberhart Bosse 
Contz Koie bender 



viij pherde 

• > • 

xj 

X 

ix 

▼i 

z 

X 

z 

xij 

xij 
ix 

« • • 

viy 



Uff dem Rofimart. 



In Hans smita hoiff . . 
In ayme andern hoiff . 
Swartzpeter . . . . 

Zur wißen Lilien . . . 
Panels Fiertag . . . 

Heinrich Bilgerin smidt 
lleintz Drott soldniuT , 
Swartzfridcrich suldeaer 
Jacob winkuecht . .. . 



xl pherde 



xxOij 

X 

• • • 

• • • « 
iiU 

• • • 

• • • • 



Lage sine gnade zubirberg zum Wedel. 

Dcni hocbfr»'b'»v!i(' furston utmh] herren hör Albrecht marck- 
grave zu Bi^uindeuburg wart luiberg verfanngen utf hundert 
personell iinnd xvj pherde für sine unnd siner gnaden graven 
und honen mitnamen : 

Grave Jost von lloenzonie 

Grave 1 riderich von Zorne [ zuhirbcrg zum Weddel 
Grave Itelfritze 
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Gravo Fridcrich von Castel i 
Grave Jorge von Castel i 
Herre Siginont von Swartzberg 
Herre Philips von Winßperg / 
Scbenck Christofe! von Ly mppurg i 



zuhirberg lur Smitten 

» zum Weddel 
zur Smittea. 



Änuder sine rettcr und knecht lagen 
in diesen iiachgeschribeu zweyen hirbergen etc. 

Zur alten Smitteu i «v^j^ 
Zum Wedel \ P^^^« 
Zur Kanne Der abt von Lennyne. 



Lage sine gnade zuhirberg zum Jungen Frosche nüt 

xj pherden. 

Herzof^ Albrecht von Missen unnd mit sinen gnaden der 
er^vil digste herre her Hanns bischuti zu Missen, zu hirberg zu 
der gülden Eoson. wart hirberg verfanngen uff ij' pherde für 
sine unnd siner giiadcn graven inind herren mitnamen: 

Grave Heinrich von Stalburg zuhirberge by dem alten Wicker 

Fröschen 

Grave Adam Bichliugen 

Der grave Ton Querfort > by Elezens Wiflen 
Herre Ditterich Arriß i 

Herre Heinridi Eynsedel [ » zum Schomstdo. 
Herre Hans yod Hindcwitze ) 

Annder retter unnd knechte hirberge. 



in der alten Geychen hoff 
Zur gülden Rosen 
Zum Smitzkyle 
Zum Schoriisleiu . 
Hans Hommeler . 
Sitze ktstener . . 
Hans zymmerman 
Peter furspreche . 
Der alt Wicker Frosche 
Erhart schuwmecher 
Niclaß snider • . 
Claiß budeler . . 
Elezeus Wyß . . 
Hans smit . . . 



X 

X 

XX 
XX 
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xxiiU 

V 
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pherde 



Uff dem Roßmart neben Juncker Henne Glaabarger. 
In des alten Wicker Fröschen holff . zzzvj pherde. 
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Herzog HeiDrich von Brunswig halt hirberg verfangen 
laßen uff xl pherde und bracht mit yme diese horren mit<* 



Grave Philips von Waldeck lagen znhirberg by sincn ^Miaflen 
Der grave von Gonßdorff > > by Wilhelm von Schöm- 
berg oberster richter. 

Lage sine gnade zuhirbcrg zum alten Berne 

by sant Anthonien. 

Der hochwirdige herre und furste Alb(!rtus bischofT rn 
Straißburg ist konien zu schiffe nniid halt mit ime bracht 
diese herreü mitnamen unnd vj pherde. 

Herzog Ruprecht von Beyern i . „Airberg by sinen 
(jrave Heinrich von Henneberg > ^ cMden 
Grave Heinrich von Werdenberg ) gnaaen» 

La^'t sine gnade zuhirberg zum Steynhuse. 

Der hocliwinlige herre unnd fürst hw Hans bischoff zu 
Saltzburg ist hirberg verfanngen utf Ixx pherde, ist zu scliiff 
komen, gingen die pherde uberlant uund braicht mit yme 
diese herren und fryherren mitnamen: 

Her Jacob von ilauwesperg 
Her Wolffgang von Ahaym 
Her Marx von Hoenfelt \ läge by sinen gnaden sahirberg 
Her Emst von Graben / zam Stejnhnse. 

Her Jorg von Ram 
Der apt von Agram 

Lage sine gnade zuhirberg zum Korbe uff dem Kornmarth. 
Dem erwirdigen bischoff von Babenberg wart hirberg ver- 
fanngen uff 1 i)herde, ist siür trnade zuschiü komeu, hait mit 
ime braicht diese herren niitnamen: 

Lage sine gnade znhirberge zum golden Koppe. 

Der erwirdige bischoff von Eystett halt hirberge verfann« 
gen laßen uff ix pherde für sine unnd siner gnaden retter 
unnd knecbt. 

Geschickt rette von andern fursten. 
Fyn hntschafft gesrhirkf von dpm koni^re von Franck- 
rich mitnamen eyn bischoff von Werdine mit xxiü^ personen, 
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ist zuschiffo komen, hatte keyn pherd suoder eyn mule, läge 
zahirberg zu Brußel uff dem Weckraart. 

Ein botschafFt gesrhickt von dem konige von I^ohein mit- 
namen tlcr inarschaick, der hofiineister und zwene graven, la- 
gen zuhirberge zum Swalbecher unnd im Eichener hoilf mit 
Ivj pherden. 

Lagen zuhirber^^ zum Snabel in der Snoregassen : 
Eyn bottschafft geschickt von dem konige von Eugelaüt, 
ist zu schiff komen mit vij personen- 

Laotin ziiliirberg zum Silgen by Clalj Üllcüsteyuei- ; 
Herzog Sigmont von Oisterichs rethe haben Urberg ver- 
Aimgeii viS xvj pherde etc. 

Und by ine der bischoff Ton Augspurg mit xl pherd« 
mitiunneii bischoff Hanns von Werdennberg, bracht mit yme 
diese herren mitnamen, läge sine gnade aucÄi zum Silgm etc. 
Her Ulrich von Fremißperg f lagen znhirberjg by sinen gnaden 
Her Jorge von Abßperg \ zum SUgen etc 

Ltagen zuhirberge zur alten Wagen. 
Des herzogen von Lutringen rethe haben hirberge ver- 
fanngen ufT xzv pherde mitnamen; 

Grave Philips zu Lyningen 

Grave Niclais von Samverden 

Grave £mch der junge von Lyningen. 

TTerzog Jorgen von Beyern rethe haben hirbeige verlan- 
gen uff X pherde, mitnamen: 

Herre Sigmont Leyninger ritter j lagen ziihirber^p zu Schon- 
unnd eyn doctor \ ecke uff dem Kornmarth. 

Tferzoj? Albreclit von ^fonchen rethe haben hirberg ver- 
fangen uff X pherde mitnamen: 

Doctor Birckheymer / lagen auch zu Schoneeke uff dem 
Sifridt Pauelßdorffer \ Kornmarth. 

Ilerzonr [.inhvig von Fcldcntz rct^io haben hirberge ver- 
fanngeu uff iiij pherde, lagen zuhirberge zu Swanauwe- 

Des herzogen von Mcylants rethe mitnamen : 
Doctor Auudreas Schencke mit andern ime zugegeben. 

Des trraven von Wirttenbergs rethe haben hirberg ver- 
fiungen uff x pherde mituamen : 

Der probst zu Stuckartten, her Hirman von Sachssenheym 
ritter und doctor Hans Reytlin etc. lagen zuhirberg zum Golt- 
stein uff dem Kuruuicuki. 

Herzog Hans von Beyern zu Symmern und herzog Rn- 
precht dhumiierre zu Meutze siucr gnaden bruder siut zuschiff 
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konicn mit xij personen, lagen zubirberg sniii Storcke bj der 
^larre. 

Des Herzogen von Cleve retbe baben birberg verfangen 
uff xvj pherde etc., lagep jsubirberge grüne Scbille in der Ze* 
gelgassen. 

Des herzogen von Bergen rethe haben hirbcrjx verfangen 
uff xvj porsoncn, sint zuscbiff komcn niitnmtK n : eyn doctor 
iinnd zwene retter, lagen zuhirberge zu Rusteiiburg. 

Grave Ernsten von Manßfelts rotbo haben hirberg ver- 
fioiDgen uff viij pherde, lagen zuhirberg zun Driensclienckcn. 

Grave Oißwalt von Dierstein bait hirberg verfangen utT 
XX persouen unnd xvj pherde, ist zuscbiff komen, läge zuhir- 
berg mit sinen dienern in der alten gerichtscliribeni büß. 

Der baubtman von Lutzeiburg ist zuschiff komen mit a 
ptjrsonen etc., läge zuhirberg by Wilhelm Leyderuian. 

Herre Mathis bischoff zu Seckawe Imit hirberg verfangen 
uff X pherde etc., läge zuhirberge zum gülden Koppe. 

Die l^ntscbalVt vou Lutzeiburg hait hirberg verfangen uff 
zzii peräooeu etc. 

Der stede bottscbafft 

Des rats frunde von Nuremberg haben hirberg verfangen 
uff xüj pberde, mitnamen Gal)riel Nutze! und der Stramer 
eyner lagen zuhirberg zum Schiltknechte. 

Des rats frunde von Collen sint zuschiff komen mit xvj 
Personen mitnamen Wilhelm Kessel und der statseerctarins, 
lagen zuhirberg in Johann von Melems hus under den Kremen. 

Des rats frunde von Straßburg sint zuschiff komen mit 
xüj Personen mitnamen zwene rotter und herre Peter Schott 
ammeister, lagen zuhirberg in der Nuwengaßen by der Kejrn« 
bartteu. 

Des rats fninde von Ulme mitnamen der Kginger liait 
hirberg verfanngeu uff v pherde, lagen zu Limburg. 

Des rats frunde von Nurlingcn ein burgermeister liab^ 
birberg verfanngeu uff iiij pherde, lagen zu Lfinburg. 

Des rats frunde von Metze haben birberg verfangen uff 
XV personen mitnunicn herre Andres Götze retter unnd eyn 
doctor, lagen zuhirberg by Agnes lUümen. 

Des rats frunde von Hagenawe sint zuscbiff kooien mit 
iy Personen, lagen zuhirberg by Herbort dem snider geln dem 
gmden Kopf über. 

Des rats frunde von Aiche sint zuschiff komen mit vj 
piersonen, lagen zubirberg by Claß Sebiden uff dem Hwiwmart. 
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Des rats frunde von Ant\?crpen sint zaschiff komen mit 
XV Personen initnamen ein retter und ein doctor, lagen an- 
iiiiberg im Sailht)iffe etc. 

Der rats frunde von Cobelentz, Wesel und Bopartten sint 
zuschiff komen mit xij personen, lagen in der decheuy zu 
unser frawen. 

Des rats frunde von Molhusen uß Doringen halten hirberg 
▼er&ODgen uff iU pberde« lagen hy Chiß Schiden. 

Des rats frunde von Meydeburg haben birberg Yerfiuiiigen 
uff ix phcrde» lagen zu Lflnburg. 

Der grave von Arburg ist zuschiff komen mit xxiiij per- 
sonen unnd iij pherden, läge zu hirberg ZU Straßburg in der 
offenen hirberg utf dem Hauwinart. 

Anno domini m* cccc' Ixxxvi"' ist diese bestellunge ge- 
fecheen zu der erwelung Maximiliani deß Römischen konigs 
und ist von rats w(*gen darzu geordeut wurden Ortt zum 
Jungen scheffen und Jacob Heller radtherrc etc. 

Mi. Archivnoten über vorscbiedenc vorkommnine zur zeit des aofent- 
haltes kaiser Fric<iric]is in ifranUurt bis tnr walil kiimg MaiwiiHattt. 

1486 ian. 80— fel.r. IC. 

Am man tag vor purüicacionis Marie (HS6 ian. 30J. 

Item sint unnser aHeri,^nO(h*^M*ster her der keiser unnd 
ertzheitzog Maximilian hij nacht kommen, hat sich der rat 
mit den frundcn dar ?ai urschickt unnd sin kaiserlich majestat 
ußwendig dem Uhichsteyn, als sin keiserlich frnad uü dem 
sciiiü dratL, lune dem tiffen unsuberen wetter enpfangen. Ist siu 
gnade innc Sachsenhusen ufT den wagen gesessen unnd bin 
Innen in den Nuremberger hoff dureh die Snoregassen geb- 
ren. Hat der rat mit der entpfengnußs inn der nerberge ge- 
beydt bys tag unnd am morgen vor dem ympß die entpfeng* 
nußs getan, sinen keiscrlichcn gnaden q fuder wins uff den 
wagen unnd achtel liahberns abermals geschenckt. Unnd als 
balde sin keiserlich majestat jrebeten mit den sinen verfugen 
zu lassen, zuchtig zu sin unnd zu fuer unnd liechte getruwe- 
liehen acht nemeu, auch utfseheus haben, das sich nyemants 
under sie menge, der zu ine nit jrehore, uff das fuerlegens 
halber, nach dem der rat und slut i'ehede habe, uit onradt 
entstehe, und ob ufflauff wurde oder fuwer ußginge, sieh bij 
der keiserlichen mi^estat halten. 

Deßglichen ist allen andern fiirsten nach der entpfengnnß 
unnd schenck gesagt 

Item unnserm gnedigisten herrn hertsog Maximilian sint 
auch ij fuder wins unnd ij' achtel habbern geschenckt. 

Item jrdcm churfursten geistlichem unnd weltlichem x virteL 
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Item ydem auderu fursten vj firtel wiDs uiiod ye zu xiig 
tagen aber ein male. 

Item ydem graven ij Tirtel wins. 

Item der stede botachaiit |j virtel. 

Item inne die Römische cantzelij ilij virtel. 

Item iane die Osterichse cantselij U virtel. 

Item inne der churfursten cantzelij ipliclie ij virtel. 

Item als der hochwirdigist fürst lier Bertolt ertzbisdjoff 
zu Mentz uff ein credentz durch Kwalt VVymarii siner giiadi'u 
secretarien den sinen nnnd nilen den jbenen sin gnade utf die- 
sen keiserlichen tag allu ie bringen wurde ein frij strack ge- 
ieyde fordern lassen hat Lvcrgl. no. 005], hat der rat, ober- 
keit der keiserlichen majestat, so die inn eigener personec 
hie sin wirdt, afigeschoiden uiiod denselben ein fry strack 
ungeverlieh geleyde geben, doch her inne ußgenommen des 
rats abgesagte fyhende imnd die inn eigenen persona au 
Dorckelwile ufT des rats unnd der Iren schaden gewest, 
das onverteydingt sij, an^re*5ehen das der rat für fuerlegen 
trefHich '^'ewarnet sij, uiiud nach dem uiinser her der abt von 
Fulde lieintzen von Wijhers unud ander des rata beschediger 
bij sinen gnaden unnd au siner gnaden liotf ettliche zijt hcre 
enthalten, auch zwene des rats knechte über das dem rate 
gegen iren fyhcnden unnd bescbedigern rechts alletzijt für 
amen gnaden begnuugt liat, inne siner gnaden hafft mmd 
gefengnofls ligen hat Ob danne der rat davon, auch der an- 
dern halb die die iren uff des rats schaden geliehen haben, 
ansleger oder heubtlude gewest weren, bij der keisei liehen 
majestat reden wurden, dar inne soll dieß geleyd geben dem 
rate nnvergrifflich sin, >Yollen auch flomit widder ire geleyde 
nit gt'thai) hnben I)i(jse antwort ist iine utl" sin be^^rre inne 
Schriften geben Actum am sampätag nach conversiouis Pauli 
[ian. 2d] anno etc. Ixxxvj. 

Item als die keiserlich majestat inn kommen ist, wie wole 
der hymmel über siner keiserlichen gnad nit getragen wart, 
nichtadestemynder fordert der herr vonn Winsperg den hym- 
mel unnd sagt : er were inne sin ampt als eim kemmerer ver- 
fallen. Aber der rat ließ ime sagen: „wo es eins Romischen 
konigs erst inrijden were, \Nusten sie sich wole zu halten**; 
unnd haben ime das putli'hen abslaircn lassen. 

Item als alle fureten unnd hern ti umb geieide geschri- 
ben haben, ist iglichem inn sonderlieit vu geschriben, doch 
der keiserlichen majestat, nach dem die selbst hie sin wirdt, 
unbenommen irer oberkeyt. 

Item der rat hat die frunde bij die keiserlich majestat 
geordent mmd siner keiserlichen majestat anbringen laasea 
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das gesynnoi unnsers gnedigen bern von Mentz mmd das der 
rat wole verstehe sine goade usDser fyhende heriniie toea 
wolle. Nan haben sie die barger mergliehen mit brande be> 
schediget, so komme tegeliehe waroung fmr fderlegen unnd 
were zu besorgen, wo sie her innen kernen nnnd ein fiier 
villicht on;^evcrlich ußgingc, das merglichon nnradt darnß er- 
wachßen mocht. Unnd dar umb sin keiserlich majestat ^n>he- 
ten, ob uimser gnediger herr von Mentz an sin keiserlich 
majestat denselben fyhenden geleyde zu geben gesynnen wurde, 
das uG dt n vorigen Ursachen abzuslagen. Also hat die keiser- 
lich miü^s^^ gnedige antwort geben lassen in angcsicht sin 
keieerUch mi^estat volle sich dar inn^ nnradt zn Teihndt ge- 
pnrlichen halten. 

Aber nichts destemynder hat die keiserlich suu^^^^ 
aer beschediger mit nnnserm hern von Mentz nnnd nit die 
abgesagten fyhenden her innen rijden lassen. Aber sie aint 
als balde widder bij dem selben abend hinuß gerieilen. 

Item am sonta*? zu morgen Ksto midii ffübr. Tif nmb drij 
ühern, als der Cristotiel von Hohenfelden ui\ dem Wegkmargt 
zu Winsperg ist zu herberge gelegen, ist ein fuer im stalle 
Umgängen unnd eher danne man ime zu hilü hat kommen 
mögen das fuer gein dem Meyn hinußgeslagen, das es die 
aehilllttde gesehen haben. Nach dem der Mejrn also gro0 «asi 
daa er fem Inn die etat ginge unnd die schiff an die mnren 
gebunden waren, musten sie abmeren unnd hinder dcfa sehl^ 
fen das ine die kolen nit inn die schiff fielen unnd erstramp- 
ten inne dem selben stalle xvij pherde. Die ließ der rat dar- 
nach ußtziehen unnd inne den Meyn füren. So verbrant das 
huü Winßburg unnd uff der einen sijten das nehst gehuse, 
dar an das zu dem Brüssel gehörig was, aber nit der Brüs- 
sel gantz, und uff der obersijten das luiß zur hangenden Handt 
unnd das huß binden, genant zum Hinderhorn. Aber dem huse 
nehst an der hangenden Handt» auch aum Horn was die wandt 
angangen unnd wardt durch grossen flijs der metaeler behal- 
ten* So waa das thomchin über des Heiligengeistes pfortddi 
angangen unnd wart gnediglichen geloscht. Item die fursten 
unnd ire hofgesynde blieben inn iren herbergen, also hatt 
der rat ire frunde an tzweyn parthicn bij die fursten geor- 
dent unnd zuvor an bij die keiserlich majestat unnd ließ ine 
gestalt der Sachen sapren Der Hoeufelder wolt sich dar nach 
gopen der keiserliclu ii majestat entschuldigen, das os im in 
siner herbergen erst anfangen were. Also wart uri begere der 
keiserlichen majestat kuntscbafft vor Hansen vom Rine bur- 
germeiater verhört unnd erfimdt sich das es zu Winsperg des 
Hoenfeldcrs herberge erst ußgangen waa. Wie aber der Hoenr 
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felder die uiij^nad(^ gp^en der keiserlichen uia'cFtat abtrüge, 
ist unns Yerborgen. Die armen lut lagen im scliaden. 

Item Uli! sampsta^a' nach dem sontag Esto miclii [febr. 1 1] 
ließ unns hcrtzog Ernst von Sachsen erbmarschalgk unnd chur- 
furst durch heim Sigmoodt Ton Papenbeym undermarachalgk 
sagen, unnser allergnedigster herr der Romisch keyser wolt 
un roantag nebst darnach [febr. 13] eitliclicn chorfursten unnd 
fursten Ire leben lijhen unnd begeft* das der rat einen stule, 
als der marschalgk den angeben wurde, machen wolte lassen. 
Also ließ unnd stund an der rat Innvcliolcz unnd bort zum 
stule unnd einer gerumen bruck<'ii hiren, unnd nuisteu alle 
tzymnierlute den sontag Invocavit [febr. 12] L^uitz uü arbei- 
deu uiiii l den stule des sontags unnd mantafis machen unnd 
starck ul.!bereyten, unnd wart der stule gesalzt an das hus 
2am Kranch, unud wnrdcu 4er finster ramen eins teyls ußge* 
haben. 

Am mitwochen nach dem sontag Invocavit [febr. 15] wart 

der keyserliche stule mit costlicfaen ducben behangen. Also 
umb die ^ stunde kamen unnser allergnedigistcr unnd gne- 
digen herrn der Romisch keiser unnd die churfursten uff den 
stule unnd mit inc hcrtzog Maximilian. Thaten an unnser 
allergnedigister her der keyser siner gnaden majestat getzirde 
sampt der cronon unnd danue die churfursten ir churfursliiche 
getzirde unnd inne glichcr forme unnser gnediger b.err her- 
tzog Maximilian. Unnd cntphingeu unnser gnediger herr von 
Mentz am ersten, dar nach unnser gnediger her der pfalts- 
grave, dar nach zum letzsten hertzog Heynrich von Brunswig, 
auch der erwirdige her Johann bischoflf zu Worms ire leben 
einer nach dem andern. £s hielt auch eins iglichen fursten 
getzug zu dem rennen in der gassen bij dem Salehoff, ranten 
von der Farpforten vor Lichtenstein her ufif vor dem stule 
hin bij den kochen her umb. Unnd als das zum drytten male 
gescheen was, vil der t'urst vor dem stule ab unnd ging hinuif 
vor den keyser unnd entphing sin lehen. So name des niar- 
schalgs knecht das pferdt, dar uff der fürst gesessen was, das 
was dem marschalg heni Sigmonden von Papenheym verfallen. 
Der stule bleyb von geheyß unnsers allergnedigsten hern des 
Komischen keisers stene bys nach den ostern [märz 26], wann 
die keiserlich majestat was inne meynung mer lehen zu ighen; 
geachach doch nit. 

Item hern Sigmondts knecht vermeynt, nach dem sin her 
marschalg were, solt der stule irae zu stene, unnd fordert den, 
nieynt inc auch abzubrechen unnd zu verkeulfen. Wart imc 
durch die burgermeister verboten unnd gesagt: es Nvurde ime 
nit gestat, thet er es dar über, mocht es siucm wordt dar au 
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nemen. Also lies der knecht den stule stene, doch wart ime 
am lestzten iij gülden geschenckt, des ließ er ime begnuDgen. 

Item desselben mitw(»rliens 15] schickt unnser iine- 

dif^er herr von Mentz zu den bur^enueistern unnd begert die 
bij sine gnad zu kumnien. Also kamen beide burgermeister 
unnd Heinrich der statschriber zu siuen gnaden. Do redt sin 
gnad: „Unnser allergnedigister herre der Romisch keyser 
were inne meynung dem Romischen rieh zu gute einen Rö- 
mischen Iconnig, nemlich annsern gnedigen hern hertzog Maxi- 
milian an siner gnaden stat welea zn lassen^ nnnd sie weren 
der kure eins. Begert das sich der rat dar zu schicken wolle 
unnd die kirch mit gewapenten versehen." Das Hessen die 
burgormcister uff stundf a?i den rat langen. Der rat ließ die 
gülden bulle, wie die chiii r Moscheen soll, an sehen, ncTnlichen 
des endes, als der rat verbunden ist bij pene des mevneydts, 
iglichcn fursten nit wijter danne' mit einer antzal inne zulas- 
sen, unnd davon um unnserm gnedigen hern von MeuLz reden, 
das es oim rat nit lijdlich were, es wurde danne derselb ar- 
tidcel dißmals uffgehaben. Unser gnedigister herr von Menti 
bracht das inne bijwesen des rats frunde an die keiserlidi 
majestat, und nach tzij tigern rate der ohurfursteu wart der 
artickel obgemclt durch die keiserlich majestat uffgehaben und 
gesagt: es soll dem rat an eren oder gelympf nit ahbrncbs 
tun. Dem nach ließ der rat am dornstag [febr. 16] die duire 
gescheen. 

Und hat der rat umb die iiij' gewapenten uß den hant- 
werckern inne die kirchcn verordcnt zwischen den die keiser- 
lich majestat unnd die hern gangen sin, ud das die fuidleü 
nit ubertrungen wurden. Und wart ine Henne von Glaaberg in 
prdenen zugeben, und wurden die fursten gebeten, die iren 
b\j die churdhore zu bescheiden, uff das nyemants ingelassen 
werde, den unnser herm die fursten nit lijden mögen. Das 
haben sie also getan, irrung zu vermijden, unnd ist die chure 
gescheen unnd alle ding verhandelt, als das inn dem register 
her inne gebunden eigentlichen vertzeichent stet. 

* Das aiii^rzofffnc register ist als eine besonrlert' L'odnirkt^ srhrift 
vorhaoileu uud entluUt die von Müller 3, 2 — 0; 33 — 34 uuU daiWischea die 
von Malier Reichstags Tlieatrum unter IfoiimiUaii i. 1, 5—8 mitgethdl* 
te& Stacke. Vergl. Le»oer 1, 108—127. 

SIC. Auf/: i linun^'en des Johannes Kremer, dienet des ätadtschreibers zu 
Fraiiktutt, über die durch kaiser Friedrich geschehenen bdehnun^en 
benannter filrsten und lib<r die k5iiig8irahl Haiimilians. 1486 nbr. 
14— febr. 16. 

Anno domini xiiij' Ixxzvj*^ bat unser allergnedigister her 
der Komische keyser den churfurstea und andern forsten und 
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berrn des riclis ein ta^^ utT St ltastiani [ian 20] zu Franuckfort 
zusiu angesalzt und iiL^si hriben iassen und siut diese uachbe- 
iianten fursten und i cnen daruff uff obgeuante zijt geyu 
liaiiuckfuit komcii zu der keyserlichen majestat in deu Nq- 
renberger hoff in sine herb[crgje, auch sust die fursten und 
berrn ^eyDander alle tage geritten und geratslagt etc. 

Item am dinstag nach InTocaTit sant Valentins [febr. U] 
bat unser allergnedigistcr herr dir Romisclie keyser diese 
nachbenanten fursten und herrn belebent. Und saßen die key- 
serlicbe majestat und die fursten uff dem {jorust, das für den 
Kranch oben liart widdcr das büß gemacht was mit köstlichen 
gülden und sijden duchern i»ehenckt, inn siner majestat uff 
eyuem erboten stule fast kosiiicb mit siner infein. Und saß 
zu der rechton hant des kiisers myn guediger berr Philips 
pfaltzgravc und hielt den appcl, darnach hertzog Maximilian 
von Ostericb der keyserUchen miuestal sone und hat eyn ertz- 
b«rzogs hutlyn uff mit eynem köstlichen steyn darinn oben 
Iiichtende als eyn stem. Und zu der lincken hant saß der 
bischoff von Colne, darnach hertzog Emst von Sadisen und 
hielt das bloß swert, darnach marggrave Albrecht von Bran- 
denburg, der was alt und podragicus, das man ine allenthalben 
uff eynem stule drageri nmst. Und über (»rt gegen der key- 
serlichen majestat an^'esicht saß her Johann bischoff zu Trier 
auch uff eynem erhaben stule, darnach die andern fursten und 
praven und herrn in evner grossen zale. Und hatten die chur- 
iurstcu und hertzog Maximilian ire pontihcaliu alle au und 
entphingen diese nachbenantmi fursten und herrn ire leben. 

' Zun irsten ertzbischoff Bertholt von Hennenberg zu Mentz. 
Und als dk synen uff dem Berg für und umb das gerust ran- 
ten myt eynem rennpanner und itlicher eynem cleynen pan- 
nerchin, da quam der itztbenant myn gnedigcr lier von Menntze 
rennende biß zu dem gerust unden an die Stegen und hatt 
sin pontiticalia an, stcit; von dem perde und name des von 
Pappenheim undei marsclials knecht das phert Und als er für 
die keyserliche majestat quame fiele er nidder uff sine knye, 
und drufi man imc zwcy panuer noch, eyfn) gruli mit eynem 
radt, das ander siecht rott. Und als imc da der eyt gelesen 
und gestabt, worden die banner tou dem gerust geworffen under 
das folck, darumb eyn grosß rissen und diesens wart. Und stalt 
sich darnach zu der keyserlichen majestat rechten sUtenzunehst. 

darnach gieng der pfaltzgrave herabe und reyt Ton dan- 
nen und quame gUcber messen mit den sinen rennende mit 
dryen pannern, eyns mit dem ?n1(lon If^won das ander mit 
den wecken, das clrit gantz rot, und ging 2U wie itzt von dem 
bischoff von Mentz berurt ist 

28 ♦ 
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Damach hertzog Heinrich von Bruiißwig mit zweyen den 
hubschten paiiiiem, eyns zwen gülden leweii inn eyDt'iu roden 
feido, das ander eynen blaen lewen in eyucm gülden feite, 
ut supra. 

Darnach der bischofif von Worms mit ejnem roden pan- 
ner mit cyiiem slossel über ort und dryen lilien ivifi, ut soprm. 

Und als das faste hübsche zusehen und gescheen was an 
eyncm claren sonnenschynen tag, ging die keyserliche ma-* 
jestat mit sampt den churfursten und fursten durch das stey- 
nen finster als das ußgehaben was, in das huß zum Kranche 
und daten ire poiitifirnlia uß und gingen Widder inn sine her- 
bt rge. Und weret vun eilff uren an hiß zwo stunde. Und wur- 
den dem von Bappenheim undermar&clial die perde, darutf die 
fursleu die lehen entpliiugen. 

Item uff dorustag [febr. 16] nehst darnach sint die obge- 
nanten kurefursten mit der keyserlichen maiestat und andern 

fursten inn die pbarkirchen zu sant Bartholomcus in den köre 
zu viij uren des iDorgens komen. Und gieogen die keyserliche 

roajestat mit den clmrfiirsten und siner gnaden sone hertzog 
Maximiliano in die libery und daten ire pontificalia ane und 
gingen Widder hciuß biß an den altar ulf derselben sijten. 
J>a was eyn seß bereyt iiij oder v drappen lioch. Da sassen 
(iif keyserliche maj«^sfat zu uberst und uft" der rechten hant 
biscboft zu Mentz, darnaeb der pfaltzgrave und bertzog Ma- 
umiliuu, uä der lincten hant bischoö' zu Coln, hertzog Ton 
Sachsen und marggrave von Biandenburg. So safi der l^ehoff 
von Trier off cynem erboten stule ober ort gegen der key- 
serlichen m^estat über, und hielte der von Bappenheim das 

blos swert, der von Winßperg den zepter, den appeL 

Und wurden die korethure zugethan und die kirchentbore 
blieben denselben morgen zu und mit viel gewapenten verhntly 
und wart den selben morgen keyne metten gesungen. 

l)a bubeu die pfaflfen ufif dejii lettener au zu singen Verii 
smicic sj-iirÜHS und darnach das oflieiuni De sancfo tijnrüu^ 
und si)ielt uil der orgel eyn blynder, was by dem pfaltzgra- 
veu zu hufc, fast lieblich zuhören. Und sang der wijhebischoä 
zu Mentze die messe, and giengen die keyserliche m^jeatat 
mit den kurfursten zu opper. Da das ewangelium gelesen wart, 
nam der bischoff von Trier das buche und bracht das der 
keyserlichen majestat zukossen. Und vor dem Pacem keret 
sieb der wihebischoff über alltar umb und laß etliche collec- 
ten und besloß daruflf per omnia secula seculorum, 
Pax domini etc. Und braciit der bischoff von Trier der key- 
serlichen majestat das J^acem eyn gülden crutz zukussen. 
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Und als die itk^se gesungen und uß was, hübe der siir- 
centor an: Veni säurte .<?;)fr 77 ?/.<?, und p:in?en die rhurfursten 
für dea altar und sworeu uii duz eAvangeiuim nacli lüde der 
gülden ballen. Darnach gingen die keyserliche m^jestat und die 
charfonten alleyn inn die Itbery, eynen konig zu kiesen, des 
sie fore hin eyns waren, ais die sage was. Und als sie eyn 
gute wile darinn gewcst waren, quame marggraff Jacob von 
Baden und hat eynen wissen st ab inn der hant und rief etlichen 
furstf^n und pravfMi inn die libery zugcen. Als die ancb eyn 
gute wile (Inrinn waren, wart hertznL^ Maxiniiliano, der an dem 
scße aldwil alli^yn ^tinide und sine lursten und herren umb 
ine, auch hin in zukonien iieruften. Was und wie darinn ge- 
handelt wart, bin ich nit by gewest. 

Uber kurtze darnach gingen die fursten und herren uß 
der Uberü und farten hertzogen HaximUlanum der bischoff 
Ton Hentz and Coln fnr den hoen altar ' hart daran and stnn-* 
den die andern charefursten umb ine nnd der keyser hart 
für ime, und ( rluiben ine uff den altar. Von stunt an sang 
man Te deum landamus. Da das ußgesungen was, hüben sie 
ine Widder ]iernbe und salzten ine gegen dem altar über by 
die keystrlicho majestat und die kurefursten umi) ine. und 
laß der wihebischort' et liebe colleeten und warflF das wichwas- 
ser über ine. Darnach stieg doctor Pfeffer des bischoffs von 
Mentz cantzier uff den stule, daruff der von Trier gesessen 
was, und rieff uß den durcbluchtigen hochgepornen fursten 
und benren bem Maximilianom ertzhertzogen zu Ostericb und 
Bargnndien, der keyserticben nu^estat sone, zu eynem Römi- 
schen konige und zukunfftigem keyser mit fast wijteni worten, 
und laß da))y einen brief von keyser Friderichen ußgangen, 
was der inbielt, kont ich nit gehören. 

Item als die clmrfursten den konig wider von dem altar 
hüben, da waren her Kngelbreclit von Nassaw probst zu saut 
Bartholomeus, der scbuhneister und zwene canonicken, aueh 
der Oberst glockener und duten dem konig den obersten rock 
uß, der waßs rot saniniet, mit wissem gefuttert, der gejuirt 
dem glockener, als von alter herkomen ist. 

Item als der konig gekom wart, da waren nff dem let- 
tener des keyserSy des konigs, hertzogen von Sachsen und 
pfaltzgraven trommeter und phiffen und bliesen alle durch 
eynander ein wile und abermals. Ich stunt dorby und was 
halb donimelicht worden, dann eß lutet vast wunderlich darch- 
eynandpf. 

Erst wurden die kirchtlioren uffgethan, da piingon (h*e 
fursten von dannen, das weret von viij ureu biß uff halb eyne 
aber uod eß was eyn clarer lustiger tag. 



438 



1486. 



Nach e. sens umb die Vierde uher quamen vier uff den 
Berg und rjinten mit scharpen gießen. Und was dor konig, 
bischoff von Colnc und pfaltzgrave by hcrtzog Ernsten in siner 
berberge zu Laderam. 

Diß vorgeschrieben hau ich Johannes Eremer, die njt des 
stadtschr Ibers diener, als ich mit des rats frunden Inn der 
phar uff dem lettener was und das uiigeyerlich gesehen, be- 
schrieben und zu eym gedechtniß bierinn verzeichen[tj uff 
doT^rstag nach dem sontag Invocavit xvj mensis febraary anno 
xiiijMxxxvj'^ 

* Auch bei Olenachlager 251—255. 

#11. Der rath zu Frankfurt schndbt an den rath zu Strassbuii^ ftbor aiMB 
nach EesUngen anbennmten stfidtetag. 1486 min 22. 

Straßpurg. 

ünnser fnintliche unnd willige dinst usw. Wir haben awer 
liebe am nehsten [vergl. no. 607], so yil unns des kciserlidten 

tags halber bij unns wissend gewest ist bericht getan, unnd 
unns do bij erboten, wo wir wijter berichtung hemachmals 
betten, uwer licbden zu srln iben noit unnd unns fiip:lich wcre, 
unverkundt nit zu verhalten. Nun haben wir im handol des 
kciserlichen tags vermergkt das unnser allergnedigisten herrn 
die Komischen keyser unnd konig, auch churfursten unnd fur- 
sten, so itzo bij uuns vcrsamlct, iun anschlegen gewest, die 
villicht uch, auch ander uwer unnd unnser frund die stete 
unnd unns beraren sin. Unnd hatten unns furgenommen salidis 
mit uwern ratsfrunden, itzo bij unns gewest, wo die nit als balde 
abgescheiden wcren, davon zu handeln, unns dar umb, so die 
uwern abgescheiden weren, mit unnser guten frund des rats 
botschafft von Nuremberg undcrredt unnd eins tags vereint 
uff sontag Quasimodogeniti |apr 2J schirst kompt zu nacht 
711 Clingen zu sin, denselhon tag sie iren frunden von Nu- 
reinbi'ig unnd die vorter unnsern frunden von Ulme, aber wir 
uwer lieben unnd unnsern frunden von Augspurg, uwer unnd 
irer rats butscliafft do bij zu schickeu gestalt uffmaut^g [apr.S] 
darnach davon zu handeln, verkünden sollen. Nach dem aber 
anns steten an solichen bendein unnd auslegen merglichs unnd 
vil gelegen, auch wijßlich zu bedencken wole noit ist, bitten 
wir uwer liebe mit besonderm dijs. ir wollent gemeynem nutz 
zu gute uwer treffliche ratsbotschafft uf den benanten sontag 
Quasimodogeniti zu nacht den obgerurten uwern nnnd unsern 
frunden zu Kl^linLa-n haben, do bij wir die unnsern auch -chicken 
wollen, gestalt dar nach uf mantag ferner von den dingen uff 
wijter bericht, wie dar inn mit gemeynem rate aller frijhe 
ttud richstetc zu handeln werde, zu redeu, uch des nichts 
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▼ertündern lassen, auch das inne guter gebeyme halten, als wir 
110118 des gentslich zu uwer liebe verseben. Das sin wir willig 
frnntlicben, wo wir mögen, inn dem gemeß oder mererm zu 
verglichen. Geben am mitwucbeo nach dem heiligen palmtag 
anno etc. lxxxvj^ 

* Glt'iclitMi iiilialt-. um! daturas schreibt <\rr r.itli an den rath zu Ani:s- 
burg auf dessen hi fr.i^^'oij nacli dem kaiserlichen tag dd. Augsburg 
(afftermaut uacli Judii uj maiz 14. 

eis* Archivnoten über die vnm rath»^ nnd der [rcm^'inde von Frankfurt 
dem könig Maximilian geleistete hui lignn^' i l86 märz 25. 

Am dinstag nach dem heil^^eu Talmtag fmärz 21], als 
unDser herrn der rat die frunde zu unnsenn allerguedigisten 
heim dem Rrmii- hcn ki iser geschickt hatt. nemliclien doctor 
Ludwigen ziun !'ara(iise iren advocateii, Uaiuien vom Rin bur- 
germeister, Wijkt r Fröschen den alten, Walther Swartzcnber- 
gen den alten unnd Johann von Kebel mit der keiserlicben 
majestat zu reden nnnd zu bitten, hitffiicb und redtlich zu 
sin, domit die yastenmesse zu rechter zijt annd nit also inn 
der karwochen gehalten wurde, als danne gescheen ist. Dar 
inne sin keiserlich majt'htat sicli gnediglichen ertzeigt unnd 
gutwillig erboten hat. So hat sin koiscrlich majpstat an die- 
selben widd*M-iimb f^rsynncn unnd b(';^'croii lassen, nach dem 
sin keiserlii'ii uiajestat uG sonder vetterlicber liebe unnd gonst 
siner keiserlichen gnaden sune lieirn Maximilian, ertzhertzug 
zu Österlich unnd hertzog zu Burgundi, zu einem Römischen 
konnige erwelen lui^scn hett unnd also durch unnser gnedi- 
gisten herren die kurfursten einhelliglichen erweit, were siner 
keiserlicben majestat begere: siner königlichen gnaden buldung 
zu tun uff mittwochen schirst darnach [märz 22 J, siner könig- 
lichen gnaden nach abgang der keiserlicben miyestat zu ge- 
warten unnd keinen andern. Das haben des rats frunde an 
einen rat bringen wollen unnd also uff stundt am mitwochen 
zum morgen den rat verbot, die dinge furbracht, rat der hei- 
ligen tzijt halber, «»b die den hindern wolle, am ersten gehabt, 
unnd an meisttT Johannes Reisen advucaten erlernt, das man 
soliche eyde die man homagium nent, inne der heiligen tzijt 
wole tun möge. Unnd dar uff vorter ijine rat fanden uunserm 
allergnedigsten herrn dem Römischen keiser solichs wie von 
allter here und sinen konniglichen [gnadcnj bcscheen were, zu 
ton, mit dem underscheide nach abgangc der keiserlicben ma- 
jestat zu gewarten etc. Doch also, es were von alter here ge- 
west unnd bij siner keiserlicben majestat in konniglichen wir- 
den gehalten, das ein iglicher Romischer konnig, so da gekorn 
were unnd huldung begert, eim rate unnd bürgern gemeynlich 
ire frijheit, wie ine die von Römischen keysern unnd konnigen 
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geben wam, zu confirmiren; dar uflfhatt danne ein rat gchuldt 
unnd das iiUes der genieyiide verkundt iiiind sie gehcyssen 
dar uff huldung zu tun. Wo sin konniglicbo piiade d* s also 
zn Um willig were, solt es au dem rate unud der gemeyude 
keynt'ii inangel haben. Das haben die benanten rats frunde 
sampt Heinrichen von Ortenibergen statschriber also der kei- 
serlichra majestat inne l^lwesen unQsers gnedigen hem des 
Romischen konigs, unnsers gnedigen lierrn hern Bertolts erts- 
bischoff zu Mentz, auch hern Johans eins ertsbischofis von 
Graen, gubernators des stiffts von Saltzpurg unnd hertzog 
Albrechts von Sassen getan. Hat ine die keiserlich m^estat 
durch gravenllugen von Werden b<»rfx snc^'ü lassen: „der orbare 
rat hab sich alhvegen rehorsainelidi vor andern ertzeigt unnd 
thuen das noch", und dt s gnedigen danckgcsat^t um gnaden zu 
erkennen. Des glichen lumser gnedigister her der kouuig auch 
gedanuckt unnd die conlirmacion gnediglichen zu gesagt, wie 
die keiserlich majestat siner gnaden vater unud herr getan 
hat, zu tun. Unnd begert das es des tags bescheoi möge. Hat 
nit sin mögen nach dem die confirmacion nit gefertiget, auch 
das Yolg nit versamelt gebest ist. Unnd ist oflgeslagen bys 
uff osterabent [märz 25] nach mittags tam tzweyen uhern 

Uff sanipsta^^ osterabent ist die confirmacion mit briefen 
unnd siCfielii in guter form gefertiget gewest, unnd nach dem 
sin konigliebe gnade nit niajest<it Siegels sonder eyn blien uff 
masse das majestat werden soll, auch keyn decret zu ruck 
dem majestat zu drucken gehabt, hat sin koniiigliclie enade 

das unnderschrieben in diese werte und dabij zugesagt 

her nach mit der majestat unnd decret zu fertigen. 

Dar uff sint die burgermeister Hans vom än unnd Mel- 
chior Blomme an stat Adolff Knobekuchs seliger zum Paradise 
inn das sommcrhuß gein dem platz, do hin die gemcynde bij 
eyde, pfltcht unnd bij den iiij" gewapenten verbot gewest sint, 
bij die keiserlich majestat unnd unsern gnedigen hcrrn den- 
konnig koinnu u mit irem eydetzetel. des glichen der keiser- 
iichen majestat abschrifft ubersrhjrkt was. Hat der keiser- 
lichen majestat prothonotarius .lohann Waldener unns den 
selben tzetel furgehalten mit eym zusatz als hie unden stet 
unnd oben uff dem spacium des tzctels geschriben stunde, inn 
meynung die huldunge also geschcen solt. Hat ime der rat 
durch den statschriber antworten lassen: „mau hab zugesagt 
mit den tzusatz: nach abgang der keiserlichen majestat der 
konniglichen maj' t^^at zu gewarten unnd itzt also unnd wie von 
alter here zu hulden. Nun werde ein nuwerung ingefurt, möge 
der rat nit lijden wanne man nit wisß was sich be.treben wolle. 
Der rat hab sich aber allwe^ bij andern Komischen keysem 
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unDd koDnigen redelich, uffrichtipr. erbarclich uiind als getruwen 
UDdertanen gehalteD, das denckeu sie noch zu tun, aber die 
BDgetzeigte nawemng mögen sie oit liden.^ 

Dem nach hat der protfaonotorius den tzetel an onnseni 
gnedigisten herren den keyser nnnd den konnig bracht umd 
darnff sich bedacht, den rat hin bij kommen lassen in bijwe* 
sen unnser gnedipistt^n und gnedigen Lern herrn Bertolt ertzr 
bisch offs zu Mcntz. herrn Johans bischoff zu Worms unnd 
horii Götzen von Aletzin ritters hoffmeisters von wegen liern 
Philipsen pfaltzgraven bij Rin, von wegen hern Hennans ertz- 
bischoffs zu Coln htT Wilhelm von Bibraw unnd doctor Johann 
Mengin cantzeler, dar zu des ertzbisdiotf von (iraen, hertzog 
Albrecht von Sassen, marg^raven Cristoff unnd niarggrave 
Albrecht von Badi^a unnd ander furstcn, graven uod herren 
ino merglicher grossen taüe dem rate sagen lassen, wie Tor- 
mala davon geredt ist nnnd begert die haidang za tun. 

Des hat sich der rat darch Wijker Fröschen den alten 
willig annd gehorsam erboten, wie von alter her kommen unnd 
unnserm gnedigisten herrn dem Romischen keiser inn konnig« 
lieber wirden bescheen sij. Des hat der protbonotarius den 
tzetel, als der vom rate dar ijeben ist, verlesen unnd sinen 
ziis'atz iißgelassen Dar uti hat f^ravc Ilug obgcrurt dem rate 
furgesagt, wie sie haben hören lesen, das sweren sie, als ine 
got helflf unnd die heiligen ongeverde. So hat ime der rat mit 
uffgeregten fingern nach pesagt unnd gesworn. 

Als balde ist Heinrich der statschriber inn ein ßnster uff 
ein banck gestiegen nnnd hin uß zum volk uff dem plane mit 
Ittter stym geruffen also: 

€him ffund! Nach dem mU wtÜen, wi$sm wmd verheng^ 
nu/is unser s aller gnedußsten herrn des lUfmisdten keisers^ tm«- 
ser gnedigisicfi herrn die kurfurstoi zu Bomisd^em kinnige 
erweit haben den durchlMhHgkten fursten tmnsem aUergneai- 
gisten herrn <ler keiserlichen majcsiüt siitie, hie zn gegen, hat 
die keiserlich tnajestai an vivev erhcrn rat gesgnnoi imnä he- 
geren lassen sinen konniglichen gnaden naeh ahgang der kei- 
serlieheyi waiestaf, das got lange verhallen icoll, zu getearten^ 
als da^ dannc aueh ein crf}ere rat zugesagt hat uff con/irma- 
cione$ unmer Privilegien. Nun hat die koniglicJic ntajestat dem 
ra$ unnd der getneynde ire frijhegt wie vom aUer mmwet^ be- 
Migei unnd cotr/imiW, als ich ueh die hie ert/uige* Dar uff 
hai der rai die hulduHg getan ume massen ir hören weriM 
unnd auch tun ecU. Do laß uw die hnldung unnd hiefi yden 
tzwen finger uffrecken unnd nachsagen : als ir inne schrtffien 
gehört habt, das wolt ir Siede unnd veete haien, ais hdff uek 
got unnd die heiliget^» 
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ÜDiid als tias bescheen ist, hat Heinrich der stAtschriber 
dem volgk irs gutwilligen gehorsams von rats wegen gedangkt. 
Sa hat ttflf stiindt gniYe Hug von Werdenberg auch zam volgk 
gemffen unnd von wegen unnsers gnedigen hem des Römi- 
schen konnigs gnedigen danck irs gehorsams gesagt unnd das 
. die komiigliche wirde diese stat inne gnedigem schirm hal- 
ten volle, nnnd domit das Tolgk gene lassen, 

SIS. Ausgaben and geschenke des ratbos zu Fr anl^furt bei gelegenheit des 
zweimaligen hiesigen aufentbaltes kaiser FncdrichB und des erzher- 
zogs spätern königs Mazimilian. 1485 dec— 1486 april. 

Nota die andere rechenuuge. 

Item sabato post Nicolai cpiscopi [1485 dec. 10]. 

Item xvj Schillinge iiij knechten ydem vier nacht des kei- 
$m wagen im Nurembcrger hoff helfteu zu hudea uod zu 
bewaren. 

Nota ilit" dritte reclienung 

Item sabcito post festum ciK umcisionis domini [i486 ian. 7]. 

Ttom cxxj flonu xxj Schillinge umb eyu zwiveltigen silbern 
koppe, inwendi^^ und uüwendig verjrulten koppe, Jorgen Blumen 
geben, wiget viij marg und ij lot, die marg umb xv iloriii, als 
der rat unserm allergnedigsten herren dem Romischen keyser 
geschanckt hat als sine keyserliche gnade gein Franclra>rt 
qwame o£f vigtlia Andree apostoli [1485 noT. 29, vergl. no. 592] 
und off sontag [dec. 4] darnach sich erbub von hynnen gein 
Ache zu zu siner keyserlichen gnaden [sone] hertzogen Ma- 
zimiliano hertzogen zu Burgundien 

Item ij* florin sinen keyserlichen gnaden in demselben 
koppe geschanckt 

Item Iv ff xiij seliillin.ue viij heller umb Vf achtel habem 
mit dem uncusten, sinen jinadm mit geschanckt. 

Item xlij florin vj scluilinge vj heller umb ij fuder und 
i|j ame wins geben und die sinen gnaden auch geschanckt, 
mit dem nncosten. 

Item ZV Schillinge j heller von zvivj wagen der stede holtzea 
von der stede gi aben in den Nnremberger hoff zu füren. 

Item IX florin graven Hugen, item xx florin dem Pru- 
schlucken, item xij florin dem fiscale, item xij florin dem Wal- 
dener iteni ij flnrin in die Romische cantzellij, item vj florin 
den doKlmtern. item vj florin den trommetern und piffern, 
item ij florm den stohenheissern, item j florin dem hci beige 
besteller, item ij florin den kucheu, item xv tornos umb fische 
iu die cautzellij geschanckt. 

Item li florin viy Schillinge mit dem uncosten, die mit 
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den ij achtel habern, die der keyserlichen majestat worden 
geschanckt, gekauft worden. 

Item sabato post Pauli conversionis fl486 iaii. -*8| 

Item j U X Schillinge geben knechten, die unsei lu aller- 
gnedigsten herreiideiii Römischen keim holtz gehanwen, wasser 
und holte in die kuche getragen und sine wagen nacht Terhnthan. 

Item sabato post dominicam Esto mich! [febr. U]. 

Item ix'^xxviij florin ij alt tornos j heller, facit xj''xiij fC 
minus t Schillinge, han wir tun uß richten und bezalen hern 
Friederichen unserm nllerp:n('digsten herren dem Römischen 
keiscr nach lute der quitancien als sinen keyserlichen gnaden 
zu tribute und sture irschinen waren Martini fnov. 11] Ixxxiiij 
die geben ist zu Franckiort nach Cristi gepurt xiig' und 
Ixjuvij jaren. 

Nota die Vierde rcchenunge. 

Item sahato post dominicam Reminiacere [febr. 25]. 

Item V aehillinge iij heller in Mentziscbe cantzellij geben 
nmb abeschrift des decretes als hertzoge MaxtmilianQS zu eym 
Römischen konige crwelt ist worden. 

Item ix Schillinge von des rates kirtzen zu warten als die 
keyserliche majestat sine swester die von Sassen begeen ließ. 

Item iij Schillinge von drieii füren das holtz und dcle zu 
luien vom graben zum stule, die leben zu enphaen von der 
keyserlichen majestat. 

Item sabato post dominicam Judica [mnii 18J. 

Item XX heller umb y schindeln laden geben, dainne der 
keyserlichen m^estat geliebert sin soliche quitancien und schrit- 
ten, als der rat einer keyserlichen gnaden vom zolle zu Mentze, 
von der lantvogtij, von Heinrich Ernsten und von den von 
Nufie rechenunge getan und die uberliebert hatt off siner gna- 
den quitancie. 

Item sabato post misoricordia domini [april 15]. 

Item als unser allergnedigster herre der Römische keyser 
von Golne wyder heruff [quam] mit siner königlichen gnaden 
hertzogen Maximiliano etc. han wir uBgeben als hernach ge- 
schriben steet. Zum ersten: 

Item iij'xxj florin üj Schillinge v heller umb i^ fuder j ame 
und iiy firtel wins geben zu Mentze gekaufft das fuder für 
XTÜij florin und umb ij fuder ij ame und iiij firtel wins zu Ha- 
aemanshusen gekaufft, das fuder für xxiiij florin gekaufft ye 
xxiiij albus für j florin, und noch ij fuder ij ame und v firtel 
wins nuwes wins zu Gisenheim gekaufft, das fuder für xx fiorin 
mit allem unostin, schifflone, zorunge, schrodern. hoytzlern, 
und iiij florin bwechin dem beuder zu lone iig male darnach 
zufaren. 
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Item xxi florin noch mnb eyn stocke wins mit allem im- 
cofiten bie wa Franckfort gekauflft. 

Item j florin scbrodern und heitzlem geben von iig foder 
wins zu füren uß und inne keller zu legen als der rat der 

keysprlichen majestat ij fuder und hertzogen Maximiliano siner 
gnaden sone auch ij fuder, ydem eyn fimes und nuwes, ge- 
schankt hat. 

Item iij motteru und heytzlrrn geben von iiij' achtel 
habern zumessen off und abezutragen und zufuren als der rat 
der keyserlichen majestat ij' achtel und hertzogen Maximiliano 
einer gnaden aone ij* achtel von des rates honen geschanckt hat. 

Item ij florin umb fische in die keiserliche cantzeliy ge- 
schanckt. 

Item ij florin den keiserlichen hotten geschanckt 

Item 1 florin graven Hugen von Werdemberg geschanckt 

umb sine gonstige muwe und furdernis und besonder in der 

Sachen gein dem apt von Fulde. 

Item vj albus desselben graveu geschanckt den herren an 

sofliciteren. 

Item ij florin Matliis dem schriber geben die keyserlichen 
brieflie an die von Lintheim zu schriben. 

Item xj florin Petem Gampen geben um einen langen 
dinste dem rate getan nnd hinfnre tnn sal. 

Item j florin in die keyserliche cantzelij nmb die ersten 
mandatbrieffe an den apt von Folde. 

Item iiij florin dem Kademar der keyserlichen majestat 
dorhutern geschanckt, als der des rates frunden gutwillig ge- 
west ist mit dem inlasien und bgbrengeu für die kejserlidie 
majestat. 

Item j florin umb graiieteppel geben sin worden der key- 
serlichen majestat. 

Item V U xiiij Schillinge umb eyn rot duch der keyser* 
liehen nugestat sine fuße damff au setzen off dem Idienstnle. 

Item cv florin nmb eyn zwivach cleynot gnant eyn schu- 
wer inn und ußwendig vergult, wigt yj marg ix lot, die marg 
für xvj florin bertzogen Maximiliano sone als der von den 
korfursten mit verwilligunge der keyserlichen migestat sins 
vatters zu eym Romischen konige gemacht wart. 

Item v° florin sincn königlichen gnaden dainne geschanckt. 

Item iiij Schillinge unib einen lijncn sacke zu dem cleynode. 

Item c florin umb die königliche confirmacion. 

Item X florin dem königliche cautzier geschanckt 

Item sabato post dominicam Cantate [apr. 29] . 

Item ij flf X Schillinge mnb 1 liedit in der zijt als kei- 
ser, konig, forsten und herren hie gewest sin, in der loch- 
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ten TOT dem rathuse und darhinder, im rathuse, in der ret- 
stoben und achriberlj suverborneii, das omb u heller. 

Ußgeben su zernnge. 
Nota die dritte rechenonge. 

Item sabato post Kpiphaniam domini [ian. 7] v florin han 
dea rates echt dienere zu VfU sebaden jj nacht vertaert ala 
diese dienere der keyserltchen majestat geiahen worden mit 
sinen keyserlichen gnaden von hynnen zu füren gein Wiese- 
baden an. 

XJflgeben zu ^ erdegelde und nachtgelde. 
Nota die dritte rechenonge. 

Item sabato post Lude [1485 dec 17]. 

Item z Schillinge Hunehennen geben dem rade eyo pert 
iU tage und iU nacht zu liehen das dem keiser zugeschickt 
imd gdohen wart. 
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